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Berfonen. 


Don Juan, * 

Don Luis, } Brüder. 

Doña Angela, deren Schweſter; Wittwe. 
Doña Beatriz. 

Don Manuel. 

Iſabel, Mädchen der Dona Angela. 
Clara, Mädchen der Doña Beatrij. 
Rodrigo, Diener des D. Luis. 
Eosme, Diener des D. Manuel. 
Dienerinnen der Doña Ange 
Bebiente. 


Der Schauplag ift in Mabrid. 





Erfter Aufzug. 


Straße vor dem Haufe des Don Juan. 
Dow Mamnel und Cosme teten auf in Reifeiedern. 
D. Manuel. 


Hı: um Eine Stunde Haben 
Bir verfehlt die Feſtlichkeiten 
Bomit heut die hodgefinnte 
Stadt Madrid die Taufe feiert 
Des Infanten Balthafar. 
Cosme. 
Wie man oft demm trifft dergleichen, 
Dft verfehlt um Eine Stunde. 
Nur um Eine Stunde zeit’ger 
An dem Born, fand Pyramus 
Seine Thisbe nicht als Leiche, 
Und es gab Fein Maulbeerſudeln; 
Deum wie die Poeten meinen, 
Brauchte man den Maulbeerforup 
Um dies Trauerfpiel zu ſchreiben 


10 


Die Dame Kobold. 


Nur um Eine Stunde fpäter, 

Fand Tarquin Lucretien einſtens 
Schon im Schlafgemach verfchloffen, 
Und das Heer ber Bücherfchreiber, 
Ohne Kirchenrathsbeſtallung 

Um die Competenz ſich Areitend, 
‚Hätte nicht erörtert, ob er 

Iht Gewalt that, oder feine. 

Nur um Eine Stunde länger 
Saum einſt Hero, was es heiße, 
Bon dem Thurm herab zu fpringen, 
und fie ſprang nicht, 's if fein Zweifel; 
Und der Doctor Mira Mescua 
Konnte fi der Mühe weigern, 

Mit fo wohl geſchriebnem Schaufpiel 
Unfre Bühne zu bereichern; 

Und nicht durft' auch Amarpllis 

So natürlich drinn erſcheinen, 

Daß fle, Gauklerinn des Faſchinge, 
(Andre find’s in Faſtenzeiten) 
Mehr als einmak von der Bühne 
Mit zerfchelltem Kopfe heimging. — 
Doch wofern um Eine Stunde 

Wir verfehlt fo große Feier: 

Nicht um Eine Stunde laß ung 
Das Quartier verfehlent Heißt es 
Doc mit Recht: Wer nach dem Thorſchluß 
Ankommt, der muß draußen bfeiben. 
Und ich raſe vor Verlangen 
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Jenen Freund zu ſehn, der deiner 

Hartt mit Bett und Tiſch, als waͤrſt du 

Ein Galan nad heut'ger Weife. 

Wüßt ih nur, wie und woher 

Uns fold großes Glück erfcheine! 

Beide find wir ihm nichts nutze, 

Und doch füttert er uns Beide. 

D. Mannel. 

Don Juan de Toledo, Cosme, 

ZA ber Mann, der mir am meiften 

Freund if; deun wir Beide dienen, 

Wenn auch nicht zur Schmach, zum Neide 
‚ Aller, die das Alterthum 

Durch fo manch Zahrhundert feiert. 

Bir fudirten einſt zuſammen ; 

und dann, von den Büchern eilend 

Zu den Waffen, waren wir 

Kampfgefährten gleicher Weile. 

In dem Krieg von Piemont, 

Als der Herzog Feria einftens 

Mic) mit dem Sponton bechrte, 

Gab ich meine Fahn' ihm eigen, 

Und er war mein Fähnrih. Dann, 

Da er einf in einem Streite 

Schwer verwundet worden, gab ich 

Ihm mein Bett und pflegte feiner, 

Und, naͤchſt Gott, dankt er fein Leben 

Mir allein. Verbindlichkeiten 

Mindern Werths erwaͤhn' ich nicht; 
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Denn für Edle wär es kleinlich, 
Davon reden. Deßhalb ward 

Vom gelehrten Kunftvereine 

Die Bohlthätigkeit gemalt 

Als ein hehres Weib, das feinen 
Rüden wendet; und dies fagt, 

Daß für den, der Wohlthat reicher, 
Schidlich iR, fie zu vergeffen; 

Denn nicht wohlthut, wer's verbreiter. 
Kurz, Don Juan, mir fehr verpflichtet 
Für mein treues Dienflerweifen, 
Wiſſend, daß des Königs Huld 

Zur Belohnung mir ertheilte 

Diefe Würd’, und daß ih muß 

Auf der Reif’ am Hof erfcheinen, 
Beut, in gleicher Münze zahlend, 
Seine Wohnung mir zur Einkehr. 
Und obtwohl fein Brief nach Burgos 
Haus und Gaſſe mir bezeichnet, 
Bor ich niht, nad) feiner Wohuung 
Fragend, durch die Straßen reiten; 
Alſo Tieß id dort im Gaſthof 
Maulthier’ und Gepäd einftweilen. 


+ Run, fein Haus auffuchend, fah ic) 


GSallafleider und Livreien; 

Und da ich den Anlaß hörte, 
Bolt’ ich (hauen im Borbeigehn. 
Doc wir find zu fpät gekommen, 
Bil... 
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Doüa Angela und Iſabel treten eilig auf, Beide 


verſchleiert. 


Angela. 
Wenn, wie eu'r Anſehn zeiget, 
Ihr ein Ritter ſeid vom milder 
Sinnesart und edlem Geifie, 
D fo rettet eine Frau, 
Welche Schup von euch erheiſchet! 
Wichtig iſt für Ehr' und Leben, 
Daß mich jener Mann beileibe 
Nicht erfenn’ und nicht mir folge. ‘ 
Hindert, o bei enerm Heile! 
Daß ein edelbürtig Weib 
uUngemach und Schimpf erleide. 
Denn vieleicht konnt' eines Tages... . 
Fort Lebt wohl! Halb tobt enteil ich! 
(Beide ſchnell zur andern Seite a6.) 
Eosme. 
IR ein Weib das, if’s ein Sturmwind? 
D. Manuel. 
Wer hat das erlebt? 
Eosme. 
Bas meineft 
Du zu thun? 
D. Manuel. 
Du magſt noch fragen? 
Kann mein Edelmuth ſich weigern, 
Zu verhindern, daß ein Weib 
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ungemach und Schimpf erleide? 
Denn vermuthlich iſt's ihr Gatte. 
Cosme. 
Und wie denkſt du's anzugreifen? 
D. Manuel. 
Halten will id ihm durch irgend 
Eine Lit. Wenn's auf die Weife 
Nicht gelingt, bin ich gendthigt 
Eiligft zur Gewalt zu fchreiten, 
Ohne daß er merkt, weßhalb. 
Cosme. 
Suchſt du eine Liſt? Dergleichen 
Fält mir eben ein. Sieh dat 
Diefer Brief, Empfehlungfchreiben 
Eines Freundes, foll mir dienen. 
¶D. Manuel zieht fih zurda.) 


Don Luis und MNodrigo treten auf. 


D. Luis. 
Kennen muß ich die Verfchlei’rte; 
Wär’s auch nur, weil fie fo ängſtlich 
Sich bemüht, mir auszuweichen. 
Rodrigo. 
Folg' ihr, fo gelingt dir's wohl. 
Cosme (in 2. Luis). 
‚Herr, obwohl ihr mein Erdreiften 
Schelten möget, habt die Gnade, 
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Bitt ich euch, mir anzuzeigen, 
An wen diefer Brief gerichtet. 
(Er Hält ihm den Brief vor.) 
D. Luis. 
Dazu hab’ ich jegt nicht Welle. 
Eosme in aufpaltend). 
Wenn's end bloß an Weile fehlt, 
Davon, Herr, beſih' ich reichlich, 
Und kann gerne mit euch gehn. 
D. Luis. 
Fort mit euchl 
D. Manuel (den Grauen nacfehend, dei Eeite). 
Die Ga if leider 
Schnurgerad; · noch immer find fie 
Im Geſicht. 
Eosme. 


Laßt euch erweiden! 
D. Luis. 
Nun, bei Gort! ihr ſeyd beſchwerlich. 
Euch den Kopf werd’ ich zerſchmeißen, 
Wenn ihr viel mic dränget. 
Eosme, 
Dazu 
Werd' ich wenig drängen. 
f D. Luis. 
. Beiter 
Hab’ ich nicht Geduld mit euch. 
Fort von hier! 
(aett ihn weg.) 
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D. Manuel (sei Seite) 
Nicht Tänger weilen 
Dorf ich jept; der Muth vollende, 
Was bie Schlaubeit eingeleitet. 


Biffet, Cavalier, der Mann hier 
Iſt mein Diener; umd ih weiß nicht 

Wie er end) beleld’gen konnte, 

Daß ihr ihm auf ſolche Weile 

Fortſtoßt. 


(tritt hervor.) 


D. Luis, 
Ich antworte nicht 
Der Beſchwerde, noch dem Zweifel; 
Denn Entfhuldigungen macht ich 
Reinem noch. Mit Bott! (will gehen.) 
D. Mannel. 


Erheiſchte 
Meiner Chr Entſchloſſenheit 
Hier Entfhnldigung, fo meine 
Euer Stolz von mir, daß Ih 
Ohne fie nicht würde ſchelden. 
Meine Frage, wodurch Diefer 
Euch befhwert, verlegt, beleidigt, 
Hat mehr Höflichkeit verdient; 
Und da ja der Hof fe beibringt, 
Macht ihm nicht den böfen Namen, 
Daf ein Fremder müſſ erfheinen, 
Um fie Solchem beizubringen, 
Der fie kennen folt’ am meiften. 
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D. Luis. 
Wer denn meint, daß ich ſie Jedem 
Nicht beibringen konnte? 
D. Manuel - 
Schweigen 
Laßt die Zunge vor den Stahl. 


D. Luis. 
Ihr habt Recht. 
(Sie ziehen die Degen mb ſechten.) 
Cosme. 
Haͤtt' ißt doch einer 
Luft zu fehten! 
Rodrigo. 
Eure „Klinge. 
Nur eneblöpt! 
Cosme. 
Sie iſt noch reine 
Jungfer; ohne Ning und Trauſchein 
Bird fie nicht entbloßt. 


Don Juan kommt aus feinem dauſe; Doña Beatriz 


Halt ihn zurue. 
D. Juan. 
Laß frei mid, 
Beatriz! . 
(Er weist ſich los.) 
Beatriz. 
Du darfft nicht. 
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D. Juan. 
Sich mar, 
'S ift mein Bruder ja, der flreitet. 
Beatriz. 
Beh mir Arnien l 
(Eile geht in das Hand part.) 
D. Iuan (u D. Sul). 
Dir zu Hülfe 
Komm’ id. 
(Er zieht den Degen.) 
D. Luis, 
Don Juan, halt, verweilet 
Denn mehr, um mich feig zu machen, 
Kommft du, als den Much zu eigen — 
Fremder Gavalier, ihr feht, 
Daß, wer nicht den Kampf geweigert, 
Da er noch allein war, jept, 
In Begleitung, nicht als Feiger 
Zhn verläßt. Drum geht mit Gott; 
Denn mein Adelfiun vermeidet 
Schlechten Kampf, zumal mit dem, 
Der fo brav und tapfer fireitet. 
Geht mit Sort! 
D. Manuel. 
Berundern muß ih 
Euern Edelmuth und Feinfinn. 
Doch wofern euch über mich 
Irgend noch ein Zweifel bleibet, 
Findet ige mid) wo ihr wollt. 
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D. Luis. 
Wohl, fo fen es! 
D. Manuel. 
Wohl, fo fey es! 
D. Juan. 
Was iſs, das ich fch’ umd höre? 
Bie? Don Manuel? 
D. Manuel. 
Don Zuan? 
D. Juan. 
Zweifeind 
Sqhwankt mein Herz und. umentſchloffen . 
Was zu thun, da es im Streite 
Solcher Art den Bruder findet 
Und den Freund (mas eimerlei it); 
Und bis mir der Grund erhellet, 
Schwant’ ich ſtets 
D. Luis. 
Du folk ihn einfehn: 
Diefer edle Cavalier 
Will dem Diener Hülfe Teiften, 
Deffen Thorheit wich genöthigt, 
Ihn zu fhelten. Damit bleibet 
Alles abgethan. 
D. Ju an. 
Wenm's fo if, 
Birft du's übel nicht vermeinen, 
Daß ich ei ihn zu umarmen. 
Diefer edle Gaſt, def Eintritt 
a* 
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Unfer Haus erwartet, ift 
Herr Don Manuel. Bruder, eile 
Ihm zu nahen; denn zwei Männer, 
Die im Kampf fih mapen, bleiben 
Beſſre Freunde, weil fie ſchon 
Ihren Muth einander zeigten. 
Konmmt in meinen Arm! 
(m D. Manuel.) 
D. Manuel. 
Bevor ih 
Euch umarmen darf, erheiſchet 
Diefer Muth, den ich erprobt, 
Daß ich meine Pflicht erzeige 
Herrn Don Luis. 
D. Luis. 
Ganz euer Freund 
Bin id; und mir dient's zum Leide, 
Euch nicht gleich erkannt zu haben, 
Da fhon euer Muth hinreichend 
Euch zu Tennen gab. ‚ 
D. Manuel. 
Der eure 
Schenkte mir ein Warnungszeihen: 
Eine Wund’ an diefer Hand 
Nehm’ ich mit. 
D. Luis. 
D daß an meiner 
Sand ich fie empfangen hätte! 
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Eosme. 
Was für art’ge Schlägerelen! 

D. Juan. 
Kommt gefhwind, daß man end) pflege. 
Du, Don Luis, mußt bier verweilen 
Und bei Doña Beatrig, 
Wenn fie, in den. Wagen fleigend, 

- Meiner wartet, mic entfhuld’gen, 
Daß ich fo unhöflich ſcheine. — 
Kommt, Señor, kommt in mein Haus 
(Gures fönnt es beffer heißen), 

Ench zu pflegen. 
D. Manuel. 
Es iſt nichts. 
D. Juan. 
Kommt, ich bitt euch. 
D. Manuel (bei Seite). 
Wie unheimlich 
Däudt es mir, daß glei wit Blut 
Mid Madrid empfängt! 
(D. Iwan und D. Wanuel gehen in's Haus.) 
D. Luis (dei Seite). 
Wie peinlich, 
Iſt mir's, daß mir nicht gelang, 
Jene Dame zu: erreichen! 
Eosme (hei Seite). 
Wie fo wohl verdient mein Herr 
Sein empfangnes Warnungsgeichen, 
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Daß er nicht mehr auf den Straßen 
Sich als Don Quixote zeige! 
(Er folgt feinem Ser.) 


Doña Beatriz und Elara tommen aus dem Haufe. 


D. Luis. 
Schon vorüber it der Sturm; 
Drum, Señora, ſtellet eilig 
Wieder her die holden Blürhen 
Eurer. Schönheit, die erbleihend 
Welten vor dem eifgen Hauche 
Einer Ohnmacht. 
Beatriz. 
Doch wo bleibet 
Nur Don Juan? 
D. Luis. 
Ion zu entſchuld gen 
Bittet er; Verbindlichtkeiten 
Mãcht gen Zwangs entführen ihn, 
und ein ſorgenvoller Eifer 
Für die Heilung eines Freundes, 
Der verwundet ward. 
Beatriz. 
Ihr Heiligen! 
Weh mir! Iſt's Don Juan? J 
D. Luis. 
Sehora, 
Es if nicht Don Juanz nicht weilen 
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Würd’ ich fo geduldig hier, 

Wüßst ich meinen Bruder leidend. 

Zaget nicht; denn unrecht wär’ es, 

Wenn wir, opue daß er leide, 

Ich den Kummer, ihr die Augſt 

Um ihn trügen mechfelfeitig. 

Kummer; fag’ ich, fo gequält 

Euch zu fehn, fo übermeiftert 

Bon phantaftifch leerem Gram, 

Der um fo gewalt’ger einbringt. 
Beatriz. 

Herr Don Luis, ihr wißt, ich fhäge 

Dankbar euse Zärtlihkeiten, \ 

Wie 16 recht iR, als von Euch 

Rommend und als Liebeszeichen; 

Dod nicht kaun ich fie vergelten, 

Beil den Sternen dies anheimfällt. 

Und wer fodert Nechenſchaft 

Ueber das, was fie verweigern? 

Wenn, was felten nur fich findet, 

Das it, was bei Hof am meiften 

Geltung hat, fo wiſſet Dank 

Mir für die Enttäufhung; fen es 

Deßhalb nur, weiße eine Sad’ iſt, 

Die man felten bort erreichet. 

Und fo lebet wohl! 


D. Luis. 
Lebt wohll — 





(ab init Elara.) 
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Nichts, was Id beginn’ und treibe, 
@täder mir, Rodrigo. Seh’ ih 
ine ſchoͤne Frau und elle 
Naſch ihr nach, fo zwingt ein Dunsmtopf 
Und ein Zweikampf mich zu weilen, 
Und ich weiß nicht, welches ſchlimmer. 
Kampf ih, komme mein Bruder eilends, 
Und mein Geguer iR fein Freuud. 
Sol’ bei einer Dam' ich feinen 
Unmalt machen, iſs bei folder, 
Die mir taufend Roth bereitet. 
So geſchleht's, daß ein verkapptes 
Welb mic, flieht, ein Mare mich peinigt, 
Dap ein fremder Menſch mich anfält, 
Den ein Bruder mie entreißet, 
um ihn mir zum Gaſt gu machen, 
Und daß endlich mich cin zweites 
Weib verſchmaͤht. D feindlih Glück! 

Rodrigo. 
Od ich weiß, von diefen Leiden 
Welches dich am meiften quält? 

D. Luis. 
Schwerlich. 

Nodrigo. 

Eiferſucht um deinen 

Bruder und um Beatriz, 
Suält nicht dieſe dich am meiſten? 

D. Luis. 
Du berägft bie, 
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Rodrigo. . 
Bas denn iſ's? 
D. Luis. 
Wenn du Wahrheit von mir heiſcheſt 
(Dir allein wuͤrd' ich vertrauen), 
So quält dieſes mich am meiften, 
Daß mein Bruder, unvorfidtig, 
Einen jungen Mann hineiuniummt 
In fein Haus, obwohl er felbft 
Eine Schwefter hat, die reizend, 
Zung und Wittib if, und fo 
Eingezogen, daß — du weißt 6 — 
Kaum die Sonne hier fie (haut; 
Denn mur Beatriz kommt einzig 
Zu ihr, als fo nah Verwandte. 
Nodrigo 
Ja, ich weiß, in einer reichen 
Seeſtadt war ihr Mann Verwalter 
Fürftiher Gefäß’, und leider 
Duft’ er, als er ſtarb, dem König 
Große Summen fuldig bleiben. 
SHeimlih Fam fie an ben Hof, 
Wo fie denft, auf beſſte Weile, 
Stil und eingezogen lebend, 
Bon der Schuld ſich zu befreien. 
Dies enfhuldigt deinen Bruder; 
Denn, Herr, überlegt du veiflich, 
Das ihr Wittwenftand Erlaubniß 
Und Vergünfigung ihr weigert, 
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Richts, was id beginn' und treibe, 
Glüdet mie, Rodrigo. Seh’ ih 
Eine fhöne Frau und eile 
Raſch ihr nach, fo zwingt ein Dummtapf 
Und ein Zweitampf mich zu weilen, ” 
Und ich weiß nicht, welches ſchlimmer. 
Kampf ich, kommt mein Bruder eilends, 
Und mein Gegwer iR fein Freuud. 
Sol? bei eines Dam’ ich feinen 
Anwalt machen, it's bei folder, 
Die mir taufend Noth bereitet. 
So geſchieht's, daß ein verfapptes 
Weib mic flieht, ein Narr mich peinigt, 
Daß ein fremder Menſch mih anfält, 
Den ein Bruder mir entreißet, 
Um ihn mir zum Gaſt zu machen, 
Und daß endlich wich cin zweites 
Weib verſchmaͤht. O feindlih Glück! 

Rodrigo. 
DD ic) weiß, von dieſen Leiden 
Welches di am -meiften quält? 

D. Luis. 
Schwerlich. 

Rodrigo. 

Eiferſucht um deinen 

Bruder und um Beatriz, 
Quält nicht diefe dich am meiften? 

D. Luis. 
Du beträgit dich. 


Die Dame Kobold. 


Rodrigo. 
. Bas dem iſs? 
D: Luis. 
Bern du Wahrheit von mir heifcheft 
(Die allein würd’ ich vertrauen), 
So quält diefes mic) am meiften, 
Daß mein Bruder, unvorfihtig, 
Einen jungen Dann hineinnimmt 
In fein Haus, obwohl er felbft 
Eine Schwefter hat, die reijend, 
Jung und Wittib if, und fo 
Eingezogen, daß — du weißt es — 
Kaum die Somme bier fie ſchaut; 
Denn nur Beatriz kommt einzig 
Zu ihr, als fo nah Verwandte. 
NRodrige 
Ja, id) weiß, in einer reichen 
Seeftadt war ihr Mann Verwalter 
Fürfliher Gefäß, und leider 
Mußt' er, als er flash, bem König 
Große Summen fchuldig bleiben. 
Heimlih kam fie an den Hof, 
Wo fie denke, auf beffre Weiſe, 
Still und eingezogen lebend, 
Bon ber Schuld fih zu befreien. ' 
Dies entſchuldigt deinen Bruder; 
Denn, Herr, überlegft du veiflich, 
Das ihr Wittwenſtand Erlaubniß 
Und Bergünftigung ihr weigert, 
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‚Hier Beſuche zu empfangen; 
Daß Don Mandl, iſt er freilich 
Jetzt dein Gaft, nicht wiflen wird, - 
Daß fold eine Frau in Einem 
Haufe mit ihm wohnt: wie kaun 
Sein Empfang unſchiclich heißen? 
Vollends, dba Den Juan fo großer 
Sorg’ und Vorſicht ſich befleipigt, 
Daß er von der andern Gaffe 
Ihrer Wohnung gab den Eintritt, 
Und daß er bie inn're Thür 
(Um den Argwohn abzutreiben, 
Daß man fie aus Furcht verfperrte, 
Oder etwa, um mit leichter 
Müh’ ein andermal eröffnen 
Sie zu fönnen) ließ verkleiden 
Mitteift eines großen Glasſchrauks 
Angebracht anf ſolche Weife, 
Daß es ſcheint, es gab niemals 
Eine Thür auf jener Seite. 

D. Luis. 
Diefes fol mir Ruhe geben? 
Und dies giebt im Gegentheile 
Mir den Tod; bemm felber fagft du, 
Daß fie nichts hat zum Vertheid'ger 
Ihrer Chr’, als mürbes Glas, 
Das beim erſten Stoß entzweibrict. 

(Beide gehen in’6 Baus.) 
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Zimmer ber Dona Angela mit einer Hauptthär Im Hin- 
tergeunde und zwei Mebenthüren auf den Selten. 


Doüa Angela und Iſabel treten auf. 


(Angela wirft eintretend Schleier und Oberlleid ab, und läßt während 
der erften Reden fi von Iſabel Trauerkleldung anlegen.) 


Angela. 
Gieb die Haube wieder her, 
Zabel (0 harter Flut), 
Wieder her das Leichentuch 
Der Lebent’gen, ba fo ſchwer 
Das Geſchidck mich plagt. 


Iſabel. 
Geſchwinde! 
Daß, wofern dein Bruder naht, 
Der vielleicht ſchon Argwohn hat, 
Er ihn nicht beftätigt finde, 
Benn er fo dic) follte fehen, 
Wie er im Palaft dich fah. 
Angela. 
Zwifchen diefen Wänden ba, 
Himmel! fol ich denn vergehen? 
3o kaum felbft die Sonne weiß, 
Ber ih bin; denn meine Plage, 
Sp unendlih, wird vom Tage 
Nicht gefaßt in feinen Kreis. 
39, von mir den Einfluß nehmend, 
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Die unfäte Luna nie 
Sagen kann: Dort fah ich fie, 
Ueber ihre Geſchick fih grämend. 
Bo ih, da mir Freiheit fehlt, 
Muß in Kerferluft ermatten, 
Beil ih, Wittid Eines Gatten, 
Mit Zwei Brüdern bin vermaͤhlt. 
Und iſt's etwan ein Vergehn, 
Wenn id, nur ein wenig freier, 
Ohne Leichtſinn doc, im Schleier 
Mic) herauswag', um zu fehn - 
Einen Schauplag, wo der Ruf 
Mit der Stimme von Metall, 
Mit dem eh'rnen Wiederhall, 
uebt fo herrlichen Beruf? 
Hartes Schickſal! bittre Pein! 
Iſabel. 
Herrinn, gar kein Zweifel if, 
Daß bloß, weil du Wittwe bift 
Und fo reigend, jung und fein, 
Did) der Brüder forgfam Streben 
So bewacht; denn diefer Stand, 
Sagt man, foll gar leicht die Hand 
Zärtlichen Verbrechen geben. 
Und zumal am Hof, wo ſchlanke 
Zunge Wittwen durch die Lüfte 
Streu'n fo viel Drangendüfte, 
Daß ich laut dem Himmel danke, 
Sch’ ih wo fie auf den Straßen 
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So gar ehrenhaft und rechtlich, 
So gottfelig und bedaͤchtlich. 
Doch hernach, da ift’s zum Spaßen, 
Sie im Unterrod zu ſchau'n; 
Denn ohn’ Andacht, ohne Schleier, 
Springen fie nach jeder Leier, 
Wie die Federbälle, traum! 
Aber, Herrinn, abgebrochen 
Sen mun dies Gefpräd bis künftig. 
Bie nur kommt's, daß wir vernünftig 
Noch den Fremben nicht beſprochen, 
Den zum Ehrenwädter dort, 
Und zum Ritter, bu erlefen? 
Angela. 
In der Seele mir gelefen, 
Staub’ ich, haft du diefes Wort. er 
Freilich mußt ich Sorge hegen, 
Nicht um ihn, allein um mid; 
Denn als ic fo ſchuell entwich, 
Höre ih das Geklirr der Degen. 
Und da fiel mir aufs Gemüth, 
Iſabel (doch das find Poſſen), 
Jener habe fo entſchloſſen 
Sich zu meinem Schug bemüht, 
Daß er, meine Flucht zu decken, 
Selbſt gefämpft. Recht dumm, fürwahr! 
Bracht' ich fo ihn in Gefahr. R 
Doch ein Weib in Angf und Schreden, 
Sieht es, überlegt es noch? 
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Sfabel. 
Ich weiß nicht, ob Er ihm wehrte; 
Doc ih weiß: nicht mehr beſchwerte 
Uns bein Bruder. 
. Angela. 
‚Höre doch 


Don Luis tritt auf. 


D. Luis. 
Angela! 
Angela. 
Don Luis, mein Herz! 
Wie verftört muß ich dich fehen? 
Haft du Schmerz? Was if gefchehen? 
D. Luis, 
Schmerz genug; die Chr’ hat Schmerz. 
Angela (bei Seite). 
Beh mir, da wird nicht gefpapt! 
Sicher kannt er mic vorhin. 
D. Luis, 
Denn wohl fränkt es meinen Shen, 
Dap man dich geringfchägt. 
Angela. 


Haſt 
Du Verdruß gehabt? O ſage! 
D. Luis. 
Und wenn ich dich fehen muß, 
Hab’ ich wieder den Verdruß, 
Den id) hatte. 
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Iſabel (dei Seite) 
Neue Plaget 
Angela. 
Doc wodurch fhaf? Id, mein Beper, 
Dir Verdruß? Denn ich geſtehe . . - 
D. Luis. 
Du bit Grund, wenn ich di fehe.. - . 
Angela (bei Seite) 
Wehe mir! 
D. Luis. 
So wenig, Schwerer, 
Bon dem Bruder felbf geihägt. 
Angela (bei Seite). 
Bahr genug! 
D. Luis, 
Denn wii du wagen, 
Ueber deine Roth zu klagen, 
Schafft er neue dir. Doch jetzt 
‚Hat fein Gaf zur guten Stunde 
Mir bezahlt des Aergers Brennen; 
Denn ic gab, ohn' ihm zu kennen, 
Ihm proppetifch eine Wunde. 
Angela. 
Wie denn? 
D. Luis. 
" Rad) dem Schloffe ging 
Ich zu Fuß bis an die Schranken 
Auf dem Plap; deun ohne Wanten 
Hielt der Wade dichter Ring 


3a 
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Alle Kutſchen ab umd Reiter. 
Dort nun fand ich eine Schaar 
Meiner Freund’, und ward gewahr 
Daß fie fehr vergmügt und heiter 


, Rings um eine Dame fanden, 


Die verfäleiert war, und deren 
Worte fie mit lauten Ehren 
Hoͤchſt gefcheidt und wigig fanden. 
Doc fo wie ich näher trat, 
Bard fie ſtumm, auf folde Weife, 
Daß bald einer aus dem Kreife 
Nedend fie um Aufſchluß bat, 
Weßhalb fie fein Wort, feit Ih 
Mic genaht, mehr vorgebracht? 
Alles dies gab mir Verdacht. 

Sie zu kennen müht' id) mid, 
Doch umfonft; denn fie begonnte 
Um fo mehr fid) zu verfteden, 

Zu verſchleiern, zu bedecken. 

Da ich fie nicht fehen konnte, 
Folgt ih, als fie ung verlieh. 
Sie fah ſtets fih um, vol Bangen, 
Ob ich auch ihr nachgegangen; 
und fo große Sorge ließ 
Meiner Sorge keine Raſt. 
Eifrig folge’ ich ihren Wegen, 
Da tritt mir ein Menfch entgegen 
(Der Lakai von unferm Gaf), 
Mit der Fodrung, einen Brief 
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hm zu Iefen. Ich bin eilig, 
Sagt’ ich ihm, und dachte Freitich, 
Daß er in den Weg mir lief, 
Mid zu hemmen, weil vorher 
Jene Dam’ ihm etwas fagte; 
Und da er mic Jänger plagte, 
Sagt’ ich ihm — ich weiß nicht mehr. 
Schnell kam unfer Gaft geflogen, 
Um, hoͤchſt tapfer anzuſehn, 
Seinem Diener beizuftehn. 
Kurz, das Ende war: mir zogen. 
Das find die Geſchichten alle, 
Aber leicht konnt's mehr noch ſeyn. 

Angela. 
Sieh, das böfe Weibsbild! Nein! 
Lockte fo dich im die Falle? 
Ach, was giebr’s für liſt'ge Schlangen! 
Wohl hat fie. dich nicht gekannt 
Und dies Mittel angewandt, 
Um dein Nachgehn zu erlangen. 
Despalb gab ich öfters — nun, 
Du wirſt's wiflen — bir die Warnung: 
Bruder, fliehe die Umgarnung 
Zener Daͤmchen, die nichts thun, 
Als die jungen Herrn nur immer 
In Gefahr ziehn. 

D. Luis. 

Wie verttieb 

Die ſich denn die Zeit? 


— — — — — nn 
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Angela. 
Ich bich 
Weinend hier auf meinem Zimmer. 
. Luis, 
Kam der Bruder nicht zu die? 
Angela. 
Gr it nicht bei mir gewefen 
Seit heut früh. 
D. Luis. 
Sein achtlos Wefen, 
Wie zum Aerger iſt es mir! 
Angela. 
Laß dich's nicht fo fehr verdrießen; 
Beffer dod, man nimmrs bequem. 
Unfer Aeltſter if’s, von dem 
Alimente wir genießen. 
D. Luis. 
Traͤgſt du's mit fo leihten Stun, 
Kann ich's aud; nur deinetwegen 
Kränkt mich's. Und um darzulegen, 
Das ich ihm nicht böfe bin, 
Will ich glei) jeßt zu ihm gehen 
Und fogar recht artig thun. 
a.) 
Zabel. 
Herring, wie gefällt bie num, 
Dr fig "Haufe bier gefchehen, 
per it argen Schred und Graufe? 


a ur mit fo edler Haft 


u 
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Did) verteidigt, IR als Gaſt, 

Und verwundet, hier im Haufe. 
Angela. 

Wohl gedacht’ ich's, Iſabel, 

Da id) von der Schlägerei 

Hört, und daß der Gaft es feh, 

Der verlegt ward im Duell. 

Doch ich glaub’ es kaum; am Ende 

Waͤr's doch gar zu wunderfam, 

Wenn ein Mann, der eben kam, 

Gleich Hier eine Dame fände, 

Welche Schug von ihm begehrt, 

Einen Bruder, der im Streiten 

Ihn verlegt, und einen zweiten, 

Der ihm Dad und Fach gewährt. 

Seltſam müßte das ſich fügen! 


* Möglich if dies Alles zwar, 


Doch ich Hal? es nicht für wahr, 
Ey is fah. 

Iſabel. 

Macht dir’s Vergnügen, 

Wüßt id, einen Ort, wo immer 
Du ihn fehen kannſt, und wohl 
Mehr als fehen. 

Angela. 

\ Du biſt sollt 
Wie geht's an, ba meine Zimmer 
Bon den feinen ja fo weit 
Sind entferun? 

3“ 
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abe. 
An Einer Stelle 

Stoßen beide Schwell' an Schwelle; 
Und das ift nur Kleinigkeit. 

Angela. 
Nicht, daß id) mir möge erlauben 
Ihn zu fehn; zum Spaß allein 
Sage mir, wie kann das ſeyn? 


Denn ich hoͤr's, und kann's nicht glauben. 


Iſabel. 
Und du weißt nicht, daß Don Juan 
Einen Schrank vor jene Thüre 
Machen ließ? 

Angela. 

Aha! ic fpüre 
Deines Geiftes Mugen Plan. 


Meinft du, daß wir an dem Schranfe 


Irgendwo ein Loͤchlein machten, 
Um den Gaftfreund zu betrachten? 


Zfabel. 

Höher ſchwingt fih mein Gebante. 
Angela. 

Run? 
Iſabel. 


um jene Thür zu ſchließen 
Und zu decken, die von dort 
Führt zyyg Garten, und fofort 
Ste "tag; geittäße aufzuſtiiehen, 


Die Dame Kobold. 37 





Hot Don Juan vor langer Frift 
Einen Schrank davor geftellt, 
Der viel Glasgeſchirr enthält, 
Aber leicht beweglich ift. 

Ich erfuhr’s; denn als ich jenen 
Schrank einmal aufpugen follte 

Und als Stüg’ ihn brauchen wollte, 
Uni die Leiter anzulehnen, 

Glitt fie aus, wich Immer weiter, 
Und da lag der ganze Brei 
Auf dem Boden; alle drei 

Fielen wir, Ih, Schrank und Leiter. 
Alſo ſteht der Schrank nicht feſt, 
Wie ich felber mußt’ erproben; 

So daß, wird er weggeſchoben, 

Sic) bequem vorbeigehn läßt. 
Angela. 

Dies mur, um ſich vorzuſehn, 

Richt, daß wir's vollführen follen: 

Den?’ einmal, ich hätte wollen 

Im die andre Wohnung gehn, 

"und den Schrank von hier verſchoben; 
Könnte man denn auch vom dort 
Ihn verſchieben? 

Iſabel. 
Auf mein Wort! 
Und uoch befler ſchlaͤgt man oben 
Bor die Thür, ganz lofe nur, 
Ein Paar Nägel, daß ſodaun 
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Keiner mehr fie Öffnen Tann, 
Als wer erft die Sach erfuhr. 
Angela. 
Wenn vielleicht der Diener follte 
Sachen holen oder Licht, 
Fodre du von ihm Bericht, 
Ob fein Herr noch ausgehn wollte; 
Denn unmöglich kann id wähnen, 
Daß der Beine Degenſtich 
Ihn bettlägrig macht. 
Zfabel. 
Nein, fprih! 
Willſt du hin? 
Angela. 
Ein thbricht Sehnen 
Reißt mich fort, daß ich erfunde, 
Ob Ers if, der mich beſchüßt. 
Denn hat er fein Blut verfprägt 
Meinethalb, muß ih die Wunde 
Pflegen, ber dies Blut entrann, 
Wenn ich gegen ihn, geborgen 
Bor Erkennung, ohne Sorgen 
Zantbar mich erzeigen Tann. 
Lomm ap uns den Schrank befehn; 
ums + IP zung, feine Wohnung 


8 1 Belopmung 
Pr ‚ daß fein Spähn 
im n Urfprung merke. 
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Iſabel 
Das find ſeltſame Geſchichten! 
Doch wenn er's erzähle? 
Angela. 
Mit nihten! 
Denn ein Mann, bei dem bie Stärke 
Gleicht der Sitte, dem Berftand, 
(Wahrlich, gleich im erſten Falle 
Hat mein Herz an ihm ſchon alle 
Dieſe Tugenden erkannt: 
Kühnen Muth im Unternehmen, 
Am Betragen feine Sitte, 
Kingheit in der Wahl der Schritte) 
Solcher wird mich nicht befhämen, 
Richt gefiehn, was er erfährt; 
Denn es wär’ ein arg Gebrechen, 
Wenn durch böfer Zung’ Erfrechen 
So viel Gutes würd’ entehrt. 
- (Beide ab.) 


—— nenn 


Er if ein 
mb feine a eer Des 
Kg? 
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Zimmer des Don Manuel. 


(Die Haupttpür if im Hintergrunde; zur Rechten eine beimllce Thar, 
derdedt durch einen großen Sqchrant mit @latthären, in weldem 
auf verſchiedenen Börtern mancherlei @lafgeräthe aufgeteilt iR. 
Der Schrant ſicht auf Rollen und wird be'm Gebtanch der Thür 
auf Die Selte geigeben. Zur Linfen deb Zimmers ein Alleven 
mit Vordangen.) 


Don Manuel und Dom Inan tretm auf; ein 
Diener bringt Lict. 


Don Juan. 
Legt end zu Bett, ich dringe! 

D. Manuel. 
Die Bund’ iſt hoͤchſt geringe, 
Don Juan; far muß ic meinen, 
Ich merd’ in enerm Aug’ ein Zärtling fcheinen, 
Das ich fo Kleines rügte. 

D. Juan. 

Noch Glück genug, daß fo mein Etern es fügte. 
Nie würde Troſt mir ſtrahlen, 
Mügt’ ih die Freude mit dem Schmerz bezahlen, 
Don Manuel, euch als Kranfen 
In meinem Haus zu fehn, bei dem Gebanten, 
Daß (ſchuldlos zwar im Grunde) 
Mein Bruder euch verſeht hat dieſe Wunde. 

D. Manuel. 


en, 
fin, np mir Neid erregen, 


ee 
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Bewundrung feine Gaben; 
Stets wird er mich zum Freund und Diener haben. 


Dom Luis teitt auf; Ihm folgt ein Diener mit einem verbeiten 
Korde, worin ein Degen mit allem Zubehör fid) befindet. 


D. Luis. 
Vielmehr bin ich der eure, 
Wie ich, mein Leben bietenb, es beiheure 
Aus meines Herzens Grunde. 
Und daß das freche Werkzeug jener Wunde 
Nicht bleib’ in meinen Händen, 
Unfähig, Freud’ und Dienfe mir zu fpenden, 
Will ich mic fein entfchlagen, 
Wie eines Dieners, ber durch ſchlecht Betragen 
Den Herrn in Zorn verſetzte. 
Dies iſt der Degen, Herr, ber euch verlegte; 
Er kommit zu enern Füßen, 
Berzeihung flehend, feine Schuld zu büfen. 
Mag nun, für fein Erfrechen 
Eur Zorn mit ihm an ihm und mie fi raͤchen. 
(x aberreicht dem D. Mannel den Degen; der 
Diener geht a6.) 
D. Manuel. 

Ihr ſeyd mit überlegen 
An Feinſiun wie om Kraft. Gebt mir den Degen, 
Daß, ſtets am meiner Seite, 
Er Tapferkeit mic Ich’ in jedem Streite. 
Jeßt fühl ich mic geborgen; 
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m welcherlei Befahr Tann der beforgen, 

: fih berühmt eu'r glorreih Schwerbt zu tragen? 
r ihm allein hätt’ ich vieleicht zu zagen. 
. Zuan. 
wahr, mic unterrichtet 
n Luis, wozu, als Wirth, ich bin verpflichtet. 
h mir, euch zu befchenten, 
‚gönnt ihr wohl. 

D. Manuel. 


Laͤßt ſich Vergeltung denken 
: fo viel Huldgewähren? 
' Beide ja wetteifert mich zu ehren. 


Eosme tritt auf, beladen mit Felleiſen und Sattelliſſen, bie er 
bei'm Eintreten auf den Boden wirft. 


Eosme. 

Ölftanfend Hölengeifter 
t ihre Wuth darthun als Satans Meifter, 
' als zwölftaufend Draden 
t unbarmberz’gem Rachen 
4 augenblicks ergreifen 
baarfuß mich hinauf gen Himmel fehleifen, 
ı Gottes Strafurtheile 
b allem Recht verdammt — mwähl ich derweile 
t Heber mit —* Wohnort, ohn' Iniurien, 
an Ed Ari 
Nefer 5, N Safen. 

Up binadt Manuel. 
fe 6, 
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Cosme. 
Ein Weinfaß mag ſich faſſen! 
D. Juan. 
Was ſprichſt du? 
Cosme. 
Bas ih ſpreche? 
Ein Hundsfott ift, wer nicht am Feind ſich raͤche! 
D. Luis. 
Bas für ein geind? Halt inne! 
Eosme. 
Rinnwaſſer, Herr, und abermals die Rinne. 
D. Manuel. 
Wie kann denn bie bir (haben? 
Eosme. 
Ich kam, mit Sätteln und Gepäd beladen, 
Die Baffe her, ganz munter, 
Und plumpt in eine Brunnenriun' hinunter; 
So bin ich mit dem Allen, 
Gleichwie das Sprichwort fagt, in Dred gefallen. 
Ber bringt fo was nah Haufe? 
D. Manud. 
Seh, du biſt trunken; geh, mach’ kein Geflaufe! 
Cosme. 
Koͤnnt ich für trunken gelten, 
So würd’ ich nicht fo arg das Waſſer ſchelten. 
LeP ich in Büchern, die von Quellen handeln, 
So ihre Fluten mannigfach verwandeln: 
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Mid wundert's nicht, da ich mich jept belehre, 
Das Hier das Waſſer fih in Wein verkehrte, 
D. Manuel. 
Fängt der erft an, fo reißt es 
Im Jahr nit ab. 
D. Juan. 


Er fcheint ſehr muntern Geiſtes. 

D. Luis. 

Nur davon gieb mir Kunde, 

Da bu doch leſen kannſt (mie du zur Stunde, 

Als du von Büchern ſagteſt, 

Bewieſen haft), weßhalb du fo mic plagtef, 

Die einen Brief zu leſen? Wird's belieben? 
Cosme. 

Wohl leſ ich, was gedruckt, nicht, was geſchrieben. 
D. Luis. 


Antwort von gutem Schnittel 

D. Manuel. 
Gebt euch nicht weiter mit ihm ab, ich bitte. 
Bald merkt ihr, wie gewaltig 
Gr Poffen reißt. 

Eosme. 
Die große Muftrung halt’ ich 

Demnähft von meinen Poflen, 
Und lad' end dazu ein. 

D. Manuel. 

Ich bin entfhloffen, 

Da es nicht fpät ift, auf Beſuch zu gehen; 
Mir liegt daran, 
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D. Iuan. 
Doch Hoff id, euch zu fehen 


D. Manuel. 
Du, Eosme, pad’ indeffen 
Die Sachen aus; dod ohne zu vergeffen, 
Daß Sänbern ſich gebühre. 
D. Juan (gu Eotme). 
Nimm hier den Schlüffel zu der Wohnung Thüre. 
Ich felber zwar hab’ einen 
Hauptſchlüſſel noch; doch dies Quartier hat feinen, 
Als den ich dir gegeben, 
Auch keinen Eingang font (fo wol ich's eben). 
Laß an der Thür ihn mur; um rein zu machen, 
Kommt täglich Jemand. - (Ale ab, bis auf Come.) 
Eosme. 
Nun, ihr meine Sachen, 
Kommt her! denn, im Vertrauen, 
Euch will ich erſt deſchauen 
Damit ſich num erweiſe, 
Wie viel wir wohl erſchwanzelt auf der Reife. 
Denn da man pflegt in Schenfen 
Die Rechnung nicht fo aͤngſtlich zu bedenken, 
AUS wie zu Haus (denn Wirthshausrechnung ſchmauſet 
Rach freier Luk, Hausrechnung knickt und knauſet), 
So läßt ſich eh'r Gelegenheit entdecken, 
Die Hand, nicht in die Bruſt, vielmehr zu ſtecken 
Im Börfen andrer Leute. 
(Cr öffnet feinen Dantelfad und nimmt eine Gerdbörfe heraus.) 


Berm Abendtiſch 
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Die Hier iſt mein; gut, trefflich iſt fie heute. 
Denn ritt fe, friſch und munter, 
Als Jungfer aus, fo flieg fie ſchwanger ’rumter. 
Nach zaͤhlen will ih — doch, nur Zeitverdänmmern! 
Verkauft' ich etwan eine Trift von Lämmern 
An meinen Heren, damit er ſchauen folle 
Od fie vollzaͤhlig iR? Sey's, wie es wolle! 
(@x Holt einen andern Mantelfad herdei.) 
Auspacken muß ich freilich 
Jetzt fein Gepaͤck, wenn er vielleicht ſich eilig 
Zu Bette legt; denn er befahl mir's eben. 
Gut, er befahl's; doch brauch’ ich nachzugeben7 
Weil er's befahl, verdient er 
Ich thu' es ebem micht; bin ja Bedienter! 
Recht iſt es nun, ic) trage 
Zum Bachustempel mich. Haſt Lun? Ci fage, 
Mein Eosme? Ja! So braudr’s Tein langes Sperren, 
Denn unfre Luft geht allzeit vor dem ‚Herren. (a6) 


Der Schrank wird von außen auf die Seite geſchoben, und durch bie 
deimliche Thür, die ſich auswärts öffnet, tretm Don As 
gela und Iſabel herein. 

Zfabel. 
Leer it das Gemach, fo fagte 
Mir Rodrigo; denn der Fremde 
Sing mit deinen Brüdern fort. 
Angela. 
Deshalb Hurt’ ich' s unternehmen, 
Ciumn ‚pen Verſuch zu wagen. 
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Iſabel. 
Siehſt du nun? Ohm’ alle Fährde 
Kann man in dies Zimmer kommen. 
Angela. 
Vielmehr fcheinet mir, als wäre 
Alle meine Vorbereitung, 
Iſabel, gar fehr entbehrlich; 
Denn hier giebt's kein Hinderniß, 
Da die Thür fo leicht und eben 
Deffuen ſich und ſchließen läßt, 
Ohne daß man etwas ſehe. 
Iſabel 
Und weßhalb find wir gekommen? 
Angela. 
Bloß um wieder umzufchren; 
Denn es ift zu einer Tollheit 
Für zwei Frauen ſchon hinlanglich, 
Cie nur ausgedacht zu haben. 
Und dies Alles hot am Ende 
Keinen andern Grund, als den, 
Daß wir zweimal es beredet, 
Und daß ich beſchloſſen habe 
(Da ich weiß, es if der Fremde, 
Der fo muthig und fo Ted 
Für mich in Gefahr ſich feßte), 
Ihm, wie ih dir ſchon gefagt, 
Ein Geſchenk zu machen. 
Habel. 
Jenes, 





Die Dame Kobold. 


Das bein Bruder ihm gebracht, 


Liegt bier auf dem Tiſch: ein Degen. 
Angela. 
Sich einmal, mein Schreibegeug 
Hat man hergefegt. 
Iſabel 
Der naͤrr'ſche 
Einfall kommt von meinem Herrn. 
Er befahl mir's herzufegen, 
Sammt dem Noͤthigen zum Schreiben, 
Nebſt gewalt’ger Büchermenge. 
Angela. 
Dort and) liegen zwei Tornifter. 
Zfabel. 
Und geöffnet; wilift du, Herrinn, 
Daß wir fehn was fie enthalten? 
Angela. 
Adern if’, doch mögr ich fehen 
Bas er für Gepäd und Sachen 


Hat. 

Sfabel. 
Als Kriegemann und Bewerber, _ 
Wird er ſchlecht verfehen ſeyn. 
(abet nimmt die genannten Sachen aus dem Mantelſoa 
und wirft fie hernach fm Zimmer umher.) 

Angela. 

Bas ift dies? 
Iſabel. 

Papiere, ſeh' ich. 
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Angeln. 
Franenbriefe? 
Sfabel. 
Gerrinn, nein; 
Acten find es von Proceffen, 
Eingeheftet und ſchwer wiegenb. 
> Angela. 
Wenn es Frauenfhriften wären, 
Würden fie viel leichter feyn. 
Was ift daran noch zu fehen? 
Iſabel 
‚Hier iſt etwas weißes Linnen. 
B Angela. 
Nicht es gut? 
Zfabel. 
Wie frifhe Wãſche 
Angela. 
Juſt der beſte Wohlgeruch. 
Zfabel. 
Drei Haupteigenſchaften zählt es, 
Es if weiß, und welch, und fein. 
Aber was iſt biefes, Herrin? 
Eine Ledertaſche find’ ich, 
Boll von eifernem Geräthe. 
Angela. 
Zeig’ einmal; von ferse fcheint es 
Bertjeug eines Zahnausbrechers. 
Über nein! die Beinen Zangen 
4 
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Dienen, um das Haar zu brennen, 
Um den Kuebelbart zu kraͤuſeln. 
Sfabel. 
em Bürften und aud Kämme. 
Sieh, wie gut er fi verforgtet 
D gewiß bleibt unfer Fremder 
Immer gern bei feinem Leiften. 
Angela. 
Wie fo? 
Iſabel 
Ei, bier iſt er eben. 
Angela. 
Giebt's noch mehr? 
Iſabel. 


Ja, Herrin; item, 


Im Formate von Billeten 
Noch ein zweites Bündel 

Angela. 

Zeige! 

Ftauenbriefe ſind's; und mehr ift 
Dies, als Schreiberei: ein Bildniß 
Find’ ich. 

Iſabel. 


Was hält dic gefeſſelt? 
Angela. 
Die Berrahtung; eine Schönheit 
TR ergögtih — als Grmäle, 
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Iſabel. 
Scheint es doch, dir ſey verdrießlich 
Es zu finden. 
Angela. 
Welche Närrinn! 
Run hör auf. 
Iſabel. 
Was willſt du thun? 
Angela. 
‚Hier ihm laſſen ein Billetchen. 
Nimm das Bild. 
(Sie fegt ſich an den Tiſch und fhreibt.) 
Sfabel. 
Indeſſen will ih 
Auch des Dieners Mantelſäckchen 
Unterfuchen. Hier it Geld, 
Unverfhämte große Pfenn’ge; 
Denn im Neid der Münzen, wo 
Thaler und Ducaten herrfchen 
Als die Fürften und die Kön’ge, 
Sind fie die gemeine Menge. 
Einen Streich will ih ihm fpielen. 
Und auf die Art ſoll's gefchehen: 
Nehmen will ich dem Bebienten 
Diefen Schatz, und an die Stelle 
Kohlen Tegen. Sagt man wohl: 
Bo zum Teufel nimmt das Mädchen 
Kohlen Her? fo merkt man nicht, 
4* 
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Daß dies vorgeht im November 
Und bie Kohlpfann ift im Zimmer. 


(Sie nimmt Kohlen aus der Pfanne, chut fe im den autge · 
teerten Beutel und legt diefen wieder im den Mantelfad.) 


Angela (feht auf). 
Nun, geſchrieben if. Wo leg’ ih 
Sept das Briefchen hin, was meinft bu? 
Daß mein Bruder e6 nicht fehe, 
Wenn er etwa kommt. 
Sfabel. 
Dort unter 
Seines Bettes ueberdecke 
Mein’ ic; denn, hebt er fie auf, 
Findet er den Brief nothwendig. 
und dahin wird Niemand kommen 
Bor dem Schlafengehn. 
Angela. 
Vorttefflich! 
Leg’ ibn bin, und dann pad’ Alles 
Wieder ein. 
Iſab el (aus dem Alkoben zurdatenuvend ). 
Horch auf! Sie drehen 
Schon den Schlüffel 
Angelo. 
Laß denn Alles! 
Gehen mag es wie es gehe. 
Scnehr uns zu verbergen! Kon, 


Abeyr 
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Iſabel. 
Nun, Schraͤnkchen, dreh' dic. 
(Sie gehen durch die heimliche Thär und ſchleben von außen 
den Schrank wieder vor.) 


Cosme tritt auf. 


Eosme. 

Da ih nun mid) ſelbſt bebient, 
Will ich jept, um abzuwechſeln, 
Meinen Herrn einmal bedienen. 

¶Er wird die außgepadten Sachen gewahe.) 
Ei, wer ftellt hier unſte werthen 
Sachen aus, wie zue Auction? 
Gleicht der Saal, bei Gott! nicht gänzlich 
Einem Trödelmarkt, mit allem 
unſerm ſaͤmmtlichen Gepäde? 
Wer iſt hier? Kein Menſch iſt hier; 
und wenn auch, ſo will er eben 
Nicht antworten. Mag er's laſſen! 
Sieht doch Jeder nun, wie ſehr ich 
Feind der Leute bin, die immer 
Antwort beilen. — Trop den Späßen, 
Seyn es gute, fen'n es ſchlimme, 
(Sol ich im Vertrauen reden) 
Zittern mir vor Augſt bie Glieber. 
Doc hat der Gepäcdumfehrer 
Mir nur unberührt gelaffen 
Meinen Beutel: meinetwegen, 
Einmal und vierhundertmal, 
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Kehr’ er um die Meantelfäde. 

Was erblick ih? Alle Teufelt 
Wie? In Kohlen umgewechfelt? 
D Koboldchen! O Koboldchenl! 
Ber du wareſt oder wareſt: 

Magſt du Geld, das du verſchenkſt, 
Im was dir beliebt verfehren; 
Aber, das ich Kahl — weßhalb? 


Don Juan, Don Luis um Don Manuel 
treten auf. 


D. Juan. 
Barum fhreft du fo? 
D. Luis, 
Bas fehlt dir? 
D. Manuel. 
Bas ift dir begegnet? Sprich! 
Eosme. 
Das find allerliebſte Späße! 
(u D. Juan.) 
‚Herr, wenn du dein Haus zur Miethe 
Einem Kobold haft, gegeben, 
Barum nimmft du uns hinein? 
Kaum nur bin ich weggeweſen 
Einen Augenblid, und finde 
Unfre Sachen hier verzettelt 
Auf die Art und auf die Weife, 
Als ob's einen Ausruf gäbe. 
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D. Juan. 
Fehlt denn etwas? 
Cosme. 
Es fehlt nichts; 
Einzig und allein bie Gelder, 
Die ich hier im Beutel hatte, 
Die mein waren, die verkehrt er 
Mir in Kohlen. 
D. Luis. 
Nun begreif ich s. 
D. Manuel. 
Bas für abgeſchmackte Späße 
Bringft du vor, wie kahl und nüchtern! 
. D. Juan. 
Wie unſchicllich und wie Fäppifh! 
Eosme. 
Rein, bei Bott! dies it fein Spaß. 
D. Manuel. 
Schweigl du biſt ſchon, wie du pflege. 
Cosme. 
Freilich; aber doch zuweiten 
Auch Berftand zu haben pfleg id. 
D. Juan. 
Nun Teht wohl und legt euch ſchlafen, 
Freund Don Manuel, unbeläftigt 
Bon dem Hauskobold; und gebt 
Ihm den Rath, auf andre Späße 
Für den Diener ſich zu richten. 
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D. Luis. 
Nicht umfonft ward euch fo kecker 
Muth verlieh, daferm ihr immer 
Gehen muͤßt mit bloßem Degen, 
Um die Händel auszumachen, 
Die euch diefer Nart erreget. 


D Manuel. 
Sieh, das zieheft du mir zu. 
Ale Halten mich für naͤrriſch, 
Weil ih dic ertrag'; und wo 
Ich nur ſeyn mag, deinetwegen 
Hab’ ich tauſend Hudeleien. 


Cosme. 
Wir ſind jetzt allein, ich werde 
unter uns nicht Poſſen reißen; 
Denn mit feinem Heren ſich necken 
Darf man hoͤchſtens nur felb dritte, 
Zaufend Teufel foll’n mich freffen, 
Wenn’s nicht wahr ift, daß ich ausging, 
Und daß diefer, wer’s geweſen, 
Diefen Gräul hier machte. 
D. Manuel. 
Dämit 
Willſt du deine Dummheit eben 
Nun entfhuld’gen. Such’ zufammen 
Bas du bier herum gegettelt, 
Und bring’ mic zu Bette. 


(ab.) 
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Eosme. 
2 
Rudern will ich auf Galeeren . 
D. Manuel. 
Schweige, ſchweige; fonft, bei Bott! 
Werd’ ich dir den Kopf zerfchmettern. 
(Cr geht in den Altoven.) 
Cosme. 
Machtig würd’ es mic verdrießen, 
Wenn dergleichen mir gefchähe. 
Nun wohlan! nod einmal ſtopfen 
Mup ich in die Mantelfäde 
Ihr Gefülfel. O mein Himmel! 
Ber doch die Pofaune hätte 
Zu der Trödel» Auferſtehung, 
Daß, auf Einen Stoß, von felber 
Alles fämel 


D. Manuel tommt zurüd, einen Brief in der Band. 


D. Manuel. 
Leucht' einmal, 
Cosme 
Eosme. 
Bas ift dir begegnet, 
Kerr? Di fandeft wohl da drinnen 
Irgend Zemand im Verſtecke? 
D. Manuel. 
Um mic, hinzulegen, Coswe, 
Hob ih auf des Bettes Dede, 
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Und da fand ich unter ihr 
Dies verfiegelte Billetchen, 
Deſſen Aufſchrift ſchon allein 
Deich in Staunen fept. 
Eosme. 
Ben nennt fie? 
D. Manuel. 
Mich; doch in ganz eigner Art. 
“ Eosme. 
Und wie lautet fie? 
D. Manuel. 
Hör’ eben: 
(er ieh) 
„ Mic) zu Öffnen wage Feiner, 
As Don Manuel eigenhändig." 
Eosme. 
Gebe Gott, daß nicht, gezwungen, 
Du mir glauben mußt. Halt, befter 
Herr! Beſchwoͤr' es, ch du öffneft. 
D. Manuel. 
Cosme, was bis jegt mich hemimte, 
FR die Seltfamteit, nicht Furcht; 
Denn wer fid verwundert, bebt nicht. 
(Or öffnet den Belef und Hef:) 
„@ure Gefundheit macht mich beforgt, dem ih war 
die Urfach’ ihrer Gefährbung. Und deßhalb, dankbar und 
bedauernd, bist’ ich euch, mir vom derſelben Nachricht zu 
ertheilen und meine Dienfte anzunehmen. Zu Beiden wird 
Gelegenheit ſich finden, wenn ihr die Antwort dort laſſet⸗ 
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wo ihr diefes gefunden habt. Doc bemerket wohl, daß 
am Geheimmiß gelegen ift; denm erfährt e6 einer der Freunde, 
verlier ich Eht' und Leben.” 
Eosme. 
Wunderbar l 
D. Manuel. 
So wunderbar? 
Cosme. 
Wie? Erſtaunſt du nicht? 
D. Manuel. 
O nein! 
Bielmehr macht dies Blatt allein 
Mir die ganze Sache klar. 
Eosme, 
Aber wie denn? 
D. Manuel. 
Mir fheint dies 
Dffenbar: die Unbekannte, - 
Die fo bang’ und ängflih rannte 
Zu entfliehen bem Don Luis, 
Bar fein Lieben; denn fie Tann, 
Da er lebt als Zunggefelle, 
Seine Fran nicht ſeyn. Nun ftelle 
Diefes feft: wär’ es alsdann 
So gar ſchwierig, fih zu denken, 
Daß ſie in das Haus von dem, 
Der ihr Freund if, ganz bequem 
Könn’ hineingehn? 
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Cosm e. 
Beifall ſcheulen 
Muß ich diefem; doch nicht ruht 
Meine Furdt. Ich räum’ es ein, 
Sie mag wohl fein Liebchen feyn; 
Auch den Schluß nehm’ ich für gut: 
Dod wie war's ihr möglich, fage! 
Damals ſchon vorherzufehen 
Bas erſt fpäterhin geſchehen. 
Um ben Brief an diefem Tage 
Im Voraus bereit zu halten? 
D. Manuel. 
Einem Diener, dent’ ich eben, 
‚Hat fie nahmals ihn gegeben. 
Eosme. 
Und wenn ber ihn auch erhalten, 
Wie denn bracht’ er ihn hieher? 
Seit ich hier war, fam ja nimmer 
Nur Ein Menſch in diefes Zimmer. 
D. Manuel, 
Konnt’ es doch geſchehn vorher! 
Eosme. 
Ja; doc) rings verfireut im Saal 
Mantelfäl’ und Waͤſch' und Kleider 
Und Papiere — das hat leider 
Mehr zu fagen. B . 
D. Manuel. 
Sich einmal: 
Sind die Fenfter wohl vermacht? 
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Eosme (nad dem er zugefehn). 
Und mit Riegeln und mit Stangen. 
D. Manuel. 
Alles dies macht mid, befangen 
Und wedt mancherlei Verdacht. 


Cosme. 
Welchen? 
D. Mannel. 
Laßt ſich ſchwer berichten. 
Cosme. 
Und was denkſt du jept zu thun? 
D. Manuel. 
Antwort fehreiben will id mun, 
Um dies Duntel aufzulichten; 
Und zwar fo, daß man gewahrt, 
Wie fo wenig diefes Reden 
Staunen mir erregt, als Schreden. 
Denn gewiß wird auf die Art 
Uns Gelegenheit nicht fehlen 
(Wenn's hier Briefe giebt), um dem, 
Der fie Holt und bringt, zu fehn. 
Eosme. 


Denn wie wär’ es zu vertheid gen. 
Bolt id) eine Frau beleid’gen, 
Die fih fo mir anvertraut? 
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Cosme. 
Aber du beleidigſt ihn, 
Der iht Liebfer ſeyn fol? 
D. Manuel 
Neint 
Ohne feindlich ihr au ſeyn, 
Kann ich meine Pflicht vollziehn. 
Cosme. 
Nein, Hert, ſicher giebt's hier mehr, 
Als ſich deinen Bliden zeigt; 
Und mit jedem Worte fleigt 
Mein Verdacht. 
D. Manuel. 
Allein woher? 
Cosme. 
Sieh, es kommen hier und gehen 
Briefe; und je mehr du's noch 
Unterfucht, je minder doch 
Kannf du Art und Weil erfpähen: 
Bas dem glaubft du? 
D. Manuel. 
Daß man hier 
Aus und ein geht, und dies Zimmer 
Deffnet und verſchließt, durch immer 
Bas für Mittel, welche mir 
Nicht bekannt find. Jede Spur 
Bon Vernunft mußt du mir rauben, 
Ch ih, Cosme, Tönnte glauben, 
Dies geh’ über die Natur. 
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Eosme. 
Giebt's nicht Kobolde? 
D. Manuel. 


Roch kein 
Auge ſah fe. 
Eosme. 
Poltergeiſter? 
D. Manuel 
Rarrenpoflen! 
Cosme. 
‚Herenmeifter? 
D. Manuel. 
Noch viel wer'ger. 
Eosme. 
Druden? 
D. Manuel. 
Rein. 
Cosme. 
Giebt es Sueubus? 
D. Manuel. 
Wie irrig! 
Cosme. 
Zauberinnen? 
D. Manuel. 
Abernpeit! 
Eosme. 
Rekromanten? 
ö D. Manuel. 
Richtigkeit! 
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Eosme. 
Doch Befefine? 
D. Mennel. 
Da DIR wirrig. 
Eosme. 
Ha, bei Gott! nun hab’ ich dich: 
Teufel? 
D. Manuel 
Ohne Macht zu quälen. 
Gosme. 
Giebt es Fegefeuerfeeien? 
D. Manuel. 
Die ſich wohl verliebt in mich? 
Hat man Thörichters erdacht? 
Fort mit deinen dummen Poffen! 
Eosme. 
Aber was haft du beſchloſſen? 
D. Manuel. 
Acht zu geben Tag und Radıt, 
Bis ich bin des Truges Meifter; 
Denn dies iſrs, wonach ich firebe, 
Ohne daß ich glaub’, es gebe 
Kobold? oder Poltergeifter. 
Cosme. 
Nein, ich wette Sad und Pad, 
S ft ein Teufelchen dabei; 
Denn das iſt nur Kinderei 
Dem, der Rauch ſchnupft als Tabad. 








Zweiter Aufzug. 


Zimmer der Dona Angela. 
Doüs Augela, Doüa Beatriz und Iſabel 
treten auf. 


Beatriz. 
Seltſam, was du da etzaͤhlſt! 

Angela. 
Nicht für ſeltſam mußt du's achten, 
Bis du auch das Ende weißt. 
Wobei blieb ih? 

Beatriz. 

Bei dem Schranke, 

Der die Thür verdedt, durch welche 
Du in fein Gewmach gelangteſt, 
Die fo leicht zu Öffnen if, 
Als unmöglich zu gewahren; 
Und beim Briefe, dem bu ſchriebſt, 
Worauf du am andern Tage 
Antwort fandef. 
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Angela. 
Sagen muß ih, 
Daß ic nimmer nod fo art'gen 
Und galanten Styl gefehn, 
Der des Vorgangs Wunderbares 
Mit Anmurhigem verbindet; 
Recht nah Weiſe jener alten 
Nittersleute, die gar oft 
Solch ein Abenteu't beftanden. 
Dies iſt, Beatriz, der Brief; 
Sicher wird er dir gefallen: 
(fe ten) 


nSchöne Herrinn, wer ihe auch ſeyn möget, bie ihr 
Mitleid habt mit einem prefhaften Ritter und fehr Huld- 
reich feine Kümmerniß lindert, fo bitte ich euch, daß ihr 
mic, kennen lehtet den feigen Elenden oder heldnifchen Räu⸗ 
ber, der durch dieſe Bezauberung euch beleibiget; damit ich 
zum zweitenmal, ſchon geheilt yon den früheren Wunden, 
in euerm Namen ungehenerlihe Schlacht beginne, obſchon 
ich im derſelben todt verbliebe. Denm nicht iſt das Leben 
von größerem Nupen, als der Zod, einem an feine Pflicht 
gebundenen Ritter. Der Geber des Lichtes möge euch 
fügen und mid nicht vergeſſen!“ 

„Der Nitter der Dame Kobolb.“ 


Beatrig. 
Guter StyI, bei meinem Lebens 


Und wie trefflich paßt die Sprache 
Zu dem Zaubers Abenteuer! 
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Angela. 
Da ic eines Briefes harrte, 
Angefüllt mit feierlihem 
Ausdrud von Bervundrung, fand ih 
Solchen heitern dor, in deſſen 
Styl ih einzugehen dachte. 
Und in ſolcher Art antwortend, 


Ging ih nohmels . : . 
Beatriz. 
Seh nicht, wartet 
Denn dein Bruder naht, Don Juan. 
Angela. 


Treu und zaͤrtlich naht er, daukeud 
Für das Glück, in feinenr Haufe 
Dich zu fehn, zu unterhalten, 
Beatrizt r 
Beatriz. 
Mir nicht zuwider, 
Wenn wir follen Wahrheit fagen. 


D. Inan tritt auf. 


D. Iuan. 
Jedes Schlimme ſchafft fein Eures, 
Sagt ein alter Spruch; und wahrlich 
An mir zeigt es fich, weil euer 
Schlimmes mir ein Gutes fchaffer. 
Id weiß, fhöwe Beatriz, 
Daß ein Zwift, den euer Water 

s* 


Die Dame Kobold. 


Mit euch hatt', in unfer Haus 

Ohne Freud’ und Luft euch brachte. 

Wider Willen muß ich fehn, 

Das fo wonnevoll und labend, 

Wie für euh wohl mein Vergnügen, 

IR für mich eu'r Mißdehagen. 

Denn bedauern Tann ich ſchwerlich 

Einen Unfall, dem ich's danke, 

Euch zu fehn. Hier ſchafft die Liebe 

Wirkung von verſchiednen Arten: 

Kummer bringt fie euch, und mir 

Seligfeit; gleihwie bie Nattern, 

Die, enthalten fie das Gift, 

Auch den Theriat enthalten. 

Seyd von Herzen mir willfommen! 

Denn, ift die Bewirthung mager, 

Darf doch eine Sonne wohl 

Neben einem Engel wandeln. 
Beatrig. 

Beileid miſchet ihr und Gluckwunſch 

©» gefällig, daß ih ſchwanke, 

Bem von beiden zu erwiedern. 

Ja, entzweit mit meinem Vater 

Komm ich her, und Ihr fend Schuld; 

Denn, ob er den Freund nicht Tannte, 

Weiß er, daß ih Nachts vom Erker 

Sprad mit Jemand. Drum verlangt er, 

Daß ich, bis fein Zorn ſich lege, 

Bleiben foll bei meiner Bafe, 
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Deren Tugend er vertraut. 
Gnũgen mag euch, wenn iqh fage, 
Das ich danke diefem Unfall; 
Denn gar fehr verſchiedenart'ge 
Wirkung ſchafft auch mir bie Liebe: 
Gleich der Sonne, die, ausſtrahlend 
Ihren Lichtglanz, diefe Blume 
Belfen macht und die. entfaltet. 
Liebe ſchießt auf meine Bruſt, 
Und ein einz’ger Pfeil ſchon machet, 
Daß in mir erflirht der Gram 
Und mir auflebt das Behagen, 
Mich zu fehn in enerm Haufe, 
Diefer Sphäre von Demanten, 
Einer Sonne fhöner Reid, 
Eines Engels würd’ger Prachtſih. 

Angela. 
Klar ift, daß ihr zwei Verliebten 
Im Gewinn fend; fo gewaltig 
Wohlfeil it dei euch das Lob 
Meines Engelnamens. 

D. Juan. 

Rathe, 

Schweſter, was ich mir gedacht. 
Einzig und allein aus Race 
Für die Sorgen, die mein Gaſtfreund 
Die vermurhlih macht, verſchaffteſt 
Du dir eine Gaſtfreundinn 
Die mir gleihe Sorgen made. 
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Angela. 
Du haft Recht, auch that ich's wur, 
Daß du würdig fie begabef. 

D. Juan. 
Und mit biefer Rache bin ich 
Sehr vergnügt. (win gehn.) 

J Beatriz. 
Don Juan, fo haſtig? 

Wohin gehft du? ö 


D. Iuan. 
Dir zu dienen, 
Beatriz; denn did) verlaffen 
Könnt’ ich nur um deinetwillen. 
Angela. 
Laß ihn gehn. 
D. Juan. 
Gott mög’ euch wahren! 
(ab.) 
Angela. 
Ja, er ſquuf dutch feinen Gaſtfreund 
Sorge mir, und fo gewalt'ge, 
Daß id) kaum noch meines Lebens, 
Wie er nicht des feinen, achte. 
Du nun, durch die gleiche Sorge 
Sollſt du mir Vergeltung ſchaffen, 
Daß wir, Gaffreund gegen Gaffreund, 
Beide gleichſtehn zu einander. 
Beatriz. 
Die Begier, dein Abenteuer 
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Hu vernehmen, Tönnte wahrlich 
Mir allein den Schmerz erleichtern, 
Daß er geht. 

Angela. 

Weich kurz zw faflen: 
Seine Brief and meine Briefe 
Singen, kamen, fo beihaften 
(Seine nemlid), daß fie dürften 
Billigung and Lob empfangen. 
Denn fie miſchten Craft und Scherz 
So geidict, fo unterhaltend, 
Wie ich nie gefehn. 

Beatriz. 

und En 

Wie erflärt er ſich die Sage? 

Angela. 
Nun, er glaubt mid die Geliebte 
Des Don Luis, und fept zuſammen 
Daß vor ihm ich mich verbarg 
Und zur Wohnung einen andern 
Schluͤſſel hade. 

Beatriz 

‚ Eines nme 
Dancht mir ſeltſam bei dem Allen 

Angela. 
Was denn? Sprig! 

Beatriz. 

Dos dieſer Mann, 

Da er fah, man Holt’ und brachte J 
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Briefe gung, dich nicht erfpäpte 
Und did) auf der That ertappte. 

Angela. 
Das laͤßt nicht fo leicht ſich thun, 
Denn vor feiner Schwelle halt’ ich 
Einen Mann, der mir vom jedem 
Auss und Eingang Kunde ſchaffet; 
So geht Zfabel nie hin, 
Edh fie weiß, daß Niemand da if. 
Schon iſt es geſchehen, Freuudinn, 
Daß mein Diener einen ganzen 
Tag dort auf der Lauer ſtand, 
und daß alle Müh' und alle 
Sorgfalt ganz vergebens blieben. 
Und damit mir's nicht entfalle, 
Iſabel: verfäume nicht 
Diefes Körbchen hinzutragen, 
Wenn e6 Zeit if. 

Beatriz. 

Noch ein Zweifel: 

Wie iſt's möglich, eines Mannes 
Klugheit als fo groß zu rühmen, 
Der nicht gleich, im folhem Falle, 
Das gewöhnliche Geheimniß 
Mit dem Schrant errieth? 

Angela. 

Das andre 

Kennt du doch, mit Haͤnschens Ei? 
Womit viele hoc erhabne 
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Geiſter ſich umſonſt bemühten, 

Um anf einem Tiſch von Jaspis 
Solches aufrecht hinzuſtellen; 

Aber Hänshen kam und gab ihm 
Einen Kuicks nur, und es land. 
Solche ſchwer geglaubte Sachen 
Sind es nur, bis man fie weiß; 
Weiß man fie — wie leicht iſt Alles! 


Beatris. 
Andre Frage! 

Angela. 

Welche? Sprich! 

Beatriz. — 


Was iſt bei dem tollen Spaße 
Nur dein Zweck? 
Angela. 


Das weiß ich nicht. 


Sagen Finn id: meinen Dank ihm 
Zu bemeifen, zu befhäfft’gen 

Meine traurig Öden Tage, 

Wär es nicht ſchon mehr, als bas. 
Denn gang thöriht ſchon und albern 
Kom id bis zur Eiferfucht, 

Beil ih wahrnahm, er bewahre 
Einer Dame Bild; und ficher, 
Wenn's die Möglichkeit verſtattet, 
Geh’ ich hin und nehm's ihm weg. 
Ja, wie foll ic dir es fagen, 


73 


74 





Die Dame Kobold. 


Daß ic), ihm gu ſehn, zu fpreden, 
Schon mir vorgenommen habe? 
Beatriz. 
Ihm entdeclend, wer du bift? 
Angela. 
‚Himmel! Gott fol mic bewahren! 
Und aud Cr nicht würde, dent’ ich, 
Seinen Freund und feinen Gaſthertnu 
So beleib’gen; denn der Wahn, 
Ic ſey deſſen Liebfte, machet 
Seine Briefe ſtets fo höflich, 
Schüchtern und zurüdgehalten. 
Nein, fürghr! nie würd’ ich ſolchem 
Schimpf mid auszufegen wagen. 
Beatriz. 
Aber wie euch fehn? 
= Angela. 
Vernimm 
Den ſeltſamſten aller Plane: 
Er fo, ohne daß ich ſelbſt 
Mid) in feine Wohnung wage, 
Kommen, und nicht fehn, wohin. 
Iſabel. 
Auf noch Einen Bruder achte, 
Denn hier kommt Don Luis. 
Angela (zu Beatriz). 
‚Hernad) 
Sag’ ichs. 
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Beatriz. 

Wie verſchiedenartig 
IR der Einflup! Muß der Himmel 
Gleich Verdienft und gleihe Gaben 
Durch fo großen Abſtand tremen, 
Durch fo große Kluft zerfpalten, 
Daß, vermöge gleichen Triebes, 
Der gefällt und Zener abſchreckt? 
Laß uns gehn, denn ich will nicht 
Mit Don Luis mi unterhalten. 

(Sie win gehn.) 


" Dom Luis titt anf. 


D. Luis. 
Weßhalb geht ihr fo geſchwind? 

Beatriz. 
Deßhalb einzig, mit ihr kamet. 

D. Luis. 

Wie? Des teinfen Lichtes Pracht, 
So die Sonne leuchten lehrte, 
Flieht, weil Ich mich zu ihr kehrte? 
Bin ich denn vielleicht die Nacht? 
Möge deiner Schönheit Macht 
Dies zudringlich kecke Streben, 
Dich zu halten, mir vergeben! 
Denn dag ich zu ſolchem Schritte 
Nicht dich um Erlaudniß bitte, 
Sparet bir ja, fie zu geben. 
Anerkenuend dein Berneinen, 
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BIN mein hartes Schickhſal nicht, 
Daß felbft dies, nur Ehrenpflicht, 
Sol als eine Gunſt erfcheinen. 
Zwar läßt deine Strenge keinen 
Schimmer einer Hoffnung nahn 
Meinem tollen Liebeswahn; 

Doc, ob flets verſchmäht geblieben, 
Will ih dennoch ftets dich lieben, 
Bio um Race zu empfahn. 

Du gewäheft mir mehr Genuß, 
Wenn du mehr mir Pein gewähreft; 
Denn, wie du dein Haffen mehtefl, 
Mehr’ ich meiner Lieb’ Erguß. 
Schaffet diefes dir Verdtuß, 

Beil durch Einer Lieb’ Entftehn 
Beide wir bie Grängen fehn, 

Die der Wonn' und Qual gefchrieben: 
Bohl, fo lerne Du nun Lieben, 
Dber Ichre Mich verfämähn. 

Lehre mich der Strenge Kunſt, 

So lehr' Ih dich zaͤrtlich Schmachten; 
Lehre Du mich kalt Verachten, 

So lehr' Ih dich holde Gunſt; 

Du Verſchmaͤhn, Ich Liebesbrunſt; 
Leichtſinn Du, Ich feſte Triebe. 
Aber nein! Ich will die Liebe, 
Welche Gott ift, nicht verlaffen; 
Drum magſt Du für Beide haffen, 
So wie Ich für Beide Hebe. 
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Beatriz. 
Wie fo angenehm ihr klaget! 
Könnt ic eures Leids Gewicht 
Auch erleichtern, thät' ich's nicht, 
Einzig, damit ihr es ſaget. 
D. Luis. 
Seit mic eure Strenge plaget, 
Lernt' ich bald, mit gutem Fleiß, 
Der Berfhmähung Sprache. 
Beatris. 
Preis 
Euerm Eifer! Denn bei Zeiten 
Wird das Leid dem Zroft bereiten, 
Der’s fo gut zu fagen weiß. 
(Sie will gepn; D. Luis Hält fie zurac. 
D. Luis. 
Führt der Zufall dich zu mir: 
Hör, und laß uns Beide Teiden! 
Beatriz. 
Nicht euch hören, fondern meiden 
Will ih. Freundiun, Halr ihn hier. 
(b.) 
Angela. 
Fehlt denn aller Mannfinn bie? 
‚Hören magft du dies und.fehn? 
D. Luis. 
Schweſter, acht was kann geſchehn? 
Angela. 
Freund, vergiß du beine Pein; 
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Denn verſchmaͤhet lieben — nein! 
IR nicht Heben, iR dergehn. ‘ . 
(ab mit Yabel.) 
D. Luis. 

Ich vergãße fie, indeſſen 
Ich noch klage? Schwere Kunſt! 
Schenke fie mir Eine Gunf, 
Und, beglüdt, will ich vergeffen, 
Aber nicht, verſchmäht. Denn weſſen 
Lippe, ſeibſt des Mlügften, fagt 
Nicht den Schmerz, der ihn zernagt? 
Leicht vergißt die Gunſt ſich immer, 
Eben, weil die Gunft ja nimmer, 
Wie die Kränkung, ſich beklagt. 

A (ab.) 


Anderes Zimmer im Haufe des Don Iuan. 
Don Luis un Nodrign treten auf. 


NRodrige. 
Woher kommſt du? 
D. Luis, 
Welsß es nit! 
Rodrigo. 
Ein Berdrug fheint dich zu quälen; 
Wirſt du mir den Grund verhehlen? 
D. Luis. 


Iqh ſprach Beattig . .. 
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Rodrigo, 


Schon ſoricht 

Ohne Worte, dein Gefiht, 
Bas für Antwort fie gegeben. 
Wo denn if fie? Sah ich eben 
Sie dod nicht! 

D. Luis. 

Zu meiner Plage 

Wird, als Gaſt, fie ein ge Tage 
Hier bei meiner Schweſter leben, 
Daß von Gaͤſten Ueberlaſt 
Nie mir fehle. Mir zum Leide 
Haben die Geſchwiſter beide 
Sich verſchworen, glaub’ ih fall. - 
Jedes hält ſich einen Gall, 
Der mich plagen foll auf immer: 
‚Hier Don Manuel, dert (noch fhlimmert) 
Beatriz. So dringt, mit Graus, 
Eiferſucht bis in mein Haus, 
Und entgehn kann ich ihr nimmer. 

Nodrigo. 
‚Herr, Don Manuel Tann verfichen 
Bas bu fprichft; ex naht ſich hier. 


Don Manuel tritt auf. 

D. Manuel (für Aa), 
Bem find jemals, außer mir, 
Wunder diefer Art gefchehen? 
Wie kann ih Enttäufhung fehen? 
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Die erfahre’ id nur genau, 

Ob dort die verfappte Frau 
Des Don Luis Geliebte war, 
Dber wie fie — wunderbar! 
So verwegen und fo ſchlau 
Mid mit Taͤuſchungen umfapte? 


D. Luis. 
Herr Don Manuel! 
D. Mannel. 
Herr Don Luis? 
D. Luis, 
Woher kommt ihr, wenn ich dies 
Dürfte fragen? 
. D. Manuel. 
Vom Palafte. 
D. Luis. 


Wahelih, Thorheit war's von mir, 
Nach dem Kommen oder Gehen 
Eines Werbenden zu fpähen. 
Jede feiner Linien ſchier 
‚Hat zum Zielpunkt den Palaft, 
Als das Gentrum ihrer Sphäre. 
D. Mannel. 
Wenn nur der Palaft es wäre, 
Brauche ich nicht fo große Haft. 
Doch für meine Noth genügt 
Nicht ein fo bequemes Streben: 
Seine Majeftät hat eben 
Sich zum Escorial verfügt; . 
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Und ih muß noch dieſe Nacht, 
Zur Befördrung meiner Sachen, 
Gleichfalls diefe Reife machen. 
D. Luis. 
Kann in einigem Betracht 
Ich euch dienen: ohne Want 
Bin ich ewr; in jedem Falle 
Zãhlt auf mic. 
D. Manuel 
Empfaugt für alle 
Diefe Gunk den wärmfen Dant. 
D. Luis. 
Glaubt, dies find nicht Ieere Worte. 
D. Manuel. 
Euer Wil’ it offenbar, 
Mir zu helfen. 
D. Luis (bei Saite). 
Das if wahr; 
Helf' ich bald die nur vom Orte 
D. Manuel. 
Aber einen fo galanten 
Zungen Hofmann vom Vergnügen 
Ab zuhalten, müßt’ id rügen. 
Denn id rechn' es zum Bekannten, 
Ihr ſeyd fiher hier gefettet; 
Und id müßte Eitten lernen, 
Wollt’ ich euch von hier estfernen. 
D. Luis. 
Wenn ihr and vernommen hättet, 
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Bas ich zu Rodeigo'n fagte, 
Kränkt mic doc die Antwort da. 
D. Mauuel. 
Alſo rieth ih recht? 
D. Luis. 
Nun jet 
Denn wahr ift es, ich beffagte 
Einer Schönen harten Sinn; 
Aber einer feſten Neigung 
Bringt Verſchmaͤhn, wie Gunftbezeigung, 
Nicht Verluſt und nicht Gewinn 
D. Manuel. 
Malt ihr euch doch recht verlaſſen! 
D. Luis. 
Eine Schönheit lieb’ ih, fern 
Allem Glück und allem Stern. 
D. Manuel. 
Son ih noch mic taͤuſchen laſſen 
Durch Verſtellung? 
D. Luis. 
Dürft ich s fagent 
Aber mein Verhaͤngniß wollte, 
Daß fie fo mich lichen follte, 
Wie die dunkle Nacht mit Zagen 
Flieht des fhönen Tages Bid, 
Deffen Strahlen mic; verzehren. 
Son ich ganz euch kennen Ichren 
Mein unfeliges Geſchick? 
Damit Ich, im raſchen Walten 
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Meiner Lieb’ und Eiferfuht, 
hr nicht folg’ auf.ihrer Flucht, 
Bat fie Andre, mich zu halten. 
Sagt, was je euch härter ſchien! 
Denn die Andern fonft verlangen 
Mittelslent', um zu erlangen; 
Sie verlangt fie, um zu fliehn. 
(ab mit Rodrigo.) 

D. Manuel. 
Was giebr’s weiter zu erklären? 
Eine Fran, bie vor ihm Tief, 
Und dje wen zu Hülfe rief, 
Um ihn von ſich abzuwehren, 
Das find Sie und Ih, ganz klar. 
Einen Zweifel alfo hätt’ ich 
Doc; gelöfet; dem das wett’ ich, 
Es if jene Dame zwar, 
Doch fein Liebchen nicht; weil Cr 
Wohl nicht den Verſchmaͤhten ſpielte, 
Beun er fie im Haufe hielte. 
Schlimm’rer Zweifel kommt nunmehr: 
Iſt fie nicht fein Liebchen, lebt 
Nicht im Haus, wie kann fie fo 
Schreiben und antworten? Floh 
Eine Täufhung, fo erhebt 
Sid die andre. Was zu machen? 
O wie häuft in biefer Irrung 
Sich Verwirrung auf Verwirrung! 
Weib, was fhaffft du mir für Sachen! 

6* 
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Cosme tritt auf. 


Eosme. 
‚Her, was macht der Kobold? Spricht 
Saheſt du vielleicht ihm hüben? 
Wüßt' ich mur, er fey nicht drüben, 
Bär’ ich froh. 
D. Manuel. 
Nur fänberlih! 
Eosme. 
Denn viel hab’ id anzufangen 
Dort im Zimmer, und ih kann 
Nicht hinein. 
D. Manuel. 
Bas hindert d’ran? 
Eosme 
Bangen. 
D. Manuel 
Wie? Ein Mana hat Bangen? 
Cosme. 
Alſo, meint du, hätt’ er's nicht? 
Sieh hier einen, der es hat, 
Weis ihm eben nöthig that. 
D. Manuel. 
Laß den Spaß und bringe Licht 
Auf mein Zimmer. Viel noch (daffen, 
Drdnen, fehreiben muß ich dort, 
Und will diefe Nacht noch fort 
Aus Madrid. 
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Eosme. 
Du giebft mir Waffen; 
Denn fo eben fagft du mir, 
Daß dir bangt bei diefer Sache. 
D. Manuel. 
Das id nichts mir aus die made, 
Dies fo eben fag’ ic dir. 
Dinge größter Wichtigkeit - 
Hab’ ich jego zu vollbringen; 
Sprihft du ſtets von jenen Dingen, 
So verlier id meine Zeit. b 
Abſchied nehm’ ih von Don Juanz 
‚Hole Licht nun. 
(a6.) 
Eosme. 
Wie befohlen! 
Licht will ih dem Kobold holen; 
Bin fein Diener ja forten,.. 
Darf ihn nicht im Dunkeln laſſen. 
‚Hier ift ja ein Wachsſtoͤcklein i 
Und an jenem Lämpelein, . 
Das fo eben will erhlaflen, 
Glücdt mie wohl es anzuſteclen. 
Ring doch bin ich offenbar; 
Und bei allem dent, fürwahr! 
Biete’ ich ſchier vor Angſt und Schreden. 
446.) 
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Bimmer des Don Manuel; Race. 


Iſabel tommt durch die heimliche Zhür, einen verdecien Korb 
unter dem Arme tragend, 


Iſabel. 
Sie find fort, denn fo erzählte 
Mir der Diener. Zeit num if es, 
Diefen Korb mit weißer Wäfche 
Vorſichtig an den beſtimmten 
Plag zu ſtellen. Weh mir Armen! 
Es ift Naht, und in fo dichter 
Finfternig muß ich fürwahr 
Bor mir felbft mich ſcheu'n umd zittern. 
Hilf mir, Himmel, dem ic bebe! 
Wohl der erſte Kobold bin id, 
Der dem Himmel fi empfiehlt. ‘ 
Wie? Kann ich den Tiſch nicht finden? 
Im der Angſt und Furcht vergaß ich 
Die Gelegenheit des Zimmers. 
Ad, wo bin id nur? Und wo 
IR der Tiſch? Was mach? ich, Himmel? 
Träf ih nun den Ausgang nicht, 
Und fie fänden mich hier drinnen, 
Alle dann mit Mann und Maus 
Singen wir zu Grund. Ich zittre — 
Jetzt zumal; denn wie ich höre, 
Deffnet fih die Thür des Zinmers, 
Und man kommt herein mit Licht. 
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Nun zu End’ ift bie Geſchichte; 
Denn ich kann mich nicht verbergen, 
Noch zurück, um zu entwiſchen. 


Cosme titt auf, mir Licht. 


Co s me (odme Irabet zu fehen). 
Kobold, werther Herr, wenn etwa 
Dan durch Höflichkeit und Dienſte 
Einen edeln Kobold rührt: 
Ad, in tiefer Demuth bier’ ich, 
Künmert gar nicht euch um mic, 
Bei all’ euern Gaufelfpielen; 
Und zwar biefes aus vier Gründen: ı 
Erſtens — das if leicht zu ſchließen; 
Zweitens — mun, das weiß eur Gnaden; 
Drittens — ei, in’s Manl zu ſchmieren 
Braucht man nicht dem klugen Hörer; 
Biertens — wegen biefes Liebes: 
(er fingt) 
Ach, gnaͤd'ge Dame Kobold, 
Mitleid habt mit mir! 
Bin ein arm Tlein Kindlein 
UMd gang aurin aihier, 
(Tuben er dusch'6 Zimmer geht, ſucht Iſadei tyın tunse 
{m- Rüden zu bleiben.) 
Zfabel (dei Seite). 
Endlich durqh des Lichtes Hülfe, 
Find’ ih mich zurecht im Zimmer, 
Und er fah mich nicht. Ausblafen 
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Will ich's, und dann kaun ich ſicher, 
Wenn er geht es anzuzuuden, 
Schnell in meine Kammer wiſchen; 
Denn vernimmt er auch Geräufch, 
Sieht er mich doch nicht, zum mindfen. 
Bon zwei Uebeln flets das kleinſte! 
Cosme. 
Trefflich lehrt die Furcht doch fingen! 
Iſabel (bei Seite). 
Ja, auf die Art will ich's machen. 
(Cie giebt ihm vom hinten einen Sqhlag und blaſt das 
Lit ans.) 
Cosme. 
Beh, o weht Ich bin geliefert! 
Einen Beicht'ger her! 
Iſab el (sel Eee). 


Jept Tann 
Ich entwiſchen. 


Indem fie zur Hauptthuͤr hinaus will, tritt Don Mannel 
herein. 


-D. Manncl. 
Bas if biefes, 
Eosme? Du: bier ohne Licht? 
J Cosme. 
Ja, denn Beid' uns hingerichtet 
Hat der Geiſt: das Licht durch Blaſen, 
Mich durch Schlagen. 
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D. Manuel. 
Solche Dinge 
Macht nur beine Furcht dich glauben. 
Cos me. 
Sehr auf meine Koſten, ſicher! 
Iſa del (Herumtappend). 
Wenn ich doch die Thür nur fände! 
(Sie ſidit auf D. Manuel; er eegreiſt den Korb, ben 
Nie ſendait.) 
D. Manuel. 
Ber ift bier? 
Sfabel (dei Selte). 
D weh, noch ſchlimmer! 
Auf den ‚Herrn bin ich geftoßen. 
D. Manuel. 
Licht der, Gosmel Jehtt ergriff ih 
Den, der hier if. 
Eosme. 
Laß nicht los! 
D.. Manuel 
Sicher nicht; geh nur geſchwinde. 
Cosme. 
Hal ihm ja recht feſt. Cab.) 
Zfabel (nel Seite). 
Das Körbehen 
Padr er an; behalt er’s immer! 
‚Hier iſt ja der Schrank; ade! 
Ei lati ihın den Merb in der Hand, entwifge durd) Die 
Beimticge Adar und ſqhiebt den Sqraut wieder vor.) 
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D. Manuel. 
Wer es ſeyn mag, halt’ er ſtille 
Bis der Diener kommt mit Licht; 
Denn wo nicht, fo fol, beim Himmel! 
Durch und durch mein Dold ihm bohren. — 
Doch nur leere Luft umfchling’ ich, 
Und nichts halt’ ich, als ein Ding 
Bon gar wenigem Gewichte. 
Was nur if’? Gott helfe mir! 
Stets wird bie Verwirrung fchlimmer. 


Cosme tritt auf, mit Licht. 


Gosme. 
Laß den Kobold ſchau'n bei Licht! 
Doch was ward ans ihm? Wo blieb er? 
‚Hielteft du ihn nicht? Wo fledt er? 
‚Herr, was ift dies? 
D. Manuel. 
Nichts Gewiſſes 
Kann ich ſagen. Dieſes Ding 
Ließ er mir, und er entwiſchte. 
Eosme. 
Nun, was ſagſt du zu dem Streiche? 
Sagteft du doch ſelbſt, du hielteſt 
Ion gefangen; und ſieh da! 
Durch die Luft iſt er entwiden. 
D. Manuel. 
Sicherlich war die Perfon, 
‚Die durch Kunſt und Schlaubeit immer 
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Aus« und eingeht, diefe Nacht 
Eingeſchloſſen hier. im Zimmer; 
Dann, um fort zu konnen, loſchte 
Sie das Licht dir aus, und biefen 
Korb ließ fie in meiner Hand, 
Borauf fliehend fie entwiſchte. 
Cosme. 
Wo hinaus? 
D. Manuel (auf die daupttdar zeigend) 
Durch jene Thür. 
Eosme. 
Den Berftand foll ich verlieren! 
Straf mid Gott! id fah ihm ja 
Bei dem lehten ſchwachen Schimmer, 
Der zurüdkblieb von der Schnuppe 
Meines ausgeblafnen Lichtes. 
D. Manuel. 
Wie denn fah er aus? 
Eosme. 
Ein Mönch wars, 
Nur fo klein, und eine fpige 
Müge hatt’ er auf, fo groß; 
Und ans diefen Zeichen ſchließ ich, 
Bar’s ein Capueiner- Kobold. 
D. Mannel. 
Bas die Furcht nicht ſchafft für Dinge! 
Leucht einmal; wir wollen fehn, 
Bas das Monchlein uns beſchieden. 
Diefen Korb Hier halte du. 
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Cos me. 
Bas? IH? Houenkoͤrbe hielt’ ich? 
D. Manuel. 
Run, fo Halt’ ihm dochi 
Eosme. 
. Ih habe 
Sqhuußz ge Hände, Herr, vom Lite, 
Das aus Talg befteht, und würde 
Nur den fhöuen Taft befehmteren, 
Der den Korb beberkt. Rein, fep ihm 
Lieber auf die Erde nieder. 
D. Manuel (unterfat den Surs). 
Linnen iſt es, und ein Brief. 
Nun, wie ſchreibt der Gapuciner? 
(er lien: ) 
„In der kurzen Zeit, da ihr im biefem ‚Haufe wohnt, 


bat man nicht mehr Wäfde derfertigen fönnen. Wie fie 
fertig wird, bringt man fie, In Ginſicht deffen, was ihr 
von dem Freunde fagt, voransfegend, ich fen die Geliebte 
des Don Luis, verſichere ich euch, daß ich es weder bin, 
noch fegn fan. So viel, bis wir uns ſprechen, was bald 
gefhehn wird. Bott behüte eucht 


Diefer Kobold iſt getauft, 
Denn er denkt an Gott. 
Cosme. 
Du ſiehſt 8: 
Giebt es num nicht Koboldindnche7 
D. Manuel. 
Es it fpär; in Ordnung bringe 
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Jetzt die Mantelfäd’ und Sättel, 
Und fie? in den Beutel diefe 
Schriften; denn fie find’6, worauf 
Alles ankommt. Ich, inzwiſchen 
BIN gehörig Antwort geben 
Meinem Kobold. 
(x giedt dem Diener einige Cihriften und fept ih zum 
Schreiben.) 
Eosme (legt die Schriften auf einen Stuht). 
Gatz hier liegen 

Sie, dab ich fie wicht vergeſſe 
Und gleich bei ber Hand fe finde. 
Warten will ich nur ein Meilhen, 
Um die Frag’ an dich zu richten: 
Glaubſt du nun, es giebt Robolde? 

D. Manuel (füreisend). 
Bas für Albernheiten immer! 

Eosme. 
Albernheiten das? Du ſelbſn 
Sieht der Wirkungen fo viele, 
Bie, daß durch bie Luft Geſchenke 
Chen in die Hand dir fliegen: " 
Und noch zweifelt bu? Doc thus, - 
Wenn du wohl dabei dic finbeh. 
Nur vergönme mir, bem leider 
Ein viel fhlimmer Theil befchieben, 
Daß ich s glaube. 
D. Manuel. 
Aber wie? 
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Gosme. 
Wie, Herr? Das if leicht bewieſen. 
Wenn man das Gepäd heruwreißt, 
Lachſt du über ſolche Spiele; 
Und Ich fol?s zufammenfuden, 
Was nicht leicht iſt zu verrichten. 
Wenn man Briefe bie zurückläßt 
Und nichts als Billete mitminmt, 
Läßt man Kohlen mir zurück 
Und nimmt al’ mein Geld von binnen. 
Wenn man Nafchwerk dringt: du kaunſt, 
Wie ein Pater, did) erquiden; 
Und ich fafte, wie ein Knaͤblein, 
Denn ich fhmed’ und feh' fein Bißchen. 
Wenn man dir Schnupftücher ſcheukt, 
Feine Hemden, zarte Binden, 
Schenkt man mir nur den Verdruß 
Es zu hören und zu willen. 
Wenn man, da wir Beide doch 
‚Hier zu gleicher Zeit erſchienen, 
Die ein Körbchen giebt, fo herrlich 
Aufgepupt, fo ſchmuck und sierlich, 
Giebt man einen Fauſtſchlag mir 
Eben recht auf das Genide, 
So unmäpig und fo derb, 
Daß id mein Gehitn ausniefe. 
Kurz, Herr, du haft ganz allein 
Freud’ und Vortheil zu geniefen, 
Und ih Schaden und Berdruß; 
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Und der Kobold, find’ id, bietet 
Stets die Seidenhand dem Herrn, 
Stets die Eiſenhand dem Diener. 
Alſo laß mich's immer glauben; 
Deun das heißt Geduld probiren, 
Abzuläugnen einem Mann 
Was er felber hört und fiehet. 

D. Manuel (aufftehend). 
Nun pad’ ein und Taf ung gehen. 
Ich erwarte did im Zimmer 
Des Don Juan. 

Eosme. 
Bas ift zu paden? 
Dort am Hof verlangt die Sitte, 
Schwarz zu gehn; und da iſts g'nug, 
Dap man einen Mantel mitnimmt. 
D. Manuel. 

Schließ' wohl ab, und nimm den Schläffel 
Mit dir. Wenn man and) inzwiſchen 
Sein bedarf, fo hat Don Juau 
Einen andern. — Mid verdrieht «6, 
Das ich fort muß fo geihwind, 
Eb' ic, dies Geheimniß wife. 
Doch Eins fol zu meines Hauſes 
Chr’ und meiner Größe dienen, 
Und das Andre nur zur Ruf; 
Und im Widerſtreit der Pflichten 
Wird, wenn Ehre Höchftes ift, 
Alles Uebrige geringer. (Beide ab.) 
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Blmmer dee Dona Angela. 


Ooña Angela, Doña Beatriz und Fabel 
freten auf. 


Angela (m Haba). 

So war's, wie bu berichtet? 
Iſabel 

Schon glaubt ic unſer Baufelfpiel verwichtet; 
Denn fand er mich zut Stelle, 
Kam er auf alle Fälle 
Gleich Hinter unfre Sachen. 
Doch, Herrin, mir gelang’s, mic fort zu machen, 


Wie ich gefagt. 
Angela. 
B Ganʒ praͤchtig 
Iſt dieſer Spaß. 
Beatriz. 


Und mehrt die Täufhung mächtig, 
Ben, ohne wie zu ſehen, 
Man Körbe kommen fieht und Leute jehen. 
Angela. 
Wird’s num mir noch gelingen, 
Ion, wie id) dir gefagt, hieher zu bringen, 
So mad’ ich ihm im Kreife ‘ 
Den Kopf id) drehn | 
Beatriz 
Der ehrwürdigſte Weiſe, 
Erführ er ſolche Sachen, 
Sie müßten, Angela, ihn närriſch machen. 
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Einladung wird gegeben; 
Gr kommt, weiß nicht wohin, und ficht ſich neben 
Der fhönften aller Damen, 
So jung, fo hold, fo hoc) vom Staub und Namen, 
und weiß nicht, wer fie fe, noch wo fie wohne 
( Fürwahr, der Plan iſt deines Scharfſinns Krone); 
Und muß verhüllt, im Blinden, 
Bon dannen gehn, und wie im Traum ſich finden. 
Wer ſtaunte nicht? 
Angela. 
Geordnet ift das Schwerfte; 
Doch, weil Du hier bift, fen nicht Dies die erfte 
Nacht, da ich ihm vergönne, 
Zu mir zu kommen. 
Beatriz. 
Und du meinft, ic tönne 
Nicht im Verſchwiegnen hegen 
Dein Liebesfpiel? 
Angela. 
Nein, Mühmchen, nicht deßwegen; 
Nur, weil in meinen Zinamern 
Du wohnft, und weil die Brüder, von dem Schimmer 
Des Sterns, nach dem fie fpähen, 
Wie feft gebannt, nicht ans dem Haufe dehen, 
Wärs ein gefährlich Treiben 
Mit ſolchem Plan, wenn fie zer Stelle bleiben. 
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Don nis tritt auf und bleibt im Pentergeunde, 


D. Luis (undemerft von den Anden). 
Wem doch der Himmel gönnte 
Zu bergen feine Glut! D wer doch kdnnte 
Die Phantafie befhränten, 
Die Stimme zügeln, die Empfindung lenken! 
Allein da ich die Babe, 
Dies zu vollbringen, nicht empfangen habe, 
Verſuch ich's, zu bekämpfen 
Die Leidenfhaft und diefe Glut zu dämpfen! 
Beatriz. 
Du ſollſt die Weiſe hören, 
Wie ich es miach', um, ohne dich zu flören, 
Im Hauſe zu verweilen; 
Denn ſehr verdrießlich wär's, müßt ich enteilen, 
Ohn' erft nad) Wunſch und Hoffen 
Den Ausgang anzufehn. 
Angela. 
Und wie? Sprich offen! 
D. Luis (immer wie oben). 
Bas zifheln die Vertrauten? 
Sie ſcheuen faſt ſich vor den eignen Lauten. 
Beatriz. 
Bir wollen Beid’ erflären, 
Mein Vater heiße mich nach Haufe kehren. 
Und glaubt auf dieſe Weiſe 
Mic) Alles weit entfernt, fo komm' ich leiſe 
Zurüd, um hier zu bleiben. 
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D. Luis, , 

Bas mögen fie, mir zum Werbruß, betreiben? 
Beatrig. 

So feh’ ich, Mil verborgen, 

Des Plans Erfolg, und nichts ift zu beforgen. 
D. nis. 


Was, Himmel, muß ich hören? O Entfegen! 
Beatriz. 
Und alles dies wirb mic gar fehr ergegen. 
Angela. 
Allein was bleibt zu fagen, 
Wenn man hernach did fieht? 
Beatriz. 
Seltſames Fragen! 
Sollt unſer Wit nicht g'nügen, 
Um auch hernach die Leute zu belügen? 
D. Luis. 
D fiher! — Das zu hören! 
Wie neue Martern mein Gemüth verſidren! 
Beatriz. 
So werd’ ich zeugenlos, ganz im Vertrauen, 
‚Hier den Erfolg fo feltner Liebe ſchauen. 
Denn, warn in Riller Klauſe 
Ich mic) verbarg, und Alles fhläft im Hanfe: 
Dh Aufſehn, ſollt' ich meinen, J 
Geht er aus ſeinem Zimmer dann zum deinen. 
D. Luis. 
Zu deutlich nur erwerb’ ih 
(US Zeiger leb' ih, als Verwegner BE] 
BE Sc 
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Aufſchluß des Plans. Gewinnen 

Sol nun mein Bruder fie (ich bin von Sinnen!); 

Befriedigung gewährt fie 

Dem Wunſch des Glüdlihen; er fol, begehrt fie, 

Bon Zedem ungefehen, 

Betreten ihr Gemach — und ss vergehen! 

Und daß fein Unterbrechen 

Sie flöre (ha, die Frechen), 

Will fie durch ſchlaue Lügen 

Mich und den Argwohn meiner Bruſt betrügen. 

Doch, Himmel, gieb Erhoͤrungl 

Laß mir gelingen ihrer Liebe Störung! 

Und bleibt fie im Verſtecke, 

Erharrend andre Zeit, fol meine kecke 

Entſchloſſenheit das ganze Haus durchrennen, 

Bis ich fie finde. Meiner Flamme Bremen 

‚Hat weiter Feine Lindrung; 

Die Tepte Zuflucht ift des Glückes Sinbrung 

Dem Eiferfüht’gen. Himmel, o erhört mid! 

Denn Lie’ entflammt und Eiferſucht zerftört mic. 
(a6.) 





Angela (die indes mit Benteiz gefproden). 
Gut; Alles it erwogen, 
Und morgen heißt es, du ſeyſt ausgezogen. 


Don Juan tritt auf. 


D. Iuan. 


Find’ ich euch. hiur? Wie gerne! 
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Beatriz. 
Schon wurdeſt du vermißt. 
D. Juan. 
Ward meinem Sterne 
Gewaͤhrt fo große Wonne, 
Daß mid) vermiffet, Herrinn, eure Sonne, 
Muß ich mich felbft beneiden 
Und felber Argwohn von mir felbft erleiden. 
Denn nimmer kann ich währen, 
Daß fold ein mildes Sehuen 
Verdient hat meine Liebe. 
Und fo, beneidet und voll neid'ſcher Triebe, 
Verſenkt in füpen Schauern, 
Muß ich mid, ſelbſt beneiden und bedauern. 
Beatriz. 
So ſchmeichleriſchen Gründen 
Hab ih, Don Juan, den Krieg nicht anzutünden. 
Denn wer fo lang gemeffen 
Die Zeit der Trennung hat, und mich dergeffen, 
Der mußt — es kanu nicht fehlen — 
. Sehr gut die Unterhaltung ſich gu wählen; 
Der wird fein Glück beneiden 
Und mit Bebauern von den Reigen ſcheiden, 
Die ihn fo gut befchäfftigt. 
Und fo wird klar bewiefen und befräftigt 
Durch wohlgefügte Schlüſſe, 
Daß man ſich neiden und bedauern müſſe. 
D. Juan. 
Hieß' es nur nicht, mich ſelbſt und euch beleib’gen, 
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So konnt’ ich, Beatriz, mic, leicht vertheid’gen, 
Wenn ih euch Kund' ertheilte, 
Das ich bei meinem Gaſt, Don Manuel, weilte, 
Ihm Lebewohl zu geben; 
Denn eben reift’ er fort. 
Angela. . 
Beh meinem Leben! 
D. Juan. 
Woher dir biefer Schreden? 
Angela. 
Den Tann oft Freude, wie Verdruß, erwecken. 
D. Juan. 
So muß ich denn bedauern, 
Daß deine Freude nicht wird Tange dauern; 
Denn morgen kommt er wieder. 
Angela (bei Seite). 
Und wieder fleigt mir eitle Hoffnung nieder! 
(tat) 
Mid würd’ es Wunder nehmen, 
Wenn wir fo leicht von diefer Plage kaͤmen; 
Denn läfig war er immer. 
D. Iuan. 
Ich denke doc, der Gaft war Fein fo fchlimmer. 
Du und Don Luis, ihr feyd ihm nur entgegen, 
Weil ihr gewahrt, mir fey an ihm gelegen. 
Angela. 
Die Antwort anzuhören 
Erlaſſ' ih dir, um nicht dein Spiel zu flören. 
Denn ic bin jegt als Dritte 
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Bei deiner Liebſchaft; und nad) alter Sitte 
uebt Liebe ja die Spielbetrügereien 
Mit befferm Glück zu Zweien, als zu Dreien. — 

(bei Seite zu aber) 
Komm, Zabel, behende, 
Daß ich heut Nacht ihm jenes Bild entwende; 
Sept iſt der Gang zu wagen 
Mit mehr Gemädlichkeit und minderm Zagen. 
Ein Lit halt’ in der Nähe, 
Damit id heimlich auf fein Zimmer gehe; 
Denn wer mir ſchreibt, fol nicht, mich zu verhöhnen, 
Das Bild bewahren einer andern Schönen. 

(ab mit Habel.) 
Beatriz (die indes mit D. Juan gefprochen). 

Bergieb, wenn ih mich ſcheue 
An fo viel Glut zu glauben. 


D. Jugn. 


Meiner Treue 
Schalt und ächte Stärke 
Beweiſ ein kurzer Spruch. 
Beatriz. .. 
Sag’ anı- 
D. Juan. 





So merke: 
Ja, Beatriz, mein Herz ift fo beftändig, 
So treu mein Sinn, fo innig meine Liebe, 
Daß, wünſcht' ich auch zu tilgen dieſe Triebe, 
Ich liebte doch, dem eignen Wunſch abwendig. 
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Und diefe Lieb’ iR fo in mir lebendig 
Daß ic) vergäße dein, wenn's möglich bliche, 
Damit id dann aus eigner Wahl dich liebe; 
So wäre frei die Lieb’, und nicht norhwendig. 
Wer eine Schönheit liebt, weil zu vergeſſen 
Ihm nicht gelingt, hat Tein Verdienſt errungen; 
Denn da ift nichts dem Willen beizumeffen. 
Dich zu vergeffen — nie wär's mir gelungen; 
Und dennoch zeigt mein Stern ſich fo vermeflen, 
Ob wohl von deiner Liebe Macht bezwungen 
Beatriz. 
Laßt eigne Wahl ſich von ber Willkühr leiten, 
Nothwendigkeit vom Sterne nur beſchraͤnken, 
So wird man mehr Vertraun ber Neigung ſchenken, 
Die nicht gehorcht der Laune Lüfternbeiten. 
Deshalb mißtrau' ich deinen Zaͤttlichkeiten; 
Denn meine Treu’ — läßt fih Unmoͤglich's denken — 
Wollt’ abwärts fi von ihr mein Wille lenken, 
Sie würde, daß er mein fey, kühn beftreiten. 
Denn felbft die kurze Zeit, die ich verlebte 
Vergeſſend und zurück zu dir getrieben, 
Wär angftvoll mir, weil meine Lieb’ entſchwebte. 
Wohl mir, daß ſolch Vergeſſen meinen Trieben 
unmoglich iſt; denn ad! fo lang' ich ſtrebte 
Dich zu vergeſſen, koͤnnt' ich ja nicht lieben. 
(Beide ab.) 
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Straße vor dem Haufe des Don Juan. Nacht, 
Cosme ficht vor Don Manuel, der ihn verfolgt. 


D. Manuel. 
Ha, bei Gott! Tonne id vergeflen . . . 
Eosme. 
Drum vergiß nicht! 
D. Manuel. 
Daß dergleichen 
Müßte mir zur Schmach gereiden: 
Wüten wird’ ic. 
Eosme. 
Den indeffen, 
Wie ich ſonſt mich ſchoͤn betragen. 
Gutes Dienen ja vergißt 
Nie ein altkatholſcher Chriſt. 
D. Manuel. 
Wer nur, wer kann dich ertragen? 
Juſt, was mir am meiſten wichtig, 
Bas zumal ih dir empfahl, 
Das vergifleft du zumal. 
Cos me. 
Eben drum vergaß ich's richtig, 
Beil ih mir’s fo wichtig machte; 
Denn, Tag wicht fo viel daran, 
Bas that mein Wergeffen dann? 
Weiß der Himmel, an nichts dachte 
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Ich fo viel, als an die Schriften 
Im Padet; zur Sicherheit 
Leg’ ich forgfam es beifeit. 
Und juſt diefe Sorgen ftiften 
Nun die großen Unheilfcläge; 
Haͤtt ich's nicht beifeit genommen, 
Bär’ es eben mitgekommen. 

D. Manuel. 
Daß es dir anf haldem Wege 
Einfiel, war noch Glück genug. 

Cosme. 

Ich empfand, daß mic mas quälte, 
Doc nicht wußt' ih, was mir fehlte; 
Dacht', ich wäre wohl nicht klug, 
Bis ich endlich traf das Rechte. 
und num mußt ih, von dem Preſſen 
Sey bie Urſach das Vergeſſen 
Des Padets. 

D. Manuel. . 

Dem Pferdeknechte 

Sag’, er fol dort halten bleiben 
Mit den Thieren; wär's doch böfe, 
Anzufommen mit Getöfe 
Und den Schläfern zu vertreiben 
Foren Schlaf. Ich Tann ins Haus 
Mit dem Schlüffel, den ich führe; 
Und fo, eh’ uns Jemand fpüre, 
Hol ich das Padet heraus. 
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Eosme (geht und kommt gleich zurüt). 
Nun, der Burſche weiß Beſcheid. 
Doc beden®, Herr, ohne Licht 
Findet du die Schriften nit; 

Und es if Unmöglichkeit, 
Allen Lärmen zu vermeiden. 
Dem ſteckt man kein Licht uns an 
Im der Wohnung des Don Juan, 
Wie dann fehen? 
D. Manuel. 
Nicht zu leiden 
Biſt du heut. Soll ich denn jept 
Larmen, fhrein vor feiner Stube? 
Weißt du denn (fo ſprich, du Bube, 
Der dies alles angehegt) 
Tappend nicht den Ort zu finden, 
Wo du's hingelegt? 
Cosme. 
Das iſt 
Zweifellos; zu jeder Friſt 
Fänd’ ich ja dem Tiſch im Blinden, 
Bo is ließ. 
D. Mannel (giebt ihm den Scläflen. 
Schnell aufgemacht! 
Eosme. 
Doc der Anſtoß für mein Zagen 
IR, daß ich nicht weiß zu fagen, 
Wo's der Kobold hingebracht. 
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Denn bis jeht — was ließ ich dort, 
Das ich dei der Wiederkehr 
Da fand, wo es lag vorher? 

D. Manuel. 
Nun, verändert er den Drt, 
Dann ift Zeit, um Licht zu bitten. 
Doch bis dahin wär’ es fchlecht, 
Den zu flören, der mit Recht 
Heiſcht vom Gaſte gute Sitten. 

(Eosme fapließt auf, Belde gehen in's Haus.) 


Bimmer des Don Manuel. 


Doüia Angela und Iſabel tommen durch die heimliche 


Thar ; Erfiere trägt eine blinde Laterne. 


Angela. 
gfakkl, ſchon Tange blieb 
Alles fi; der müden Geifter 
Machte fih der Schlaf zum Meifter, 
Unfers halben Lebens Dieb. 
Komm! der Gaſt ift auf der Reife; 
Nun das Bild ihm weggenommen, 
Das ich fah bei'm erften Kommen! 
Zfabel. 
Kein Geräufh gemacht! Nur Teife! 
Angela. 
Schließe nur von außen zu. 
Bis du Nachricht bringſt hicher, 
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Bleib’ ich hier, um nicht noch mehr 
Zu befahren. 
Sfabel 
Bleib' in Ruh'! 
(Sie geht Dusch die deimtiche That und ſchiebt den 
Schrant wieder vor.) 


Don Manuel und Cosme treten Ieife durch bie Baupt- 
tHür herein, 


Eosme. 
Dffen iſrs! 
D. Manuel. 
Nur facht gegangen! 
Wenn man Lärm vernimmt im Zimmer, 
Wird die Störung nur noch fchlimmer. 
Cos me. 
Glaubſt du mir, ich fühle Bangen? 
Diefer Kobold Tönnte Licht 
Unmaaßgeblih uns beforgen. 
Angela (ohne die Andern wahrzunehmen). 
Diefes Licht, das ich verborgen 
Mit mir nahm, damit man nicht 
Es gewahre, Tann id fuͤglich 
Nun enthüllen. - 
(Ste öffnet die Laterne.) 
Eosme. 
. So gewandt 
War der Kobold nie zur Hand; 
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Licht beforgt er unverzüglich. 
Nimm ein Zeichen dir daraus, 
Wie der Geift dich Tieb gewann; 
Denn dir ſtect er Lichter an, 
Und mir löfchet er fie aus. 
D. Manuel. 
‚Huf mir, Himmel! Soldes Thun 
Geht micht zu mit rechten Dingen; 
Licht fo ſchnell hervorzubringen, 
IR kein Menfhenwert. 
Eosme. 
Und nun 
Haft du Glauben doch erlangt, 
Es fey wahr? 
D. Manuel. 
Mir fiodt das Blut; 
Faſt Scheint umzukehren gut. 
Eosme. 
Du bift ſterblich, denn dir hangt. 
Angela (wie oben). 
Ha, dort / ſeh' ich ja den Tiſch, 
Und Papiere liegen drauf. 
Cosme. 
Nach dem Tiſche geht der Lauf. 
D. Manuel. 
Glaub’ und Zweifel im Gemiſch 
Fülen mein Gemüth mit Grauen. 
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- Eosme. 
Siehſt du wohl? Des Lichtes Helle 
Führt uns an die rechte Stelle; 
Doc wer’s trägt iſt nicht zu ſchauen. 
(Angela nimmt das Licht aus der Laterne und ſtect eb auf 
einen Leuchter, der auf dem Tiſche Fehr.) 
Angela. 
So! ba ficht das Licht; und jetzo 
Will ih an die Schriften gehn. 
D. Manuel. 
Ha, gieb Acht! Beim Kerzenſchimmer 
Sieht man Alles Mar und hell, 
und id) fah in meinem Leben 
Nie ein Weib, fo hold und hehr. 
Hilf mir, Himmel! Was ift diefes? 
Hyhdern find die Wunder; ſchnell 
Aus dem Einen wachſen Taufend. 
Himmel, was beginn’ ich jegt? 

(Angela nimmt einen Stuhl, fept ſich an den Tiſch, mit 
dem Rüden gegen die Andern gefehrt, und befcäffeigt 
fid) mit den Papieren.) 

Cosme. 
Nun, fie nimmt ſich Zeit; fie holt ſich 
Einen Stuhl. 

D. Manuel. 

Welch Wunderwerk 
Höcfter Schönheit, wie des größten 
Meifters Pinfel nie vorher 
Eins erſchufl 
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Eosme. 

Gewiß, bie Schönheit 
Iſt allein des Pinfels Wert. 

D. Manuel. 

‚Heller als des Lichtes Schimmer 
Strahlt ihr Auge. 

Eosme. 

Du Haft Recht 


Denn bie Augen dort find Sterne 


Bon dem Himmel Lucifers. 
D. Mannel. 
Zedes Haar ik Strahl der Sonne. 
Eosme. 
Strahl von ihre geſtohlen, gelt! 
D. Manuel. 
Und ein Stern ift jede Rode. 
Eosme. 
Sicher; denn vom Stermenheer 
Brachten die gefallen Engel 
Einen Tpeil wohl mit hieher. 
D. Manuel. 
Nünmer fah ich höhern Reiz! 
Cosme. 
Sagen würd'ſt du das nicht mehr, 
Sähert du ihr Bein; denn Diefe 
Sind verflucht am Fußgeſtell. 
D. Manuel 
S ift ein Ausbund aller Schönkeis! 
S iſt ein Engel, hold und hehr! 
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Cosme. 
Ja, ein Engel mit dem Hufe. 
D. Manuel. 
Aber wie? Was iſt ihr Zweck 
Mit den Schriften? 
Cosme. 
Ich vermuthe, 
Daß fie nach den Schriften fpäht, 
Die du ſucheſt, um uns Beiden 
Zu erleihtern das Geſchaͤfft. 
’S iſt ein fehr dienfibarer Kobold! 
D. Manuel. 
Himmel, was begimm’ ich jept? 
Niemals hab’ ich Furcht empfunden, 
Us nur diefesmal zuerft. 
Cosme. 
Ich ſchon mandesmal. 
D. Manuel. 
Bon eiſ gen 
Feſſeln wird mein Fuß gehemmt. 
Jedes Haar fträubt ſich empor; 
Jeder Seufzer, ber ſich drängt, 
Wird für meinen Hals zur Schnur, 
Wird für meine Bruſt zum Schwerdt. 
Doch geziemet mir auch Furcht? 
Ha, beim Himmell ich will ſehn, 
Ob ich obſieg' einem Zauber. 
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(Cr geht anf Angela zu und faßt fie bei'm Arme.) 


Engel, Teufel oder Menſch! 
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Diefesmal ſollſt du gewiß 

Meinen Händen nicht entgehn. 
Angela (bei Eeite). 

Ich Unfelige, weh mir! 

Seine Reife war verſtellt, 

Und er wußte ſchon, daß ih... 

Eosme. 
Nun, im Namen unfers Herrn 


(Hier iſt Satans Troja), fag’ und... 


Angela (bei @eite). 

Doch Verſtellung gilt’s nunmehr. 
Eosme. 
Wer du bit und was du wilR. 
Angela. 

Trefflicher Don Manuel 
Enriquez, dem man ein Gut 
Aufbewahrt vom hoͤchſten Werth: 
Nicht berühre mid, nicht nahe! 
Denn du nahteft zum Verderb 
‚Hohen Glüdes, das der Himmel 
Die bereitet auf Begehr 
Des Geſchicks, das dich begünftigt; 
Und auf feinen Machtbefehl. 
Hat mein legter Brief nicht heute 
Die Verkündung dir gewährt, 
Daß wir bald ung würden ſchauen? 
Wie ich's wohl voransgefehn. 
Und da ich mein Wort erfüllte 
¶ Denn du ſchaueſt mich anjept 
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In der menfhlihften Geftaltung, 
Die ih wählen Tann), fo geh, 
Geh in Frieden und verlag mic, 
Weil die Zeit noch nicht gewährt, 
Daß von meinem Seyn und Weſen 
Dir Enthülung mag gefchehn. 
Morgen fouR du Alles wiflen: 
Aber ſchweige du von dem, 
Was du faheft, wenn du nicht 
Willſt ein großes Glück verfhmäßt. 
Geh in Frieden! 
Eosme. 

Da in Frieden 
Sie uns fortfhidt, beiter Gert, 
Worauf warten wir? 

D. Bannel. 
Bei Gott! 

Mid ergürnt es, daß mein Herz 
Furcht empfand vor leeren Schreden; 
Und da Freifinn nimmermehr 
An fie glaubt, will ih auf @inmal 
Auf den Grund der Sache gehn. 
Weib, wer bu auch immer biſt 
(Dem nicht glauben werd’ ich je, 
Daß du etwas andres feyek), 
Wahrlich, wiſſen muß ich jept, 
Wer du biſt, wie du herein 
KRamft, weßhalb, zu weihen Zweck 
Nicht bis morgen will ich wur 
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Zept fey mir dies Glück gewährt. 
Biſt du Dämon, fprih als Dämon; 
Biſt du Menſch, fo ſprich als Meuſch 
Denn dein übermüthig Drohen, 
Nicht verfhüchtert es noch ſchreckt 
Meinen Muth, und wenn du ſelber 
Dämon wärft; obwohl erhellt, 
Daß, da Körper dic; umgiebt, 
Du fein Dämon bift, vielmehr 
Nur ein Weib. 
Cosme. 
Das if all’ Eins. 
Angela. 
Nühre mich nicht an; entgehn 
Würde dir ein Glück. 
Eosme. 
Gewiß, 
Der Herr Teufel hat ſehr Recht. 
Nicht rühr' an; er ift ja weber 
‚Harfe, Laute, noch Spinet. 
D. Manuel (dem Degen ziehend). 
Ha, bift du ein Geift, fo fol 
Mir’s beweifen diefes Schwerdt; 
Denn obwohl ich dich durchbohre, 
Thu' ich dennod bir Fein Weh. 
Angela. 
Wehe mir! Gehemmt den Degen! 
Diefen blut gen Arın gehemmt! 
Den gewiß, ein unglüdkfePges 





Die Dame Kobold. 


Weib zu tödten, wäre ſchlecht. 
Ich befenne, daß ich's bin; 
Und iſt Lieb’ auch ein Vergehn, 
Doch kein ſolches, das für heiße 
Liebe kalten Tod beſcheert. 
Drum beflede nicht, verdunkle 
Diefes filberhelle Schwerdt 
Richt mit meinem Blut! 

D. Manuel. 


Wer bift du? 


Angela. 
Ach, wohl muß ic es geſtehn! 
Denn nicht fo zum Ziele bringen 
Kann ich ja, wie ich gereähnt, 
Diefe Wahrheit, diefe Treue, 
Diefe Liebe, dies Begehr. 
Aber in Gefahr des Todes 
Sind wir, follte man uns fehn 
Oder hören; denn ih bin 
Weit mehr, als du fieht und denkſt. 
Und deßhalb, um jeder Störung, 
Die ung drohet, zu entgeht, 
Schließet ab, Herr, diefe Thüte, 
Auch die in das Vorhaus geht, 
Da man bier fein Licht erblide, 
Benn man tim’, um nachzuſehn 
Wer hier gebt. 

D. Manuel 
So leuchte, Eosme; 
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Schließen will ih. Siehft du jept, 
Da fie Weib if, und nicht Kobold? 
Eosme. 
Sagt’ ih es nicht auch vorher? 
(Eosme nimmt das Licht; Beide ab.) 
Angela. 
Eingefperrt bin ich von außen; 
Himmel, ach! nun läßt nicht mehr 
Sich die Wahrheit läugnen, weil 
Iſabel mich dort verfperrt, 
Und weil bier mich unfer Gaſtfreund 
Hat ertappt. 
Iſa bel (erſcheint an der heimlichen Thür). 
PR, Herrinn! Hel 
Eben fragt nach dir dein Bruder. 
Angela. 
Guter Zufall! Es bewegt 
Sich der Glasſchrank; doch, o Liebe! 
Aller Zweifel bleibt befiehn. 
(36 dureh die Heimliche Thür; der Sqchtank wird wieder 
vorgeſchoben.) 


Don Manuel und Cosme treten auf. 


D. Manuel. 
Ale Thüren find verfhloffen. 
Fahrt num fort, Sciiora; gebt 
Mir Beriht . .. Doch was ift diefes? 
Bo nur iR fie? 
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Cos me. 
Weiß ich 's denn? 
D. Manuel. 

Barg fie dort ſich im Alkoven? 
Geh voran! 

Cos me. 

unhoͤflich wär's, 
‚Herr, da du zu Fuße biſt, 
Ging’ ich dir voran. 


D. Manuel. 
Durdfpähn 
Will ich Alles. Her das Licht! 
Cosme. 
‚Herzlich gern. 


(D. Danacl nimmt ihm das Licht aus der Hand; Beide 
gehen in den Alloven und kommen zurüc.) 
D. Manuel. 
Wie graufam quält 
Mich das Schikfalt 
Eosme. 
Diesmal Tonnte 
Durch die Thüre fie nicht gehn. 
D. Manuel. 
Und wodurch denn font? Sag’ an! 
Eosme 
Das begreif ich nicht. NRunmehr 
Sieht du (mas id} Immer fagte), 
S iſt ein Teufel, und Fein Menſch. 
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D. Manuel. 
Ha, bei Gott! durchſpüren will ih 
Diefe ganze Wohnung, fehn, 
Ob bier hinter den Gemälden 
Itgendwo die Wand fich fpellt; 
DD die Teppiche des Bodens 
Eine Höhlung bergen; felöft 
Jeden Zwiſchenraum des Dades. 

Eosme. 

‚Hier iſt weiter nichts zu fehn, 
Als der Schraut da. 

D. Manuel. 

Seinetwegen 

Kann Fein Zweifel mir entftehn; 
Denn er ift ja ganz don Glas. 
Komm, das Andre zu durchſpaͤhn! 


Eosme. 
Ach, Herr, ih bin gar Fein Späper. 
D. Manuel. 
Glauben Tann id nimmermehr, 
Daß gefpenftig fey ihr Leib; 
Denn wahr if’s, fie hat gebebt 
Bor dem Tode. 
Eosme. 
Wahr doh aud, 
Daß fie wußt' und fah vorher, 
Wie wir diefe Nacht zurüd 
Kämen, bloß um fie zu fehn. 
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D. Manuel. 
As ein Schatten ſtieg fie auf, 
Und ihr Liht war Zauberwerk; 
Doch als menfhlih Weſen war fie 
Zu berüßren und zu fehn. 
Als ein ſterblich Ding erſchrak fie, 
Ward, als Weib, in Angft gefept; 
Als ein Blendwerk ſchwand fie fort 
Und entwid als ein Geſpenſt. 
Geh’ ich freien Lauf dem Grübeln, 
Dann, bei Gott! weiß ich nicht mehr 
Weder was ich foll bezweifeln, 
Noch wen Glauben zugefichn. 


Eosme. 

Ich wohl. 
D. Manuel. 
Sprich! 
Cosme. 
Ein Teufel-Weib 

Iſt's; und wundert mich's nicht fehr, 
Stellt im ganzen Jahr als Teufel 
Sich das Weib, daß Ein Mal jegt 
(Zur Vergeltung für fo viele) 
Sich als Weid der Teufel ſtellt. 
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Dritter Aufzug. 


Zimmer der Dona Angela. Rad. 


Iſabel füprt den Dom Manmuel bei der Hand Herein. 


. Iſabel. 
Wart' auf mich in dieſem Zimmer; 
Bald iſt meine Herrinn da, 


Di zu ſprechen. 
(Seht und flieht ab.) 
D. Manuel. 
Nun, kein ſchlimmer 
Streich iſt das! Verſchloſſen? 
Cunterfucht die Thür) 
Ja! 
Wer fah ſolche Noth nur immer? 
Kaum komm' id) vom Cscorial, 
Und die fremde Zaubermacht, 
Diefer Helle Himmelsſtrahl, 
Der zerſtreuen will die Nacht 
Und mich laäßt in folder Dual, 
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Hat fon einen Brief geftellt, 

Der fehr gierlih dies enthält: 

„Wenn ihr mich zu fehen trachtet, 

So verlaßt, fobald es nachtet, 

Eure Wohnung, und gefellt 

Euch den Diener zu. Sofort 

Findet ihr der Männer zwei 

Auf Sehaftians Kirchhof (ei! 

Schöner Plag!) und eben dort 

Eine Sänfte." Sie hielt Wort. 

Ich flieg ein und ließ mich tragen, 

Bis ih, ganz der Spur entfhlagen, 

Kam an ein Portal voll Graue, " 

Naht und Schauer. Ich flieg aus, 

Blind, allein, nicht mit Behagen. 

‚Hler nun harrt' ein Mädchen mein 

(Bie die Stimme ließ erfpähen), 

Und mit diefem mußr ich gehen 

Zimmer aus und Zimmer ein, 

Dhme Hören, Reben, Sehen, 

Blind und tappend. — Doc ein neuer 

Lichtſtrahl fält durch's Schlüffellod 

Einer Thür. Mein Liebesfeuer 

Bird geftilt; die Schöne doch 

Werd’ ich fehn. Welch Abenteuer! 
(Er guat durchs Sqlſſelloch der Thür zur Rechten.) 

Welch ein Hans vol Prunk und Flimmer! 

Welch gepupte Damenmenge! 

Welch ein reichgefchmädttes Zimmer! 
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Welche Frauen voll Gepränge! 
Welcher Schönheit Wunderſchimmer! 


Die Thar zur Rechten wird geöffnet; Bediente bringen Lichter. Diele 
Frauen treten herein, Erfrifgungen und Servietten tragend; fie 
neigen ſich, im NWorübesziehen, vor D. Manuel, Rach ihnen 
erſcheint Doña Angela, prägtig gekleidet; zulept Doiia 
Beatriz und Iſabel. 


Angela (im Eintreten, zu Veatriz). 
Da die Brüder Kund’ empfangen, 
Du ſeyſt laͤugſt nah Haus gegangen, 
Während du did) hier verborgen, 
So iſt nichts mehr zu beforgen; 
Denn wovor noch ſollt' ung bangen? 
Diefem Orte Tannit du trauen. 

Beatriz. 
Und nun meine Role hier? 
Angela. 
Jetzt die, einer meiner Frauen; 
Dann, im Stillen anzuſchauen 
Bas gefdieht mit ihm und mir. — 
(zu D. Manuel) 
Längft wohl reut' euch der Entfhluß, 
Mein zu harten? 
D. Manuel. 
Nein, Sehora; 

Denn wer harret auf Aurora, 
Weiß gar wohl, daß er Verbruß, 
Sorg und Schmerz begraben muß 
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In der Nacht kaltdunkle Schauer. 
und zur Luſt, in dieſer Lage, 
Ward im Uebergang bie Plage; 
Denn je länger ihre Dauer, 

Um fo mehr rief fle dem Tage. 
Doch e6 brauchte feine Nacht 
Mic) fo Tange zu umdunkeln, 
Wenn mir jegt die Sonnenpracht 
Eurer Schönheit ſollte funteln; - 
Denn daß eures Glanzes Macht 
Bring’ ans ‚feiner lichten Sphäre 
Rings bie Hefte Strahlenwonne, 
Wehrt ihm nicht die farbenleere 
Düfte Nacht; ihr ſeyd der hehre 
Tag, der anbricht ohne Sonne. 
Früh erfcheint, ein holdes Licht 
Rad) entfhwundner Naht, Señora, 
Alba's Tähelndes Gefiht; 

Sie erhellt, doch goldet nicht. 
Dann, auf Alba, folgt Aurora; 
Karg mit Licht und Strahlenfchein, 
Goldet fie, doch wärmet nimmer. 
Aber auf Aurorens Schimmer 
Folgt die Sonn’, und fie allein 
Goldet, het und wärmet immer. 
Siegenb ob der finftern Nacht, 
Zeigt fi) Alba's frühe Helle; 
Glängender, an Alba's Stelle, 
Tritt Aurorens Strahlenpradt; 
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Und der Sonne Goͤttermacht 
Fodert auf zum Kampf Auroren, 
Ihr die Somme. Doc ic fage, 
uUnnüß ging bie Racht verloren, 
Da Ihr emer Licht geboren, 
Sonnenfonne! nad dem Tage. 
Angela. 
Ob id) Dank auch ſchuldig wäre 
Euern Reben, zart und fein, 
Muß ich lagen um bie ſchwere 
Kräntung folder Schmeichelein. 
Denn nicht hier iſt ja die Sphäre, 
Wo der Worte kühne Pracht 
Streite mit des Windes Macht: 
Nein, nur eine File Wohnung; 
Und in Wahrheit, viel Verdacht 
Weckt ein Lob ohm alle Schomung. 
Alba bin ih nicht, mir fehlet 
Ja das lähelnde Geſicht; 
Nod Aurora, weil euch nicht 
Thränen zeigen, was mich quälet; 
Noch die Sonne, denn mein Licht 
Strahlt nicht Wahrheit aus, bie reine. 
Wer id bin, tönt feinem Dhre; 
Nur nicht Alba, nicht Aurore, 
Nod die Sonne; denn id feine 
Nicht, und laͤchle nicht, noch weine. 
Alſo fagt von mir, ich bitte, 
‚Herr Don Manuel, immerhin, 
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Daß ein Weib ich war und bin, 
Nur von ench zu folhem Schritte 
Hingelodt, fremb aller Site. 

D. Mannel. 
Nicht viel wagtet ihre vielleicht; 
Denn erblid® ih zwar mich hier, 
Herrinn, doch beiwieß ich Teicht, 
Daß mehr Grund zur lage mir, 
As zum Danke, ward gereicht. 
und fo muß ich mich beſchweren. 

Angela. 

Ueber mich befchtweren? 


D. Manuel. 


Ja; 
Denn ihr wolt mir wicht erklären, 
Wer ihr ſeyd. 
Angela. 

Nur biefes da 
Bitt ich euch, wicht zu begehren, 
Denn unmöglich kann ich's fagen. 
Bolt ihr künftig bier mic ſehn, 
Müßt ihr die Bedingung tragen, 
Daß ich's nimmer datf geſtehn 
Und ihr nimmer danach fragen. 
Gönner, daß ich euerm Sinn 
Als ein Raͤthſelbild erſcheine; 
Denn nicht bin ih, was ich ſcheine, 
Und nicht ſchein ich, was ich bin. 
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Bleib’ ich unentbedkt forthin, 
Dürft iht mich, darf ich euch fehm; 
Doc gelingt es enerm Spähn 
Mein Geheimniß auszufinden, 
So wird eure Lieb’ entſchwinden, 
Bleibt auch meine Liebe ftehn. 
Schafft der Pinfel manchmal nicht 
Ein Gemälde, das die Eine 
Form hat bei dem Einen Scheine, 
Andre Form bei anderm Lit? 
Solch ein Doppelangeficht 
Gab bie Lieb’, als Maler, mir. 
Zegt, bei dieſem Lichte hier; 
Hab’ ich eure Gunft erreicht; 
Und bei anderm Licht — vielleicht 
Mich verabfihew’n würdet ihr. 
Was euch nöthig iſt zu hören, 
Kuüpft fih bloß an euern Wahn, 
Das Don Luis fey mein Galan. 
Diefen Argwohn zu zerflören, 
Will id), er fey’s nicht, befchtoören. 
D. Manuel. 
Dod, Señora, was verband 
Euch, vor ihm zu fliehn? 
Angela. 
Und wäre 
Nun vielleiht fo hoch mein Stand, 
Daß es fhad’te meiner Ehre, 
‚Hätte mid Don Luis erfannt? 


v. 
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D. Manuel: 
Dies nur wollt mir nicht verſchweigen: 
Wie gelangt ihr in mein Haus? 
Angela. 

Und auch dies euch anzugeigen, 
Wehrt derfelbe Grund durchaus. 
Beatriz (bei Exite). 
Nun muß ich mich Höflich zeigen. 


Die Exrfrifhungen find hier; 

Will eu'r Excellenz, daß wir. .. 
Angela. 

Seht nur bie Impertinenzl 

Thörinn! wer ift Excellenz? 

Willſt du wohl auf die Manier 

‚Herrn Don Mannel Hintergehen? 

Bringf ihm gar den Glauben bei, 

Daß ich große Dame fen! 


(laut zu Angela) 


Beatrij. 
Doch erwäge . .. 
-  D. Manuel (bei Seite). 
Dies Berfehen 


Laßt mid Etwas doch erfpähen. 

Nun erlärt ſich's ohne Zwang, 

Wie, als Frau von hohem Nang, 

Sie fi) barg im jene Hülle, 

Und wie duch des Goldes Fuͤlle 

Ihr geheimer Plan gelang. 

(Man pet an die Mittelthur; Alle gerathen in Schreden.) 

9 


130 


Die Dame Kobold. 


D. Ju an (drauten). 
Iſabel, mach’ auf die Thür! 
Angela. 
Beh mir, Himmell Weld ein Lärmen? 
Iſabel 
Ich bin todt! 
Beatriz. 
Ich bin erſtarret! 
D. Manuel. 
‚Hilf mir, Himmel! Noch nicht enden 
Meine graufen Mipgefhide? 
Angela. 
‚Herr, mein Vater bort ift Jener. 
D. Manuel. 
Und was fol id thun? 
Angela. 
Ihr můßt 


Euch im Cabinet verbergen. 


Iſabel, führ' ihm hinweg 
und verbirg ihn wohl in jenem 
Abgelegnen Aufenthalte, 
Den du kenneſt; du verſtehſt mich. 
Iſabel. 
Kommt geſchwinde! 
D. Juan (wie oben). 
Werdet ihr 
Nicht bald dffnen? 
D. Manuel. 
‚Himmel, ſchenke 
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Beiftand mic! denn auf dem Spiele 
Stehn zugleich igt Chr’ und Leben. 
(6 mit Iſabel durch die Thar zur Sinfen.) 
D. Juan. 
Schnell! fonft fhlag’ ich ein die Thür. 
Angela. 
In dem Zimmer dort, zur Nechten, 
Birg did) eilig, Beatriz; 
Sehn darf er dich nicht. 
Beatrig und die Uebrigen gehen durch bie Thür zur Redh⸗ 
ten; Angela öffnet die Mittelthar.) 


D. Juan tritt auf. 


Angela. 
Was dränget 
Dich fo fpät noch in mein Zimmer, 
Das du kommſt uns fo zu ſchrecken? 
- D. Juan. 
Erſt fag’ du mir, Angela, 
Was find. dies für Prunkgewänder? 
Angela. 
Meines Unmuths, meines Kummers 
Urſach iR, daß ich beſtaͤndig 
Muß in Trauer gehn; und defhalb, 
um mid, aufzuheitern, ſetzt' ich 
Mic) einmal in Staat. 
D. Juan. 
Ich glaub’ es; 
Denn wohl laſſen Weiberſchmerzen 
3* 
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Sid mit Praqtgewaͤndern heilen, 
Mit Geſchmeide wohl fi heben; 
Wenn «6 gleich mir ſcheint, als fey 
Dein Bemũhn nicht ſchicklich eben. 
Angela. 
Was thurs, daß id) hier mich püße, 
Vo fein Denfc fommt, mic) zu fehen? 
D. Juan. 
Sage mir, ging Beatriz 
Schon nah Haus? 
Angela. 
Und recht verftändig 
‚Hat ihr Water, ſich befinmend, 
Seinen Zorn in Huld verändert. 
D. Juan. 
Schon genug! Berſuchen will id, 
Obs gelingt fie noch zu fehen 
und zu fprechen dieſe Nacht. 
Bleib’ mit Gott! und dies bedenfe: 
Diefe Tracht iſt nicht meht dein. 


Angela. 
Gehe Gott mit bir, und gehe! 
Beatriz tomint zurüd. 
Angela. 
Schnell die Thür zu, Beatriz! 
Be atriz (verfäließt die Mittelthür). 
Das ging alüctich noch zum Ende! 
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Mic) zu ſuchen geht dein Bruder 
For. 
Angela. 
und bis «6 ſtiller werde 
‚Hier im Haus, amd bis Don Manuel 
Zum Beſuche wiederkehre, 
Laß, um ſicherer zu fepn, 
Uns in jenes Zimmer treten. 
Beatriz. 
Städt die dies, wird man mit Recht 
Did die Dame Kobold nennen. 
(Beide ab durch die Thür zur Rechten.) 


. Zimmer des Don Manuel, dunkel. 
label und D. Manuel tommen durch die heimliche Thar. 


Iſabel. 
‚Hier verweil, und mache ja 
Kein Geräufh, daß man nicht merke, 
Du fenft bier. 

D. Manuel. 
Ein Marmor bie ich. 
Zabel (dei @eite). 

Gebe Gott, daß ich's nur treffe, 
In der Angft, recht abzuſchließen! 


D. Manuel. 
D wie viel wagt ein Verwegner, 
Der ſich wagt an einen Dit, 
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Wo er nicht weiß, nicht erfennet, 
Welches Unheil ihm benorftcht, 

Welch Verderben ihn umſchwebet! 
Hier nun bin ich in dem Hauſe 
Einer fo vornehmen Herrinn 
(Ereellenz ift fie zum mindften), 
Dit umringt von Graun und Schreden, 
Und fo weit entfernt vom meinen. — 
Aber wie? Man Öffnet eben 

Eine Thüre, däucht mir; jal 

Es ift wer herein getreten. 


Cosme tommt durd die Mittelrhär. 


Eosme. 
Gott fen Dank! Für diefe Nacht 
Kann ic in mein Zimmer endlich 
Frei hinein und ohne Furcht, 
Db ich glei im Dunkeln gehe. 
Denn der Kobold, mein Gebieter, 
Hat er num doch meinen Herren; 
Was denn will er noch von mir? 


(Er öst auf D. Manuel.) 


Und doc will er etwas, mer® ic. 
Wer da? Wer ift bier? 
D. Manuel. 
Sqhweig, fag’ ih, 
Wer du fegn magft, wenn zur Stelle 
Richt mein Dolch dic fol durchbohren. 
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Cosme. 
Getnel Wie ein armer Vetter 
In des Reihen Haufe, ſchweig ich. 
D. Manuel (bei Scte). 
Wohl ein Diener if’s, ben eben 
Nur der Zufall hergeführt. 
Durch ihn will ich mich belehren, 
Wo id bin. — 
Sprich, was ift dieſes 
Für ein Haus, und welches Haren? 
Eosme. 
‚Herr, das Haus und fein Gebieter 
Sind des Teufels, ber mic nehme! - 
Denn es wohnt hier eine Dame, 
Die fie Dame Kobold nennen. 
’S ift ein Dämon in Geftalt 
Einer Frau. 
D. Manuel. 
Und wer du feber? 
Cos me. 
Ih? Ein Famulus, ein Diener, 
Ein Lakai, ein Untergebner, 
Der Hier, ohne Fug und Recht, 
Muß das Hexenwerk beftchen. 
D. Manuel. 
Und wer ift dein Herr? 
Cosme. 
Das iſt 
Ein gewalt ger Thor, ein Peter, 


(laut) 
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Ein Hans: Narr, ein Ge, ein Dummkopf, 
Der fi hängt am folde Here. 


D. Manuel. 
und er heißt? 
Eosme. 
Don Manuel 
Enriquez. 
D. Manuel. 
Ha, was vernehn' ih? 
Cosme. 
Und Cosme Catiboratos 
‚Heiß Ich. 
D. Manuel. 


Cosme, wie? Du waͤrſt «6? 
Aber wie kommſt du bieher? 
Sprih! Ich bin dein Herr. Der Säufte 
Folgteft du vielleicht, und trateft 
Nach mir, um did zu verbergen, 
Chenfalls in diefes Zimmer? 

Eosme. 

Das find angenehme Scherzel 
Sage, wie Tommft du bieher? 
Gingft du nicht allein, fehr keclich, 
Dorthin, wo man deiner harrte? 
Und zurüd mit folder Schnee? 


_ Und wie endlich kamſt du jetzt 


‚Hier herein, da ich beftändig 
Bei mir trug des Zimmers Schlüffel? 
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D. Manuel 
Weſſen Zimmer ift dies? Nebet 
Eosme. 
Deines, oder das des Teufels. 
D. Wanne. 
Ha, du luͤgeſt, Unverfhänter! 
Denn in anderm Haufe, weit 
Bon dem meinen, war id) eben 
Noch in diefem Augenblid. 
Eosme. 
Koboldſtreiche find’s am Ende 
Ganz gewiß; denn reine Wahrheit 
Sagt’ ich dir. 
D. Manuel. 
Du willſt mich naͤrriſch 
Machen, glaub ich. 
Cosme. 
Was bedarf'o, 
Als dic) zu enttäufhen? Gehe 
Nur zur Thür hinaus, fo kommſt du 
In das Vorhaus, wo du klaͤtlich 
Dich enttäufchen kannſt. 
D. Manuel. 
Run gut! 
Prüfen will ich felbft, und fehen. 


Eosme. . 
Bann, ihr Herrn, wird eudlich mur 
Diefer baare Trug fih enden? 


ab.) 


Die Damg, Kobold. 


Iſabel toumt durch die heimliche Thür. 
Sfabel (für no). 
Endlich trollte ih Don Juan; 
Und damit der Gaſt nicht merke, 
Bo er it, muß ih nunmehr 
Schleunig ihn von hier entfernen. — 
PR, Herr, Pi! 
Cosme (bei Geite). 
Nohh ſchlimmer wird's; 
Dieſes Piſten it verpeſtet! 
Iſabel. 
Endlich hat mein Herr zur Ruhe 
Sich gelegt. 
Eosme (del Seite). 
Bas für ein „Here dem? 


Don Manuel tritt auf. 


D. Manuel. 
Im der That, dies it mein Zimmer. 
Iſabel u Eosme). 
Bi du's? 


Eosme. 
Ja, id bin’s. 
Iſabel. 
So gehe 
Mit mir fort. 
D. Manuel (zn Eosme). 
Du hattet Recht. 
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Iſabel. 
Zögte nicht; nur ohne Beben! 
(Eile faßt den Cobme bei der Hand und zieht ihm nach der 
heimlichen Thar.) 
Eosme. 
Beſter Herr, der Kobold holt mich! 
(ab mit Iſabel.) 
D. Manuel (mit Eosme ſprechend). 
Wann erfahren wir nur endlich, 
Woher diefer Trug entfieht? — 
Du antwortet nicht? Wie nãrriſch! 
Cosmel Gosme! 
(Herumtappend.) 
Ha, beim Himmel! 
Nichts berühr' ich, als die Wände. 
Sprach ich denm nicht hier mit ihm? 
Aber wie, in folder Schnelle, 
Sqhwand er fort? War er micht hier? 
Sat verlieren ſoll ich Täglich 
Den Verſtand. Herein zu kommen 
Weiß hier irgend wer nothwendig; 
Wie ers macht, muß ic) ergründen. 
Deshalb win ic mich verbergen 
Im Alkoven dort, und ganz B 
Nubig harren im Verſtecke, 
Bis ich. endlich, wer die ſchoͤne 
Dame Kobold fey, erfpähe. 
— ¶Er geht in den Mifoven.) 
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Zimmer der DoRa Angela, heil erleugtet. 


Die Deouen treten auf, mit Erfriſchungen, wie vorhin; ſodann 
Dona Angela mr Doüs Beatriz. 


Angela (zu Beats). 
Fort it Don Juan, voll Verlangen 
Dich zu fehn; und Iſabel, 
Die nah unferm Gaft gegangen, 
Holt uns den Don Manuel. 
(gu den Grauen.) 
Nüftet euch, ihn zu empfangen! 
Find’ er die Erfrifhung da, 
Wie er Eintritt hat genommen; 
Und fo wartet auf fein Kommen. 
Beatriz. 
Solche Wunderdinge fah 
Ich noch nimmer. 
Angela. 
Kommt er? 
Eine Dienerinn. 
3a; 
Denn ſchon hör’ ich feine Schritte, 
Iſabel tommt durch die That zur Linten, den Come nach 
ſich ziehend. 
Eosme (im Eintreten), 
Weh mir Armen! Wohin geh’ ih? 
’S iſt ein Spaß von ſchlechter Sitte. — 


ol 
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Aber nein! Berwundernb eh’ ic) 
In fo vieler Schönen Mitte. 
Bin ih Gosme? Amadis? 
Cosmelein? Belanis? 


Sfabel. 
Nun, ba if er! 
. Cipn erlennend) 
Was gemwahr ih? 
Himmel! 
Eosme. 


Schöner Teng iſt dies 
und ſogleich zum Teufel fahr’ id. 
Angela. 
Zabel, was it gefchehen? 
Iſabel. 
Als id kam in das Gemach, 
Bo id) ließ Don Manuel ftehen, 
Traf ich anf den Diener. 
Beatris. 
Schwach 
uebermalſt du dein Verſehen 
Iſabel 
Es war dunkel. 
Angela. 
Wehe mir! 
Alles nun entdedt der Späher. 
Beatriz. 
Nein, ihn taͤuſchen müſſen wir. — 
Cosme! 
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Eosme. 
Damiana? 
Beatriz. 
Naͤher; 
Kommt hieher. 
Cosme. 
Gut bin ich hier. 
Angela. 
Nahet eu; die Furcht erfpart! 
Cosme. 
Furcht? Ein Mann von meiner Art? 
Angela. 
Und warum nicht näher treten? 
Eosme (dei Seite). 
Nun hilft Singen nicht, noch Beten; 
Denn der Ehrenpunkt iR zart. — 
mäßert ih) 
Wenn's nun aber Ehrfurcht war, 
Und nicht eben Angft und Schreden? 
Denn auch Lucifer fogar 
Könner in Frauentracht, fürwahrt 
Mir nur wenig Furcht erweden. 
Oft fon hat er’s fo gemacht, 
Und, nad) alter Schlaubeitsprobe, 
Sich geſteckt in Weibertracht 
(Denn die Schnürbruft und die Rode 
Hat der Teufel felbit erdacht). 
So erſchien der Wohlbefannte 
Einft als zeigende, galante 
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Zungfer einem Schäfersmann, 
Der bei'm erſten Blick ſodann 
Raſch von Liebesglut entbrannte. 
Er vergnügte ſich mit ihr; 
Und zur graufen Ungeftalt 
Ward die Teufelinn alsbald: 
Freier! ſchrie das Hölfenthier, 
Sieh die Schönheit, welche bir 
Lieb’ erweckt hat und Verlangen. 
Nun verzweifle, weil fo ſchwer 
Du in Sünden dic vergangen! 
Doch der Schäfer, ohne Bangen, 
Minder reuig als vorher, 
Sprach zu ihr: Wenn du gedacht, 
Blendwert ohne Seyn und Macht, 
Da ich gleich verzweifeln würde, 
Komm nur morgen zu der Hürde 
Wieder her in Frauentracht: 
Und vol Lieb’ und voll Vertrauen 
Sollſt du mich, wie heute, fhauen. 
Denn dies mer? dir, und frohlode 
Nicht zu früh: Im Weiberrode 
Macht ver Teufel felbft fein Grauen. 
Angela. 
Faßt euch nur! Von diefen Sachen 
Et ein wenig; trinkt einſtweilen, 


Denn der Schred pflegt Durft zu machen. 


Cosme. 
Habe keinen. 
0 
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Beatrig. 
Stärkt die ſchwachen 
Kräfte, denn zweihundert Meilen 
Geht für heute noch eu'r Lauf... 
Eosme. 
Wie? Was hör’ ih? 
(Man pocht an die Mittelthür.) 
Angela. 
Klopft man? 
Beatriz. 
Ja. 
Iſabel. 
Kommt das Unglück doch zuhanft 
Angela. 
Ich Unferge! 
D. Luis (drangen). 
Bift du da, 
Habel? 
Beatriz. 
D meh! 
D. Luis, 
Mad’ auf! 
Angela. 
Hab’ ich doch für jeden Unfall 
Einen Bruder! 
Sfabel. 
Schlimmes Treffen! 
. 
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Beatriz. 
Iqh verberge mic. 
(ab in das Zimmer zur Rechten.) 
Eosme. 
Run wird 
Sich der wahre Kobold melden! 


ige wi! Iſabel. 
folge mir! 
Eosme. 
Bon Herzen gern. 
(Beide ab durch bie Thür zur Linken.) 


Angela oſnet die Mitteltyär; Dom Luis trict auf. 


Angela. 
Bas nur kannſt du hier begehren? 
D. Luis. 
Mein verhaßtes Unglüd will, 
Daß ich Andrer Luft verderbe. 
Eine Sänfte ſah ich kommen, 
Noch ganz fpät; fie drachte, denk' ich, 
Beatriz. Dann ging mein Bruder 
‚Hier herein. 
Angela. 


Was wii du endlich? 
D. Luis. 
Da bies Zimmer über meinem 
Liegt, fo Fam mir. vor, als wären 
Lente hier; und felber ſchauen 
5 10 
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Will id, um mid, aufguflären. 
(@x debt den Morhang der Aber und findet Mentriz.) 
Beattiz, du hier? 
Beatriz. 
Run freilich; 
Denn id) mußte wiederlehten, 
Beil der Zorn auch meinem Vater 
Wiederkam, der immer grämelt. 
D. Luis. 
In Verwirrung ſeyd ihr Beide. — 
Bas für eine Wirthſchaft ſeh' ich? 
Teller? Gläfer? Eingemachtes? 
Angela. 
Barum fpähft du doch fo ängſtlich 
Nach den Dingen, womit Frauen, 
Die allein And, ſich befchäfft’gen? 
(Geräufe) in dem Zimmer zur Linken.) 
D. nis. 
Weld ein Lärm? 
Angela (bei Seite). 
Ich bin des Todes! 
D. Luis. 
Ha, bei Gott! dort hör’ ich gehen; 
Und mein Bruder kann's nicht ſeyn, 
Der auf die Art fi verfedte. 
(Er gedt in das Zimmer zur Linken und kommt zurüd,) 
Wehe mir, barmberz'ger Himmel 
Da ich thoͤricht unteruehme 
‚Hier die Eiferſucht zu Abren, 
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Welche Lieb? entllammt, fo werd’ ich 
Eiferſucht der Ehr enthüllen. 
Sicht der, iſrs auch toll; denn endlich 
Findet Ales fih bei Licht, 
Und bei Sicht verliert ih Ehre. 
(Cr nimmt ein Sicht und geht durch die Thär zur Sioben.) 
Angela. \ 
Beatrig, wir find verloren, 
Wenn er ihm begegnet. 
Beatriz. 
Rettet 
Iſabel ihn in fein Zimmer, 
So find Angft und Furcht vergebens; 
Denn dic fihert das Geheimniß 
Des bewußten Schrants. 
Angela. 
Und hätte 
Iſabel, wenn fo mein Unglück 
Es gewollt, im blinden Schreden 
Nicht den Eingang feſt verfperrt, 
Und er dräng’ hinein? 
Beatriz. 
Dann wär’ es 
Roͤthig, dich davon zu machen. 
Angela, 
Ja, dein Veter fol mir Helfen, 
Wie ich ihm ja eben balfı 
Und, da ſich die Looſe wechfehn, 
. . 10* 
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Hat er dich in Noth gebracht, 
. Soll er mid) der Noth entheben. 
(Beide ab.) 


Zimmer des Don Manuel, dunkel. 


Iſabel und Cosme tommen durd die heimliche Thür; gleich 
darauf Don Manuel aus dem Alkoven. 


Ifabel (gu Eosme). 
Schnell herein! 
(Sie täuft zur Meittelthür hinaus, ohne den Scheant an 
feine Stelle zu ſchleben.) 
D. Manuel 
Zum zweitenmal 
Hör’ ich Leur im Zimmer gehen. 


Don Luis, ein Licht in der Hand, kommt durch bie heim⸗ 
liche Thür. 
D. Luis. 
36 fah einen Mann, bei Gott! 
Eosme. 
Das ift übel! 
D. Luis. 
Wie entfernte 
Man den Schrank von feinem Plap? 
Cosme. 
Da kommt Licht her; mic verbergen - 
Will ich unter diefen Tiſch. 
(x kriecht unter einen Tiſch.) 


Die Dame Kobold. 149 





D. Manuel (lege die Hand an den Degen). 
So nun muß ein Ende werden. 
(Ex tritt hervor.) 
D. Luis. 
. 50, Don Manuel! . 
D. Manuel. 
Ihr, Don Luis? 
Wer war je fo im Gebränge? 
Eosme (unterm Tiſch). 
Run hört, wie er Tam herein; 
Tauſendmal wol? ich's erzählen. 
D. Luis. 
Ha, ESender! Schlechter Ritter! 
Meineibiger Gaft! Derräther! 
Der du ſchaͤndlich deines Freundes, 
Gönners und Befchügers Ehre 
Sonder Rücyalt wiliſt beleid’gen, 
Sonder Anftand willſt befleden: 
Ziehe dein verruchtes Schwerdt! 
(er zieht.) 
D. Manuel. 
Ja; dod nur um mich zu wehren 
Will ich's ziehen, fo beſtürzt, 
Dich zu hören, dich zu ſehen, 
Und mic felbft zu ſehn, zu hören, 
Daß, obwohl du jept begehreſt 
Mid zu tödten, du’s nicht kannſt; 
Denn mein Leben, vom Verhaͤngniß 
Laͤngſt erprobt, iſt tobesfrei. 
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Nein! obwohl du ſiuuſt, das Leben 
Mir zu nehmen, Tanuf dus nicht, 
Denn der Schmerz kann mir’s nicht nehmen; 
Und ertenm ich dich für Kart, 
Dennoch ift der Schmerz wiel Kärker. . . 
D. Luis. 
Nicht beſiegſt du mich durch Worte, 
Nur duch Thaten. 
D. Mannel. 
Doc bedenke 
Erf, Don Luis, od ich vermag 
Dir Befriedigung gu geben. 
D. Luis. 
Ha, was für Befriedigung, 
Bern du mich fo ſchmãhlich kraͤukeſt? 
Wenn du duch geheime Thüren 
In die Wohnung jener Frechen 
Eindringft, giebt's Befriedigung 
Solches Schimpfes? 
D. Manuel. 
Diefer Degen 
Soll zehnfah mein Herz duschbohren, 
Wußt ih nur, Don Luis, von jener 
Thür, und wußr ich, daß fie dort 
Führ’ in andre Wohngemãcher. 
D. Luis. 
Und was machſt du Hier, verſchloſſen, 
Ohne Licht? 
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D. Mäntel (bei Seite). 
Was ihm entgegen? 
(aut) 

Auf den Diener wart ic, 

D. Luis. 

Say ih 
Selbſt, daß man dich hier verberge: 
Zügen mir die Augen? 
D. Manuel. 


Ja; 
Denn fie tänfchen ſich weit cher, 
Als die andern Sinne. 

D. Luis. 

Dog), 
Wenn die Augen Fügen, werden 
Gleichfalls Lügen auch die Ohren? 

D. Manuel. 
Gleichfalls. 
D. Luis. 
Alles Lügt am Ende, 
Umd die Wahrheit fagft nur Du; 
und nur Du biſt's . 
D. Manuel. 

Nicht vollende! 
Denn noch che bu es ſageſt, 
Nur es ahneſt, nur es denkeſt, * 
IR dein Leben ſchon dahin. 
Und fteht feſt nun das Berhängniß, 
So bin Ich der Rähfte mir; 
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Mag die Freundſchaft mir vergeben! 
Iſt nothwendig num der Kampf, 
Laß, wie ſich gebührt, uns kaͤmpfen: 
Theilen wollen wir das Licht, 
Das es Beid' uns gleich erhelle. 
Du verſchließe jene Thür, 
Wo du eindrangft, unverftändig; 
Diefe hier will Ich verſchließen. 
und hier auf den Boden werf ich 
Ihren Schlüffel hin, auf daß, 
Wer am Leben bleibt, ſich rette. 
(Gr verfogtießt die Mittelthar und wirft den Sqiuſſel auf 
den Boden.) 

D. Luis. 
um den Schrank feft zu verſchließen, 
Sep’ ich diefen Tiſch dagegen, 
Daß von jener Seite Niemand 
Deffnen mag, wer’s auch begehre. 

(Er hebt den Tiſch auf und findet Eotme.) 

Eosme. 
Nun entdedte fih der Kunſtgriffl 

D. Luis, 
Ber it hier? 

D. Manuel. 
5 O unermeßlih 
Hartes Schidfal! 
Eosme. 
Es it Niemand. 
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. D. Luis. 
Sprich, Don Manuel, iſt nicht Jener 
Der Bediente, dep du warten? 
D. Manuel. 
Davon ift nicht Zeit zu reben. 
Weis Ich doch, ich habe Recht; 
Glaubet Ihr, was ihr begehret. 
Sept, den Degen in der Fauft, 
Soll nur, wer da fieget, leben. 
D. Luis. 
Ei, fo ſchlagt doch zu, ihr Beiden! 
Worauf wartet ihr? 
D. Manuel. 
Du krankſt mic, 
Wenn du Solches von mir glaubft. 
Ich dedachte, was mit Jenem 
Se zu machen: Fort ihn jagen, 
‚Heißt, ausſchicken zum Erzählen. 
Bleibt er hier, bin ich im Vortheil; 
Denn auf meine Seite ftellen 
Würd’ er ſich gewiß. 
Cosme. 
D nein, 
Wenn nur das euch ſteht im Wege. 
D. Luis, 
Eine Thur dort Im Alkoven 
Führt zu einem Cabinetchen; 
Da verfäliep ihm, und alsdann 
Sind wir gleich. 
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D. Manuel. 
Es ſoll gefchehen. 
Cosme. 
Wenn ich fechten ſoll, da ſind 
Vorkehrungen ſehr nothwendig; 
Doch, daß ih micht fechten möge, 
Dürft ihr euch fo fehr nicht quälen. 
(Er geht In den Altoven; D. Mannel folgt ipm und 
tommt wieber zurd.) 
D. Manuel. 
Zept find Beide wir allein. 
D. Luis. 
Run wohlan denn, zum Gefechtet 
(Sie fehten; D. Luis verliert das Stichblatt.) 
D. Manuel. 
Niemals fah ich feſtre Hand! 
D. Luis 
Niemals ſah ich größte Stärker 
Ic bin wehrlos; ohne Stihblatt, 
Ganz unbrauchbar it mein Degen. 
D. Manuel. 
Das ift Mangel nicht des Muths 
Nur des Glüds und Zufalls Fehler. 
Geh und Hol’ ein andres Schwerdt. 
D. Luis. 
Du biſt tapfer, du bi edel. — 


Schickſal, was nun fol ich thun 


(bei Sekte) 
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In fo mächtiger Bebrangniß ? 
Denn nimmt er die Ehre mir, 
Schenkt er, fiegend, mir das Leben. 
Suchen map id; einen Borwand, 
Bahr nun oder falſch, um eruſtlich 
Zu bedenken, welchen Weg 
a in folge Zweifel wähle. 
D. Manuel 
Hof du nicht den Degen? 
D. Luis. 
3a; 
Und bald werd ich wieberfehren, 
Wenn du warten willſt auf mil. 
D. Manuel. 
Bald fen’s ober fpät: bier ſieh id. 
, D. Luis. 
Lebet wohl; Gott mög’ euch fhügen! 
D. Manuel 
Lebet wohl; Gott geb’ euch Segen! 
(D. Luis debt den Schläffel vom Veden auf, Bfet bie 
Ditteftdäs und geht ad. D. Mannel fhliest hinter 
ihm wieder zu.) 
D. Manuel. 
Sglieden wit id und den Sqlüffel 
Abziehn, damit Reiner merke, 
Das hier drinnen Leute find. — 
Ha, wie kampft in meiner Seele 
Diefer Wirrwarr von Gebanfen! 
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Wie er tobt in meinem Herzen! 
Sagt’ ich nicht vorher, es muͤſſe 
Eine Thür ihr Eingang geben, 
Und fie fey Don Luis Geliebte? 
Altes nun hat ſich begeben, 
Wie ih’s mir gedacht vorher; 
Unbeilsahnung fügt ja felten! 

Eosme (im Atoven). 
Befter Herr, um Gotteswillen! 
BIR dur jept allein, fo fleh' ich, 
Laß mich do hinaus! Der Kobold, 
Fürcht' ich, wird bier ein ſich drängen 
Mit dem Sagen und dem Fragen, 
Mit den Raͤnken und Gezänten; 
und ein Loch if dies, wo Taum 
Aus einander ſtehn bie Wände. 

D. Manuel. 
Deffuen will id; denn ich bin 
So erfhöpft vom Widerſtreben 
Der Gedanken, daß gewiß ‚ 
Nichts vermag mic mehr zu quälen. 
(Er geht in den Alloven.) 


Die Mittelthär wird von außen aufgefchloffen. Dom Juau bringt 
die verſchleierte Augela Herein; Beide bleiben Im Hintergrunde. 
D. Juan. 

‚Hier verweil', indeffen Ich 
Suchen will mic zu beiehren, 
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Welcher Grund, um dieſe Zeit 
Und auf die Art, auszugehen 
Dich veranlaßt; denn wicht ſollſt du 
Deine Wohnung jept betreten, 
Weil id) ohne dich, Treuloſe! 
Will erſpaͤhn, was bir begegnet. — 
(bei @eite) 
In der Wohnung des Don Manuel 
Laff ich fie; und wenn er käme, 
Soll ein Diener vor der Thür 
Ihm den Eingang hier vermehren. 
(ab) 
Angela. 
Ich Unfeliget Weh mir! 
Schlag auf Schlag trifft mich die Strenge 
Des Geſchicks; ic bin des Todes! 


Don Mannel und Cosme tmmen aus dem Akon. 


Eosme. 
Schnell heraus! 
D. Manuel. 
Was Tann dic ſchrecken? 
Eosme. 
Daß dies Weib ein Satan if, 
Und daß fie auch dort mich quäle. 
D. Manuel. 
Da wir wiſſen, wer fie iR; 
Da wir jene Thür verfperrten 
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Dur) den Tiſch, die durch ben Schläfel: 
Welchen Eingang fol fie nehmen? 
Eosme. 
Ei nun, welcher ihr beliebt. 
D. Manuel. 
Biſt ein Narr! 
Eosme (Angela erblitend). 
Sort fey uns guädig! 
D. Manuel. 
Nun, was giebt's? 
Eosme. 
Das Verbi gratia 
‚Hat Fri leiP hier eingebränger. 
D. Manuel. 
Bit du Blendwerk oder Schatten, 
Weib, das mich zu Tode quälet? 
Sprich, wie kommſt du Hier herein? 
Angela. 
Ha, Don Manuel! 
D. Manuel. 
Sprig! 
Angela. 


Don Luis pohr an gewaltſam, 

Trat ein ergeimmt, hielt ſich zurück enthaltfam, 
Bereitete bedächtig, 

Erwog gefcheidt und wiberſtrebte mächtig. 

Das ganze Haus durchraunt' er, 


So merke: 
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Sorgfältig fpähend; dich alsbald erkannt’ er, 

Und pläglih ſprach, vertwegen, 

Das Schwerdtgeklirr; denn Zunge ward der Degen. 
Ih, bie wohl weiß, daß nimmer 

Zwei Edelleut in feft verfdloffnem Zimmer, 

Ben Muth und Ehre treiben, 

Die Schwerdter fprechen, ſtumm bie Lippen Beiden, 
Ein andres Ende geben, 

As nur mit Einem Tod und Einem Leben: 

Ich, ohne Seel und Willen, 

Verließ mein Hans, und in der bumkek- ſtillen 
Umgebung näht'ger Schauer 

(Sraunvolles Bild von meines Daſeyns Trauer!) 
Begapn ih, einſam wallend, 

Den Weg, bier irrend, ſtrauchelnd da, dort fallend; 
Und ängftliher Bellemmung 

Ward des Gewandes Seide Haft und Hemmung. 
So irtend durch bie Gaſſen, 

Einſam, verftört, ſchier vom Verſtaud verlaſſen, 
Erreicht' ich eine Sphäre, 

Mein Kerker Tängft, obwohl mit Recht fie wäre 
Mein Zufluchtsort und Haven; 

Allein wo finden den des Umglüds Sklaven? 

Es Rand auf ihrer Schwelle 

(Sp drängt fih Noth auf Noth mit wilder Schnelle!) 
Don Juan, mein Bruder. — Endlich, 

Trotz allem Widerftreit, if’s unabweundlich, 

Mid ganz die Fund zu geben; 

Denn daß ic) dies verſchwieg, das hat mus eben 
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Mit folder Roth beladen. 

Ber glaubt, daß ich mir ſchweigend konute ſchaden, 

Dbwohl ein Weib? Wie eigen! 

Obwohl ein Weib, fand ich den Tod durch Schweigen. 

Kurz, wartend auf der Schwelle 

Stand Er, als ih gelang’ an dieſe Stelle, 

Wo ic, in feiner Nähe, 

Ein Schneevulkan, ein Flammengletfder, fehe. 

Er, bei dem Targen Lichte, 

Das milde ſtrahlt von Luna's Angeſichte, 

Sieht ſchimmern meines Bufens Prachtgeſchmeide, 

(Ach, nur zu oft führt uns der Schmud zum Leider) 

Und hört zugleich das Rauſchen vom Gewande. 
(U, nur zu oft ſtürzt ung der Pug in Schandet). 

Er Hält mic für bie Seine, 

Naht fih als Schmetterling dem Trügerſcheine, 

Um fih an ihm zu brennen, 

Und muß des Sternes Schatten — mid; erkennen. 

Ein Liebender — wer’s dähte! — 

Sucht Grund zu feiner Eiferſucht, und brächte 

Dem Himmel Dank am Ende, 

Wenn er den Grund zur Giferfucht nur fände. 

Er ſtrebt umfonft zu fpredhen, 

Weil ja dem Schmerz die Worte lets gebrechen. 

Zulegt, in dumpfen Klängen, 

Die auf dem Weg zur Lippe fo ſich drängen, 

Daß fie der Worte miffen, 

Begehrt er feiner Schande Grund“ zu wiſſen. 

Ich wollt' ihm Antwort geben, 
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Und Tonne’ es nicht; denn — ich bemerkt’ es chen — 
Der Schmerz weiß nichts zu fagen, . 
Und ſchlecht zu Hülfe kommt das Wort dem Zagen. 
Zwar fahr’ ich für die Schuld nach Farb’ und Flimmer; 
Doch wer Entfhuld’gung ſucht, dem wird fie immer 
Spät oder nicht erfheinen 
Und mehr die Schuld beftär’gen, als verneinen. 
Komm, ſprach er zorm’gen Muthes, 
Du erfter Schandfled unfers alten Blutes, 
Sept will ich dafür forgen, 
Daß du verſchloſſen bleibeſt und verborgen, 
Bis klůgliches Verfahren 
Bird meiner Schande Grund mir offenbaren. — 
So kam ich zu dem Orte, 
Wo meinem Leid dein Anblick ward zum Horte. 
Weil ih dich mußte lieben, 
Word ich zur Rolle des Phantoms getrieben; 
Weil ih dich trug im Herzen, 
Ward ich Iebenb’ges Grabmal meiner Schmerzen; 
Denn nicht did; lieben konnte, 
Die deinem Werth Hochachtung nicht vergönnte; 
Nicht dich im Herzen trüge, 
Die gleich dir hatt’ entdedt für wen es flüge. 
Di) lieben, war mein Wiſſen; 
Mein Zweck, dic minnnen; meine Furcht, dich miflen; 
Mein Sorgen, dic bewahren; J 
Mein Leben, meine Seele, dir willfahren; 
Mein hoͤchſter Wunſch, dir dienen; 
Und meine Thränen folen nur verdienen, 
v. 11 
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Daß du mein Leid vergüteft, 
Daß du mich halteſt, ſchüteſt und behüteſt. 

D. Manuel (de Seite). 
Dein Unglüd gleicht fürwahr dem Haupt der Hyder, 
Denn immer aus ber Aſch erwächft e6 wieder. 
Bas fol ih thun? Welch Schmwanten 
Im Labyrinth der eigenen Gedanken! B 
Sie it die Schwefter des Don Luis, nicht feine. 
Geliebte. Wenn er fo, bei'm leichten Scheine 
Gekraͤnkter Lieb’, entlodert, 
Was wird er thun, wenn Ehrſucht Rache fodert? 
Wenn id die Schwefter ſchüte 
Und ritterlih mein Blut für fie verfprüge, 
Dem Degen übertragend die Bertheid’gung, 
So mehr’ ich die Beleid’gung; 
Das heißt, Verrath bekennen 
Und mich Beſchimpfer feines Haufes nennen, 
Weil er mid hier muß finden. 
Doch fie verflagen, um mid) zu entbinden, 
Das heiße, fie beladen 
Mit ſchwerer Schuld, und meiner Ehre ſchaden. 
Bas nun ift hier das Rechte? 
BVerräthrifh handlich, wenn ich fie verfechte; 
Wenn ich fie laffe, niedrig; 
Wenn ich ihr hei, ungaſilich; fühllos, widrig, 
Wenn ic) fie übergebe; 
unfreundſchaftlich wenn ich gu ſchühen frebe; 
Wenn ich fie rett', iſts Hohn dem Freundestriebe; 
Rett' ich fie nicht, iR’8 Hohn fo edler Liebe. 
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Wohlan! droht mir Verderben 
Im jedem Fall, fo will ich töbtend ſterben. — 
(an Angela) 
Seũora, feine Sorgen! 
Ich bin ein Edelmann; du biſt geborgen. 
(Mon Mopft an die Mittelthar.) 
Eosme. 
Herr, man klopft. 
D. Manuel. 
Es ift Don Luis, 
Der den Degen bringt. Die Thare 
Deffne du. 
Angela. 
Beh mir! "Mein Bruder 
IM es! 5 
D. Manuel. 
Du Haft nichts zu fürchten, 
Denn es fchüget dich mein Muth; 
Tritt nur hinter meinen Nücken. 
¶ Dena Angeia Reit ih dinter D. Manuel, Cetme öffnet 
de Tdar.) 


D. Luis tie auf. 


D. Luis. 
Ich bin Hier... 
(Er erblict Dona Angela und jleht den Degen.) 
Bas muß ich fehen? 
Ha, Treulofe! . 
11 
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D. Manuel. 
Noch nicht zücket 

Euer Schwerdt, Don Luis. In dieſem 
Zimmer harri id, bis ihr würdet 
Wiederfehren; und herein 
Trat indeß (nicht, daß ich wüßte 
Auf was Art) die Dame bier, 
Die fih eure Schweſter rühmet; 
Denn mein Ritterwort empfaugt, 
Das ich fie nicht kenn’; und g’nügen 
Muß euch dies: Ich ſprach fie, ohne, 
Wer fie ſeyn mag, zu enthüllen. 
Mir liegt ob, felbit mir Gefahr 
Meines Lebens, fie zu (hügen; 
So, daß unfer Zweikampf nun, 
Welcher bei verfhlofinen Thüren 
Unter uns ſich ſollt emtfcheiden, 
Wird zum lauten Stadtgerüchte. 
Wenn ich fie geſichert habe, 
Kehr’ ich wieder, um gebührend 
Meinen Mann zu ſtehn. Und find 
Dem Vertheid'ger feiner Würde 


Chr’ und Schwerdt nothwend’ge Waffen: 


Laßt, mit Ehre mich zu rüſten, 

Zegt mich gehn; fo wie ich euch, 

um euch mit dem Schwerdt zu rüflen. 
D. Luis. 

Um ein Schwerdt zu holen ging ich, 

Doch nur, weil ich's euch zu Füßen 
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Wollte legen. 
(Er legt feinen Degen nieder.) 
Und nunmehr, 
Die Verbindlichkeit erfüllend, 
Die mir oblag gegen eich, 
Kann ich, da ihr neue Gründe 
Mir verlichn, von neuem fänıpfen. 
(hebt ihn wieder auf.) 
Meine Schweſter muß ih hüten; 
Keiner darf, vor meinen Augen, 
Sie aus ihrem Haufe führen, 
Der iht Mann nicht if. Und for 
Wollt ihr fort fie führen, dürft ihr's 
Nur als ihr Gemahl. Verbindet 
Ihr euch durch ein ſolch Gekäbde: 
Führt fie fort, und kehret heim 
Zum Gefecht, wenn's euch gelüftet. 
D. Manuel. 
Ja, ich kehre heim; dech nur, 
Deinen Hungen Gleichmuth würd’gend, 
Um vor dir mein Knie zu beugen. 
(Er niet.) 
D. Luis (hn aufbemd). 
Auf, Don Mannel! Dies genüget. 
D. Manuel. 
Und um die befhworne Pflicht 
San auf einmal zu erfüllen, 
Nehm' ich deiner Schweſter Hand. 
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Ooña Beatriz und Iſabel tommen durch die heimliche Thür; 
durch de Mittethär Dom Juan und Bediente mit Lichtern. 


D. Iuan. 
Fehlt es nur am Brautzuführer, 
‚Hier bin Icht Der Schwefler wegen 
Kam ich her; doch an der Thüre 
Höre’ ich euch, und wollte nicht 
Mid) einmengen in das Ueble, 
Wie ich gern mich meng’ in’s Gute. 

Beatriz. 
Und wenn fih’s zum Guten füget, 
Füg' es nicht fih ohne Kuppler. 

D. Iuan. 
Beatriz, du hier? Wie glücklicht 

Beatriz. 
Niemals ging ich fort; hernach 
Will ich dit den Grund enthüllen 

D. Juan. 
Nuhen wit den Angenbiid, 
Der fo ſichthar uns begünftigt! 

Cosme. 
Gott ſey Dank, daß unſer Kobold 
Sich entdeckt! (zu D. Manuel) 

Und nun, was dünkt did? 
Bar ic trunten? 

D. Manuel. 
Biſt du's nicht, 

Mag dich Iſabel beglücken. 
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Cosme. 
Das wär’ Urſach', es zu werden; 
Doch ih. darf nicht. 

Habel. 

Deine Gründe? 

Eosme. 
Um die Zeit nicht zu verderben, 
Die man leicht dabei verfrümelt; 
Da ich fie benupen Tann, 
Um Verzeihung unfrer Sünden 
Zu erflehn. Und hierum bittet 
Der Berfaffer, euch zu Füßen. 


Der Richter von Zalamea. 


Berfonen. 


Philipp der Zweite, König von Spanien. 
Don Lope de Figueroa, General. 
Don Alvaro de Atayde, Hauptmann. 
Pedro Erespo, ein reicher Bauer. 
Srader, } deſſen Kinder. 

Ines, ihre Muhme. 

Don Mendo, ein arıner Landedelmann. 
Nuño, deſſen Diener. 

Ein Sergent. 

Rebolledo, Soldat. 

Ehispa, Marketenderinn. 

Ein Gerichtsſchreiber. 

Gefolge des Königs. 

Soldaten. 

Bauern. 


Der Schatpfag Ift in und bei Zolamen, einem Flegen in 
Efiremabura. 


Google 


Erſter Aufzug. 


Ländlige Gegend, Oeerſtrate. Ein Zrupp Soldaten, 
auf dem Marſqh degriffen, sieht mit aufgerollter 
Sahne unter Trommelfhlag heran. Mebolledo 
und Chispa find dabei. Wie man fid der Bor- 
baßne naht, fAwelgt die Trommel, 


Rebolledo. 


Dae iſt Satans offenbar, 
Der uns fo von Drt zu Ort 
Läßt marſchiren immerfort, 
Ohne Raſt und Ruh'! 
Soldaten. 
S iſt wahr! 
Rebolledo. 
Ziehn wir denn im Land’ unker 
Als Zigenner⸗Caravane 7 
Schleppt die aufgerollte Fahne 
Immerfort uns hinterher, 
Sammt der Trommel . . . 
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Erfter Soldat. 
Summer beilen? 
Rebolledo. 
Die erſt, ſeit ſie endlich ſchweigt, 
Uns die hohe Gnad' erzeigt, 
Nicht die Köpfe zu zerfpellen. 
Zweiter Soldat. 
Nur nicht folhes Murren hier! 
Leicht vergißt man ja die Plagen, 
Die man auf dem Marſch ertragen, 
Bei dem Eintritt in's Quartier. 
Rebolledo. 
In's Quartier? Wenn ich krepire 
Unterwegs? Und komm' ich noch 
Lebend an, weiß Gott ja doch, 
Ob man auch mic) einquartiere. 
Denn da giebt dem Commiffär 
Gleich der Richter zu verſtehen: 
Wenn die Truppen weiter gehen, 
Stredt man gern das Nöth'ge ber. 
Erſtlich zwar wird vorgeſtellt: 
Ganz unmöglich iſt das. heute, 
Denn todmüde find die Leute. 
Aber hat der Rath nur Geld, 
‚Heißt es bald: Ihr Herrn Soldaten, 
Ordre giebr’s, hier nicht zu weilen; 
Alſo laßt ung weiter eilen. 
Und wir Andern, wie verrathen, 
Folgen ganz gehorſamlich 
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Diefer Ordre, nie gehabt, 

Die ihn macht zum fetten Abt 

Und zum Bettelmönde mich. 

Aber werd’ ih — Gott verzeiht's! — 

Zalamea heut erblicen, 

Und er will ung weiter fchidten, 

Sen’s aus Eifer, fen’s aus Geiz, 

So geht ohne mid der Haufen. 

Frei heraus: das erſte Mal 

Wär es nicht, dap ich der Dual 

Des Sofbatenftands entlanfen. 
Erfier Soldat. 

Würd’ auch nicht das erſte fen, 

Da ein armer Kriegsſoldat 

Seinen Hals verloren hat. — 

Jetzt zumal (das ſieht ſich ein), 

Da der Führer unſter Schaaren 

Der von Figueroa if, 

Herr Don Lope, wie ihr wißt, 

Der als tapfer, Triegeerfahren, 

IR berühmt im ganzen Reid; 

Aber auch als arger Schwörer, 

Flucher, Smäler, Freudenförer, 

Der den beften Freund ſogleich 

Hängen läßt, wenn's ihm behagt, 

Ohne viel Proceß zu machen. 

Nebolledo. 
Run, ihr Herrin, ift das zum Lachen? 
Rein, ih mach's, wie ich gefagt! 
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Zweiter Soldat. 
Prahlt ein Rriegemann mit dergleichen? 


Rebolledo. 
Ei, für mich it das gering, 
Doc nicht für dies arme Ding, 
So im Land’ herum zu flreichen. 


Chispa. 
D, Herr Rebolledo, ſchon' er 


Mich nicht gar zu zimperlich! 


Denn feit Langem weiß er, Ich 

Hab’ ein Herz wie ein Dragoner, 

Und ein Schimpf ift mir ſolch Zagen. 
Deshalb ging ich auf die Fahrt, 

Um Strapazen aller Art 

Keck und rühmlih zu ertragen. 

Wollt’ ih nur mic füttern laſſen, 
Leben nur in Saus und Braus, 

Ei fo haͤtt ich ja das Haus 

Meines Amtmanns nicht verlaſſen, 
Wo die Hüll' und Fülle war, 

Jeden Monat viel Gefhente; 

Denn fo ’n Amtmann — bas-bedenfe! 
Schont den Beutel nicht fo gar. 

Aber will ih nun im Troß 

Mit marfhiren, Noth und Plagen 
Mit dem Nebolledo tragen, 

Dhne Furcht vor dem Profoß: 
Braucht ihr nicht... Was giebt's zu forgen? 


Der Richter von Zalamen. 


Rebolledo. 
Nein, beim Himmel, der's dir lohne, 
Du biſt aller Weiber Kronel 

Erfer Soldat. 

Das iſt keinem Mann verborgen. 
Bivat Ehispa! 

Rebolledo. 

Wer wird ſchweigen? 
Nochmals Vivat! und zumal, 
Wenn fie dieſe Müh’ und Qual 
Beim Bergauf: Bergunterfteigen 
Luft uns zu erleihtern hätte 
Durch Gefang und duch Muſik. 
Ehispa. 

Antwort geb’ auf die Supplit 
Vorgeladne Eaftagnette. 

Nebollebo. 
Ich will aud nicht müßig fein. 
Den Partei'n, die vorgeladen, 
Sprecht das Urteil, Cameraden! 

Erfter Soldat. 

Meiner Seel’! das gehn wir ein. 
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¶ Rebolledo und Ehi6po fingen mit Begleitung der Car 


. flagnetten.) 
Chispa. 
Zept ſoll, trallala, trallala, ſchallen, 


Wohl das beſte Lied von allen. 
12 
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Neboltebo. 


gJegt ſoll, titiri, titiri, tönen, 


Wohl das ſchoͤnſte Lied der ſchoͤnen. 
Chispa. 
Mag der Hauptuann gehn zu Schiffe 
Und der Fähnric in bie Schlacht! 
Nebolledo. 
Mag, wer Luft hat, Mohren töten! 
Haben mir Fein Leid gethan. 
Chispa. 
Schiebt hinein und hinaus zum Ofen, 
Daß mir Brod nicht fehlen mag. 
Nebolledo. 
Wirthinn, ſchlachte mir nur die Henne, 
Hanımelfleifh iſt mir fatal. 
Erſter Soldat. 
Halt doch! Iſr's verdrießlich nicht 
(Da fo trefflich auf dem Gange 
Bir uns labien am Gefange), 
Daß wir jenen Thurm fo dicht 
Bor uns fehn? Denn ohne Fragen 
FM das unfer Nachtquartier. 
Nebolledo. 
Iſt das Zalamea hier? 
Chispa. 
Mag der Glockenthurm es fagen! 
Aber thu' es euch nicht leid, 
Wird mein Singen eingeflellt; 
Dft genug, wenn's euch gefällt, 
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Giebt's dazu Gelegenheit. 
Dazu dürft? ihr mich nicht zwingen; 
Denn wie andre Frau'n geſchwind 
Bei der Hand mit Weinen find, 
Bin ich dei der Hand mit Singen. 
Hundert Lieder, wenn ihr's fordert! 

Nebolledo. 
Laßt, bei fo bewwandten Sachen, 
‚Hier ein wenig Halt uns maden, 
Bis uns der Sergent beorbert, 
Ob die Schaar in Reih' und Glied 
Einziehn ſoll. 

Erſter Soldat. 

Wie abgekartet 
Kommt er ſchon; allein es wartet 
Auch der Hauptmann, wie man ſieht, 
Auf Beſcheld. 


Hauptmaun und Sergeut treten auf. 
Hauptmann. 

Was gebt ihr mir 
Botenlohn, ihr Hert'n Soldaten? 
Heute find wir wohl berathen, 
Denn wir raften im Quartier 
Bis Don Lope mit den Seinen 
Kommt, bie in Lierena blieben. 
‚Hier — fo ward uns vorgeſchrieben — 
Sol fih unſte Schaar vereinen, 
Und nach Guadalupe ziehn 
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Dann erſt, wenn das Regiment 
IR beiſammen, ungetreuut. 
Bis er ankommt, ik Termin 
Zur Grholung euch gegeben, 
Nach des Marſches Laſt und Frohn. 
Rebolledo. 
Das verdiente Botenlohn! 
Soldaten. 
Unfer Hauptmann, der fol Iebent 
Hauptmann. 
Die Quartierung iſt geſchehn, 
und die Zettel auszutheilen 
Wird der Commiflär nicht weilen, 
Wie ihr kommt. 
Ehispa. 
Nun will ih fehn, 
Ja, bei Gott! ob ih einmal 
Zenes Lied als wahr erkenne: 
Wirthinn, ſchlachte mir nur die Henne, 
Hammelfleiſch iſt mir fatal 
(te ab, bis auf den Banptmmann und ben Gergent.) 
Hauptmann. 
‚Here Sergent, bebieltet ihr 
Auch für mic die Zettel da, 
Die ich haben ſoll? 
Sergent. 
D ja! 
Hanptmann. 
Und wo if denn mein Quartier? 
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Sergent. 
In der Wohnung eines Bauern, 
Der der reihfte Mann im Drt 
Senn foll; aber, wie man dort 
Mir gefagt, giebt's keinen rauhern, 
Stolgern Menſchen auf der Welt, 
Eitler und von höherm Ton 
Als ein Erbprinz von Leon. 
Hauptmann. 
Solch ein dummer Stolz gefellt 
Gut fid zu dem reichen Bauer. 
Sergent. 
Wie man fagt, ift dies die beſte 
Wohnung in den ganzen Neſte. 
Aber, fag’ ich's euch genauer, 
Nicht deßhalb wählt id bies Haus, 
Weil es ſoll das befte ſeyn, 
Sondern weil im Drte fein 
Schöner Mädchen if... . 
Hauptmann. 
Sprecht aus! 
Sergent. 
Als die Tochter dort. 
Hauptmann. 
- Am Ende, 
Schön und eitel noch fo fehr, 
Eine Bänrinn rs, mas mehr? 
Große Füße, plumpe Hände! 
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Sergent. 
Ei, wer iſt es, der fo ſpricht? 
Hauptmann. 
Und warum nit? Sey gefceibt! 
Sergent. 
Nüpt man beffer feine Zeit, 
Als wenn man, aus Liebe nicht, 
Nur zum Spaß bei müß'ger Naſt, 
Sid, ein Bauermädden nimmt, 
Das auf jedes Wort beftimmt 
Yıtwort giebt, die niemals paßt? 
Hauptmann. 
Das behagte nimmer mir, 
Auch nicht bloß zum Zeitvertreiße. 
Sch’ ich nicht /an einem Weide 
Zierlichkeit, Geſchick, Manier, 
Anſtand, Unterhaltungsgabe, 
So it fie fein Weib für mid. 
Sergent. 
Doch für mich, Herr, ſicherlich, 
Jede, die ich eben habe. 
Laßt ung gehn; denn in der That, 
Mir kommt ſolch ein Ledterbiffen 
Sehr gelegen. 
Hauptmann. 
Willſt du wiffen, 
Welcher Recht von Beiden hat? 
Ber da minnet rein und edel, 
Tont ihm feiner Schoͤnen Name, 
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Sprit er: Das it meine Dame! 
Nicht: Das in mein Bauermädel! 
Folglich, wenn man Dame nennt 
Die man liebt, fo it die Lehre, 
Daß man diefes Namens Ehre 
Keiner Bäurinn zuerkennt. — 
Doc was giebt's? 
(Aid) umfepend.) 
Sergent. 
Dort an der Ede 
Steigt ein Mann von feinem magern 
Rocinante jegt herunter, 
Und er gleicht von Wuchs und Anfehn 
Dem berühmten Don Quixote, 
Deſſen Abenteu’r und Fahrten 
Miguel von Cervantes ſchrieb. 
Hauptmann. 
Bar je fold ein Kerl vorhanden? 
Sergent. 
Kommt, Herr Hauptmann; es ift Zeit. 
Hauptmann. 
Erf, Sergent, bringt meine Sachen 
Zus Quartier, und Tommt zurück, 
Um mie dann Beſcheid zu fagen. 


* 


(Beide ab.) 
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Baffe im Dorf, vor Erespo’s Haufe. 
Don Mendo und Numo treten auf. 


Mendo. 
Nun, wie geht der Gaul? 
Nuüo. 

Er ſteht, 

Denn er kann nicht mehr vom Plage. 
Mendo. 


Sagteſt du dem Burſchen, ſprich! 
Daß er ihn herumgehn laſſe? 
Nuño. 
Schönes Futter! 
Mendo. 
Nichts kaun beſſer 
Einem Gaul Erholung ſchaffen. 
Nuño. 
Nein, ich halt' es mit der Gerſte. 
Mendo. 
Daß man frei die Hunde laſſe, 
Sagteft dus? . 
Rufe. 


Sie wird es freuen, 
Nicht den Fleifcher. 
Mendo. 
G'nug zur Sache! 
Nun Zahnſtocher her und Handſchuh, 
Denn ſchon hat es Drei geſchlagen. 
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Nuño. 
Nimmt man nun das Hölzlein weg, 
As betrüglih? 
Mende. 
Wer da wagte 
Nur zu denken, daß ich nicht 
Mit Fafanen heut getafelt, 
Solcher fügt in feinem Denken; 
‚Hier und an belich’gem Plage 
Geb’ ich's ihm zu koſten. 
Nuño. 
Beſſer 
Gäbſt du mir, als einem Andern, 
Bas zu Torten; denn ich bin 
Ja dein Diener. 
Mendo. 
Dummes Schwagen! 
Iſ's denn wahr, daß Kriegestruppen 
Eingezogen find heut Abend 
In dies Dorf bier? 
Nuüo . 
Freilich, Herr. 
Mendo. 
ga, das -Bauernvolt beflag’ ich, 
Solche Gäfte zu befommen! 
Nuño. 
Die find mehr noch zu bellagen, - 
Die fie nicht bekommen. . 
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Meundo. 
Ber denn? 
Nuño 
Wundre dich nur nicht: der Adel. 
Denn daß man in Adelshäufer 
Niemals Truppen legt, weßhalben 
Glaubſt du daß es ſeyn mag? 
Mendo. 
Run? 
Nufo. 
Daß fie nicht vor Hunger fallen. 
Mendo. 
Ruh’ in fanfter Raſt die Seele 
Meines feligen Heren Baters, 
Beil er ſolchen ſchoͤnen großen 
Adelsbrief mir hinterlaffen, 
Mit Azur und Golb gemalt, 
Edles Vorrecht meines Stammes! 
Nuño. 
Beſſer wär's, er hätt' ung ſonſt 
Etwas Gold noch hinterlaffen. 
Mendo. 
Dbwohl, wenn ich's recht ermäge 
Und die fol die Wahrheit fagen, 
Bin ich ihm nicht fehr verpflichtet, 
Daß er mic gegeugt von Adel. 
Denn trog aller feiner Mühe 
Hätr ich nicht mich zeugen laſſen 
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In dem Mutterleibe, wenn 
Richt von einem Edelmanne. 
Nuño. 
Das zu wiſſen, wäre ſchwer. 
Mendo. 
Gar nicht, fondern Teiht, wahrhaftig! 
Ruüo. 
Aber wie, Herr? 
Mendo. 
Du verſtehſt 
Bon Philofophie nun gar nichts, 
Und weißt nichts vom erfien Eingang. 
Nuño. 
Wahr, Herr! Nichts vom erſten Gange 
Weiß ich, noch vom Iegten, feit ich 
Bei dir af; dein Tiſch iſt wahrlich 
Recht ein Gottestifh: nicht Eingang, 
Mittelgang noch Ausgang hat er. 
Mendo. 
Richt vom folhen Gängen red’ ich. - 
Wiffe denn: Die Kinder alle 
Sind die Quinteſſenz der Speifen, 
Welche deren Eltern aßen. 
Nuño. 
Alſo aben Dero Eltern? 
Der Gebrauch iR wohl fein Mannichn! 
Wendo. J 
In das eigne Fleiſch und Blut 
Wird die Speiſe nun verwandelt. 


187 


Der Richter von Zalamea. 


Folglich, wenn mein Vater eben 
Zwiebeln aß, fo hätt’ er ſtracklich 
Den Geruch mir mitgerheilt, 

Und gefagt hätt’ Ih: Herr Vater, 
Laßt das; denn don ſolchem Auswurf 
Will ih nicht mic machen laffen. 


Nuñ o. 
Nun behaupt' ich, es iſt wahr. 

Mendo. 
Bas denn? 

Nuño. 


Daß des Geiſtes Scharfſinn 

Schärfer wird durch Hunger. 

Mendo. 

Tolpel! 

Hab’ ih Hunger? 

Nuüo. 

Nur gelaffen! 

‚Haft du feinen: haben koͤnnteſt 
Du ihn wohl; denn Drei gefchlagen 
Hat es fhon, und feine Kreide 
Wär’ ein beffrer Fleckausmacher, 
As dein Speichel und der meine. 

Mendo. 
Iſt das Grund, um zu verlangen, 
Daß ich Hunger haben fol? 
Bauern mögen Hunger haben; 
Denn wir find nicht Alle gleid), 
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Und ein Edelmann bedarf nicht, 
Sid zu füttern. 
Nuño. 
Wer doch immer 
Bär ein Edelmann! 
Meudo. 
Run laffe 
Dies Geſchwaͤtz; denn Iſabel. 
Weißt du, wohnt in dieſer Gaſſe. 
Nuño. 
Liebſt du Iſabel fo zärtlich 
Und fo treu: weßhalb vom Water 
Forderſt du fie nicht zur Frau? 
Beide ja, du und ber Alte, 
Würden auf die Art befommen, 
Bas für jept euch Beiden mangelt: 
Effen würdeſt du, und feine 
Entel wären adlig. 
Mendo. 
Schwage 
So nicht, Nuño! Sollte Geld 
Mid) fo niederträchtig machen, 
Einen ſteuerbaren Mann 
Aufzunehmen? 
Ruũo. 
Ei, id dadıte, 
Solch ein Steuerbarer wäre 
Eben gut zum Schwiegervater. 
Andre, fagt man, wollen förrig 
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Niemals ſich befteuern laſſen 
Bon dem Schwiegerfohn. Und willſt du 
Nicht Heirarhen: weßhalb, fage, 
Madhſt du fo viel Liebesftreiche? 
Mendo. 
Kann id nicht, die Heirath fparend, 
Sie in's Nonnenfift zu Burgos 
Bringen, wenn fie mir zur Laſt fällt? 
Schau, ob du fie nicht gewahrſt. 
Numo. 
Ach, ich fürchte, mich gewahre 
Pedro Crespo. 
Mendo. 
Kann auch Jemand 
Dir, als meinem Diener, ſchaden? 
Thu, was dir dein Herr befiehlt. 
Nuño. 
Sing’ ich denn dein Lied, ob zwar ich 
Selten aß bein Brod! 
Mendo. 
Sprigwörter 
Führen die Bebienten alle. 
Nuüo. 
Zrinfgelb, Herr! Am Gitter dort 
Zeigt fih Ines mit der Bafe. 
Mendo. 
Sage, daß im Oſt die Sonne, 
Neich gekrönt mit Diamanten, 
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Heut, fih felber wicderholend, 
Aufgeht auch am Nachmittage. 


Iſabel und Ines erfheinen am Genfter. 


Ines. 
Mühmden, komm, um’s Himmels willen, 
Komm an’s Fenfer! Die Soldaten 
Sollſt du fehn, die eben einziehm 
In den Drt. 
Sfabel. 
Nur nicht verlange, 
Daß ih mich an's Fenſter ſtelle, 
Wenn der Menſch dort auf: und abgeht. 
Denn du weißt, wie fehr mich's ärgert, 
Ines, dort ihn zu gewahren. 
Ines. 
Zoll genug beharrr er drauf, 
Standhaft bir den Hof zu machen. 
Zabel. 
Dadurd wird mein Glüd nicht größer. 
Ines. 
Doch mir bäncht, du biſt zu tadeln, 
Daß du's ihm fo übel nimmt. 
Zabel. 
Was denn fol? ih? 
Ines. 
Drüber fpapen. 
Iſabel. 
Spaßen über ſolchen Aerger? 
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Mendo (u Irabel). 
‚Hätr’ ich doc), bei meinem Abel! 
(Schwur, ber unverleplich if) 
Schwoͤren wollen, bis fo lange 
Sey es noch nicht Tag geworben. 
Doch fein Wunder it es wahrlich, 
Da bei eurer Morgenrörhe 
Jetzt ein zweiter Tag herandricht. 
Iſabel. 
Oft ſchon ſagt' ich euch, Herr Mendo, 
Wie fo ganz umfonft ihr alle 
Eure Zärtlichkeit verſchwendet, 
Alten den verliebten Wahnfinn, 
Den ihr Tag vor Tage treibt 
Hier im Hauf und auf der Gaſſe. 
Mendo. 
Wenn die ſchoͤnen Frauenzimmer 
Wüßten, um wie viel das Prangen 
Ihrer Schönheit währt duch Zürnen, 
Sprödethun, Verfhmähn, Beraten: 
Wahrlich, fie gebrauchten niemals 
Andre Schmint’, als Zornesflammen. 
Schön ſeyd ihr, bei meinem Leben! 


Sagt mir, fagt mir noch mehr Arges. 


Sfabel. 
Hilft das Sagen nit, Don Mendo, 
Helfe denn in anderm Maafe 
Arges Thun. Geh weg vom Gitter, 
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Ines, und bas Fenſtet ſchlage 
Gleich ihm nor der Nafe zu. 
¶Sie geht weg.) 
Ines. 
Mein Herr Ritter ohme Tadel, 
Der ihr ftets als Abenteurer 
Euch in folhe Kämpfe waget, 
Die ihr nicht fo Teicht als Sieger 
Durchzufechten wär't im Stande: 
Amor mög euch fügen! 
(Sie mad dab Genfer zu und geht weg.) 
Mendo. ” 
Ines, 
Schöne Franenzimmer machen > 
Alles, was fe wollen. — Nuñol 
ö Nuũo. 
Recht zum Unglück doch erſchaffen 
Sind die Armen! 
¶ Indem fie abgehn wollen, begegnet ihnen Pedro 
Erespo.) 
Erespo (für fih). 
Kann id nie - 
Einen Schritt thun auf der Gaſſe, 
Das nicht hier der Betteljunter 
Gravitätifh auf: und abgeht! 
Rune. 


Pedro Erespo kommt hieher. 
13 
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Mendo. 
Laß nach jener Seit’ ung wandern, 
Denn er if ein tůckſcher Bauer. 
(Da fie von der andern Seite abgehn wollen, kommt 
Juan ihuen entgegen.) 
Ju an (für fig). 
Jnunner wenn ich komme, hab’ ich 
Dies Gefpenft mit Hut und Handſchuh 
‚Hier vor'm Haufe zu betrachten! 
NMuño. 
Aber daher kommt der Sohn. 
Mendo. 
Keine Sorgen! Sen nicht bange! 
Erespo. 
Ha, da feh ih ja Juanito! 


Iuan. 
Ha, da ſeh' id meinen Vater! 
Mendo. 
Nur Berftelung! — Pedro Grespo, 
Guten Abend! . 
(grüßt vornepin im Vorubergebn.) 
Erespo. 
u Guten Abend! B 
„(Mendo und Rufe gehen ab.) 
Erespo. 
Sehr zudringlich wird der Kerl! 
Endlich muß ich fo ihn paden, 
Daß es fiher ihn verdrießt. 
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Quan. 
Eundlich bringt er mid; in Harniſch. — 
Vater, wo kommſt du denn her? 


Erespo. 
Bon der Terme. Gegen Abend 
Ging id, um das Feld zu fhanen; 
Und in Hoden und in Garben 
Liegt das herrliche Getraide, 
Das, wenn nıan’s von fern betrachtet, 
Ansfieht wie ein Berg von Gold, 
Und zwar Gold. vom feinſten Schlage, 
Weil bei ihm der ganze Himmel 
Selbſt Wardein iſt des Gehaltes. 
Eben worfelt man; der Wind, 
Sänftlih auf die Schaufel blafend, 
Wirft das Korn auf diefe Seite 
Und die Spreu dann auf bie andre; 

. Denn aud dort muß das Geringe 
Allzeit Pla dem Wicht'gen machen. 
Gebe Gott, daß ih das Korn 
Glüucklich auf den Boden ſchaffe, 

CH ein Regen es verdirbt, 
&h ein Sturm es führt von bannen. — 
Und was machteſt Du? 


Iuan. 
3% fürchte, 
Du wirft zürnen, wenn ich's fage. 
Zwei Partieen Ball gefpielt 
. 13* 
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Hab’ id heut am Nachmittage, 
Und fie alle zwei verloren. 
. Grespo. 
Gut, wofern du fie bezahlteſt. 
Juan. 
Nein, das hab’ ih nicht gethan, 
Denn mein Geld war ausgegangen. 
Vielmehr bitten wollt' ih did . . - 
Erespo. 
Hör’, ch du was weiter fageft. 
Hüte flets dic vor zwei Dingen: 
Nie verfprih, mas bu nicht halten 


. Sicher kannſt, und nie verfpiele 


Mehr, als du im Beutel hatteft, 
Das, wenn aud an Geld vieleicht, 
Nicht an gutem Auf dir's mangle. 
. Juan. 

Diefer Rath ift, als der deine, 
Schägbar, und ih will zum Dante 
Gleich dir einen andern geben: 
Speife nie mit gutem Rathe 
Solchen ab, der chen Gelb 
Nöthig hat. 

Erespo (ladend). 

Geſcheidte Race! 


Der Sergent tritt auf, einen Mantelſac tragend. 


Sergent. 
Wohnt nicht Pebro Crespo hier? 
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Erespo. 
‚Habt ihr etwas ihm zu fagen? 

Sergent. 
Za; hier bring’ ich das Gepäd 
Don Alvaro’s de Atayde, 
Der als Hauptmann anführt jene 
Compagnie, die gegen Abend 
Eingerüdt in Zalamea. 

Crespo. 
Gut, ihr braucht nichts mehr zu ſagen; 
Denn dem König, aud in feinen 
Dffisieren, ſteht mein ganzes 
Haus und Gut allzeit zu Dienfte. 
Laßt nur Wegen dort die Sachen, 
Während man auf feinem Zimmer 
Alles wird in Ordnung machen. 
Geht und fagt, er möge kommen 
Bann’ beliebe feiner Gnaden, 
Und des Meinen ſich bedienen. 

Sergent. 
Er wird bald ſich fehen laften. 

(Legt den Mantelfad In’'6 Baus und geht a6.) 
Iuan. B 

Willſt du denn, bei ſolchem Reichthum, 
Dieſer Einquartierung Laſten 
Ewig tragen? 

Crespo. 

Aber wie 
Kam ich frei davon mich maden? 
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Juan. 
Kauf doch einen Adelsbrief! 


Crespo. 
Sag’, ih bitte dich um alle 
Welt! giebt's Jemand, der nicht weiß, 
Daß id), zwar von reinem Stamme, 
Doc ein Bauer bin? Gewiß nicht! 
Bas gewinn' ich denn, erhandl' ich 
Einen Adelshrief vom König, 
Wenn ic nicht das Blut erhandle? 
Wird man fprechen, ich fen beffer, 
Als ich jegt bin? Das iſt albern! 
Was denn fon? Mein Adel koſte 
Fünf — fehstaufend Stück Realen; 
Das iſt Geld, und ift nicht Ehre, 
Denn die läßt ſich nicht erhandelt. 
Soll id dir ein Meines Beiſpiel, 
Wenn es and) gemein if, fagen? 
Einer ift fein Leben lang 
KRahitopf, und am Ende ſchafft er 
Ein Perrückchen an; hat diefer, 
Nach gemeinem Dafürhalten, 
Keinen Kabltopf mehr? D nein! 
Und was fagt denn, wer ihn anfieht? 
„Ei, dem Mann fieht die Perrüde 
Gar nicht ſchlecht.“ Was hilft's ihm aber, 
Sieht man auch die lage nicht, 
Wiſſen Ale doch, er hat fie? 
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Zuan. 
Er entgeht der Spötterel, 
Beffert, wie er kann, den Schaden, 
Und bewahrt fi vor der Sonne, 
Bor des Winds und Wetters Plagen. 

Erespo. 
Fort mit nachgemachter Ehre! 
Ruhig läßt ja diefer Mangel 
Mic) in meinem Haufe. Bauern 
Waren meine Vorfahrn alle; 
Bauern ſeyen meine Söhne! — 
Ruf die Schwefter ber. 

Juan. 

Sie naht ſich. 


Iſabel und Ines kommen aus dem Hauſe. 


Erespo. 
Tochter, unfer Herr, der König, 
(Den Gott taufend Zahr’ erhalte!) 
Geht nach Lisbon, weil er dort 
Denker Trönen ſich zu laſſen, 
Als rechtmaͤßiger Beherrfcher. 
Drum find überall Soldaten 
Auf dem Marfche, mit fo großer 
Kriegszuräftung; ſelbſt das alte 
Regiment von Flandern muß J 
Nach Caſtilien auf ſich machen, 
unter Führung des Don Lope, 
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Weldyer Heißt der Mars von Spanien. 
Auch in unfer Haus kommt heute 
Kriegsvolk, und es fcheint gerathen, 
Doß man wicht dich fehe. Defpaib, € 
Jabel, geh’ auf fo lange 
In die Oberftub' hinauf, 
Wo id) wohne. 

Iſabel. 

Ehen kam id, 

Um mir diefes zu erbitten. 
Denn wohl if mir eingefallen, 
Blieb' ich bier, fo müßt ich tauſend 
Alberei'n mir fagen laſſen 
Meine Muhm' und ich, wir wollen 
Oben bleiben; und, wahrhaftig! 
Niemand, felhft die Sonne nicht, 
Soll uns fehn. 

Erespo. . 

Gott mög’ euch wahren! 

Du, Juanito, bleibe hier, 
Um die Gäfte zu empfangen; 
IH will gehn, um zur Bewirthung 
Einzufaufen, was noch mangelt. 


[ (06.) 
Iſabel. 
Komm denn, Ines! 
Ines. 
Komm denn, Muͤhmchen! 


Doch für thoͤricht muß ich halten, 
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Daß man wahren will ein Mädchen, 
Will es ſelber nicht ſich wahren. 
{Die eadqhen gehen in's paus.) 


Hauptmann und Sergent treten auf. 


Sergent. 
‚Hier ſollt ihr Raſttag machen. 
Hauptmann. J 
Schafft her denn von der Wache meine Sachen, 
Felleiſen und Torniſter. 


Sergent. 
Erſt nehm' ich mir das Mädchen aufs Negifter. 
(geht in’ Haut.) 
Juan. 


‚Herr Hauptmann, ſeyd willtommen! 
Glück unferm Haufe, daß es aufgenommen 
Sold einen Cavalier von hohem Range 
Und edlem Blut, als ich in euch empfange. 
Wie zierlich und wie prädtig! 
Die Kriegertracht reizt meinen Neid gar mächtig. 
Hauptmann. 
Es freut mich, euch zu fehen. 
Juan. 
Vergebt, ſollt' euch Bequemlichkeit entgehen. 
Gewiß, mein Vater wollte, 
Daß zum Palaſt bie Hütt' euch werden ſollte. 
Er iſt jegt nicht zu Haufe, 
Denn er kauft ein für euch zum Abendſchmauſe. 
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Ich geh’, um eure Wohnung einzurichten, 
Wie fih’s gehört. 

Hauptmann. 

Ihr werdet mich verpflichten 
Durch eure Guͤt' und Gaben. 

Juan. 
Stets ſollt ihr mich zu euern Dieuſten haben. 
(x gedt in's Baus.) 


Der Sergent tritt auf. 


\ Hauptmann. 
Wie ſteht's? Haft du das Mädchen 
Geſehn, Sergent? 
Sergent. 


Gott ſtrafe mich, Fein Fädchen! 
Obwohl id jede Klaufe, 
Küc’ und Gemach durchſpaͤht' im ganzen Hanfe, 
Kommt ich fie wicht entdeden. B 
Hauptmann. 
Gewiß will fie der Bauerkerl verſtecken. 
Sergent. 
Nah unfrer Schönen fragte 
Ich endlich eing Magd, und diefe fagte, 
Sie fey im Oberzimmer 
Vom Alten eingefperrt und dürfe nimmer 
‚Herunter gehn, weil ihn der Atgwohn drücke, 
Hauptmann. 
War jemals wohl ein Bauer ohne Tüde? 
Haͤtt ich fie hier gefehen, 
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Kaum blieb? ic) bei ihr ſtehen; 
Und mur, weil fie der Alte hält gefangen, 
Macht er mir Luft, zur Tochter zu gelangen, 
Bei Gott! 

Sergent. 


Allein wie fpüren’ 
Wir einen Vorwand aus, uns einzuführen, 
Ohn Argwohn zu erregen? 
Hauptmann. 
Zum Troge nur will ich fie fehn; deßwegen 
Bedarf ic Liſt. 
Sergent. 
und wenn fie auch am Ende, 
Wer eben zufieht, nicht gar finnreich fände, 
Das kann nicht viel verfangen; ” 
Sie wird dadurch nur größern Ruhm erlangen. 
Hauptmann. 
So höre denn! 
Sergent. 
Sagt an, was foll es geben? 
Hauptmann. 
Du ſollſt dich ſtellen . .. Aber nein! denn eben 
Kommt Rebolledo her; der it bekanuter 
Mit ſolchem Zeug, und in der That gewandter. 


Nebolledo und Chispa tretm auf. 


Rebolledo (iu Epipa). 
An dieſem Prebefäce 
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Will ich nun fehn, ob mir's in Etwas gläde. 
‚Hier if der Hauptmann. 
Ch is pa. 
Sud’ ihn zu verbinden; 
Sey klug, denn Albernheit und Poffen finden 
Nicht immer fih am Plage. 
Rebolledo. 
Leih' etwas mir aus deinem Klugheitſchahe. 
Chispa. 
Gern will ich mit dir theilen. 
Nebolledo. 
Indeß wir ſprechen, mußt du bier verweilen. 
(@x näßert ih dem Haupemamı, ) 
Ich wollt’ euch Bitten, Hear... 
Hauptmann. 
Nach befem Können 
Berd’ ih, was Nebollebo wüuſcht, vergönnen. 
Sein Muth, fein offnes Wefen 
Gefäht mir fehr. 
Sergent. 
Ein Kriegsmann, auserlefen! 
Hauptmann. 
Bas if dein Wunfh? 
Nebolledo. 
‚Herr, was id auf der Erde 
An Geldern Habe, hatt’ und haben werde, 
Verlor ich ganz; ich bin für gegenwärtig, 
Für ehmals und zukünftig damit fertig. 
Drum wünſcht· ih, daß, auf Vorſprach eurer Guaden, 
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Mir gleihfam zum Erfop für meinen Stabes 
Der Fähnrih gebe . . . 
Hauptmann. 
Bas? Nicht eingehaltent 
Rebolledo. 
Bergunt, das Öffentlihe Spiel zu halten. 
Thut, Hert, was id begehre; 
Ich bin ein braver Kerl, ein Mann von Ehre. 
Hauptmann. 
Das find’ ich recht und billig; 
Auch fol der Faͤhnrich wiſſen, alfo will ic. 
Chispa (bei Seite). 
Der Hauptmann feheint ihn eben nicht zu beißen; 
Bald wird man mich Frau Spieldirectorn heißen. 
Nebolledo (mil fort). 
Gleich ſag' ich's ihm. 
Hauptmann. 
Du brauchſt nicht ſo zu eilen; 
Erſt hab' ich dir noch etwas mitzutheilen 
Bon einem Streich, den ih mir vorgenommen, 
Um einem Zweifel auf den Grund zu kommen. 
Rebolledo. 
Bas foll gefhehn? Sagt eilig! 
Denn was man fpät erfährt, das läßt ſich freilich, 
Nur fpät vollziehn. 
Hauptmann. 
Zu’s Oberzimmer geben 
Mögr’ ich, bloß um zu fehen, 


e 
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Ob dort vielleidht ſich Jemand laͤßt entbedien, 
Der ſich bemüht, vor mir ſich zu verſtecken. 

NRebolledo. 
Barum geht ihr nit Hin? 

Hauptmann. 
Ich möge, ohn allen 

Vorwand, nicht gern fo in das Zimmer fallen. 
Drum höre mich: Sch thw erzürmt und fange 
Zu fhelten an; du flüchteſt, ang und bange, 
Die Trepp’ hinauf; ich zieh’, entfeplih böfe, 
Den Degen blant, worauf du mit Geröfe 
Erbrichſt des Zimmers Thüre, 
Wo die Perfon ſich birgt, nach der id} fpüre. 

NRebolledo. 
Schon gut, Herr; ich verſtehe. 

Chispa (dei Seite) 
Der Hauptmann fheint ſich ja, fo viel ich fehe, 
Der Gnade zu befleißen; 
Heut werd’ ich noch Fran Spieldirectorn heißen. 
Nebolledo (fc verftellend). 
S iſt wider Recht und Sitte! 
Den Heinen Zuſchuß, Herr, um den ich bitte, 
Den haben Diebe, Hafen, Schuft' empfangen; 
und kommt ein Ehrenmann, ihn zu verlangen, 
Schlagt ihr ihn ab? 
Chispa (bei Seite). 
Schon fängt er an zu. tollen! 
Hauptmann. 

Kann man auf bie Art mit mir reden wollen? 





7] 
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Rebolledo. 
- Soll das mid nicht verdrießen? 
Sad ih doch Recht! 
Hauptmann. B 
Das Maul follt ihr verſchließen! 
Und dankt mir für mein gnädiges Bezeigen. 
Rebolledo. 
Zhr feyd mein Hauptmann, deßhalb muß ich ſchweigen. 
Allein, bei Gott! führt‘ ic an diefem Tage 
Nur den Sponton . 
Hauptmann. 
Bas würd'ſt du thun? So fage! 
Ehispa (Hervor tretnd). 
‚Herr Hauptmann, halt! Ach, mir wird bang’ und hängen! 
J Rebolledo. 
Euch beſſer ſptechen Ichren. “ 
Hauptmanıt (dem Degen ziehend). 
” Bart’ ich länger, 
Mein Schwerdt dem Schurken durch den Leib zu jagen? 
NRebolledo. 
Aus Achtung bloß vor euerm Hauptmannskragen, 
Fueh ih- 
- (Cr lauft in’ Hans.) 
Hauptmann. 
Du wirft zur Leiche, 
Obwohl du fliehſt. 
(x wi ins Haut, der Sergent hält ihn zurac.) 
Ehispa. 
Das find nun feine Streiche! 
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Sergent. 
‚Salt, Her! 


Hör an! 
Sergent. 
Laß ſo nicht fort did reifen! 
Ehispa (beträbt). 
Dan wird mich nicht Frau Spielbirectorn heißen! 


Chispa. 


(Der Hauptmann reißt ſich 106 und eilt in’6 Haus; der 


Sergent folgt ihm.) 
. Ehispa. 
Schnell, ſchuell, ihm beigufichen! 


Crespo ımd Inan treten auf, Ledterer mit einem Degen 
in der Hand. 


Grespo. 
Was giebt es bier für Lärm? 
« Juan. 
Was ift gefchehen? 
Chispa. 
Der Hauptmann zog.den Degen 
Auf einen der Soldaten, und verwegen 
Iſt er ihm nachgelaufen, 
Die Trepp' hinauf. 
Erespo. 
Das Unglüd kommt zu Haufen! 
Ghispa. 
Nur ſchnell ihm nach! 
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Juan. 
Nichts half es unfern Zwecken, 
Die Schwefter und die Muhme zu verfieden. 
Aue ins Haut.) 


Bimmer in Erespo’s Haufe . . 


Iſabel und Iues, mit weistichen Arbeiten befhffttigt. Mes 
bolledo föst die Thür auf und dringt in das Zimmer. 


Rebolledo. 

Meine Schönen, war doch immer 
Jeder Tempel Zufluchtsort; . 
Drum fen meine Zuflucht diefer 
Tempel, wo Gott Amor wohnt! * 

Iſabel. 
Wie? Wer zwingt auf dieſe Weiſe 
Euch zu fliehen? 

Ines. 

Welche Noth 

Treibt euch, hiet herein zu bringen? 

Iſabei. 
Ber iſt's, der euch ſucht, verfolgt? 


Der Hauptmaum dringt herein, mit bloßen Degen; ihm folgt 
der Sergent, 
Hauptmann. 
Ich bin’s, ich, der diefen Schurken 
Unnzubringen denkt, bei Gott! 
Wenn er glaubte. . . 
v 14 
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Sfabel. 


‚Haltet ein! zum mindſten doch, 

Beil er fih zu mir geflüchtet; 

Denn dem Edelmanne frommt 
Immerdar, die Frau'n zu achten, 
Sind ſie auch nichts weiter, ſchon 
Weil fie Frauen find. Dem Manne, 
Wie Ihr ſeyd, gemügt dies Wort. 


Hauptmann. 
Nimmer hätt’ ein andrer Schild 
Ihn gededt vor meinem Zorn, 
Als nur eure hohe Schönheit; 
Cie if feines Lebens Hort, 

(Er fiedt den Degm ein.) 

Aber feht, es iR nicht recht, 
Daß, nachdem ich euch gehorcht, 
Ihr nun felbft den Mord begehet, 
Den ihr mir verbieten wollt. 


Sfabel. 
Wenn ihr, edler Herr, duch Güte 
In Verpflichtung uns fo hoch J 
Habt geſetzt, ſo brauchet nicht 
Die Verwendung gleich zum Spott. 
Den Soldaten zu verſchonen, 
Darum bitt' ich euch; jedoch 
Nicht von mir die Schuld zu fordern, 
Wofür Dank ich euch gezollt. 


Haltet, Herz, 
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Hauptmant. 
Nicht allein ragt eure Schoͤnheit 
An Vollkommenheit hervor, 
° Sondern euer Geift nicht minder; 
Denn in euch, wie ich erprobt, 
Haben ſich Verſtand und Schönheit 
Einen ew'gen Bund gelobt. 


Crespo und Inan treim auf, mit bloßen Degm; Chispa 
folge Ihnen. 


Crespo. 
Wie, Hert Hauptmann? Was iſt dies? 
Da mir bangt', ich fänd’ end ſchon 
Zornig tödtend einen Mann, 
Find’ ih en... 
Iſabel (sei Seite). 
Run heif ung Gott! 
. Erespo. 
Freundlich fepmeihelnd einem Mädchen? 
Edel ſeyd ihr, anf mein Wort! 
Weil ihr eure Wut fo ſchnell 
Bänbdigt. 


Hauptmann. 
Ben Berpflichtung (dem 
Die Geburt auflegt, der muß 
Sie erfüllen; und fofort, 
Aus Reſpect für biefe Dame, 
That ih Einhalt meinem Zorn. 
14* 
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Crespo. 
Iſabel iſt meine Tochter, 
‚Her; ein Bauetmaͤdchen, doch 
Keine Dame. 

Juan (bei Seite). 

Alles diefes 
IR nur angeftellt, bei Bott! 
Um in dies Gemach zu kommen 
Mich verdrießt es, daß dies Volt 
Sic) einbildet, mid; zu täufchen; 
Und das fol nicht feyn. — (lat) 

Gar wohl 

Konntet ihr, Herr Hauptmann, fehen, 
Wenn drauf achten ihr gewollt, _ 
Wie mein Vater euch zu dienen 
Sich beftrebt, um nicht zum Lohn 
Solche Schmach ihm zu erweifen. 

Erespo. 
Wozu giebſt du deinen Kohl, 
Bürfhlein? Wo hat's Schmach gegeben? 
Wenn ihm der Soldat getroßt, 
Konnr er anders? — 

(zum Hauptmann) 
Meine Tochter ’ 
Dantt euch für die Gunft gar hoch, 
Das ihr fein gefchont; und ich, 
Daß ihr Achtung ihr gezollt. 
Hauptmann. 


. Keinen andern Grund, als diefen, 
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Gab's — (au Iwan) 
und feht euch beffer vor 
Bas ihr ſprechet. 
Juan. 
Wohl geſehen 
Hab' ich. J 
J Crespo. 
Was? Noch immerfort 
Belferſt du? 
Hauptmann. 
Weil Ihr zugegen, 
Will ic) diefes Bürſchlein dort 
Richt mehr zühr'gen. 
B . Crespo. 
Haltet ein! 
Dem, Herr Hauptmann, meinen Sohn . 
Kann zwar Ich gar wohl behandeln 
Wie ich will, dod Ihr nicht ſo. 
Juan. 
und ich leidſs don meinem Vater, 
Doch von keinem Andern fonf. 
Hauptmann. 
und was thaͤtet ihr? 
Juan. 
Mein Leben 
Bag’ id, wenn's der Ehre frommt. 
Hauptmann. 
Was für Ehre hat ein Bauer? 
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Juan. 
Eurer gleich an Schroot und Korn; 
Denn, Herr, gäb’ es keinen Bauer, 
Gäab' es keinen Hauptmann wohl. 
‚Hauptmann. 
Ha, bei Gott! e6 wäre ſchimpflich 
Litt ich das. 
Belde ziehen.) 
Crespo. 
Bedenkt zuvor, 
Daß Ich da bin. 
NRebolledo. 
Sappermentt 
Chispa, bier giebt's Hieb und Stoß. 
Ehispa. 
Se, zur Hülfe! Wache! Wade! 
NRebolledo.- 
Vorgefehn! Don Lope kommt! 


Don Lope tritt auf, in prächtiger Generalskieidung, mit dem 


Commandoſtabe. Soldaten. 


D. Lope. 
Was * hier? Was muß ich ſehen? 
Da ich eben hier im Ort 
Angekommen, iſt das Erſte, 
Das ich finde, Zank und Mord? 
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Hauptmann (bei Seite). 
Wie Don Lope Figueroa 
Doch fo ungelegen Tommıt! 
Crespo (bei Seite). 
Nun, bei Bott! der tolle Knabe 
Ging fogleih mit Allen los. 
D. Lope. 
Was. geht vor? Was hat's gegeben? 
Wollt ihr fprehen? Sonſt, bei Gott! 
Werf ih Männer, Frau'n, die gänze 
Wirthſchaft aus dem Fenfter dort. 
I es nicht genug für mid), 
Daß id) flieg smei Treppen hoch 
Mit dem Schmerz in diefem Beine, 
Das der Teufel holen foll! 
Unp ihr fagt nicht, was hier vorging? 
Erespo. 
Sek, es an hier gar "its vor. 
D. Lope (sum Hauptmann). 
Spredit, und fagt die reine Wahrheit! 
Hauptmann. 
Nun denn: Hier im Haus bezog 
Ich Quartier, und ein Soldat... 
D. Lope. 
Weiter! 
Hauptmann. 
Machte mic) fo toll, 
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Daß ich in der Wut dem Degen 
Auf ihn zog. Er aber floh 
‚Hier herein, ich Hef ihm nach 
Und. fand jene Mädchen bort; 
Und {hr Bater oder Bruder, 
Oder was fie find, weiß Gott! 
Wollten ſich beleidigt finden, 
Daß ich Hier hereinging. 
D. Lope. 
J So 
Kam ich ja zur rechten Zeit; 
Allen g'nugthum will ih ſchon. 
Wer ift der Soldat, fagt an! 
Dei den Hauptmann bier fo toll _ 
Machte, daß er feinen Degen 
Auf ihn 309? 
Rebolledo (bei Seite). 
Für Alle wohl o 
Sol id) zahlen? 
Iſabel (eigt auf Rebollebo). 
Diefer wars, 
Der hier kam hereingeflohn. 
D. Lope. 
Run, ſo laßt ihn zweimal wippen. 
„_Rebollede. 
Bipp ... "Was if’s, Herr, das ich fol? 
D. Lope. 
‚Zweimal wippen. 
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Nebollebo. 
und kein Wippen 
Oder Kipper bin ih doch! 
ChHispa (dei Seite). . 
Nein, er macht ihn mir zum, Krüppel! 
Hauptmann (eiſe zu Rebollebo). 
Rebolledo, hör, um Gott! 
Schweige murz ich will ſchon machen, 
Daß du frei kommſt. 
Reboligdo. 
ö Ei, ich fol 
Schweigen jegt? Und wenn id ſchweige, 
Dreht man mir, wie einem Tropf, 
Auf den Rüden gleich die Arme. — 
. „ (an D..20pe) 
Mir befahl der Hauptmann dort, 
Das Spectafel anzuftellen, 
Damit Er an diefen Ort 
Könnte kommen. 
Erespo. (gu D. Lo). 
Nun, wer hat, 
Ru gehabt? Zept feht ihre wohl. 
D. Lope. 
Wohl feh’ id, 8 ihr kein Recht 
Habt gehabt, das ganze Dorf 
In Gefahr und Noth zu ſtützen. — 
Tambour, trommelt aus ſofort: 
Gleich aufs Waqthaus ſich begeben 
Soll das ganze Kriegesvolt, 
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Und fein Mann, bei Todeoſtrafe, 
Sic) entfernen Heut vom dort. — 
Und damit fi nicht ernenre 
Zwifchen euch der Zauk und Groll, 
Und damit eud Beiden werde 
Die Befried’gung, die end frommt: 
Gum Gmeptmann) 
Sucht euch anderswo Quartier; 
Denn in diefem Haufe fol 
Mein Quartier ſeyn, bis ich weiter 
Mus, nad) Guadalupe, wo ö 
Sept der König iſt. 
Hauptmann. . 
Für mid 
Iſt ein heiliges Gebot 
Ener Wilke. 
(Mb mit den Soldaten und Ehitpa.) 
Erespo (zu den Seinigen). 
Fort mit euch! 
(Habe, Ines und Juan gehen ab.) 
Erespo. 
‚Herz, empfanget Gottes Lohn, 
Beil mir eure Huld den Anlaß 
Nahım, vielleicht in große Noth 
Mich zu flürzen. 
D. Lope. 
Euch in große 
Noth zu ſtützen? Wie denn fo? 
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Crespo. 
Wenn id) den erſchlug, ber meiner 
Chr’ auch nur won ferne droht. 
D. Lope. 
Saderlot! und wißt ihr wicht, 
Cr iſt Hauptmann? 
Crespo. 
Sackerlot, 
Ja; und wär er General — 
Wenn er meiner Ehre droht, 
Todt' ich ihn. 
D. Lope. 
Und wer dem legten 
Der Soldaten and am Rod 
Nur ein Härhen wagt zu frümmen, 
Meiner See?! den laſſ id dort 
Gleich erhängen. 
Crespo. 
Und wer meiner 
Ehre nimmt mır ein Atom, 
Meiner Seel' — das ſchwoͤr' aud ich — 
Den erhäng' ich felbft fofort. 
D. Lope. 
Wißt ihr nicht, ihr fend verpflichtet, 
Schon als Bauer, folden Tort 
Zu erdulden? 
Crespo. 
Am Vermögen; 
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An der Ehre nicht, bei Bott! 
Meinem König Gut und Leben, 
Das if Pflicht; die Ehre doch 
IR das Eigenthum ber Seele, 
Und der Seele ‚Here iſt Bott. 
D. Lope. 
Sapperment! beinahe glaub’ ich, 
Ihr hadt wirklich Recht, Patron! 
Crespo. 
Sapperment! das glaub’ ich ſelber; 
Denn Recht hatt’ ich immer noch. 
D. Zope 
Müde bin id; und dies Bein, 
Das mir Satan gab im Zorn, 
Hat der Ruhe fehr vonndthen. 
Grespo. 
Wer denn hält euch ab davon? 
Dir gad Satan ja ein Bette, 
Und das ſteht euch zu Gebot. 


D. Lope. 
Gab's der Satan euch gemacht? 
Crespo. 
Ja. 
D. Lope. 


ummachen will ich's ſchon, 
Saderlott . denn ich bin ſchlaͤftig 
Crespo. 
So geht ſchlafen, ſackerlot! 
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D. Lope (dei Seite). 
Diefer Bauer ifk fehr Nörrig; 
Flucht er doc, wie ih, fo toll! 

Erespo (bei Seite). 
Der Don Lope ift fehr beißig; 
Wir vertragen ung nicht wohl! 
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Zweiter Aufzug 


Gaffe vor Erespo’6 Haufe. Abend. 
Mendo und Nuũo treten auf. 


Mendo. 
Ber hat dir die Streich erzählt? 
Nude. 
Ei, Gineſa hat die Streihe 
Mir erzählt, die Magd. 
Mendo. 
j Der Hauptmann 
‚Hat, nad) jenen Streitigkeiten, 
Die er im Quartier gehabt 
(D5 in Wahrheit, ob zum Scheine), 
Wirklich nun in Iſabel 
Sid) verliebt? 
Nuũo. 
und ſolcher Weiſe, 
Daß er nicht, mehr Rauch im Haufe 
Machen läßt, als wir im deinen. 
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Denn er weicht ben ganzen Tag 
Nicht yon ihrer Thür, und Feine 
Stunde fhlägt, daß er nicht Votſchaft 
Zu ihr ſchidt; und aus: und eingeht 
So ein Schurke von Soldat, 
Sein Vertrauter. 
Mendo. 
Schweige, ſchweige! 
Das iſt viel Gift, iſt viel meht, 
As die Seele kann mit Einem 
Zug’ ausleeren. 
Nuũo. 
Und zumal, 
Bern, um Widerſtand zu Teiften, 
Nichts im Magen if. 
Mendo. 
Komm, Nuño, 
Ernſthaft ſprich mit mir ein Weilchen. 
Nuũ o. 


Wollte.Gott, dies wäre Scherz! 
Mendo. 

Was für Antwort denn ertheilt fie? 
Nufo. 

So wie dir; denn Zabel, 

Diefe Gottheit, ſchoͤn und reigend, 

Laßt nicht ihren Himmel trüben 

Bon dem Dunft des Erbentreifes. ” 

Mendo (giebt ihm eine Dhrfelge). 
Sort verleihe dir viel Gutest 


224 Der Richter von Balamen. 


Ruäe. 
Zahnpein foll er dir verleihen! 
Da jerſchlaͤgſt du mir zwei Zähne! 
Doch ganz recht, daß dir es einfaͤllt 
Sie zu mindern; 's iſt ein Hausrath, 
Der mir wenig nüht und einbringt. — 
Ha, der Hauptmann! \ 

Mendo. 

Run, bei Gott! 

Sarnr ich nicht der Ehre meiner 
Iſabel — ih macht' ihn todt. 

Nuũo. 
Schone lieber deines Leibes! 

Mendo. 
Horchen will ich hier verborgen; 
Komm hieher auf dieſe Seite. 

(Sie verfieden fi.) 


De Hanptmann, ver Sergent und Mebolledo 
treten auf. 


Hauptmann. 
Diefe Leidenfhaft, dies Glühen, 
IR nicht Liebe nur, it Eifer, 
Ungefüm, Wut, Raferei! 

Rebolledo. 
Haͤttet ihr doc) nie das leid'ge 
Bauermaͤdchen, Herr, geſehen, 
Das end) fo viel Qual bereitet! 
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Hauptmann. 
Bas denn fagte dir die Magd? 
Nebolledo. 
Könnt ihr noch es nicht begreifen? 
(Sie ſprechen welter zufammen.) 
Mendo (iu feinem Diener), 
Ja, fo fey’s! Da fhon die Nacht 
Fhre dunkeln Schatten fpreitet, 
Being’, indeffen meine Weisheit 
Für das Beffre fich entſcheidet, 
Meine Waffen. 
Nuüo. 
Was für Waffen 
‚Haft du, Herr, als die von Steine, 
Die dort über dem Gefimfe 
Deiner Hausthür eingemeißelt? 
Mendo. 
Dog! in meiner Rüfungkammer 
Finder fich noch wohl dergleichen, 
Bas zu brauden ift. 
Nuno. 
So laß uns, 
&h’s der Hauptmann fpürt, entweichen. 
(Betde ab.) 
Hauptmann. 
IR es wahr? Ein Bauermädchen 
Kann fo adlig widerſtreiten, 
Daß fie mir auf all mein Flehen 
15 
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Nicht erwiedert nur ein einzig 
Freundlih Wort? 
Sergent. 

Die Bauermäbhen 
Machen ih) nicht viek aus feinen 
Herren, wie ihr fegd. Spräch' ein Bauer 
Ihr von Lieb’ auf feine Weife, 
Käm’ er leichter wohl zum Zweck. 
Auch find eure Klagen, fdeint mir, 
Ganz unzeitig. Wenn ihe morgen 
Fort müßt, konnt ihr billig meinen, 
Daß fie gleih, an Einem Tage, 
Euch erhör' und Gunſt erzeige? 

Hauptmann. 

D, an Einem Tage leuchtet 
Sol und finft; es ſtürzt an Einem 
Tag’ ein Reid; an Einem Tage 
Wird zum Bau des Felfen Scheitel; 
Eine Schlacht, an Einem Tage, 
Läßt Verluſt und Sieg entfheiden; 
Auf dem Meer, an Einem Tage, 
Wechſelt Ruh’ und Sturmestreiben; 
Und ein Menſch, an Einem Tage, 
Wird und ſtirbt. So könnt an Einem 
Tage meine Liebe ſchau'n, 
Wie der Stern, Nachtgraun und Heitte, 
Wie das Neid, Glück und Verderben, 
Wie der Waldderg, Wild und Cigner, 
Wie das Meer, unruh' und Stile; 
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Wie der Krieg, Triumph und Weichen; 

Wie der Sinn' und Seelenfräfte 

‚Herrfcher, Leben und Verfcheiden. 

Und war fchon ein einz'ger Tag 

Ihrer Allgewalt hinreichend, 

Um fo elend mic zu machen: 

Barum, warum wär’ ein einz’ger 

Tag hinreichend nicht für fie, 

Um mic zu befel’gen? Heiſchet 

Mehr Zeit denn durchaus das Schaffen 

Süßer Bonn’, als bittrer Leiden? 

Sergent. 

Das ihr Einmal fie gefehn, 

Konnte das fo weit euch treiben? 
Hauptmann. 

Da ih Cinmal fie gefehn, 

Sage, was bedurft’ es weiter? 

Auf einmal entglimmet der Funken, 

Der zu mähr’gen Brand ſich fleigert; 

Auf einmal bricht aus dem Abgrund 

Ein Bulfan, der Flammen fpeiet; 

Auf einmal entglüht der Blitz, 

Der, in was er findet, einſchlaͤgt; 

Auf einmal fprüht das Geſchoß 

Graun und Schrecken in die Weite: 

Und du Raunft, daß auf einmal 

Diefe Glut, die vierfah heiße, 

Mine, Brand, Gefhos und Bli, 


Stürzt, verwundet, ſchrectt und cinſchlägt? 
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Sergent. 
Habt ihr nicht verſichert, niemals 
Bären Bauermaͤdchen reitend? 


Hauptmann. 
Ach! und eben dies Vertrauen 
Bar mein Unglüd ; denn wer einfieht, 
Er geb’ in Gefahr, der geht, 
Auf Vertheid’gung ſich bereitend. 
Aber dem, der nichts beforgt, 
Drohen weit mehr Fährlicteiten, 
Wenn das Unheil ihm begegnet, 
Weil es unvermurhet eintrifft. 
Wenn id), einer Baͤurinn harrend, 
Eine Gottheit fah erfheinen: 
Must ich da nicht, ohne Rettung, 
Scheitern an dem eignen Leichtſinn? 
Nie im Leben fah ich noch 
So volltommme, göttergleihe 
Schönheit. Nebolledo, ah! 
Könnt ich ſchaum mur biefe Reize! 


Rebolledo. 
Ei, Herr, ein Soldat von uuſter 
Compagnie ſingt unvergleichlich ; 
Und die Chispa dort — Dusch nich 
Jett Frau Spieldirectorn — einzig 
Iſt fie im Nomanzenvortrag. 
Stelt ein Fer an, Luftdarkeiten 
Und. Mut vor ihrem Fenfter, 
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So könnt ihr fie fehn, wehrſchennuch 
Und ſelbſt ſprechen. 
Hauptmann. 
Da Don Lope 
Dort it, fürde ich, auf die Weiſe 
Ihn zu weden. 
Rebolledo. 
D, Don Lope! 
Bann fhläft: der mir feinem Beine? 
Und, Herr, falls ſie's etwa hören, 
Bird man uns die Schuld’gen heißen, 
Und nicht euch, wenn ihr im Haufen. 
Euch verberget. 
Hanptmanı. 
Manches freilich 
Giebt's dabei noch zu bedeuten; 
Doc was kümmert das mein Leiden? 
Wohl! Verſammelt euch zur Naht; 
Doch, daß Ich es euch geheißen, 
Sey verhehlt. D Iſabel, 
Wie viel Qual du mir bereiteſt! 
(Hauptmann und Sergent gehen ab.) 


' 
Chispa tritt auf und Hält Nebolledv zurüt. 


Ehispa. 


Halt da! 
Rebolledo 
Chispa, du? Was giebr’s? 


Der Riäter von Zalamen. 


Chispa. 
Ad, ein Kerl hat einen Streifſchuitt 
Ehen in's Geſicht befommen. 
Nebolledo. 
Bas denn war der Grund des Streits? 
Chispa. 
Ei, er wollt' um anderthalb 
Stunden Spielgeld mich bekneifen; 
Denn fo lange ſpieln' er Angel, 
Und ich gab nug Acht, gar eifrig, 
Ob fie paar, ob unpaar fielen; 
34 ward boͤſ', und gab ihm einen. 
(Gie zeigt ihren Dei.) 
Während Er nun mit dem Feldſcheer 
Mag um den Gewinn ſich fireiten, 
Laß uns auf das Wachthaus gehn; 
Dort will ich dir Rechnung leiften. 
Rebolledo. 
Das ift (hön! Du biſt vol Aerger, 
Wenn ich eben Iuftig fenn will. 
Ehispa. 
Hindert Eines denn das Andre? 
Giebt's zu fingen? Ohne Wellen! 
‚Hier find meine Gaftagnetten. 
Nebolledo. 
Es geht los, wenn's dunkel feyn wird, 
Und recht gründliche Mufit. 
Komm, bier dürfen wir nicht bleiben. 
Geh nur auf die Wade; fort! 
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Ehispa. 
Ewig wird der Ruf verbreiten 
In der Welt, daß ich, die Chispa, 
Nun Frau Spieldirectorn heiße. 
(Beide a6.) 


Ländliger Garten neben Erespo’s Haufe. 
Don Lope und Erespo fommen Heraus. 


Erespo (fpeict in’6 Hans hinein 
Hier im Garten if es kühler; 
‚Hier follt ihre den Tiſch bereiten 
Für den Herrn Don Lope. — 
(au D. Lope) 
Beſſer 
Schmecken wird euch hier die Speiſe; 
Denn die Tage des Auguft 
Haben zum Erfag nichts weiter, 
Als die Abende. 
D. Lope. 
Recht lieblich 
Iſt das Plaͤhchen; unvergleichlid! 
Crespo. 
S iſt ein Gartenſtück; mein Mädden 
Braucht's für ſich zum Zeitvertreibe. 
Sept euch, Here! Die milde Luft 
Haucht durch die belaubten Zweige 
Diefer Bäume, diefer Neben, 
Zanfend angenehme Weiſen 
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Rach dem Tact ber Quelle dort, 
Jener Perl: und Silber⸗Leier; 
Denn ihr find, auf golduem Klaugbret, 
Kiefel wohlgeftimmte Saiten. 

Doc verzeiht, daß Inſtrumente 
Die Mufit allein bereiten, 

Das nicht Sänger euch ergögen, 
Daß niht Stimmen euch erheitern. 
Meine Sänger find die Vögel, 
Welche zwitſchern auf den Zweigen; 
Doch ſie ſingen nicht bei Nacht, 
Dazu kann ich ſie nicht treiben. 
Setzt euch alſo, und vergeßt 

Auf fo lang’ eu’r ewig Leiden. 

D. Lope (fd) fepend). 
Nimmermehrl Nichts auf der Welt 
Kann mid das vergeffen heißen, 

Help mir Gott! 
Grespo. 
Er helf euch, amen! 
D. Lope. 
Gott mag mir Geduld verleihen! 
Sept euch, Crespo. 
Crespo. 
Ich Tann ſtehn. 
D. Lope. 
Sept euch! 
Erespo. 
Nun, wenn ihr's fo meinet, 
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‚Here, fo will id) euch gehorchen 
Könntet ihr’s auch wohl mir weigern. 
Ee ſedt ih.) 
D. Lope. 
Wißt ihr and, woran ich dachte? 
Daß euch geſtern wohl der Eifer 
Eures Zorns ganz aus der Faſſung 
Hat gebracht. 
Crespo. 
Mich bringt ſo leicht nichts 
Aus der Faffung. 
D. Lope. 
Geſtern doc, 
Ohne daß ich’s euch geheißen, 
Septet ihr euch gleich, und zwar 
Dpbenein zur rechten Seite? 
Crespo. 
Weil ihr's nicht geheißen, that ich's; 
und nun heute, da ihr's heißet, 
Wolle ich's nicht thun. Ich bin höflich, 
Wenn ſich Andre höflich zeigen. 
D. Lope. 
Geſtern triebt ihr's arg mit Schwören, 
Fluchen, Laͤſtern, Maledeien; 
‚Heute ſeyd ihr viel gefeßter, 
Biel gefäl'ger und beſcheidner. 
Grespo. 
‚Herr, ich antwort’ allzeit 
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In dem Tom und auf bie Weile, 
Wie man zu mir rebet. Geſtern 
Spracht ihr fo; und ohne Zweifel 
Muften damals Frag’ und Antwort 
Sich im Ton einander gleichen. 
Und fo hab’ ich die verkänd’ge 
Politit mir angeeignet, 
Mit dem Betenden zu beten, 
Mit dem Keifenden zu feifen. 
Allen Teiß’ ich gern Geſellſchaft, 
Und dies auf fo firenge Weife, 
Daß ih diefe ganze Nacht 
Gar nicht ſchlief, weil euer leidend 
Bein mir einfiel; und beim Aufftchn 
Hatt' ih Schmerz in beiden Beinen. 
Denn da ich nicht wußt', ob euer 
Rechtes oder linkes Teidet, 
Thaten fie mir beide weh. 
Drum, id bitr euch, fagt mir eifigf, 
Welches iſt's? damit ich nicht 
Schmerzen hab’ in allen beiden. J 

D. Lope. 
Hab’ ich denn nicht großes Recht, 
So zu Hagen, wenn es dreißig 
Jahre find, daß ich in Flandern 
‚Habe Kriegesbienft geleiftet, 
Sommers in der Sonnenhipe, 
Winters unter Schnee und Eife, 
Und ich nie ſeitdem geruht, 
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Nicht mehr wiflend, was es heiße, 

Ohne Schmerz feyn Eine Stunde? 
Grespo. 

Gott mag end) Geduld verleihen! 
D. Lope. 

Ach, Geduld! Was fol mir bie? 
Erespo. 

Alſo feine! 
D. Lope. 

Ich will feine, 

Wenn nicht gleih zweitaufend Teufel 

Sie und mic zur Hölle reißen! 
Erespo. 

Amen! Und thun fie es nicht, 

Ifrs, weil fie das Gute weigern. 
D. Lope. 

Jeſus, Reh’ mir bei, o Jeſus! 
Crespo. 

Euch, und mir auch, mög? er beiſtehn! 
D. Lope. 

Gnade Gott! num muß ic ſterben. 
Crespo. 

Gnade Gott! mich ſchmerzt eu'r Leiden. 


Inan iritt auf. Knechte bringen einen gededten Tiſch und 
BWindtichter. 


Iuan. 
Nun, da bringen wir den Tifh! 
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D. Lope. 
Kommen zur Bedienung keine 
Meiner Leute? 
Grespo. 
‚Herr, ich habe, 
Wenn ihr e6 erlaubt, geheißen, 
Das fie nicht aufwarten follen, 
Noch in meinem Hauf euch ein’ge 
Dienfte thun. Hier wird's, gottlob! 
Den id, an Bequemlichteiten 
Euch wicht fehlen. 
D. Lope. 
Darf fein Diener 
‚Hier herein, fo thut mir einzig 
Diefe Gunft: Laft eure Tochter 
Mit mir fpeifen. 
Crespo. 
Ohne Weilen 
Geh, Juan, rufe deine Schwefter. 
(Iwan geht in's Baus.) 
=D. Zope 
Freilich macht, von dieſer Seite, 
Mich mein Leiden unverdächtig. 
Erespo. 
Waͤrt ihr auch fo wenig leidend, 
‚Herr, wie id es wünfche, dennoch 
Würd’ ich ganz ohn' Argwohn bleiben. 
Ihr beleidigt meine Freundfchaft, 
Denn mich fümmert nichts dergleichen. 


. 


Des Riqter von Zafamen. 37 


Wenn id) ihr gebot, fie folle 
Nicht ſich zeigen, war es einzig, 
Daß fie nicht vom Hören müß’ger 
Unzienliher Reben leide. 
Wären alle Kriegesmänner 
Höflih, fo wie Ihr euch zeiget, 
Sollte fie die Erſte ſeyn 
Zur Bedienung Hand zu reichen. 
D. Lope (dei Seite). 
D wie ſchlau iſt Mefer Bauer! 
Welche Klugheit ohne Gleichen! 


Iſabel, Ines und Juan treten auf. 


Iſabel. 

Bas iſt dein Verlangen, Vater? 
Crespo. 

Um dir Ehre zu erzeigen, 

Laßt dich Herr Den Lope rufen. 

Iſabel (u D. Se). 

Euch zu dienen will ich eifern. 
D. Lope. 

Ich vielmehr will euch bedienen. 


(Wie gefittet und wie reigend!) 

Daß ihr mit mir fpeifet, wünfch” ich. 
Sfabel. 

Beffer ſchickt ſich s, daß wir Beide 

Euch bei'im Mahl · bedienen. 


(Hei Seite) 
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Grespo. 
Thut, was euch Don Lope heißer; 
Sept euch Beide! 
Zfabel. \ 
Mein Berbienf' 
Sep, Gehorfam euch zu leiten. 
(Die Mädchen fegen Ah. Hinter der Scene laffen fich 
Guiarren hören.) 
D. Lope. 
Was if diefeg? - 
Erespo. 
Auf der Gaſſe 
Gehn Soldaten und vertreiben 
Sic) die Zeit mit Sarg und Spiel. 
D. Lope. 
Ja, des Kriegs Beſchwerlichkeiten 
Bären, ohne diefe Freiheit, 
Kaum zu tragen. Ganz verzweifelt 
Schwer ift des Soldaten Dienft; 
Drum ift noth, ihm zu erleichtern. 
Juan. 
Dennoch iſt s ein ſchoͤnes Leben! 
D. Lope. 
Habt ihr Luſt, es zu ergreifen? 
Juan. 
Ja, Herr, wenn eur’ Excellenz 
Wollten euern Schup mir leihen. 
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Erſter Soldat (Hinter der Scene). 
‚Hier wird's beſſer Singen ſeyn. 
Rebolle do (Hinter der Scene). 
Nicht an Iſabel ein Heines 
Liedlein; und dag fie ermache, 
Wirf an's Fenſter dort ein Steinchen. 
(Dan wirft Steine ans Genfer.) 
Erespo (hei Seite). 
Ein beftimmtes Fenfter wählt 
Die Mufit; Geduld einktweilen! 
Gefang (Hinter der Ecene). 
Des Rosmarines Blumen, 
Iſabelchen mein! 
Sind blaue Blumen heute; 
Morgen wird es Honig ſeyn. 
D. Lope (bei Seite). 
Klimpern? Gut! Dod; Steine werfen, 
Das find unverfhämte Streiche. 
Und vor meinem Nachtquartier 
Solch ein. Charivari freien! 
Dod ich will, um Erespo’s willen 
und bes Mädchens, lieber ſchweigen. — 
(taut) 
Tolles Bolt! 
Grespo. 
Ei, junge Leute! 
(del Seite) 
Wäre nicht Don Lope — zeigen 
Bolr ichs ihnen! 
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Ju an (bi Ecke). 
In Don Lope's 
Zimmer ſah ich eine kleiue 
Lederne Rondatſche hangen. 
Könnt’ ich nur dorthin, und heimlich 
Mir fe holen! 
(Gr will gehn.) 
Crespo. 
Wohin, Burſche? 
Juan. 
‚Holen will ih nur die Speifen. 
Erespo. 
Dazu find (don Leute da. 
Stimmen (hinter der Scene). 
Bad)’ auf, label, erfheine! - 
Zfabel (dei Seite). 
Himmel! Was hab’ ich verſchuldet, 
um fo großen Schimpf zu leiden? 
D. Lope. 
Nein, das ift nicht auszuſtehn; 
Das find ja verfluchte Streiche! 
(Er wirft, Im auffiehn, den Tiſch um.) 
Grespo. 
Nun denn, eben weils fo if. 
(Ex opt auf und wirft feinen Stuhl um). 
D. Lope. 
Ich Rand auf, weil ich fo Teide. 
Ws nicht ein verfluchter Streich, 
Daß ein Bein fo gräßlich peinigt? 
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Crespo. 
Davon ſprach id eben auch. 

D. Lope. 
Etwas andres, dacht’ ich, fen es, 
Da ihr umſchmißt euern Stuhl. 

Crespo. 
Da ich euch den Tiſch umſchmeißen 
Sah, ſo fand ich anders nichts 
Umgufhmeißen in der Eile. — 


(bei Seite) 
Ehre, jept Verſtellung gilt's! 
D. Lope (bei @eite). 
Wer doch draußen wär’, im Freien! — 
s (aut) 
Gut, ſchon gut! Ich will nicht effen. 
Legt euch fhlafen. 
Erespo. 


Wohl, fo fey es! 
D. Lope (gu abet). 
Gute Nacht, mein fhönes Kind! 
Iſabel. 
Gott behür euch! 
D. Lope (dei Eeite). 
Iſt zur Seite 
Bon der Hausthür nicht mein Zimmer? 
Iſt nicht die Rondatſche bei mir? 
Erespo (bei Eeite). 
Hat der Hof nicht eine Thür? 
Hab’ ich nicht ein altes Eifen? 
16 
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D. Lope. 
Gute Racht denn l 
Crespo. 
Gute Rad! 


Meine Kinder, alle beide, 
Säließ ich ein. 

D. Lope (dei Seite). 

Ich will wur warten, 
Bis im Hanf erft Alles einfchläft. 
(oeht v6 Bart.) 

Iſabel (dei Seite). 
‚Himmel, wie die Beiden ſchlecht 
Nur verhehlen, was fie peinigt! 

Ines (bei Seite). 


(bel Seite) 


Sglecht fucht Einer vor dem Aubern 


Unbefangen ſich zu zeigen. 
(Juan win fich fortſchleichen.) 
Grespo. 
Heda, junger Burfchel 
Juan. 
Vater? 
Erespo. 
Fort, zu Bette, fonder Weilen! 
(Ude gehen in's Dane.) 
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Gaſſe vor Erespo’6 Haufe. Naht. 


De Hanptmaun, der Sergent, Nebolledo, Chispa 
und Soldaten treten auf; Mebolledo und Chispa mit 
Sularen - 


Nebolledo. 
Seht ihr? Beſſer find wir da; 
Diefer Ort ift weit bequemer. 
Zeder nun fein Plägchen nehm’ er! 
Ehispa. 
Singen wir num wieder? 
Nebolledo. 


ga. 
Ghispa. 
Nun wird meine Luft beginnen! 
Hauptmann. 
‚Hat das Mädchen, wider Hoffen, 
Nicht einmal das Fenſter offen! 
Sergent. 
O, fie hören’s wohl ba drinnen. 
(Reboledo geht auf die Seite.) 
Chispa (zu Rebolledo). 
Bleib doch! 
Sergent (bei Seite). 
Und auf meine Koften! 
Nebolledo. 
Sehen will id doch geſchwind, 
Ber da kommt 
16* 
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Chispa. 
Ei, dir du blind? 
Bon der Küf’ ein Wächterpoften. 


Mendo und Nuũo treten auf, Erferer bewaffnet, mit Schild 
und Degen. 


Mendo. 
Siehft du, was hier vorgeht? 
Nuüo. 
Rein, 
Schen kann ich's nicht; doch kann 
Ic es hören. 
Mento. 
Ber it Mann, 
Das zu dulden? 
Nuüo. 
Ich wil’s ſeyn 
Mendo. 
Ob wohl Iſabel das Fenſter 
Deffnen wird? 
Nuũo 
Mit Zuverſicht! 
Mendo. 
Sie thur’s nicht, Schuft! 
Nuño. 





Sie thut's nicht. 
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Mendo. 
Eiferſucht! O Mordgefpenfter! 
Leicht vermögr ich, mit dem Blick 
Meines Schwerbtes diefe Feigen 
Fortzujagen; doch verſchweigen 
Muß ic noch mein Mißgeſchick 
Bis id weiß, ob dies Vergehen 
Ihre Schuld. 

Nuũo. 

So wollen wir 

Uns denn ſehen. 


Mendo. 
Gut fol Hier 
Bird mid Niemand leicht erfpähen. 
(Sie fegen ſich Hinter eine Dede.) 
- Reboltedo. 
Nun, der Mann fept ſich in Frieden; 
Wenn’s nicht ſollt' ein Spukgeiſt ſeyn, 
Dem für feine Rauferein 
Ward das Strafurtheil beſchieden, 
Mit dem Schild hier umzugehn. 
Singe denn! 
Ehispa. 
Stil! Kein Geziſch! 
Nebolledo. 
Und ein Lied, ein Lied — ſo friſch, 
Daß es raucht. 
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Chispa. 
Es fol geſcheha 
Sie fingt mit Begleltung der Galtarren.) 

Bar einft einer, hieß Sampayo, 
Ausbund aller Andaluſter, 
Raufbold vom der erfien Sorte, 
Rothtopf ven dem fhönften Funken. 
Diefer nun fand die Chillona 
Eines Tags . . . 

Nebolledo (ipredend). 

._ Thu ihm Fein Unrecht 

In der Zeit; bie Affonanz 
Fordert, es geihah im Dunkeln. 

Ehispa (Ange weiter). 
Fand einſt, ſag' id, die Ehillona, 
Da es juſt begann zu dunkeln, 
Welche gehend mit dem Garlo 
Saf in einer Schenkenſtube. 
Garlo, der zu jeder Zeit, 
Wenn es galt dareiu zu trumpfen, 
Wetterſtrahl (dod ohne Wolken) 
Bar vom Kopfe bis zum Fuße, 
Zog das Schwerdt und gab ihm gleich 
Rechts und links zwei derbe Fuchteln. 

Wäprend des Geſanges find Don Lode und Erespo mir 
Saltd und Degen beisaffnet, von verſchledenen Seiten 
Derbeigefommenz jept dringen fie auf die Soldaten ein. 

Grespo (angreifend). 
Das war wohl auf dieſe Weife! 
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D. Zope (eben fo). 
Wie es war, folt ihr verſuchen! 

Sie treiben die Golbaten fort; Mendo und Rufo gern 
then ins Gedrange und fliehen mit. Die deiden Alten 
verfolgen die Slächtlinge und kommen auf die Bühne 
durüd, ohne einander zu ertennen. 

D. Lope. 
Sie find fort. Nur Einer hat 
Sid) verweilt; da ift der Dieb! 

Erespo. 
And der Eine, ber noch blieb, 
Iſt gewißlich ein Soldat. 


D. Lope. 
Und and der fol nicht vom Ort, 
Ungezeichnet. 

Grespo. 


Und den Einen 
Jagt mein Degen, folt’ ich meinen, 
Auch noch von ber Gaſſe fort. 
(Sie geben auf einander 106.) 
D. Lope. 
Laufe mit! 
Grespo. 
Ei, laufe dul 
Du verſtehſt dich wohl aufs Laufen. 
(Sie fehren.) 
D. Lope. 
Sapperment, ber kann gut vanfen! 
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Erespo. 
Sapperment, der ſtoͤßt gut zu! 


Juan tritt auf mit blobem Degen; Euechte wit Lichtern. 


Iuan. 

Find’ ih nur den Bater dat 
Vater, dir zum Beiſtand ei ich. 

D. Lope. 
Wie? Der Crespo it's? 

Crespo. 

Ia freiliht 

Rs Don Lope? 

D. Lope. 

Freilich, ja! 

Doch gelobtet ihr nicht an, 
Drinn zu bleiben? Was für Streiche! 

Grespo. 
Zur Entfhuldigung gereiche, 
Daß id that, was Ihr gerhan. 

D. Lope. 
Mic) befhimpften jene Dreiften, 
Und nicht Euch. 

Crespo. 

Was macht das aus? 
Ich kam deßhalb nur heraus, 
Um Geſellſchaft euch zu leiſten. 
Soldaten (Hinter der Scene). 

Kommt, und macht den Bauersleuten 
Das Goraus! 
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Hauptmann (eb fo). 
Bedenkt doch! Geht! 


Hauptmann und Soldaten dringen herein, mit 
bloßen Degen. 


D. Lope. 
Wie? Seht ihr denn mich nicht? Steht! 
Bas foll diefer Lärm bedeuten? 

Hauptmann. 

Die Soldaten haben hier, R 
Da fie auf der Gaſſe gingen, 
Sich ergögend ‚bloß mit Singen 
Ohne Lärm und Streirbegier, 
Einen Zank gehabt; und Ich 
Suchte fie zurüczubalten. 

D. Lope. 
Don Avaro, ewr Verhalten, 
Glaubt mir, kenn ic fiherlid. 
Und da Groll und Hader, laut, 
Scheulos, hier im Orte wüten, 
Bill ich ärgern Zwiſt verhüten. 
Drum, da ſchon der Morgen graut, 
Sey euch der Befehl verliehen, 
Daß, zur Abwehr der Gefahr, 
Heut am Tag’ ihr eure Schaar 
Colt aus Zalamea ziehen. 
Abgemacht find diefe Dinge; 
Doc das fol nicht wiederkehren, 
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Sonf. werd’ ich euch Nuhe Ichren, 
Sapporıment! mit bloßer Klinge. 
Hauptmann. 
‚Herr, fobald der Tag beginnt, 
Soll die Compagnie marfdiren. 
(bei Selte) 
Meinen Kopf werb’ ich verlieren 
um dich, ſchoͤnes Bauernkind! 
(Hauptmann und Sefbaten ab.) 
D. Lope (gu Eretpo). 
Kommt nun mit mir; Niemand fol 
Euch beleid’gen, das verheiß' ich. 
Crespo (bei Seite). 
Der Don Lope iſt fehr beifig, 
Doc) vertragen wir uns wohl! 
(ABe urs Haut.) 


Breier vlad im Dorfe; Tag. 
Mendo und Muiio treten auf, Lepterer mit verbundenem Kopfe. 


Mendo. 
Nuño, ift er arg, der Hieb? 
Nuñũo. 
Wär er auch fo arg nicht, immer 
Wär’ er ärger doch und ſchlimmer, 
Als mir angenehm and lieb. 
Mendo. 
Ich empfand im Leben nimmer 
Solchen Unmuth, ſolches Grauen. 
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Nuüo 
Und ic auch wicht. 

Mendo. 

Ganz ins Weite 

Geht mein Zorn; ohn hinzuſchauen, 
Gleich dich übern Kopf zu hauen! 

Ruüo. 
Ach, mir ſchmerzt die ganze Seite! 

(Man hört trommeln.) 


Mendo. 
Was iſt das? 
Nuũo. 
Die Compagnie 
Zieht davon 
Mendo. 
Gott leite ſie! 


Denn ſo nimmt die Eiferſucht 

Auf den Hauptmann auch die Flucht. 
Ruüo. 

Abmarfchiren muß auch die. 


Hanptmann und Sergemt treten auf. 


Hauptmann. 
Auf, Sergem! Bir müflen fort 
Mit der ganzen Compagnie 
Noch vor Abend aus dem Ort. 
Doch bedachtſam; denn fo wie 
Jene goldne Lampe dort 
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In ben fühlen Schaum verfinket, 
Velden Spaniens Küſte trinket, 
Ware’ ih auf dem Bergespfad, 
30 mir neues Leben wintet, 
Bann ber Sonne Tod fih naht. 
Sergent. 
Still! Da ſchleicht noch durch die Gaſſen 
Son Geſicht. 
Mendo (m RNuno). 
Wir wollen gehen. 
Suchen will ih, mich zu fallen; 
Laß nur feine Beigben fehen! 
Nuüo. 
Kann ih Muth denn fehen laſſen? 
(Beide ab.) 
Hauptmann. 
In das Dorf muß ich zurüd, 
Eine Magd ließ ſich beſtechen; 
Und vielleicht, werm nur das Glück 
Beiſteht meinem Wageſtück, 
Werd’ id dort die Schöne ſprechen 
Gunſt und Gaben mußten nüßen, 
Mein Begehr zu unterftügen. 
Sergent. 
Doch, Herr, bei fo kuͤhnem Schritt, 
Nehmt nur ein’ge Leute mit, 
Die im Nothfall euch befhügen. 
Sich mit Bauern vorzufehn, 
IR fehr rathſam. 
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Hauptmann. 

5 Freilich! Run, 
Heiß’ ein Paar denn mit mir gehn J 
Von den Burſchen. 

Sergent. 
Ich wis thun; 
Was ihr wollt, Herr, ſoll geſchehn. 
Aber wenn der General 
Käme, Herr, und noch einmal 
‚Hier euch fände? 
Hauptmann. 
Keine North! 
Nein, von biefer Seite droht 
Meiner Liebe feine Qual; 
Denn Don Lope muß, noch heute, 
Schnell nad) Guadalupe ziehn, 
Um zu ordnen feine Leute; 
Runde, die mich ſeht erfreute, 
Als ich jegt bei ihm erſchien. 
Der Monarch kommt in Perfon 
und it auf der Reife fhon. 
Sergent. 
Euch gehorchen iR mein Streben. 
Hauptmann. 
Den?’ , es geht hier um mein Leben. 


Nebolledo und Chispa treten auf. 
Rebolledo. 
‚Herr, nun gebt mir Botenlohn! 
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Hauptmann. 
Wofür, Rebolledo? Sprich! 
Rebolledo. 
Ich verdien' ihn ſicherlich 
Für die Nachricht, die ih bringe. 
J Hauptmann. 
Welche denn? 
Rebolledo. 
Send guter Dinge! 
Einer unfrer Feind’ entwich 
Hauptmann. ı 
und bag if? 
Rebolledo. 
Der junge Held, 
Unfrer Schhwen Brübderlein, 
Den der General behält 
(Bater ging den Handel ein), 
Und nun zieht er mit in's Feb. 
Eben kam er ans dem Reſie, 
Schön gepugt, vol Durſt nad; Thaten, 
Und verbindet, Herr, aufs beſte 
Mit dem letzten Bauernreſte 
Schon den Anfang vom Soldaten. 
Alfo nur der Vater eben 
Steht uns noch im Wege bort. 
Hauptmann. 
Alles geht nach Wunfh und Streben, 
‚Hält nur. die Vertraute Wort, 
Die mir Hoffnung hat gegeben, 
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Daß ich, ſinkt die. Nacht hernieder, 
Sehn fol Fabel. ö 
NRebolledo. 
Uuſtreitig! 
Hauptmann. 
Wohl! Vom Marſche kehr' id wieder; 
Doch jeßt muß ich gehn, um zeitig 
Anzuordnen Reih'n and Glieder 
Meiner Schaar. Zurüd mit mir 
Bill id dann euch Beide nehmen. 
(Hauptmann und Gergent gehen ab.) 
Rebolledo. 
Wenig, ſackerlot! find wir, 
Und wenn aud noch Zivei, noch Bier, 
Und noch Sechſe mit uns fämen. 
Chispa. 
Wiliſt du mit dem Hauptmann gehn, 
Bas foll dann mit mir gefhehn? 
Uebel wird es mir gefegnet, 
Wenn mir etwa der begeguet, 
Der dem Feldſcheer gab zu näh'n. 
Nebolledo. 
Bas man mit der Chispa thut, 
Weiß ich nicht. Haft du nicht Muth, 
Mit zu gehen? Sprich! 
Chispa. 
Ei ja! 
Kleidung hab’ ich zwar nicht ba, 
Aber Muth und Kraft find gut. 
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Rebolledo. 
Reibung brauchſt du nicht zu kaufen; 
Die des Knappen it noch dort, 
Der uns jüngk davon gelaufen. 
Chispa. 
D in dieſer komm' ich fort, 
unerkanut. 
Rebolledo. 
Nun ſchnell! Der Haufen 
Zieht ſchon ab. 
Chispa. 
Mit gutem Grunde 
Bin ich auf das Lied gerathen: 
(fie finge) 
Die Liebe der Soldaten 
Waͤhrt feine Stunde! 
(Beide ad.) 


Bor Erespo's Haufe 


Don Lope, Crespo und Inan, als Soldat geffeidet, 
. treten auf. 


\ D. Lope. 
Für gor viele Dinge, Freund, 
Muß ic warmen Dank euch fpenden; 
Aber dafür doc am meiften, 
Daß ihr enern Sohn mir gebet 
Zum Soldaten. Dafür dan’ ih 
Euch fürwahr von ganzer Seele. 
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Erespo. 
Ench zum Diener geb’ ich ihn. 

D. Lope. 
Mir zum Fremd will ich ihn nehmen; 
Denn mein ganzes Herz gewonnen 
Hat fein Muth, fein freies Weſen, 
Seine Liebe zu den Waffen. 


Zuan. 
Immer gãnzlich euch ergeben 
Werd’ ich ſeyn, und ſehen ſollt ihr, 
Daß im Dienſt mein einzig Streben 
Seyn wird, euch in allen Stüden 
Zu gehorchen. 
Grespo. 
Eins indeflen 
Bitt' ich, Herr, ihm zu verzeihn: 
Wenn's ap Dienſtgeſchick ihm fehler. . 
Denn in unfeer Bauernfchule, 
Wo Pflugfhaaren, Drefcerflegel, 
Haden, Schaufeln und dergleichen, 
Für die beten Bücher gelten, 
Da erlernt’ er freilich nicht, 
Bas in vornehmen Paläfen 
Lehrt die feine Höflichkeit, 
Politik des heut'gen Lebens. 
D. Lope. 
Da die Sonne milder wird, 
Bil ih num mic fortbegeben, 
17 
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Juan. 
Ich will ſehen, Ger, ob eure 
Sänfte kommt. 


Iſabel und JIues treten auf. 


Iſabel (u D. Lupe). 

. Ifrs recht, zu gehen 
Dhn’ ein Lebewohl zu fagen 
Der, die euch fo hoch verehret? 

D. Lope. 

Sicher ging’ ich nicht, ohn' eure 
Hand zu küſſen, und zu flehen, 
Daß ihre freundlich eine Kühnheit 
Mir vergebt, bie ein Vergeben 
Wohl verdient; denn nicht Gehalt, 
Abſicht macht den Werth der Spende. 
Diefes Kreuz, zwar mit Demanten 
Reich befegt — in eure Hände 
Kommt es dennod arm genug; 
Doch ich bitt euch, daß ihr's nehmen 
und als Schmuck an euerm Halſe 
Tragen moͤgt, mir zum Gedaͤchtniß. 


(Er relcht ihr ein diamantnes Kreuz.) 


Iſabel. 
Herr, es kraͤnkt mich, daß ihr meinet, 
Mit fo tkoſtlichem Geſchenke 
Die Bewirthung zu bezahlen. 
Schuldner find wir für die Ehre, 
Die ihr uns erjeigt. 
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D. Lope. 
Dies ik 

Zahlung wicht, nur Freundes ſpende. 

Iſabel. 
Nur als Spende, nicht als Zahlung, 
Steht mir frei, es anzunehmen. 

(Ste nimmt dab Kreuf.) 

Ich empfehl’ euch meinen Bruder, - 
Da ihe ihm das Glück gewähret, 
Daß er darf als ener Diener 
Mit euch gehn. . 

D. Lope. 

Nochmals befräfr'gen 

BIN ichs: Sorget nicht um ihn, 
Schönes Kind; denn mit mir geht er. 


Juan tritt auf. 


Juan. 
‚Here, bie Sänfte fteht bereit. 
D. Lope. 
Bleibt mit: Gott! 
Crespo. 
Er wol? end) ſegnen! 
D. Lope. 
Lebet wohl, mein braver Grespo! 
Erespo. 
Lebet wohl, mein tapfrer Feldherr! 
D. Lope. 
Ber uns ſagt' am erfien Tage, 
1% 
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Da wir Bei’ uns hier begegnet, 
Daß wir würden dermaleinft 
Soiche Freunde fenn auf ewig! 
Crespo. 
Ei, Herr, Ich haͤtrs end) gefagt, 
Wenn id), end) zuerſt vernehmend, 
Bug’, ihr wäret . . . 
D. Lope (im Abgehen). 
Sprecht es aus! 
Crespo. 
Tolltopf von fo biederm Weſen. 
(D: Love geht.) 
Erespo. 
Während Herr Dom Lope jept 
Seine Zurüftung vollendet, 
‚Höre, Sohn, mas id dir fage 
‚Hier dor deiner Muhm’ und Schweher: 
Du bit — Dank dem Himmel, Juan — 
Einer Herkunft, unbefledter 
Als die Sonne, doch ein Bauer. 
Diefes ſag id} dir, wie jenes; 
Jenes, daß du deinen Stolz, 
Deinen Much nicht fo entwertheft, 
Um, dir felbt miptrauend, nicht 
Mit bebährgem Rath zu fireben, 
Mehr zu werben; biefes aber, 
Da$ du wicht durch eitles Drängen 
Wen’ger werdeſt. Gleich beachtend, 
Brauch’ in Demuth beide Lehren. 
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Denn wofern du Demuth übſt, 
Wirft du Andre, fehr verftändig, 
An dein Gutes nur erinnern; 
Und fo bringft du zum Vergeſſen 
Solche Dinge, die zum Unglüd 
Oft gereicht hochmüth gen Seelen. 
Viele ſchon, die in die Welt 
Mit ſich brachten einen Flecken, 
Haben ihn getilgt duch Demuth; 

- Und an Vielen, frei und ledig 
Jedes Fleckens, fand man ſolche, 
Weil man ſie nicht gern geſehen. 
Hoͤflich fen anf alle Weiſe, 

Sen mittheilend und freigebig; 

Hut vom Kopf, Börf in der Hand, 
Das macht, daß wir Freund’ erwerben; 
Und fürwahr, nicht fo viel werth 

Iſt das Gold, das Indiens Erde 
Zeugt, und das die See verfhlingt, 
As, beliebt zu ſeyn bei Menſchen. 
Niemals rede fhlecht von Frauen; 
Denn, ich ſag's dir, auch die legte 

IR der Achtung werth, weil fie 

Ja es find, durch die wir leben. 

Ziehe nicht dein Schwerdt um eines; 
Denn gewahr' ih in den Städten 
Biele, fo die Fechtkunſt üben, 

Sag’ id oftmals zu mir felber: 

Diefe Schul iſr's eben nicht, 
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Welche noth thut; weil ih denke, 
Lehren fol man feinen Jungling 
Mit Gefhid und Anſtand fechten, 
Ohn ihn aud zu lehren, wann 
Er zu fechten hat. Und gäb’ es 
Einen Meifter, der mit Klugheit 
Lehrte, wie nicht, doch weßwegen 
Man fih) ſchlagen foll; fo ſchickten 
Ihre Sohn’ ihm alle Väter. 
‚Hiemit, mit dem Geldbebarf, 
Den ich auf den Weg bir gebe 
¶ Dazu aud, daß du im Standort 
Ehrfam dic in Kleidung ſeheſt), 
Mit dem Schuge des Don Lope 
Und mit meinem Segen, denk' ich 
Dich, wil’s Gott, auf höherm Poften 
Einf zu fehn. Leb' wohl! Das Reden 
Fühl ich, macht mid weich, mein Sohn. 
Juan. 

Jedes deiner Worte ſenk' ih 
In mein Herz, wo es gewiß 
Bleiben fol, fo fang’ ich lebe. 
Gieb mit deine Hand! — Und du, 
Laß mich did umarmen, Schweſter! 
Denn fehon it Don Lope fort, 
Und ih muß ihm nad. 

Iſabel Cipn umarmend). 

O hätte 

Kraft mein Arm, dich feſt zu halten! 
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Ju an (der Ines die Hand gebend ). 
Leb' wohl, Muhme! 
Ines. 
Mit die ſprechen 
Kann ih nicht, weil ja die Augen 
Ihr Gefhäfft der Stimme nehmen. 
Lebe wohl! - 
Crespo. 
Nun fort, mein Sohnl 
Denn je länger ich dic) ſehe, 
Fühl id} tiefer, daß du gehſt. 
Doch, weil ich's verſprach, geſcheh' es. 
Juan. " 
Gott beſchütz euch insgefammt! 
Erespo. 
Gott begleite beine -Wege! . 
(man geht ab. Es wird Abend.) 
Iſabel (gu ihrem Vater). 
Wahrlich, hart haft du gehandelt! 
Erespo. 
Zegt, da ich nicht mehr ihn fehe, 
Fuhl' ich mehr ſchon mich getröftet. 
Bas denn ſollt' bier aus ihm werben? 
Nichts, als für fein Leben lang 
Ein Faullenzer, ein Verſchwender. 
Nein, er biene feinem König! 
. Iſabel. 
Daß er muß zur Nachtzeit gehen, 
Das nur kummert mic. 
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Crespo. 
Im Sommer 
IR das Reiſen in den Nächten 
Mehr Bequemlichkeit, als Mühe; 
Und es if gar fehr norhwendig, 
Das er feinen Herrn, Don Lope, 
Schnell einhole. — 
(be Seite) 
Ganz weichherzig 

Macht der Zunge mich fürwahr, 
Ob ich ſchon mich muthig elle. 

Iſabel. 
Bater, koinm ins Haus herein. 

Ines. 
Da nun die Solbaten weg find, 
Laßt uns, daͤcht' ich, vor der Thür 
Noch der kühlen Luft ein wenig 
Uns erfreu'n. Auch unfre Nachbarn 
Werden bald ſich her begeben. 

Erespo. 
Ja, ich mag noch nicht in’s Haus; 
Denn wie ich dem weißen Wege 
Nachſeh', iſt es mir fürwahr, 
Als ob ih den Juan dort fähe. 
Ines, bring’ mir einen Sig 
Bor bie Thür. 

Ines. 

‚Hier iſt ein Baͤnkchen! 
(Sie’dringt eine Bant; Ade fegen ih.) 


| 
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Iſabel. 
Dieſen Abend, wie es heißt, 
Iſt im Drt die Wahl der Aemter. 
Erespo. 
Das gefchieht hier allemal 
Im Auguf. 
(Sie seden weiter zufammen.) 


Hauptmann, Sergent, Nebolledvo, Chispa in 
Mannsfleidern, und Soldaten treten auf. 


Hauptmann. 
Kommt, ohne Lärmen! 
und du, Rebolledo, geb, 
Um der Magd Beſcheid zu geben, 
Daß ich auf der Gaffe bin. 
Rebolledo. 
Ich will's thun. — Allein was ſeh' ih? 
Leute dor der Thür! 
Sergent. 
Mir däucht, 
Wenn mic nicht der Schlimmer blendet, 
Den der Strahl des Mondes wirft 
Auf ihr Antlig, fo iſt Jene 
Iſabel. 
Hauptmann. 
Sie it es! Mehr, 
Als der Mond, fagt es das Herz mir. 
Gut ift die Gelegenheit! 
Wenn wir jept, da wir zur Stelle 
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Einmal find, nur Alles wagen, 
Kommen wir gewiß zum Zwede. 


Sergent. 
Denke ihr einen Rath zu hören? 
Hauptmann. 
Rein! 
Sergent. 


So bleib’ er ungegeben. 

Machet num, was euch beliebt. 

Hauptmann. 
Nahen will ich mich, und Tedtich 
Iſabel von bort entführen. 
Ihr indeß, mit bloßem Degen, 
‚Hindert, daß die andern Leute 
Mic) verfolgen. 

> Sergent. 

Euch zu helfen, 

Sind wir ba; was ige befehlt, 
Thun wir. 

Hauptmann. 

Meiter wohl: Die Stelle, 
Bo wir uns verfammeln wollen, 
Iſt der Rüden jenes Berges, 
Der dort gleich zur Nechten liegt, 
Wenn man abgeht don dem Wege. 

Rebolledo. 
Chispal 
Chispa. 
Was? 
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Rebolledo. 
Die Maͤntel halte! 
Hauptmann, Sergent und Rebolledo nehmen Ihre Man ⸗ 
tel ab und geben fie ber Ehispa.) 
Ehispa. 
Alſo, dent’ ich, auch beim Fechten 
Gilt's, die Kleider zu bewahren, 
Wie man’s fonk beim Schwimmen Ichtte. 
Hauptmann. 
Ich nun will zuerft mich ‚nahen. 
Erespo (gu dem Midgen). 
Kommt! Bir haben nun binlänglid 
Uns erfrifht; laßt uns hineingehn. 
" (Sie fiehen auf.) 
Hauptmann. 
Nun is Zeit; herbei, Gefährten! 
Et ſuei auf Sobel zu und seift fl vom dan Ihr 


5, Berräther, mas it bies? 
Hauptmann. 
Raſerei iſ's und verſchmaͤhter 
Liebe Wut. 
Ex trägt fie fort.) 
Iſabel (Hinter der Grene). 
BVerrärher! Bater! 
Grespo. 
Ha, ihr Feigen! 
(Cr wii ihr nad); die Sofdaten halten ihn zuräd.) 
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Iſabel (wie den). 
Bater, rette! 
Ines. 
Schnell in's Hans will id entflichn. 
(Sie eilt in’6 Bank.) 
Erespo. 
Ha, ihr feht wohl, Niederträcht'get 
Das ich ohne Degen bin. 
Schaͤndliche Verräther! 
" Rebollede. 
Gehet! 
Wollt ihr nicht, daß raſcher Tod 
Euch zur legten Zücht gung werde. 
Erespo. 
- Ha, wenn mie bie Ehre firbt, 
Bas noch liegt mir daun am Leben? 
Himmel, hätt’ ich nur ein Schwerbt! 
Baffenlos ihm nachzuſetzen, 
Iſt umfonft; und hol ich ſelbſt 


” Meine Wehr, fo fommt indeffen 


Mir das Raubvolk aus den Augen. 
Bas zu thun? D hart Verhängnißt 
Was ich aud) erwähle, ſtets 

Bleibt mir die Gefahr diefelbe. 


Ines bringt einen Degen aus dem Baufe. 


- Ines. 
Oheim, Hier iſt euer Schwert! = 
ESie gedt in's Haus zuräl.) 
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Crespo. 
Ha, du kommſt mir recht gelegen! 
Ehre hab’ ich jetzt, demm jept 
Hab’ ih in der Hand dem Degen. 
Er greift die Sofbaten an.) 
Laßt die Beute 106, ihr feigen 
Ränder! Laßt fie los, Verräther! 
Sie erfämpfen will ih, oder 
Nicht mehr leben. 
Sergent. 
Nur vergebens 
Müpt ine end, denn wie find Viele. 
Crespo. 
Meine Leiden find unzählig, 
Alle kaͤmpfen fie für mid. — 
Doch der Boden, den ich trete, 
Bird mir treulos. (Er fat.) 
Rebolledo. 
Macht ihn todt! 
Sergent. 
Nein, zu hart if’s, daß man Leben 
Ihm und Chr’ auf einmal raube. 
Lieber laßt uns auf dem Berge 
Dort, im Diciht, feſt ihm binden, 
Daß er Keinem Nachricht gebe. 
Ifabel (dinter der Seene). 
‚Herr und Bater! 
Erespo. 
> Meine Tochter! 
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Rebolledo, 
Auf denn! Laßt uns fort ihm fÄhleppen. 
Erespo. 
Tochter, mur mit meinen Seufzern 
Kann id dir zu folgen ſtreben. 
(Die Sofdaten ſchleypen Ihn fort; Ale ab.) 


Juan teitt auf. 
Ifabel (Hinter der Scene). 
Wehe mir! 
Juan. 


Welch banger Ton! 
Crespo (Hinter der Seene / von ber andern Seite). 
Wehe mir! 
Juan. 
Welch jammernd Aechten! 

Bei dem Eintritt in's Gebirge 
Stürzte, zu gefhtwinde rennend, 
Mir das Pferd, und in der Nacht 
Sud’ ich's im Gebüſch vergebens. 
Bange Tin’ anf jener Seite, 
Und auf diefer jammernd Aechzen 
Hör’ ich; doch undeutlich nur, 
Und es Tößt ſich nichts erkennen. 
Zwei Unglüdliche, gewiß! 
Rufen durch ſolch aͤngſtlich Flehen 
Meinen Muth an; und ſind Beide, 
Wie es ſcheint, in gleichem Elend, 
Dort ein Mann und hier ein Weib, 
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Eil ih, dieſem erſt zu helfen. 

So gehorch' ich meinem Vater, 

Der zwei Dinge ja mich lehrte: 

Daß ich foll mit gutem Anlaß 

Kämpfen, und die Frauen ehren; 
Denn fo ehr’ ih num die Frauen 
Und mit gutem Anlaß kämpf ich. 

(Ex eilt nad) Iſabels Eeite.) 





Dritter Aufzug. 


Waldgebirge; Morgendämmerung. 
Habel tritt auf. 


Sfabel. 
D daß nimmer meinen Augen 
Strahlen mag des Tages Schimmer, 
Daß ich nicht bei feinem Glanze 
Bor mir felber Schaan empfinde! 
D du, fo unzähl’ger Sterne 
Flucht ger · Erſtling! Mache nimmer 
Plag Auroren, zu betreten 
Dein azurnes Luftgefilde, 
Um mit Lächeln und mit Thränen 
Dein anmurh’ges Licht zu tilgen; 
Und ſoll's dennoch feyn, fo mag fie 
Lächeln nicht, nur Thränen bringen. 
Du, des Tages großer Stern! 
Weile länger nod im frifchen 
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Meeresſchaum, und einmal nur 
Laß die fhene Nacht ihr zitternd 
Reich verlängern. O erhöre 
Diefes Flehn, damit man wille, 
Deine Gottheit folge nicht 
Fremdem Zwang, nur eignem Willen. 
Barum willſt du aufgehn, fpricht 
Um in meines Leids Geſchichte 
Zu erſchau'n den größten Frevel, 
Das verruchtefte Beginnen, 
Das, zur Rache für die Menſchen, 
Ze aufzeichnen ließ der Himmel? 
Aber ad! es fheint, du willſt 
Nur mit Graufamfeit regieren; 
Denn nachdem ich bat, du moͤgeſt 
Noch verziehen, ſehn meine Blice 
Schon dein hehres Angeſicht 
Sic erheben, ob dem Gipfel 
Des Gebirge. O wehe mir! 
Rings bedrängt, umhergetrieben 
Bon fo wilder Angſt, fo hartem 
Zammer, fo gewalt'gem Grimme, 
Seh’ ich nun auf meiner Ehre 
Sturz aud deinen Zorn gerichtet. 
Was beginnen? Wohin fliehn? 
Benn mein irrer Fuß die Schritte 
Leult zur Rückkeht in mein Haus, 
Bring’ ich neue Kümmerniffe 
Meinem fchon bejahrten Water, 

18 
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Dem fein andres Glück hienieden 
Uebrig war, als fih zu weiden 
An dem reinen Mondesfhimmer 
Meiner Ehre, den unfelig 
Solch ein Schandfled jegt verfinitert. 
Benn, aus Achtung gegen ihn 
Und aus Furcht, ich mic entſchließe 
Nicht zurückzukehren, Taf ich 
Dffnen Weg der Löfterfiiume, 
Ich ſey meiner Schmach Mitſchuld'ge; 
Und verblendet, unvorſichtig, 
Laff ich dann die Unſchuld ſelbſt 
Als der Laͤſtrung Bürgſchaft dienen. 
D wie that ich ſchlimm, wie fchlinm, 
Meinem Bruder eil'gen Schrittes 
Zu entfliehn! War’s beffer nicht, 
Daß fein Zorn, vom Stolz getrieben, 
Mir den Tod gab, als er fah, 
Welches Schickſal ih erlitten? 
Ruf ic) ihn, daß er zurück 
Komme mit rahfüchrgerm Grimme, 
Mic zu tödten! Bange Töne 
Nufe mir des Echo Stimme 
Nah... 

Erespo (ungefehen). 

Komm wieder, mich zu töbten! 
Sey aus Mitleid Todesbringer! 
Denn fein Mitleid if’s, das Leben 
Dem Unglüdtichen zu friften. 
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Iſabel 
Welche Stimm’ if dies, undeutlich 
Tönend, kaum zum Ohre dringend? 
Nicht erkennen kann ich fie. 
Erespo (wie om). 
Todtet mich, wenn ihr der Milde 
Ruhm verlangt! 
Iſabel. 
Wie? Roch ein Audrer 
Nuft den Tod? O Himmel! Hinmel! 
Noch ein Unglädfel'ger iR, 
Welcher lebet wider Willen? 
(Sie nähert fi dee Gegend, weher die Stimme ertönte, 
nnd erbfidt, das Gebüfh aus einander blegend, ihren 
Dater, an einen Baum gebunden.) - 
Habel. 
Aber was erblickt mein Auge? 
Grespo. 
Ber du ſeyſt, der Dies Gebirge 
Mit zaghaftem Fuß befchreiter: 
Willſt du ſelber Witleid finden, 
Komm und tödte micht — Dod weh mir! 
Bas if’s, das mein Aug’ erblicket? 
Iſabel 
Mit zurüd gebundnen Händen, 
Dort, an einer rauhen Birke... . 
Crespo. 
Mit gebrochner Stimme Mitleid 
Bon des Himmels Hohe erriugend 
18* 
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Iſab el 
Steht mein Vater. 
Grespo. 
Kommt mein Kind. 
Iſabel. 
Bater! Here! 
Crespo. 


Mein Kind, geſchwinde! 
Komm und Löfe diefe Feſſeln. 
Iſabel. 
Wehe mir! ih wag' es nimmer. 
Ad! ÖR einmal meine Hand 
Diefe Feſſeln, die dich binden, 
Bater, o dann wag’ ich nicht, 
Dir mein Unglüd zu berichten, 
Meine Pein dir zu erzählen. 
Denn wofern du einmal ficheft 
Frei die Hand, geraubt bie Ehre, 
Giebt den Tod mir dein Ergrimmen. 
Drum, bevor id} fie gelöft, 
Will id) dir, mein Leid berichten. 
Erespo. 
Halt’ ein, Iſabel, halt’ ein! 
Sage nichts; denn Unglüd giebt es, 
Das man nicht bedarf zu hören, 
Zabel, um es zu wilfen. 
Sfabel. 
Ach! gar viel mußt du erfahren; 
Und notwendig wird, erbittert, 
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Sic) dein Muth zur Rah’ entflanmen, 
Eh ich Alles dir berichtet. 
Geſtern Abend noch genoß ic, 
Undeforgt, des fihern Friedens, 
Den, im Schuge- deines Alters, 
Meine Zugend mir beftimmte; 
Als auf einmal bie vermummten 
Frevler, mit dem argen Willen, 
Das, was Ehre fiets vertheidigt, 
Dur Gewaltthat zu befiegen, 
Fort mid raubten: wie der Wolf, 
Hungrig und voll Blutbegierde, 
Raudt das unerfahrne Länmlein 
Bon des Mutterſchaafes Zigen. 
Jener Hauptmann, jener robe, 
Undankbare Gaſt, der mit ſich 
Bracht' in unſer friedlich Haus 
Solch ein nie erlebt Gewirre 
Bon Berräthere’n und Ränken, 
Bon Zerrüttungen und Zwiſten, 
Er war's, der mit frechen Armen 
Mid umſchloß, indeß vorſichtig 
Ihm den Rücken deckten andre 
Frevler, die der Fahne dienen. 
Diefer Berg, der gleich am Dorfe 
Sich erhebt, gewährt im dichten 
Waldgebüſch ihm fihre Freiftatt; 
Wann nicht woren die Gebirge 
Freiftatt frevelnder Gewalt? 
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Zwiefach dert mir ſelbſt entriffen 
Sah ih mich, als auch dein Rufen, 
Das du jammernd nach mir fhidtef, 
Mich verließ, weil ſchon bie Lüfte, 
Welchen du dein Klaggewimmer 
Anvertraut, mit jedem. Schritt 
Immer mehr und mehr entwichen, 
So daß, was zuerft war deutlich 
Ausgeſprochner Wort Erflingen, 
Nicht mehr Stimme war, nur SHall, 
Raſch hinweggeführt vom Winde; 
Richt mehr Stimme, nur ein Echo 
Unbeftimmt verworrnen Schwirrens: 
Wie, wer die Trommete hört, 

Ihrer Nähe ſich entziehend, 

Noch durch lange Zeit vernimmt, 
Wenn nicht Klanggeton, doch Schwirren. 
Der Berräther mun, gewahtend, 
Daß ihm Niemand nahgefchritten, 
Daß mid) Niemand mehr befchüge 
(Denn fogar der Mond vertilgte, 
Um ſich ziehend dunkle Wolken, 
Graufam ober rachbegierig 

eh mir!) das erborgte Licht, 
Das er von der Sonn’ entliehen), 
Gr verſuchte jegt (0 weh ‘mir 
Tauſendmal!) mit hinterliß’gen, 
Falfchen Worten zu entſchuld'gen 
Seine Liebe. Wer nur immer 
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Wird nicht ſtaunen, daß Beleid gung 
Gelten will für zartes Minnen? 

Weh dem Manne, weh dem Manne, 
Welcher finnet, Frauenliebe 

Durch Gewaltthat zu erwerben! 

Denn er merkt nicht, denn er ſieht nicht, 
Das des Liebeglüds Triumphe 

Nicht beſtehn im Beur erringen, 
Sondern bärin, eines Herzens 

Freie Neigung zu gewinnen; 

Denn wer die gefräntte Schönheit 
Lieber ohne Gegeuliebe, 

Diefer Hebt ein ſchoͤnes Weib, 

Dem das Leben fhon entwicen. 

Wie viel Bitten, wie viel Klagen, 

Bald demüthig, bald erbittert, 

Bracht ich vor! Jedoch vergebens; 
Denn (Hier ſchweige, meine Stimme!) 
Uebermüthig (Ri, mein Zammer!), 
Schaamlos (meine Seufzer, wimmertl), 
Thieriſch roh (ihr Augen, weinet!), 
Graufam wild (mein Athem, ſchwindel), 
Schredlich (Bosheit, werde taub!), 
Ungeflüm (o Nacht, umgieb mih!), — — 
Und wenn, was der Stimme fehlt, 
Manchmal die Geberde ſchildert, 

Dei’ ih num vor Schaam mein Antlig, 
Thränen vor Berbruß vergieß ich, 
Schlag’ an meine Bruſt vor Grimm, 
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Und vor Wut die Hände ring’ ich; 
Du, verfiehe die Geberden, 

Denn bie Sprade fehlt der Stimme. 
G'nug, inde der Wiederhall J 
Meiner Klagen tönr im Winde 

Und nit Hülfe mehr, wur Rade 
Heiſchte von der Macht des Himmels, 
Kam Aurora; und mit ihr, 

Der das Licht zum Führer diente, 
Höre’ ih ein Geräufh im Walde. 
um mid ſchauend, Gott! erbiid ich 
Meinen Bruder. — D graufames 
Schickſal! Wann, o, wann nur immer 
Iſt das Glück dem Unglüdfel’gen 
Früh genug zur Hülf’ erfhienen? 
Gr, beim zweifelhaften Licht, 


Das, wenn nicht erhellt, doch ſchimmert, ” 


Er erfennt ſogleich mein Elend, 
Eh's ihm Jemand noch berichtet; 
Denn Iuchsäugig ift der Schmerz 
Und fein Blick durd Alles dringend. 
Dh’ ein einzig Wort, entblößt er 
Ienes Schwerdt, das du an biefem 
Tag’ ihm felber gabſt. Der Hauptmann, 
Der die fpäte Hülf erblidet, 

Die mir naht, zieht gegen jene 
Alfobald die blanke Klinge. 

208 flürzt Einer auf den Andern, 
Bald angreifend, bald fih fhirmend; 
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Und ic), während diefe Zwei 

In fo muth’gen Kampf begriffen, 
Furchtſam und gebeugt, erwägend, 
Daß mein Bruder ja nicht wiffe 

Ob ich Schuld hab’ oder nicht, 

Und bei der Erklärung zitternd 

Für mein Leben — ih nun wende 
Schnell den Rüden und entfliehe 
Durch des Berges dichte Walbung. 
Doc die Flucht — nicht fo geſchwinde 
Bar fie, daß ich nicht zumeilen 
Lauſchte durch der Zweige Gitter; 
Denn, mein Vater, mid verlangte, 
Das, dem ich entfloh, zu wiflen. 
Bald fah ich des Hauptmanns Blur 
Fliegen von des Bruders Klinge. . 
Jener fiel; Juan wollt' ihm helfen, 
Als die Leute, die erfchienen 

Ihren Hauptmann aufzuſuchen, 

Auf ihn ein vol Rachſucht dringen. 
Wehren will er fich; doch fehend, 
Daß er kaͤmpfen muß mit Vielen, 
Flieht er ſchnell. Sie folgen nicht, 
Beil fie Alle ih entſchließen, 

Lieber ihren Herrn zu retten, 

Als ihm Race zu erringen. 

Auf dem Arm den Hauptmann tragend, 
Stiegen fie in's Dorf hernieder, 
Dhn’ an fein Vergehn zu denen; 
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Denn im Drange fo‘ verfchiehnen 
Unbeils, wollten fie zuerſt 
Das Nothwendigſte vollbringen. 
Ich nun, die mit bangem Lanfchen 
Sah verfettet und verwickelt 
Ein Bedrängnis mit dem andern, 
Blind, verwirrt, von Angf ergriffen, 
Ohne Lit und Rath und Leitung, 
Rannt’ umher, Homm auf, fieg wieder 
Im Gebirg, im Thal, im Walde; 
Bis ih, dir zu Füßen ſinkend, 
Ehe du den Tod mir gebeft, 
Dir mein ganzes Leid berichtet. 
Und jegt, dba du Alles weißt, 
Jeßzt, als ein geſtrenger Richter, 
Wende gegen mich ben Stahl, 
Gegen mich des Muths Grgrimmen! 
Denn damit du jegt mich toͤdteſt, 
Loͤſet dieſe fhnöbden Stride 
Meine Hand; laß ihrer ein’ge 
Sich um meinen Naden fhlingen. 

(Sie Bindet ihren Vater 106.) 
Deine Tochter bin ich, ehrlos, 
Und du frei; defhalb gewinne 
Würd’ges Lob durch meinen Tod. 
Laß den Ruf von Dir berichten, 
Daß, um Leben deiner Ehre, 
Du den Tod gabft deinem Kinde. 

Eie niet.) 
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Erespo (fie anfrihtend). 
Steh’ auf, Iſabel, vom Boden! 
Nein, du ſollſt nicht länger Inieen; 
Denn gäb’s folhe Dinge nicht, 
Die ung quälen und verbrießen, 
So wär’ unnäg ja der Kummer, 
Ungefpäpt das Glid hienieben. 
Für die Menſchen find fie da; 
Wohl bedarf’s, mit Fräft’gem Willen 
In die Bruft fie einzubrüden. 
Komm, mein Mädchen, komm geſchwinde! 
Laß uns heimgehn. Meinem Sungen 
Droht Gefahr; und noͤthig ift es, 
Daß wir mit ber größten Sorgfalt 
Nach ihm forfhen, um zu willen 
Bo er ift, und eine Freiftatt 
Ihm zu Schaffen. 
Ifabel (ei Seite). 
Gürger Himmel! 
IR dies weife Faſſung, oder 
Ifns Verfiellung? 
Erespo. 
- Komm von binnen! 
J (bei Selte) 
"Ha, bei Gott! Hat das Bedütfniß, 
Die Nothwendigkeit des dringend 
Eiligen Berbands, den Hauptmann 
In das Dorf gurüc getrieben, 
Wär’s ihm beffer, den ih wohl, 
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Daß er ftüch’ an die ſem Hiebe, 
Um fid) zu entziehn dem andern 
Und den taufend andern. Nimmer 
Soll er meinem Grimm entgehn, 
Bis er todt if. — 
(amt) 
Komm geſchwinde, 
Toter; laß uns gehn! 





- Indem fie gehen wollen, kommt der Gerichtfchreiber. 


Berichtſchreiber. 
O Her 
Pedro Crespo, gebt mir Trinkgeld! 
Erespo. 

Trinkgeld? Und wofür denn, Schreiber? 

Gerichtſchreiber. 
Der Gemeinderath, einſtimmig, 
Hat zum Richter end erwaͤhlt; 
Und gleich findet ihr zwei wicht'ge 
Sachen bei'm Beginn des Amtes: 
Cine, daß der König Philipp 
Kommt in unfer Dorf noch Heut, 
Dber morgen doch entſchieden, 
Wie es heißt; und bann bie andre, 
Daß Soldaten, ganz im Stillen 
Und mit großer Haft, den Hauptmann, 
Der bier geftern im Quartiere 
Lag mit feiner Schaar, in's Dorf 


Der Richter von Zalamea. 


Heimgebracht, ihm zu verbinden. 
Er fagt nicht, wer ihn verwundet; 
Aber wenn es wahr fid findet, 
Rs ein wihrger Fall. 

Erespo (bei Seite). 

O Gott! 

Jeßzt, da ich auf Nache ſinne, 
Macht zum Herrn von meiner Ehre 
Plotzlich mich der Stab bes Richters. 
Darf Ich einen Fehl begehn, 
Wenn, in diefem Augenblide, 
Mon zum Richter mich ernennt, 
Um der Andern Fehl zu hindern? 
Aber Fälle, diefem gleich, 
Werben nicht fo rafch entfhieden. — 


Höchft verpflichtet bin ich denen, 
Die mich werth gefhägt fo wihrgen 
Amtes. 
Gerichtſchreiber. 
Auf's Gemeindehaus 
Kommt; und wenn ihr im Befipe 
Eures Richterftabes fend, 
Könnt ihr gleich Verhoͤr beginnen 
In ber Sache. 
Crespo. 
Laßt uns gehn! 
Iſabel, nach Haus begieb did. 


(laut) 
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Ifabel (tel @eite). 
Bürger Himmel, ſchone mein! — 


(tat) 
Laß mich mit dir gehen. 
Crespo. J 
Wiſſe, > 
Kind, ein Richter ift dein Vater, 
Und Er wird dein Recht dir fihern. 
(Ale ab.) 


Bauernfube 
Der Hanptmam, den Arm in einer Binde, und der 
Sergent treten auf. 


Hauptmann. 
Meine Wund’ ift offenbar 
Höhft gering. Warum denn mußte 
Ich in's Dorf zurüc? 
Sergent. 
Wer's wußte, 
he fie verbunden war! 
Hauptmann. 
Rum das if fie zum Bedarf; 
Doch jegt ift zu überlegen, 
Daß man einer Wunde wegen 
Nicht das Leben wagen darf. 
Sergent. | 
Würd’ es nicht viel ſchlimmer ſtehn, | 
Bern ihr al? eu'r Blut verloren? r 
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Hauptmann. 
Dafür if geforgt; doch Thoren 
Sind- wir, wenn wir ſchnell nicht gehn. 
Raſchl ch das Gerücht im Drt, 
Daß wir hier find, noch erſchalle. 
Sind die Andern aud da? 
Sergent. 
le! 
Hauptmann. 
Run, fo helfe Flucht uns fort 
Aus den Händen diefer Frechen. 
Denn erfährt die Bauernſchaar, 
Ich fen hier, fo droht Gefahr, 
Und es geht an's Haͤlſebrechen. 


Mebolledo tritt auf. 


Nebolledo. 
Da kommt das Bericht herein! 
Hauptmann. 
Bas hab’ Ih wit dem Berichte 
‚Hier zu haften? 
Rebolledo. 
Ich berichte 
Dieſes bloß: es trat hier ein. 
Hauptmann. 
Gut, ſo bin ich ſchon geborgen. 
Weiß man einmal, ich fen da, 
Mag's drum ſeyn; fo Hab’ ich ja 
Bon dem Wolf nichts gu beforgen. 
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Denn des Ortes Obrigkeit 

Muß, ohn' alles Widerſtreben, 

Mic, dem Kriegsgerichte geben, 

Und ich bin in Cicherbeit; 

IR gleich ſchwierig meine Sache. 
Rebolledo. 

Ohne Zweifel hat der Vater 

Sich deſchwert. 
Hauptmann. 

Gewiß, das hat er! 


Crespo tritt auf, mit dem Nichterſtabe in der Band, von bewaffne- 
ten Bauern begleitet. 


Erespo Cim Eintreten). 
Stellt vor alle Thüren Wache, 
Und laßt feinen mir hinaus 
Der Soldaten, die hier drinnen; 
Und ſucht einer zu entrinnen, 
Schlagt ihn tobt. 
Hauptmann. 
Mit foldem Braus 
Dringt ihr ein? (Er erfennt den Erebpo.) 
Bas muß ich fehen? 
Crespo. 
Warum nicht? Die Obrigkeit 
Soll vielleicht erſt lauge Zeit 
Um bie Gunſt des Zutritts flehen? 
Hauptmann. 
Mit der Obrigkeit — wenn Ihr 
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So feit geitern euch verwandelt — 
Hab’ ich, falls ihr achtfam Handelt, 
Nichts zu thun. 
Erespo. 
Wir wollen bier 
Nicht, Herr Hauptmann, uns entzwein. 
Nur ein einziges Begehr 
Führt, mit eurer Gunft, mich ber; 
Und defhalb muß ic allein 
Mit euch bleiben. 
Hauptmann (zu den Soldatin). 
Ihr Fünnt ‚gehen. 
Erespo (zu den Bauern). 
Geht auch ihr; doch laßt end rathen, 
Daß ihr jeden der Soldaten 
Wohl bewacht. 
Gerichtſchreiber. J 
Es ſoll gefejehen. 
(Die Bauern nehmen den Sergent und Nebelledo in die 
” Mitte und führen fie ab.) 
Grespo. “ 
Jeßzt, da ich als Obrigkeit 
Mid mit ihrer Macht gerüſtet, 
Um zum ‚Hören euch zu zringen, 
Leg’ ich Hin den Stab der Wilrde, 
Und will nur als Menfch, nichts mehr, 
Meinen Kummer euch enthällen. 
(Ex legt den Ricterfiab auf einen Tiſch.) 
und fomit, Herr Don Alvaro, 
19 
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Da vir jept allem find, dürfen 

Bir nun offenherz’ger reden, 

Ohne daß fo viel Gefühle, 

Die im Kerker meiner Bruft 

Ich fo forgfam unterdrüdte, 

Mit voreil gem Ungeſtüm 

Aus der Haft des Schweigens ſtürmen. 
Ich bin ein rechtſchaffner Mann, 

Der, wenn er ſich wählen dürfte 

Die Geburt — Gott it mein Zeuget 
Keinen Fehl an ſich ertrüge, 

Keinen Makel, wär’ er tilgbar 

Für den Ehrgeiz meiner Wünfche. 
Immerdar, bei meines Gleichen, 

Hielt ich fe auf meine Würde; 

Der Gemeinderath, die Schöppen, 
"Achten mid und find mir günftig. 

Ich bin reih an Hab’ und Gut; 
Deun es giebt — Dank fey dem gür'gen 
‚Himmel! feinen Landmann rings, 

Der fih mir vergleichen dürfte 

An Vermögen. Meine Tochter 

Wuchs heran, wie mich bedünket, 

In dem beften Ruf der Tugend, 

Zucht und Sitte, der zu wünſchen 

Auf der Welt. So war die Mutter, 
Die im Himmel Gott beglüdet 

Wohl genügt — ich glaub’ es, Herr — 
Um dies Alles zu verbürgen, 





Der Riqchter von Zalamea. 


Daß ih reich bin, und doc Keiner 
Mic) verläftern mag; demüthig, 
Und doch Keiner mich befchimpft; 
Dep ih um fo mehr mich rühme, 
Da id) leb' in einem Oertchen, 
Wo am meiften wird gefündigt 
Daͤdurch, daß wir gern des Nachbars 
Fehler und Gebrechen rügen; 
Wollte Gott, Herr, da man nur 
Sie zu wiſſen fi begnügte! — 
Ob fie ſchon if, meine Tochter, 
Mag en’r Wahnſinn ſelbſt verfünden; 
Sollt ich gleih, indem ich's fage, 
Mit der herzlichſten Betrũbniß 
Es bemweinen. — Ja, Herr, dies 
Bar mein Unglüd! — Richt entfhlärfen 
Laßt uns alles Gift dem Kelche; 
Bleib’ auch der Geduld was übrig! 
‚Herr, wir dürfen ja nicht Alles 
Laſſen durch die Zeit bewürken; 
Etwas müflen wir auch thun, 
Um den Fehler zu vergüten. 
Diefer, ſeht ihr, iſt fehr groß, 
Und wie germ id ihn verhüllen 
Mögte, kann ich's nicht, weiß Bott! 
Dem wär's möglich, unergründet, 
In mir ſelbſt ihm zu begraben, 
ũebt' ich nicht, was ich nun übe, 
Und trüg’ Alles in Gebulb, 

19* 
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Um nur reden nicht zu müffen. 
Wenn ich nun, fo offenbarer 

unbill abzuhelfen wünfchend, 

‚Hülfe ſuche meiner Schmach, 

So iſt's Rache nur, niht Hülfe; 
Und wie ih auch finne, weiß ich 
Nur Ein Mittel auszufpiren _ 
Das mir hilft und euch nicht ſchadet. 
Diefes: daß ich unverzüglich D 
AU mein Gut euch übergebe, 

Ohne mir, noch meinem fühnen 
Sohne (dem mein eigner Arm 
Schleppen fol zu euern Füßen) 
Einen Deut vorzubehalten; 
Sondern, bleibt zu unferm dürft'gen 
Unterhalt kein andrer Weg 

Und fein andres Mittel übrig, 
Bolten wir Almoſen betteln. 

Ja, und wolt ihr, unverzüglich, 
Mit dem eingebrannten Maal 

Auf den Sklavenmarkt uns führen; 
Sol die Summe, die ihr loͤſet, 
Noch die Morgengabe füllen. 
Stellet wieder her den Ruf, 

Den ihr raubtet; nicht bedünkt mic, 
Daß ihr ſchadet eurer Ehre. 

Denn was enern Söhnen Fünftig 
Mangeln konnt’ an Vorzug, Herr, 
Weil fie Erespo’s Enkel würden: 
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Reichlich ja gewoͤnnen ſie's, 
Weil fie Euch als Vater grüßten. 
In Caſtilien, ſagt das Sprichwort, 
Rimmt das Roß (dies iſt begründet) 
Seinen Sattel mit. O ſehet 
(er knlet 

Knieend mich zu euern Füßen, 
Flehend, weinend über biefes 
Weise Haar hinab! Schon fürdter 
Meine Bruf, es ſchmelze hin, 
Da fie Schnee und Waſſer fpüret. 
Was verlang’ ih? Ehre nur, 
Die ihr felber mir entführtet; 
Und obwohl fie mein it, fheint es 
Daß fo demuthsvoller Wünſche 
Gegenitand nicht etwa mir, 
Sondern euch, gehören müffe. 
Denkt, daß ich mit eigner Hand 
Nehmen Tann; doch Sort behüte! 
Nein, freiwillig ſollt ihr geben. 

Hauptmann. 
Nun ift die Geduld vorüber! 
Alter Schwäger, ſeyd vergnügt, 
Daß nicht Tod wird ener Lohn 
Für die Unbill, die eu's Sohn 
Und ihr felbit mir zugefügt. 
Wenn ih Schonung euch gewähre, 
Dafür, thörichter Gefell, 
Dankt der fhönen Ziabel. 
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Doch vermeint ihr, eurer Ehre 
Makel mit dem Schwerbt zu rächen? 
Nichts zu fürchten hab’ ih dann; 
Meint ihr's durch Gericht und Bann? 
Ueber mich dürft ihr nicht ſprechen. 
Crespo. 
Rührt mein Weinen nicht ew’r Herz? 
Hauptmann. 
Weinen Greife, Kinder, Frauen, 
Darauf muß man wenig tranen. 
Erespo. 
Wie? Co ungehenern Schmerz 
Sol Fein Wort des Troſts verfüßen? 
Hauptmann. 
Bas für Troft begehrt ihr noch? 
Schenk' ich euch das Leben doch! 
Crespo. 
(er kuiet) 
Seht mich flehn zu euern Füßen, 
Gebt die Ehre mir zurück! 
Hauptmann. 
Schwäger! 
Erespo. 
Wißt, ihr feht in mir 
Zalamea's Richter hier. 
Hauptmann. 
Ueber mich habt ihr zum Glück 
Nicht Gewalt, noch Net; davor 
Tritt das Kriegsgericht noch ein. 
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Crespo. 
Aendert euern Sinn! 
Hauptmann. 
. Nein, nein! 
Alter, überfäft'ger Thor! 
Erespo. 
Und fein Mittel giebt's? 
Hauptmant. B . 
Das Schweigen 
IR eu'r beftes offenbar. 
Grespo. 
Keines font? 
Hauptmann. 
Nein! 


Erespo Caufftehend). 
Nun, fo wahr 
Gott lebt! Ich will euch es zeigen. 
Hollal 
(Er nimmt den Richterſiab zurid.) 


Gerichtfchreiber und Bauern treten auf. 


- Gerichtſchreibet. 
Her? 
Hauptmantt. 
Was will denn dort 
Diefe ganze Bauerſchaft? 
Gerichtſchreiber. 
Bas befehlt ihr? 
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Führet den Herrn Hauptmann fort. 
Hauptmann. 

Bas wollt ihr euch unterfiehen? 
Einen Mann, wie ih, das wißt! 
Der im Dienft des Königs if, 
Stedt man fo nicht ein. 

Erespo. 

Laßt fehen! 
Nur gefangen oder todt 
Kommt ihr fort. 
Hauptmann. 
Zu merken geb’ ic: 

Ich bin Hauptmann, und noch Ich’ id. 

Crespo. 
Ich bin Richter, und nicht todt. 
Laßt geduldig euch verwahren. 

Hauptmann (bei Seite). 
Fruchtlos wäre Widerftand, 
Denn ic bin in feiner Hand. — 
(tat) 

Bald foll der Monard erfahren 
Diefen Schandſtreich. 

Crespo. 

Meinetwegen! 

Doch den andern auch; nicht weit 
Iſt der Koͤnig, und verleiht 
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Beiden uns Gehör. Den Degen 
Liefert ab! 
Hauptmann. 
Wie könnt ihr fordern, 
Dah... 
Erespo. 
Gefangne brauchen Teinen. 
(@e nimmt pm den Degen 06.) 
Hauptmann. 
Zeiger mir Refpeet! 
Grespo. 
Die Meinen 
Wil ich gleich dazu beorbern: 
Führt denn, ihr Gerichtögefellen, 
Den Herm Hauptmann mit Nefpech 
In’s Gemeindehaus, und ſteckt 
Mit Nefpect die Händ’ in Schellen; 
Legt dazu ihm Ketten an. 
Mit Nefpect verhindert Jeden 
Seiner Schaar, mit ihm zu reden. 
Auch die Andern ſollt ihr dann, 
Wie es recht, gefangen nehmen, 
Doch getrennt; ift das vorbei, 
Wollen wir fie alle Drei, 
Simmtlih mit Reſpect, vernehmen. 
Und dann, zwiſchen jenes Paar, 
Wenn ih Gründe g'nug entdeckt, 
Laſſ ic, immer mit Reſpect, 
Raſch euch hängen; ja fürwahr! 


298 Der Richter von Zalamea. 


Hauptmann. 
Ha, wenn Bauern Macht erlangen! 
Man fühet ihn ab.) 


*" Der Gerichtfchreiber teirt auf. Mebolledo und 
Chispa (in Dannstieidern) werden herein gebracht. 


Gerichtſchreiber. 
Hier der Knappe, der Soldat, 
Sind die Eing'gen, in der That, 
Die es möglich war zu fangen; 
Denn der Dritte nahm Reißaus. 

Erespo. 

Ha, das ift der edle Sänger! 
Bird die Kehl’ ein wenig enger, 
Iſt's wohl mit dem Singen aus. 


Rebolledo. 
IMs denn ein Vergehn, zu fingen, 
‚Herr? 
Erespo. 


Vielmehr ein ſchoͤn Talent; 
Und ic hab’ ein Inſtrument, 
Dabei ſoll's noch beffer klingen. 
Sagt mir, ohne weitres Drängen ... 

Rebolledo. 
Was? 
Crespo. 
Was dieſe Nacht geſchah. 
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Nebolledo. 
Davon weiß eu'r Mädchen ja 
Mehr als ic. 
Grespo. 
Sp müßt ihr hängen. 
Ch ispa (Ieife zu Rebolledo). 
Nebolledo, feſt im Glied! 
Läugne Punkt vor Punkt die Sache. 
Wenn du Jängneft, fieh, fo made 
Ich auf dic, ein ſchoͤnes Lied, 
Das ich fingen will. 
Erespo (zu Chip). 
Und Ihr, 
Ber wird euch ein Liedchen fingen? 
Ehispa. 
Mid anf die Tortur zu bringen, 
IR vermehrt. 
Crespo. 
Ei, ſaget mir, 
Warum das? 
J Ehispa. 
Nein, damit fang’ er 
Nur nicht an; die Sach' ift richtig. 
Crespo. 
Wie iſt euer Grund? 
Chispa. 
Sehr wichtig. 
. Erespo. 
Welcher if’s denn? 


Der Richter von Zalamen. 


Chispa. 
IH bin ſchwanger. 
Crespo. 
Sah man je fo frechen Sinn? 
Doch, id will nicht zornig ſeyn. — 
Seyd ihr denn nicht Knappe? 
Chispa. 
Kein, 
Sondern Marketenderinn. 
Erespo. 
So entſchließt euch und fagt aus, 
Was ihr wiſſet. 
Ehispa. 
Nach Gewiflen, 
Und aud mehr noch, als wir willen; 
Denn das Schlimmfe wär's Garaus. 


Erespo. 
So entgehet ihr dem Zwingen 
Der Tortur. 

Ehispa. 

Ws fiher? Ja? 


Nun, zum Singen bin id da, 
Und, bei Gott! jegt will ich fingen. 
(Cie fingt:) 

Mir beftimmt man Folterzwang! 

Nebolledo (fingt). 
Und was wird man mir beftimmen? 

Erespo (zomig) 
Wie? Was madt ihr? 
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Chispa. 
Ei, wir ſtimmen 
Zu dem baldigen Gefang. alte ab.) 


Bimmer in Ere6po’s Haufe, 
Jnan tritt auf. 


Juan. 
Seit ich den Verräther dort 
Niederſtieß, und, im Gedränge 
Mit der Uebermacht der Menge, 
Mufte fliehn von jenem Drt, 
Lief ih im Gebirg umher, 
Streifte rings duch Dünn und Diet; 
Doch die Schweſter fand ich nicht. 
So entſchloß ih mid uunmehr, 
Selbſt bis in das Dorf zu dringen 
Und in unfer Haus zu gehn, 
Und will Alles, was geſchehn, 
Meinem Bater Hinterbringen. 
Schen will ih (0 Geſchickt) 
Welchen Rath er mir wird geben, 
um zu fihern Chr’ und Leben. 


Iſabel und Ines treren auf. 
Ines. 
Komm, erheitre deinen Blid! 


Leben in fo tiefer Trauer, R 
‚Heißt nicht Teben, heißt, dich tödten. 
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Sfabel. 
Sol’ ih, in fo bittern Nörhen, 
Haſſen nicht des Lebens Dauer? 
\ Juan. 
Sagen will ih ihm... . 
(Cr erölidt die Eintretenden.) 
Beh mir! 
Iſt das Zabel? Wohlen! 
Borauf wart’ ih? - 
(Er zieht den Dolch, um fie zu erficchen.) 
In es CHätt ihn zurüd). 


Better! 
Sfabel. 
Juan! 
Ha, was treibt dich? 
Juan. 
Rachbegier, 


Weil du Ehre mir und Leben 
Haft gefährdet. 
Iſabel. 
O halt' ein! 
Juan. 
Tod ſoll deine Strafe ſeyn; 
Ja, bei Gott! 


Crespo trict auf, mit dem Kicterftabe. 


Crespo. 
Was ſoll's hier geben? 
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Juan. 
Tilgen will ich eine Schmach, 
Alter Vater; ein Verbrechen 
Will ich frafen, und will rächen . . 
Erespo. 
Nubig, ruhig! Nur gemach! 
Schlimm iſt's, daf ihr fo vertvegen ... 
Iuan 
dem Richterfab wahrnehmend; bei Geite). 
Was it dies? Ich kann's nicht faffen. 
Grespo. - 
Wagt, euch vor mir fehn zu laſſen, 
Da im Walde dort eu't Degen 
Euern Hauptmann hat verlegt. 
Juan. 
Das war Tühmliche Vertheib’gung, 
Um zu rächen die Beleid’gung 
Deiner Ehre. 


Crespo. 

Ruhig jetzt! 
Holla! 

Gerichtsdiener treten auf. 
Erespo. 
Bringet in Gewahr 
Diefen auch. ı 
Juan. 


Wie? Deinem Cohn 
Kannft du folhe Strenge drohn? 
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Grespo. 
Meinem Vater aud) fogar 
Würd’ ich gleiche Streng’ erweifen. — 


(bei Seite) 
Schüp’ ich fo fein Leben doch! 
Und die Menge wird mich noch 
As ein feines Muſier preifen 
Bon Gerechtigkeit. 
Juan. 
Hör’ an! 
Da ich jenen’ Boͤſewicht 
Niederwarf, hielt ich's für Pflicht, 
Sie zu tödten. 
Erespo. 
Weiß es, Juan. 
Doch nicht g’nügt, daß ich's erfahren 
Nur als Ich; als Richter auch 
Mus ich's wiſſen, und nad Brauch 
Und Gefeg hierin verfahren. 
Bis die Acten mir verkünden, 
Welche Schuld dir beizumeflen, 
Bleibt du in der Haft. 


¶ Indeſſen 
Wird Eutſchuld'gung ſich begründen.) 
Juan. 
AU dein Thun iſt wunderſam 
Du, entehrt, wirft den in Ketten, 


(bei Seite) 
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Der die Ehre will dir retten, 
Und erretteft, die fie nahm. 
(Man fühet ihn ab.) 


Erespo. 
Zabel, geh’, unterfhreibe 
Deine Klagſchrift gegen den, 
Der verübt hat das Vergehn. 
Iſabel. 
Du, der erſt gewollt, es bleibe 
Tief verhehlt mein bittres Leid, 
Wiulſt, daß man bekannt es mache? 
Vater, ſorgſt du nicht für Rache, 
Sorge für Verfhtwiegenheitt 
Darf ich nicht, wie ich's begehre, 
Nähen, was ih Arme litt, 
Bleibt mir noch ein andrer Schritt, 
Um zu g’nügen meiner Ehre. 
ab.) 
Erespo. 
Ines, nimm den Stab! 
(x giebt der Ines den Richterfiab; fie legt Ihn auf einen 
TU und geht.) 
Er will 
Nicht die Sad’ im Guten Töfen; 
Nun, fo wird er’s denn im Boͤſen 
+ Wollen müffen. 
D. Lope (hinter der Sxene). 
Halt! Halt Kid! 
20 
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Grespe. 
Was ift dies? Mer nähert fih 
Meiner Thür mit ſolchem Braufe? 
Aber wer tritt ein zum Haufe? 


Don Lope tritt auf. 


D. Lope. 
Pedro Grespo, das bin Ich! 
Denn ein fhändliher Verdruß, 
Der mic halben Wegs betroffen, 
Machte, daß ich, wider Hoffen, 
Wieder her zum Dorfe muß. 
Und wo anders einzufehren, 
Wäre fchleht, da ihr’s fo gut 
Mit mir meint. 

Erespo. 

Eur Edelmuth 

Sinnt beftändig mich zu ehren. 

D. Lope. 
Euer Sohn hat fi bei mir 
Nicht gezeigt. 

Crespo. 

Ihr ſollt den Grund 

Wiſſen, Herr. Doch macht mir kund, 
Bitt' ich euch, weßwegen ihr 
uUmgekehrt, wenn's euch beliebt; 
Denn ihr ſeyd ſehr angegriffen. 

D. Lope. 
Nein, das hab' ich nie begriffen, 
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Daß es folche Frechheit giebt! 
Nein, es iſt das tollſte Wagen, 
Das ein Menſch erfonnen hat! 
Unterwegs kommt ein Soldat 
Nachgerannt, um mir zu fagen . . - 
D ich bin ganz hingerafft 
Bon dem Aerger! 
Crespo. 
Fahrt doch fort! 
D. Lope. 
Daß ein Richterlein im Ort 
Meinen Hauptmann nahm in Haft; 
Und ich fühlte, faderlot! 
Heute nicht am ganzen Tage 
Des verfluchten Beines Plage, 
Als erft jept, weil’s mir verbot, 
Früher auf dem Plag zu ſeyn, 
Um dem Richter abzuftrafen; 
Denn man fol den frehen Sklaven 
‚(So mag Gott mir Hülfe Teint) 
Prügeln, bis er wird erblaffen. 
Grespo. 
Dann war unnüg eure Haft; 
Denn der Richter, glaub’ ich fa, 
Wird ſich wohl nicht prügeln Taflen. 
D. Lope. 
Prügeln Taf ic ihm, aud ohne 
Daß er's läßt, 
20* 
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Crespo. 
Ich glaub's nicht, Herr; 
Glaub' auch nicht, daß irgend wer 
Mit fo ſchlechtem Rath euch lohne. 
Bißt ihr der Verhaftung Grund? 
D. Lope. 
Nein; doch welcher es auch fey, 
Recht wird jeglicher Partei; 
Denn aud id, wohl ift es kund, 
Weiß zu firafen Böfewichter. 
Erespo. 
‚Herr, euch iſt wohl nicht bekannt, 
Wie es eigentlich bewandt 
Mit des Drts gemeinem Richter. 
D. Lope 
Son Kerl aus der Bauernklaſſe! 
Erespo. 
Freilih wird's ein Bauer feyn; 
Aber fält dem Starrkopf ein, 
Daß er den dort hängen Iaffe, 
Glaubt, bei Gott! daß er’s vollbringt. 
D. Lope. 
Das, bei Gott! wird nicht geſchehn: 
Und ihr, wollt ihr etwa fehn, 
Obs ihm, ger sicht gelingt: 
Sagt mir nur, wo trifft er fih? 
Erespo. 
€i, ihr trefft ihn gar nicht weir. 
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D. Lope. 
Geht denn endlich mir Beſcheid: 
Ber ift diefer Richter? 

Erespo. 


D. Lope. 
Teufel! Dacht' ich doch daran! 
Crespo. 
Teufel! Glaubt es immerfort. 
D. Lope. 
Crespo, nun: ein Wort, ein Wort! 
Crespo. 
Nun denn, Herr: ein Mann, ein Mann! 
D. Lope. 
Den Gefangnen will ich retten, 
und will raͤchen dieſe Schmach. 
Crespo. 
und füt das, was er verbrach, 
Legt’ ich eben ihn in Ketten. 
D. Lope. 
Wißt ihr, daß er if Soldat, 
Und daß Ich fein Richter bin? 
Erespo. 
Wißt iht auch, daß er vorhin 
Mir mein Kind gefohlen hat? 
D. Lope. 
Wißt ihr, daß, als General, 
Ic) in dieſer Sach entſcheide? 
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Crespo. 
Wißt ihr, daß der freche Heide 
Meines Hauſes Ehre ſtahl? 
D. Lope. 
Wißt ihr, daß euch nicht gebührt, 
Ihn dem Kriegsrecht zu entziehen? 
Crespo. 
Wißt ihr, daß ich auf den Knieen 
Ihn gefleht, und nicht gerührt? 
D. Lope. 
Eingriff thut ihr, daß ihr's wißt, 
Der Gerichtsbarkeit der Heere. 
Erespo. 
Eingriff that er meiner Ehre, 
Die ihm nicht gerihtsbar iſt. 
D. Lope. 
Völlig euch genugzuthun, 
Bil ich mich verbindlich machen. 
Erespo. 
Andre bitt' ih nie um Sachen, 
Die ich felbft vermag zu thun. 
D. Lope. 
Haben muß ich ihn indeß, 
Davon wird nicht abgegangen. 
Crespo. 
und ſchon hab' ich angefangen 
Den Proceß. 
n D Lope. 
Was iſt Proceß? 
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Erespo. 
Ein'ge Bogen gut Papier, 
Wohl geheftet und gefpakten, 
Welche das Verhör enthalten 
In der Sade. 

D. Zope. 

Deffnet mir 

Das Gefängniß! 

Erespo. 


Nicht verſchließen 


Will ich's end; doch vorgeſehn! 

Denn befohlen ward, auf den, 

Der dem Kerker naht, zu ſchießen. 
D. Lope. 

Ach! das kenn' ich fhon; ich mache 

Mir aus folhen Kugeln nihte. — 


Doch der Klugheit widerſpricht's, 
Was zu wagen bei der Sache. — 


He, Soldat! 
Ein Soldat teitt auf. 
D. Lope. 


sıl 


(bei Seite) 


(Ex ruft) 


Sprengt fort, geſchwind! 


Und bringt Order allen Schaaren, 
Die bier rings gelagert waren 
Und jet auf dem Marſche find, 
Daß fie kommen, raſch gerannt, 
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In geordneten Schwahronen, 
Scharf geladen die Kanonen 
Und die Lunten angebrannt. 
Soidat. 
Order wird nicht nöthig feyn; 
Denn fobald das Wolf vernommen, 
Was hier vorging, if’s gekommen, 
Und fo eben rüdt es ein. 
D. Lope. - 
Run, bei Gott! will ich doch ſehn, 
Ob man mir ihn giebt, ob nicht. 
Grespo. 
Nun, bei Gott! drängt mich die Pflicht; 
Bas gefhehn muß, fol geſchehn. 
J (Alle ab.) 


Dlap vor dem Gemeindehaufe. 


Der Gerichtfchreiber und ein Haufen bewaffneter Bauern hal 


tem das Haus befept. Die Trommel wird gerührt. Dom 
Zope tritt auf, mit einer Schaar Soldaten. 


D. Lope. 
Dies iſt das Gefängniß, Burſchen, 
Wo der Hauptmann figt in Haft. 
Giebt man ihm nicht gleich heraus, 
So nehmt Feu'r und zündet's an; 
Und will fih das Dorf vertheid’gen, > 
Stedt das ganze Dorf in Brand. 
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Gerichtſchreiber. 
Legt ihr auch das Haus in Aſche, 
Doch befreit ihr nicht den Mann. 
. Soldaten. 
Sterben follen diefe Bauern! 
(Ste rüften ſich zum Angrifl.) 


Crespo tritt auf, mit bewaffneten Bauern. 


Erespo. 
Sterben? Ei, nichts mehr, als das? 
D. Lope. 
Hülfe haben fie befommen: 
Brecht den Kerker auf! Heran! 
Brecht die Thür aufl (Handgemenge.) 


Der König tritt auf, mit Gefolge. 
König. 
Was ift dies? 
Wie? Iſt diefes der Empfang, 
Der mir zulommt? 
D. Lope. 
Herr, es iſt 
Eines Bauern Frevelthat, 
Kecker, als man je gefehen. 
Und, bei Gott! Here, wenn fo raſch 
Eure Majeftät nicht eben 
Wär’ in diefes Dorf gelangt, 
‚Hättet ihr den ganzen Flecken 
Schön iluminirt gewahrt. 
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König. 
Was geſchah denn? 

D. Lope. 

Einen Hauptmann 

Nahm ein Richter in Verhaft; 
Und da ich ihn ’raus verlange, 
Schlägt man mir die Fodrung ab. 

König. 
Ber it dieſer Richter? 

Erespo. 

Ich. 

König. 

Was entfhuldigt euch demnach ? 
Erespo (überreicht dem Könige bie Arten). 

Diefes Actenheft, woraus 
Zene todeswürd’ge That 
Klar erhellt: Raub eines Mädchens, 
Und Entehrung mit Gewalt 
In entlegner Bergesgegend; 
Dann, Verweigerung der Hand 
Jenes Mädchens, da der Vater 
Flehentlich den Thäter bat. 


D. Lope. 

Diefer Richter it der Vater 

Auch zugleich. . 
Grespo. 


Was liegt daran? 
Wenn in folhem Fall ein Fremder 
Kommt und fi bei mir beklagt, 
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Werd’ ich ihm nicht Necht erweiſen? 
Ja! — Was fällt mir denn zur Lafl, 
Wenn id) that für meine Tochter, 
Was für Jeden ich gerhan? 
Ueberdies, da ich bekanntlich 
Meinen Sohn nahm in Verhaft, 
Sollt'. ich nicht die Tochter hören? 
Sind fie dod von gleihem Stamm! 
Unterfuhe man bie Ueten, 
Ob etwas verfehn im Gang 
Des Procefies, ob man fage 
Daß ich Unterfhleif gemadit, 
Ob die Zeugen ic) verleitet, 
Ob mehr, als ich hier gefagt, 
Steht gefehrieben. Iſt's nicht fo, 
Laßt mid töbten. 
König (der indeß die Aeten durchgefehn). 
Es iſt klar, 
Ihr habt wohl geführt die Sache; 
Doch ſteht nicht in eurer Macht, 
Selber zu vollziehn das Urtheil. J 
Einem andern Tribunal 
Kommt dies zu; ihr alfo, liefert 
Den Gefangnen aus. 
Erespo. 

Fürwahr! 
Schwer wird’s ſeyn, ihm auszuliefern; 
Denn da nur Ein Tribunal 
‚Hier im Fleden it, fo läßt es 
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Jedes Urtheil, das es ſprach, 
Selber auch vollziehn; und fo 
Iſt auch diefes ſchon vollbracht. 
König. 
Wie? Bas fagt ihr? 
Erespo. 
Glaubt ihr nicht, 
Herr, was ich gefagt fen wahr, 
Wendet dorthin nur bie Blide; 
Jenen Hauptmann feht ihr da. 
(Auf feinen LBint werden die Thüren des Gemeinde · 
Haufes geöffnet. Man fieht den Haupt 
mann, erbroffelt, auf einem Stuhle fügen 
mit dem Strid um ben Halt.) 
König. 
Solches wagtet ihr zu thun? 
Erespo. 
‚Herr, ihr felber habt gefagt, 
Daß das Urtheil recht geſprochen; 
Drum nicht unrecht ward's vollbracht. 
König. 
Um das Urtheil zu vollſtrecken, 
Bar nicht mein Gerichtshof da? 
Erespo. 
Die Gerechtigkeit des Reiches 
Hat nur Einen Körper zwar, 
Aber der hat viele Hände: 
Sagt, was thurs, wenn diefe Hand 
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Einen umbringt, der den Tod 
Bon der andern folle empfahn? 
Und was macht ein Fehl im Kleinern, 
Bern man Recht im Gröfern that? 
(Die Tharen werden wieder gefihloffen.) . 


König. 
Doc, wenn fo die Sache ſteht, 
Weshalb, da er Nitter war 
Und mein Hauptmann, ließt ihr nicht 
Ihn enthaupten? 


Grespo. 
Das ift Mar, 
Majeſtaͤt: Die Edelleute 
Leben bier herum fo brav, 
Daß der Henfer, den wir haben, 
Nie das Köpfen noch verftand. 
Auch it dies des Todten Sache, 
Weil es ihn allein betraf; 
Drum, bis er fid) ſelbſt beſchweret, 
Geht's die Uebrigen nicht an. 
' König. 
Das iſt num vorbei, Don Lope. 
Rechtlich ward der Tod erkannt; 
Und nichts thut ein Fehl im Kleinern, 
Wenn man nur den Hauptpunkt traf. — 
Kein Soldat bleib’ hier im Orte! 
Setzet eure Schaar in Marſch, 
Eiligſt; denn mir liegt an ſchnellet 
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Ueberfunft nach Portugal, — 
(au Exeipo) 
Und behaltet ihr auf immer 
Diefes Ortes Richteramt. 
Erespo. 
Nur von cuch kann fo viel Ehre 
Die Gerechtigkeit empfahn. 
Rönig und Gefolge ab.) 
D. Lope. 
Danket Gott, daß unfer König 
So zur rechten Stunde kam. 
Erespo. 
Ei, und wär’ er nicht gekommen: 
Hülfe war nicht weiter da. 
D. Lope. 
Bar’s nicht beffer, den Gefangnen 
Mir zu geben, und die Schmach 
Abzuthun von eurer Tochter? * 
Crespo. 
In ein Kloſter tritt ſie bald, 
Wo ſie einen Bräut'gam findet, 
Der nicht achtet auf den Stand. 
D. Lope. 
Doch die Andern gebt mir frei. 
Crespo (zu den Gerichtöbienern). 
Laßt fogleih fie aus der Haft. 
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Nebolledo und Chispa werden herbeigeführt. 


D. Lope. 
Euer Sohn fehlt unter Diefen, 
Und er darf, als mein Soldat, 
Nicht gefangen bleiben. 

Crespo. 


Soll er feine Straf empfahn 
Für die Frechheit, daß er feinem 
Hauptmann eine Wunde gab. 
Denn obwohl die Pflicht der Ehre 
Ihn zu folhem Thun verband, 
Konnt er anders doch verfahren. 
B . Lope. 
Pedro Grespo, gut ift das! 
Ruft ihn ber. 
Crespo. 
Da iſt er ſchon. 


Juan twitt auf. 


Juan (u D. Cope). 
‚Herr, empfangt den wärmften Dank! 
Ewig bleib’ id euer Diener. 
Rebolledo. 
Singen will ich doch fürwahr 
Nie im Leben! 
“ Chispa. 


Ih gewiß, 
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Und bei jedem Anblid zwar 
Des bemußten Inſtrumentes. 
Erespo. 
‚Hiemit fließt der Autor ab 
Diefe wahrhafte · Geſchlchte; 
Ihren Mängeln ſehet nad! 





Gebrudt bei 7. W. Schade. 
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Berjonen. 


Don Pedro, König von Aragon. 
Don Lope de Urrea, hochbejahrt. 
Doüa Blanca, deſſen Gemahlinn. 
Don Lope, ihr Sohn. 

Don Mendo de Torrellas. 

Doüa VBiolante, deſſen Tochter. 
Don Guillen de Ayagra. 

Beatriz, Dienerinn der Doña Blanca. 
Elvira, Dienerinm der Doña Biolante. 
Vicente, Don Lope's Diener. 

Nitter, Diener und Gefolge. 

Nänber. 

Ball. 





Erſter Aufzug. 


BWaldgebirg. 


Binter der Seene fallen Shi. Don Mendo un Doüa 
Viol aute treten auf, verfolgt von vier Mänben, unter wels 
den Vicente, 


D. Mendo (fehtnd). 


Darbarifä, wilde Hordent 
Richt euer Schwerdt, ringsum gezückt zum Morden, 
Und nicht des Bleies Grauen 
Soll, eh’ ic) tobt bin, je befiegt mich ſchauen. 
Denn nichts ift, was mein Muth zu fürchten hätte, 
Im Sterben nod im Leben. 
Biolante. 
‚Himmel, rette! 
Erfter Räuber. 

Siehft du dich bier umſchloſſen 
Bom Waldgebirg, das von bem fteilten Sproffen 
Des Gipfels bis zum Thale 
Dem Wandrer zeigt graunvolle Todesmaale: 
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Wie (ob dein Muth auch mit dem Kriegsgott ränge) 

Wagn du zu widerſtehn fo großer Menge? 
Vicente. 

Ha, diefe feine Schöne, 

Die ſelbſt die Sonn’ erbleichen macht, gemöpne 

Zu beſſerm Dienſt ſich heute, 

Beſtimmt zu unfers Hauptmanns Siegesbeute. 
D. Mendo. 

Eh dieſer Schönheit Blüthen 

Verleht ſich ſchau'n, muß euer grimmes Wüten 

Mein Leben durch des Siegs Gewalt vernichten; 

Und mag ſodaun der ſchnelle Ruf berichten, 

Dap id), wenn wicht ihr Rettung zu erwerben 

Zum mindeften vermogt für fie zu ſterben. 

Zweiter Räuber. 
Das kann gar bald gefchehen. 


Biolante. 
Weh mir! 
D. Mendo. 
Tor zaubert noch? 
Don Zope tritt auf, als Räuber. 
D. Lope. 
Bas muß ic fehen? 
Bicente. 
Auf diefen Felfenfteigen, 
In Labyrinthen, bie der Lenz aus Zweigen 
Untänftlerifh erbaut, traf unfre Bande 
Die Dome hier, bie, um dem Sonnenbrande 





u 
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Sic) zu entziehn, fo chen 
Der Sänft’ eptftieg, von Wen'gen nur umgeben. 
Die feigen Diener nahmen 
Neifaus, fobald wir kamen; 
Und dieſer Breis nur, dem es eingefallen 
Sie zu befreien, fügt fie vor uns Allen 

D. Lope (1 D. Mende). 
Wie konnte, fprih, dein Muth für raͤthlich fhägen, 
Sic folder Uebermacht zu widerfegen? 

D. Mendo, 

Wenn ich zu leben bächte, 
Waͤr's offenbar uur Thorheit, daß ich fechte; 
Doch dent’ ich nur zu ſterben, 
So kann mein Muth den Zabel nicht erwerben. 
Und da dein Spruch) mein Leben 
Zu richten hat, verlang’ ich ohne Beben, 
Daß Strenge deiner Streng’ Obrichter werde. 
Nicht Gnade will ich flehn. 


D. Lope. 
Auf von der Erdel 
Dem du biß’s, deſſen Stinmte 
Zuerk mein Herz zur Milde Ienkt vom Grimme. 
Die Dame hier, wohl eine nah Werwanbte, 
IR fie dein Weib? 
D. Mendo. 


Mein Kind ift Biolante. 
Biolante. 
Und fo fehr feines Blutes 


E fie.) 
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Und feiner Würde Mind, und feines Muthes, 
Daß, wähnft bu durch fein Sterben 
Dir meines Lebens Herrſchaft zu erwerben, 
Haft du umfonft gewettet. 
Denn eher braucht' ih, wenn Fein Stahl mid) rettet, 
Die eignen Händ’ als meines Radens Seile, 
Mic) ſelbſt erdroffeind, Kürze’ ih von der Stelle 
Des Berges mic, hernieder 
Is tieffte Thal, zerſchmetternd meine Glieder. 

D. Lope. 
D Schönheit fonder Gleichen, 
Laß deines Bangens Traurigkeit entweichen! 
Denn ob fie nicht vergebens 
Der ungeſtümen Wildheit meines Lebens 
Entſchuld'gung würde fpenden, 
IR fies auch, die vermogt mein Thum zu wenben, 
Beil id vor ihrem Bilde 
Zuerft empfand, was Achtung it und Milde. — 

(u D. Mende) 





Wohin geht deine Reife? 

D. Mendo. 
Rad) Zaragoza; und, guf welche Weife 
Es immer fey, verhof? ich dort einſtmalen 
Den Lohn für deine Milde dir zu zahlen. 


D. Lope. 
Ber biſt du denn? 
D. Mendo. 
Man nennet 
Don Mendo de Torrellas mic und Tennet 
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In Frankreich, Rom und Rapel mic feit Jahren 
Als Diener unfers Herrn. Ihm zu willfahren, 
Muß id) zur Hauptfiadt eilen, 
Wo er ein wichtiges Amt mir will ertheifen. 
Drum geb’ ich dir mein Wort: wenn das Verhaͤngniß 
Durch graufame Bedrängniß 
Did zwang zu folhen Thaten, 
Bill ich bir helfen, rathen, 
Berjeigung deiner Sünden 
Für meine Dienf’ eintaufchen, und verkünden, 
Daß meine Seele dankbar dir ergeben 
Und Schuldnerinn dir bleibt für Chr’ und Lehen. 
D. Lope. 
Dein Wort würd’ id empfangen, 
Wenn ih Berzeihung hoffte zu erlangen 
Für meiner Thorheit Schulden. 
Doch mehrmals ſchon verdammt den Tod zu dulden 
Um ſchnoͤden Leihtfinns Thaten 
(Der Bosheit nicht), bin id fo weit gerathen, 
Das, nur dem Mißtrau'n offen, 
Ich nun mein Leben fortführ' ohne Hoffen 
Und meine Schuld vermehrt’ an jedem Tage. 
Denn meines Unglüds Plage 
Gebietet mir, zu meiner Sihrung Zwecke, 
Daß ich Verbrechen durch Verbtechen dede. 
D. Mendo. 
Verzweifle nicht fo ganz an deinem Leben! 
BR du Vertrau'n nur meiner Wahrheit geben, 
Kanu ih fo fhlimmer Lage 
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Did) immer noch entziehn. Drum, Jangling, fage 
Mir, wer du biſt; damit man deutlich ſchaue, 
Daß mir dein Herz vertraue. 
Denn keine Guuſt will id vom König fichen, 
Bis ich dein Schickſal werd’ erleichtert fehen. 
D. Lope. 
radios, in jedem Falle, 
FR dein Bemuhn; doc ſey's! — Entfernt euch Alle 
(Die Räuber gehen ab.) 
D. Lope. 
Wißt, großmüthiger Don Mendo, 
Zope de Urren bin ich, 
Sohn Don Lope’6 de Urrea. 
Bären fo nur meine Sitten 
Unbefledt, wie meine Herkunft 
Und mein Blut es find! 
D. Mendo. 
Gewißlich; 
Kann mein Wort auch wenig gelten. 
Denn id und Don Lope hielten 
Bormals Freundſchaft; und deßhalb 
Fühl id ſtaͤrker mich verpflichtet, 
Bas ic kann, für euch zu them. 
D. Lope. 
Nein, Here; wie ich hieraus ſchließe, 
Werdet ihr nichts thun für mic. 
Denn da ih als Freund euch finde 
Meines Vaters, und da chen 
Er's it, den fo unzufrieden 
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Meine Thorheit macht, fo mürrifh 
Mein Betragen, fo verdriehtich 
Meine Wildheit, umd zulept, 
Den fo arm gemacht mein Schwindel: 
Könnt ihre, dent’ ih, als fein Freund, 
Nicht mit mir and Freundfchaft ſchließen. 
Obwohl, daãcht ih anf Entſchuld'gung 
Einzugehn, ich end) verſichte, 
Daß ich's könnte; denn Er war 
Meines Mißgeſchicks Beginner. 
D. Mendo. 
Welcher Weiſe? 
D. Lope. 
Diefer Weiſe: 
D. Mendo. 
Sprecht! Ich hör euch mit Begierde. 
Biolante (bei eite). 
Endlich fomm’ ih, nah und nad, 
Doch zu freiem Athem wieder. 
.D. Lope. 
Höret denn: Mein Vater war, 
Wie man oftmals mir berichtet, 
Schon feit feinen frühften Jahren 
(Mag's zum Lob, zum Tadel dienen) 
Abgeneigt fih zu vermählen. 
Doch befürdtend, die Familie, 
So erlaucht, fo alt und edel, 
Werd' ein Majorat verlieren, 
Und getrieben von Verwandten 
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Oder vom ſich felhft getrichen, 
Faßt' er, ſchon im hoͤhern Alter, 
Seiner Neigung ganz zuwider, 
Den Eutſqhiuß, ſich zu verändern. 
Zu dem Ende nun erkieſt' er 
Eine Jungfrau gleichen Adels, 
Großer Tugend, reiner Sitte; 
Ob er wohl in Einem Stüd 
Sehr bei feiner Wahl fi) irrte. 
Dies war die Verſchiedenheit 
Ihrer Zahre; denn er Tiefe 
Doña Blanca Sol de Bila, 
Die kaum funfzehn Jahr' erblickte, 
Zur Gemahlinn, und auf ihn 
Schneite ſchon der kalte Winter 
Eifge Floden, die verwelkten 
Blürhen adgelebter Sinne. 

D. Mendo. 
Za, ih weiß es wohl; und mollte 
Gott, ih wüßt' es nicht! 

“(bei Seite) 
(Bas dringt ihr, 

Läß’ge Bilder, auf mic ein?) 
Redet! fahrer fort! 

D. Lope. 

Ih will es. 

Sie erwehrte ſich der Heitath, 
Etwa, weil fie mogte wiſſen, 
Daß bei ſolchen Ungleichheiten 


vn. 
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Schwer fih Liebe läßt erzwingen. 
Doch den Frauen höhern Standes 
Bard nie freie Wahl befchieden; 
und fo mußte fie, ungern, 
Ihre Wahl zum Opfer bringen. 
Sie vermählte ſich, gezwungen 
Bon den Eltern. D wahnſinn'ger 
Zwang der Schidlichkeiten, was 
Fehlt dir noch zum Mordvollbringen? 
Er, mit fehr geringer Neigung 
Für den Stand, den er ergriffen; 
Sie, mit wenigem Gefallen — 
Nun erwäget ihr und ſchließet 
Selber, was für Lebensfäfte 
Must ein Sohn in fid verbinden, 
Der zur Welt kam als Erzeugniß 
Solcher ſchlaͤftig lauen Liebe. 
Wohl gedachte man, ich würde, 
Wie's gefchehn bei andern Kindern, 
Neuer Friede ſeyn den Gatten; 
Doch die Folge war fo widrig, 
Daß ih ward ein neuer Krieg 
Beiden durch verſchiedne Triebe: 
Lieb’ erzeugt’ ich in der Mutter 
Und im Bater Widerwillen. 
Ganz entgegen der Natur, 
Liebt er mid auch nicht im mindften; 
Ja, fo haßt' er mid, als ob 
Zauberei zum Haß ihn zwinge. 
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Er erzog mid ohne Lehrer; 
Und weit feecher machte biefer 
Unfug mic, ale ich geworden, 
Wenn nur meine Fehler irgenb 
Ben gehabt, ber fie verbefire; 
Denn das fheuefte, das wildfe 
Thier wird lenkbar doch zuleßt, 


Sys durch Schmeicheln, fey’s buch Zwingen. 


Kaum demnach wies Ueberlegung 
Mir den erſten ſchwachen Schimmer 
Bon aufdaͤmmeruder Vernunft, 
Als ih ſchon, fo frei mich findend, 
Schlechtem Umgang mid ergab, 
Ohue daß es ward gehindert 
Durch die Läffigkeit des Vaters, 
Durch der Mutter heiße Liebe. 
Sp, von aller Auffiht frei, 

Lief mein ausgelaffner Wille 
Dhne Zaum und ohne Zügel 
Durch der Laſterbahn Gefitde. 
Spiel und Weiber wurden bald 
Das hauptſãchlichſte Getriebe 
Deines Lebens, und auf ſolchem 
Grunde warb der Bau errichtet 
Meiner Jahre; num erwägt, 

Wie ein Bau, der im Beginnen 
Wankend if, fo leicht und ſchnell 
Mus in ih zuſammenſinken. 
Endlich, erft nad Tangen Tagen, 
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Da ih fhon zu Grand gerichtet, 
Weil Ausfhweifungen mid gänzlich 
unterjocht, erfah mein blinder 
Vater, ich ſey ſchlecht erzogen; 
Und nun wollt’ er, fpät uud Higig, 
Stade ‚rihten einen Stamm, 
Den er felber ließ entfprießen 
Aus fo fehlerhafter Wurzel 
Und im Wuchs ſich fo_verbiegen. 
In der That, ihm zu gefallen B 
War gewiß mein Wunſch; doch nimmer, 
Sol ih wahr ſeyn, glüdr es mir, 
Das zu thum, was ihm beliehte. 
Einer fo den Andern duldend, 
Doc einander lets zuwider, 
Lebten wir und waren Beide 
Die beſtaͤnd'gen Qualenbringer 
Meiner Mutter, die noch jezßt 
Immer fühlt ihr Herz gefchieden 
In zwei Theile, deren einen 
Sie, den andern Ich befipe. 
Dephalb, wenn ich wohl bei Nacht 
Mich vermummt zu ihr geſchlichen 
(Denn für ihren Gram und meinen 
Giebt's fein andres Lindrungemittel), 
Sad fie mir des Haufes Schlüffel, 
Und ih kam fo ganz im Stillen, 
Dap mein Vater nicht mid, hörte. 
Ber fah jemals wohl hienieden, 

q* 
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Daß der Mutter Zärtlichkeit, 
Daß bie Zärtlichkeit des Kindes 
Mußten einer Tugend felbit 
Des Verbtechens Larve bieten? - 
Doc damit id auf einmal " 
Fort euch führe zu den fhlimmfen 
Schidſalsfügungen, die endlich 
Mid in diefen Abgrund fließen, 
Schweig’ ich von den Liebesreichen, 
. Spielgelagen, Händeln, Zwiſten, 
Die uns Beib’, in Armuth ihn, 
Im Verhaßtſeyn mich geriffen. 
Wit, daß neben unferm Haufe 
Eine Dame wohn? — ich irre; 
Denn nicht dies, fie war der Schönheit 
Größtes Wunder, war des Wiges 
Ganzer Inbegriff, in dem 
Die zwei äuferften der Dinge, 
Edelmüthig ſich vereinend, 
Die uralte Trennung tilgten, 
Welche die Volltommenheit 
In Verſtand und Reiz geſchieden 
Ich macht ihr den Hof, und anfangs 
Waren meiner Glut Vermittler 
Stumme Zeichen, die hernach, 
Erſt in Seufzer umgebibet, 
Uebergingen in Verſuche, 
Gut gedacht und ſchlecht gefchrieben. 
Ich bekannt' ihr meine Qualen 
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Im wohl taufend Blättern, ſchriftlich, 
Die, in ihre mitleidig Ohr 
Sich mit leichtem Fluge ſchmiegend, 
Schlau genug, gefäl’gen Eingang 
Bahnten endlich auch der Stimme. 
Manchmal, warn die Ride Nacht 
Zeuginn war vom meiner Liebe, 
Horchte fie am Gitterfenfter, 
Welches ſchien Vertrag zu fchließen 
Mit der Bruſt; denn dieſes Eiſen, 
Durchgefeilt von meinen bittern 
Schmerzen, folgte bald dem Beiſpiel 
Ihres ſchon erweichten Willens. 
Ja, fie hörte mich; und damit 
Hab’ ich euch zugleich berichtet, 
Daß fie meiner Pein erkenntlich 
Sic) bewies; denn fiher if «6, 
Daß, die einmal ſich nicht weigert 
Sie zu hören, auch fie billigt. 
Ich nun, ſtolz und aufgeblafen 
Durch dies erfte Gunſtgewiunen, 
Naͤhrte fo auf ein'ge Zeit 
Meine Hoffwung; bis die Liebe 
Bolte, daß mein kühnes Streben 
Fliegen follte bis zum Gipfel 
Ihres Glückes. — D wie falſch 
Nenn' ich's Glück, wenn ich erblide, 
So tyranniſch ſey die Herrſchaft 
In dem weiten Reich ber Liebe, 
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Daß ber Körper ſelbſt des Glades 
Der Gefahr zum Schatten biemet! 
Wirklich gönnte fie mir Zutritt 

In ihr Haus, nachdem durch viele 
Schwüre, zahlloſe Gelübde 

Meine Hand ich ihr geſichert. 

D tie leicht iſt's, fie zu thun! 

D wie ſchwer, fie zu volldringen! 
Denn kaum fand fih im Beſiß 
Ihrer Schönheit meine Liebe, 

Als fie, ihre Bind’ abnehmend, 
Sah in minder reinem Spiegel, 
Sie fen fhön, doch zu gefällig. 
Ehre, wilder Baſiliske! 

Selber giebſt du dir den Tod, 
Bann bu felber dich erblideft. 

Sp, verliebt in einer Rüdficht, 
In der andern New empfinbend, - 
Liebr ic) ſtets noch ihre Schönheit 
Und verabſcheut' ihre Sitte. 

Und demnach, um ohne Furcht 
Türe Reise zu genießen  - 
Sudr ic ſchlau, durch die Entſchuld'gung, 
3% fen Hausfohn, aufzuſchieben 
Die Erfüllung ihrer Wünfche; 

Bis fie, aus dem Allen fließend, - 
Diefer Auffhub fey nichts andres, 
Us ein Tünlich Truggebilde, 
Liſtig ſich den Anſchein gab, 
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Als erachte fie für rihtig 

Meinen Vorwand, ohne daß 

Nur an der geringen Micne 

Sic) erfpähen ließ, fie habe 

Falſches gegen mich im Sinne. 
Einen Bruder hatte fie, 

Außerhalb der Stadt, verwiefen, 
Weil er einen Mann von Stande 
‚Harte meuchlings bingeliefert. 

Diefer nun, von ihr berufen, 

Kam zurück aus. dem Gebirge; 

Und in ihrem Hanfe heimlich 

Ihn verbergend, gab die Lil’ge 
Ihm alsbald Bericht vom Zuſtand 
Ihrer Ehre. Hoc ergrimmend, 
Nahım er, zu des Plans Vollführung, 
Noch zwei Cameraden mit fih. 

Mit derſelben Zuverſicht, 

Wie in andern Nächten, ging ich 
Zu ihr auch in dieſer Nacht; 

Doch, kaum tret ich in ihr Zimmer, 
Sch’ ich plöglih von den Dreien 
Mid, verraͤthriſch angegriffen, 

So zugleih, dap Eine Wendung 
Mid) errettet von drei Stichen; 
Und fhnell ein Piſtol vorhaltend, 
Deffen, um des Lärmens willen, 
Sie ſich nicht bedienen durften, 
Gb... (Matı vernimmt @etöfe.) 
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Stimmen (Hinter der Seene ) 
In's Tpalt 


In's Dickicht! 


D. 
Was iſt Diefes? 


Vicente tritt auf. 
Vicente. 


Biolante. 
Was giebt es? 
Vicente. 
Die entflohnen Diener haben 
Aufgerufen die Gerichte 
Jenes nahen Orts, und Alle 
Kommen nun, uns zu erwiſchen. 
D. Lope. 
In's Gebirge denn! 
D. Mendo. 
Dorthin 
Flüchtet euch; entgegen will ich, 
Um zu Hindern die Verfolgung. 
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Und noch einmal euch verſichern 
Der Erfüllung meines Wortes. 


D. Lope. 
Ich nehm's an, 
D. Mendo. 
Nur Eines bitt ih: 
Gebt ein Zeichen mir, ein Pfand, 
Das dem Boten, wenn id ſchicke 
ud) zu ſuchen, Zugang ſchaffe. 
D. Lope. 
Weiß id gar nichts doc zu finden, 
Das ich konnt' als Pfand euch geben! 
Aber nehmt, ſtatt andrer Dinge, 
Dies Jagdmeſſer an; wer dies 
Bei fih führt, kommt ungehindert. 
(Cr reicht ihm fein Jagdmeſſer.) 
D. Mendo. 
Bie? Ein Mefer? 
D. Lope. 
Und was ſonſt, 
Das nicht wär’ ein Todesdiener, 
Römme id geben? 
D. Mendo. 
Bopt, ich nehm’ es, 
Um zu fiumpfen ihm die Klinge. 
D. Lope. 
Nehmt, und Iebet wohl! 
D. Mendo. 
Lebt wohl! 
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D. Lope. 

Ich Unfelger, weh! 
D. Mendo. 
Bas giebt es? 

D. Lope. 
In der unruh, euch es gebend, 
Rißzt' id mir die Hand, und zittre 
Da ich's im der euern fehe; 
Weil, obwohl nicht rachbegierig 
Gegen mid) ihr euch beweifet . . . 

D. Mendo, 
Sicher nur ein Truggebilde 
Der Beſtürzung if’s; denn ih... 
Stimmen (wie vorhin). 

Fort, in’s Thal! Zum Berg! Ju's Dickicht! 

Bicente, 
Näher kommen ſchon die Leute. 
“ Biolante. 
Halter euch nicht auf, entflicher! 
Meine Seele hängt an Einem 
Faden, eure Fährd’ erblicend. 

D. Lope. 
Ich entflieh’, um eurer Sorge 
Mehr, als meiner Fährde willen. — 

(bei Seite) 


D mein Wahn, wie Vieles fahen 
Wir in Einem Augenblide! 
(6 mit Vieente.) 
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D. Mendo. 
Fort! Laß uns entgegen eilen, 
Daß fie weiter vor nicht dringen. — 
(bei Seite) 
D wie viele Dinge, Zufall, 
Bringt du dem Gedäachtniß wieder! 
Violan te (bei Seite). 
Nein gewiß, fo liebenswerth 
Sah id) das Verbrechen nimmer. 
D mein Herz, wie Vieles nehm’ ih 
Mit mir fort, um nachzuſinnen! 
Bade ab.) 


Audienzfaat im koniglichen Schloffe zu Zarag oha. 
Dom Lope, der Bater, und Don Gnillen teten auf. 


D. Guillen. 
Da ich feit den frühſten Jahren 
Mit Don Lope, euerm Sohn, 
Freundfhaft hielt, verzeiht ihr ſchon, 
Dap ich wünſche zu erfahren 
(Weil ich euch fo traurig finde), 
Ob ihr meines Dienſts begehrt. 

D. Lope. 

Glaubt mir, daß ic ganz den Werth 
Eurer Freundlichkeit empfinde. — 
Und warn ſeyd ihr angefommen? 

D. Guillen. 
Geſtern; einer Sadje wegen, 
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Woran Bieles mir gelegen, 
Bin von Napel ich gekommen. 
D. Lope. 

Mit dem König wuͤnſch' ich fehr 
‚Hier zu ſprechen; doch ich jage, 
Daß er mein Geſuch verfage. 

D. Ouillen. 
Schon kommt der Monarch hieher. 


Der König tritt auf, mit Gefolge. 


D. Lope. 
Unbefiegter Herr, ihr ſehet 
Zope de Urrea bier, 
Den ihr Tennt. 

König. 

Was wünſchet ihr? 

D. Lope. 
Heut fen nicht von euch erflehet, 
Bas ich oft, zu amdrer Zeit, 
Schriftlich ſchon von euch erbeten; 
‚Heute führt zu dieſen Stäten 
Mid) getröfteter mein Leid. 
Knieend, bit ih euch vom ‚Herzen, 
Großer Herr, daß ihr mic hört. 


König. 
Sprecht! 
D Lope. 


Betlommen und verflört, 
pw ih fund euch meine Schmerzen. 
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Mein mir gleich henamter Sohn - 

Sagte fih als Ehemann 

Einer Dame zu, und dann 

(Es zu fagen, kränkt mic ſchon), 

Wohl vor meinem Zorn in Bangen, 

Beil ich's nicht bewilligt hatte, 

Schob er’s immer auf, als Gatte 

Die Verlobte zu empfangen. 

Wähnend, diefes Zögerns Grand 

Sey nicht Vorſicht, fey Berfhmähen, 
Machte fie nun, was geſchehen, 

Ihrem fernen Bruder Fund. 

Diefer kommt mit zwei Genoffen, 

Die zur Nachtzeit ihn umringen 

Und bedrohn ihm umzubringen;“ R 
Doch der Füngling, kühn, entfhloffen (d 
Und nicht fähig, zu ertragen 

So verwegnen uebermuth, 

Wagt', in ſeines Zornes Glut, 

Sich mit allen Drei'n zu ſchlagen. 

Einen fällt' er; doch fürwahr, 

Dies Tann fein Gefeg beleid gen. 

Denn den Trieb ſich zw vertheidgen 
Fühler aud) das Thier fogar. 

Als er auf die Gaſſe trat, 

Da verlegt’ er einen Schergen; 

Falls er nun· — id will's nicht bergen — 
Hiedurch auch beleidigt hat, 

So bebenft,"es wäre frecher, 
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Wenn er, das Gericht verachtend, 
Nicht ihm zu entflichen trachtend, 
Ruhig dablieb als Berbreder. 
Freilih, auf des Krieges Feldern 
Wär’ er würd’ger enrer Huld, 
Als nun, mehrenb feine Schuld, 
Wegelagerud in den Wäldern; 
Dod als Ehrenpunft vertheibigt 
Wird, ihr wißt, in Aragon, 
Daß fein Edler je entflohn, 

Der ein edles Haus beleidigt. 
Jenes Weib, das er verlieh, 
Das bei diefem Unglüchſchlage 
‚Hat ein doppelt Recht zur Klage, 
Erſtlich, weil er ihr verbieß 

Sie zu freien, und zum zweiten, 
Beil ihre Bruder ward gefällt, 
Bil nun, ferne von der Welt, 
Sid) ein beffer Loos bereiten 
Und verfpricht, wie ich gebeten, 
Abzuftehn von diefer Sache, 
Wenn ic ihr den Mahlſchaßz made 
Um in’s Kloſter einzutreten. 

Und obwohl ich bin fo arm, 
Das ich in der tiefften Noth 
Suchen muß mein ſpärlich Brot, 
Hab’ ih dennoch, ohne Harn, 
Mic) entäußernd jeder Habe, 
Nicht nur ihr das Eintritssgeid, 
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Auch ein Zahrgehalt beftellt; 

Und zur Leiftung biefer Gabe 
Muß ich meine Wohnung nehmen 
In dem aͤrmlichſten Quartier 
Meines Haufes, um bei mit 

Den Don Mendo aufzunehmen. 
Habt num meines Flehens Acht 
Und laßt nicht umſonſt mid knieenl 
Schenkt — da die Partei verziehen, 
Und nun eure Königsmacht 

Einzig ift Partei zu nennen — 
Schenkt von euerm Herrſcherthron 
Gnade mir für meinen Sohn, 

Die ihr mögt ihm zuerkennen, 
Nicht um fein Verdienſt noch mein, 
Um fo viel berühmter Ahnen, 
Deren Thaten Samt euch mahnen 
Ihrem Sprößling zu verzeihn. 
Forfchet, Herr, was feit fo langen 
Zaren duch mein Hans geſchah; 
Taufend Helden feht ihr da, 


Die euch Sieg und Ruhm errangen. 


Laßt euch dauern diefes Echneres, 
Den der Vaterliebe Glut 

Schmelzt durh meiner Augen Flat, 
Beim Berichte meines Wehes. 
Und darf Vaterzaͤrtlichteit 

Nicht auf Konigsgnade bauen, 
Ruͤhrꝰ euch einer edeln Frauen, 
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Seiner Mutter, tiefes Leid. 
Diefer Gram — ihr Herz zerbricht er! 
Weil ihr ſeyd ihr felber, ſpendet 
‚Hulbreih dieſe Guad' uns! 
König. 
Wendet 
Euch an meinen Oberrichter. 
D. Lope. 
Ach! mein Unglücksſtern verſpricht 
Wenig Hellung meinem Pfade; 
Denn id fleh' euch an um Gnade, 
Und ihr weit mid an's Gericht. 
" König. 
Wird bei diefem das Vergehen 
Vorgebracht nah Recht und Brauch, 
Muß es nicht erkennen auch 
Den Erlaß? 
D. Lope. 
ch muß geftehen; 


El 
Doch was hilf''s? Es giebt ja feinen 


Oberrichter Aragons, 
Seit dem Tode Don Ramons. 


König. 
Ja; noch heut wird er erſcheinen. 
D. Lope. 
Meine Seufjer, meine Zähren, 
Rühren mögen fie eu'r Herz! 








—— 


vi. 


Drei Vergeltungen in Einer. E©} 


König (de Seite). 
Wer fieht dich, o Vaterfhmerz! 
Ohne Mitleid zu gewähren? 

(46 mit D. Guillen und Gefolge.) 
D. Lope. 
D uothwendige Verpflichtung 
Einer edein, wadern Bruft, 
Bas nicht haft du thun gemußt 
Für die allgemeine Richtung 
Eines Volkurtheils, und dies 
Ohne reine Vaterliebe! 
Nicht als hegt' ich Haflestriehe 
Gegen Zope; doch gewiß, 
Zu der Wendung diefes Falles 
Bör id) freubiger die ‚Hände, 
Wenn id) wahre Lieb” empfänbe. 
Dod für Blanca thu' id Alles, 
Weil ich fo fie lieb’ und achte 
(Glaubt fie ſchon das Gegentheil), 
Daß ich, wär's zu ihrem Heil, 
Wenig aus dem Tod mir machte. 
¶ Gerduſch Yinter der Scene.) 

Doch wer tritt, mit, folder Schaar, 
Chen zum Palaft herein? 
Mendo, glaub’ ih, muß es ſeyn. 
Der mein Freund vor Zeiten war. 
Gerne möge id) zwar vermeiden, 
Daß er fo allhier mic fähe; 
Aber da er Tünftig (wehel) 
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Meine Wohnung (bittres Leiden!) 
Theilen ſoll, fo Tann ich kaum 
Fon zu grüßen mich entbreden. — 
Doch Gelegenheit zum Sprechen 
Findet jept für mich nicht Raum; 
Denn der König, der vernommen 
Bon Don Mendo’s Wiederkehr, 
Wird zum zweitenmal hieher 

In den Audienzfaal kommen. 


Der König tommt von der einen Ceite, von der andem Don 
Mendo, Beide mit Gefolge. 


D. Mendo. 
Goͤnnet, Here, daß mir das reiche 
Glüd, euch zu verehren, werde! 
Er inet.) 
König. . 
Auf, Don Mendo, von der Erdel 
Oberrichtet meiner Reiche, 
Stehet auf! 
D. Mendo, 
So weigert nicht 
Mir die Hand zum Kuß; fie gönne 
Beiſtand mir, damit id) Tönne 
Aufſtehn unter dem Gewicht, 
Das ihr auf mih Schwachen Tadet. 
Schüge Gott ewr Diadem! 
König. 
Wie ergeht es euch? 
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D. Mendo. 
Wie dem, 
Der von end) fo hoch begnadet 
Sich erdlidt. 
König. 
Ermübdet ſeyn 
Müßt ihr; geht und gönnt euch Raſt. 
Morgen früh kommt zum Palaſt; 
Und dann, find wir Beid’ allein, 
Will ich euch die Abſicht fagen, 
Derenhalb es mir gefiel 
Euch an Hof zu ziehn. Gar viel 
Denk’ ich euch zu übertragen. 
D. Mendo. — 
Seel und Leben, Herr, ſind euer 
und nie beſſer zu gebrauchen, 
Als für euch ſie zu verhauchen. 
(Der König und Gefolge gehen ab.) 
D. Lope. 
Daß der Edle, was ihm theuer 
War vordem, nicht Teicht vergißt, 
Laßt, Don Mendo, jept den grauen 
Zope de Urrea fhauen. 
D. Mendo. 
Könnt’ ich im der laͤngſten Friſt 
Die Verbindlichkeit vergeffen 
Gegen unfrer Freundfhaft Band? 
D. Zope 
Freudig Fü ih eure Hand, . 
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Und in boppeltem Ermeſſen: 
Erſtlich, eurer Ankunft wegen, 
Des Bewohners meiner Zimmer, 
Wo zu euern Dienſten immer 
Ich und Blanca find zugegen; 
Dann au, weil ihr diefer Reiche 
Dberrichter ſeyd forthin, 
Und id eu'r Bewerber bin. 
D. Mendo. 
Zur Zufriedenheit gereiche 
Euch mein Dienen. 
D. Lope. 
Meine Sache 
Hat der König, eh’ ihr diefen 
Drt gefehn, an end) vermwiefen. 
D. Mendo. 
Daß ich für ewr Beſtes wache, 
Glaubt, und daß ich jeden Falles 
Werd’ euch treu und dienſtlich ſeyn. 
D. Lope. 
Wißt, mein Sohn hat... 
D. Mendo. 


Haltet ein! 


Schon bekannt ift mir dies, Alles, 
Und id achte diefen Schmerz, 
Den ihr zeigt; denn freilich, ſchon 
Ward mir kund, für enern Sohn 
‚Hättet ihr Fein Waterherz. 








Drei Bergeltungen in Einer. 


D. Lope. 
Vielen, Herr, bat wohl gefchienen, 
Daß ich oft zu nah ihm trat; 
Doch was ich für ihm nicht that, 
Mag er ſchwerlich auch verdienen. 
Denn um ſeiner Streiche willen 
Bin ic jedermann zur Laſt, 
Durch fein Böfethun verhaßt 
Und verarmt durch feine Grillen. 

D. Mendo. 

Laßt nun euern Schmerz vergeht; 
Und, da ih die Stellung habe, 
Daß ich geben kann die Gabe, 
Die ich dachte zu erflehn, 
Haltet jept fein ſchlimmes Glück 
Für gebeffert; denn das Leben, 
Das er mildreih mir gegeben, 
Geb ich dankbar ihm zurück. 
Kunde werd’ ich euch ertheilen 
Bon dem Allen. Kommt nah Haus; 
Alles -weifet dort ſich aus. 
Aber kommt man, laßt uns eilen; 
Denn id) ließ zurück vorhin, 
Als ich zum Palaft mic wandte, 
Meine Tochter Biolante, 
Der ih Freund und Vater bin, 
Und ich forg’, ob fie gekommen. 

D. Lope. 
Freuen wird’s mid in der That, 
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Wenn fie wohl mein Haus betrat, 
Bo zu ihrem Dienk und Frommen 
Blanca, meine Gattinn, hartt, 
Die id, Herr, von ganzer Seele 
Euch zur Dienerinn empfehle. - 

D. Mendo, 
Chr’ ift mir die Gegenwart 
Meiner Herrinn und Verwandten. — 


(bei Seite) 
Himmel, konnt' ich doc entgehn 
Diefem bangen Wieberfehn 
Blanca's, adj, der Wohlbekannten ! 

Gelde ab.) 


Dorfaal im Haufe des D. Lope. 


Don der einen Ceite Violante in Keifeffeidung, von der andern 
Doüa Blanca, 


Blanca. 
Gluͤknich, daß ſich meine Wohnung 
Darf fo ſchoͤnen Gaſtes rühmen, 
Dem ich bier zu jeder Stunde 
Dienen Tann, wie fih’s gebühret. 
um willkommen euch zu heißen, 
Violante, und zur Hülfe 
Eurer Frauen, kam aus meinem 
Zimmer ich zu euch herüber. 
Biolante. 
Ich wohl muß mic glücklich nennen; 
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Denn dies Land als Fremde genpend, 
Kann ic) fagen, daß ich bier 
Mid) wie in der Heimat fühle. 
Doch verzeißt, daß ich in dieſem 
Vorſaal euch empfangen müffen, 
Welcher unfre Wohnung trennt; 
Denn nicht wog’ ih, euch zu führen 
In mein ungeordnet Zinmer. 
Blanca. 
Diefe Schuld habt ihr zu büßen, 
Nicht die Diener; denn ihr wurdet 
Nicht erwartet hier fo frühe. 
Violante. 
Und mir ſchien's noch immer fpät; 
So ſehr, ich betheur' es, wünſcht' ich 
Mich zu ſehn auf dieſer Seite 
Des Gebirges, ſtets befürchtend 
Eine zweite Fahr des Lebens. 
Blanca. 
Alſo gab's ſchon eine früher? 
Biolante. 
und fo große, fol ihr wiſſen, 
Daß fie meine See? erfhüttert 
Noch big jept (dei Seite) 
(weil eben jegt 
Mehr ich, als zuvor, fie fühle). 
Blanca. 
Aber wie? 
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Biolante. 
um vor der Sonne 

Mid zu wahren, die mit gläh’nden 
Strahlen, wie mit Fen’r und Schwerdt, 
Schien die Felder zu verwüſten, 
Stieg ich endlich aus ber Sänfte 
In dem lieblichſten der Gründe, 
Einem Waffenplag der Blumen, 
Weil fie drinnen, wohl befchüget 
Durch die Schanzen und bie Gräben 
Eines Bachs, nicht durften fürdten 
Das Belagrungszeug der Sonne, 
Noch die Streiferei'n der Stürme: 
Als auf einmal vier bis ſechs 
Männer aus den Bergen ſtürzten, 
„Die an meiner Chr’, am Leben 
Meines Baters Zwang zu üben 
Sic) vermaßen; und gar leicht 
Konnte die Gewaltthat ghüden, 
Kam in diefem Augenblick 
Nicht ein Tühner, ſchmucker Züngling, 
Ein verbannter Edelmann, 
Der großmäthig ... . Was befünmert 
Euch fo fehr? Ihr weinet? 

Blanca. 

Weil id, 

Da ihr ewr Geſchick enthüllet, 
Um mein eignes Schickſal traue. 
Fahrer fort. 
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Biolante. 

Ich will verhüten, 
Daß mein Leid euch Anlaß gebe, 
Euer eignes Leid zu fühlen. 

Blanca. 
Sagt mir, fah eu'r Vater biefen, 
Den fo glänzend ihr, fo günftig 
Schildert? 

Violante. 

Dankt er doc) zum mindſten 
Chr’ und Leben diefem Züngling. 
Blanca (dei Seite). 

Beh ihm, daß er nicht, duch Rache 
Meiner Chr’, ein Meifpiel übte, 
Um der Welt... Allein was fag’ ich? 
Gott im Himmel! Was enthält ih? 
Ich war thöriht — o verzeiht! 
Denn in meiner Seele Gründen 
Iſt ein Gram fo eingewurzelt, 
Daß er manchmal mir die Stüge 
Der Vernunft entzieht. Nicht wundern 
Darf euch, Fräulein, diefes Uebel; 
Denn der Züngling iR mein Sohn, 
Und des Schickſals hartes Fügen 
Macht ihm elend, feinen Vater 
Lieblos, und mic unvernünftig. 

Biolante. 
Wohl entdeckt? er, wer er fey; 
Doch ich konnte — fo zerrüttet 
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Waren meine Sinne — damals 
Jene Namen nicht genügend 

Mir einprägen um zu merken, 

Daß er euch fo nah berühre; 

Sonft hätt’ ich von ihm gefchtwiegen. 


Don Mendo und Dom Lope, der Vater, treien auf: 


D. Lope. 
Borenlohn wird mir gebühren, 
Blanca; denn in unfer Haus 
Ziehen heut Glück und Vergnügen. 

Blanca. 
Das ift viel; denn lange ſchon 
Fanden fie’s nicht mehr. 

D. Lope. 

Wie übel 

That ih! 


Reichet mir, Seitora, 
Eure Hand, daß ich fie füffe, 
Und verzeihet mir. — Du, Blanca, 
Wiſſe: Herr Don Mendo, künftig 
unſer Gaſt, iſt Oberrihter 
Aragons (was unſers Glückes 
Erſter Theil iſt), und ihm hat 
(Zweiter Theil) des Könige Güte 
Die Begnadigung Don Lope’s 
Ueberlaffen. 


(au Blolante) 
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Blanca (bei Selte). 
Wie bedürftig 
Bin ich deiner jegt, Geduld! — 
(gu D. Mendo) 

Dankbar din ih meinem Glüde, 
‚Herr, das euch hieher gebradit, 
Wo ih euch zu dienen wůnſche. 
Meinen Sohn betreffend, weiß ih 
Wer ihr feyd, und denk', ihr fühlet, 
Daß ihr die Verpflichtung habt, 
Eurenthalb ihm zu befdügen, 
Weil ihre ihm, fagt Biolante, 
Einen Dienft habt zu vergüten. 


D. Mendo. 
Stets, um feins und eurentwillen, 
Blanca, wünfh’ ic euch zu mügen; 
Denn id den?’ ihr wißt, wie ſehr 
Ich in eurer Schuld mich fühle. 


Elvira wit auf. 


Elvira (zu Biofante). 
Jetzt, Señora, it dein Zimmer 
Aufgeſchmückt und zugerüftet. 


Biolante. 
So verzeiht und gönnt mir, Blanca, 
Gürgen Urlaub; denn id wänfdhe 
Auszurupn. 
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Blanca. 
So gönnet mir, 
Daß ich euch begleiten dürfe. 
D. Lope. 
Mir, dem Greife, kommt es zu, 
Euch als Kammerherr zu führen. 
Biolante. 
Nur vom Hausherrn nehm’ ich's an, 
Bern id annehm eure Mühe. — 
(gu Blanca) 
Bleibt mit Gott! 
Blanca. 
Er mög’ euch wahren! 
Violante (dei Seite). 
Auf num! uns zum Kampf gerüftet, 
Mein Gemüth, mit jener Viper, 
Die mir Leben gab und kürzte! 
(D. Lope führt Violanten ab; Elvira folgt.) 
D. Mendo. 
Das ich diefes euch erlaube, 
Thu ich, weil ich's kann vergüten, 
Wenn ih Blanca'n nun begleite. — 
(bei Seite) 
Eh fie mich anredet, wünſch' ih 
Ihren Klagen zu begegnen. 
Blanca (bei Echte). 
Geifteskraft, jegt mie zu Hülfe! 
(Sie geht; D. Mendo win fie begleiten.) 
‚Herr, wohin? 
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D. Mendo. - 
Euch zu bedienen. 
Blanca. 
Bleibt, Seũor. 
D. Mendo. 
D da ihr wüßtet, 
Wie ich die Gelegenheit 
Mir erfehntt 
Blanca. 
Aus welden Gründen? 
Wenn ihr einen andern Zioed 
Dabei habt, als ige verkündet. 
D. Mendo. 
Euch zu fagen, wie mich's quält, 
Finden euch im Gram zu müffen. 
Zwar, ihr Lönntet wohl erwiedern, 
Daß es nicht mich wundern dürfe, 
Da ih euch im Gram verließ. 
Blanca. 
Keines bod von Beiben wüßt' ic. 
Ihr im Grame mic verlaffen? 
Bie und wann? Denn wie mid dünfet, 
Sah ich euch noch nie im Leben. 
D. Mendo. 
Blancal Oh! 
Blanca. 
Nicht weiter führet, 
Herr Dan Mendo, ein Gepräd, 
Das nur Höflichkeit begründet. 
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Und wenn euch vielleicht Erinnrung 
Bon verworrner Art verführte, 
Euch fo fehr in mir zu irren: 
Wie das Schweigen fie verhüllte, 
Laßt das Schweigen fie vernichten; 
Und nach folder Zeitenlüde, 
Bit’ ich euch, vergeht dies Alles, 
Denn mir biieb davon nichts übrig. 
D. Mendo. 
D wie Hüglid, theure Blanca, 
Wißt ihr euern Geift zu nügen! 
Blanca. 
Barum fagt ihr das? Ich weiß nicht. 
D. Mendo. 
Ich wohl. - 
Blanca. 
So laßt dies euch gnügen. 
D. Mendo. 
Dies ſoll mir zur Weiſung dienen; 
Aber, fol ih fie erfüllen, 
Wie hab’ id’ zu machen?. 
Blanca. 
Schweigend. 
D. Mendo. 
und wie ſchweigt man? 
Blanca. 


D. Mende. 
Werd’ ich's Tonnen? 
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Blanca. 
Lernt's von wir. 
D. Mendo. 
Durch welch Mittel? 
Blanca. 
Leicht zu üben. 
D. Mendo. 
Sagt es! 
Blanca (rund). 
Beatrizt 


Beatriz tritt auf. 


Beatriz. 
Señora? 
Blanca. 
‚Herrn Don Mendo leucht' hinüber. — 
So nimmt man Gelegenheiten. 
D. Mendo. 
Rein, fo mehrt man Dual und Bürde. 





Violantens Zimmer. 


Viol ante teitt auf, ihren Kopfpup Iöfend, Elvira mit 
Litern. 


Biolante. 
Schließ' die Thüren ab, Elvira; 
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Und wofern mein Water würde . 
Rad) mir fragen, fag’, ih fen 
Schon im Bette, hoͤchſt ermübet. 
Denn nicht ihn, noch irgend Jemand 
Will id) ſprechen mehr; id wünſche 
Nur die Cinfamkeit zur Freundinn. 
Elvira. 
Seltſam, was dich ſo erſchüttert! 
Biolante. 
und noch lange nicht geſchildert 
Hab’ ich's dir, wie ih es fühle. — 
Hilf mir nun bie Loden loͤſen, 
Und Hier diefe Kleidungſtücke 
Leg auf jenen Tiſch. 
Elvira. 
Kurzum, 
Diefe Ränder find — was dünkt dih? 
Nicht fo graufam, wie man fagt. 
“ Biolante. 
Buchs, Geſicht und Stimme drüdten 
Sic, fo tief in mein Gebächtniß, 
Das ich fie mit aller Mühe 
Nicht vertreiben kann; fo tief, 
Das, wohin ih nur mein ſchüchtern 
Auge wenden mag, da glaub’ id) 
Ihn zu fehen. 
(Sie treten in den Alloven.) 
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Bon außen wird eine Thür aufgefhlofien; Dom Lope, der Sohn, + 
und Vicente treten auf. 


D. Lope. 
Ei, was ſpür' ih? 
Sieh, wie herrlich iſt Dies Zimmer 
Aufgepupt und zugerüftet! 
Vicente. 
Nun, wie irrten uns im Haufe; 
Denn fürwahr, im deinen wüßt' ih 
Eine Lampe kaum zu finden. 
D. Lope (in den Alkoven fehend). 
‘Halt, bleib ſtehn! 
Vicente 
Ich halte pünktlich. 
D. Lope. 
Siehft ein Weib... . ? 
Bicente. 
Und zwei fogar. 
D. Lope. 
Das des Pupes, der es ſchmückte, 
Stolz verachtend ſich entledigt, 
Us unndth’ger Siegesfrüchte, 
Als entbehrliher Trophäen 
Ihrer Schönheit, fagend, dünkt mid: 
Befler, als in Waffen Pallas, 
Sieget Venus ohne Hülle. 
Vicente 
Ei, ich ſeh's; und wenns fo fortgeht, 
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Werden wir in Kurzem hübfche 
Dinge ſchau'n 
D. Lope. 
Ber mag es ſeyn? 
Vicente. 
Meine Mutter if’s natürlich, 
Wenn nicht deine. 
D. Lope. 
Nahen wil ic, 
Ob ich ihr Geficht enthülle. . . 
Bicente. 
Und ih aud. 
D. Lope. 
Und ob ich höre, 
Bas fie ſpricht. Doc) leifer ſchiüpfe! 
Bicente. 
Wie? Noch leiſer? Und betraͤt' ich 
Stufen eines Gradgeräftes, 
Nicht den Siberflor verderbt' id. 


Violante und Elvira kommen wieder hervor. 


Elvira. ‘ 
Was für feltfame Gefühler 
Violante. 
Kurz, fo nah if mir, fo fehr 
Gegenwärtig diefer Tüngling, 
Das ich ſchworen mögte — Himmel! 
Eben dort ihn fhan'n zu můſſen. 
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Elvir a. 
Nun, man wird dir nicht die Zähne 
Ausziehn wegen falſcher Schwuͤre; 
Denn ich mögt’ es auch beſchwoöͤren. 
Vicente. 
Nun iſt weiter feine Hülfe. 
D. Lope. 
Jene Dam’ iſt's, die ih fah. — 
Sagt mir, reisendes Eutzücken, 
Sagt mir, fhönes Wunderbilbniß . . . 
Biolante. 
Schatten meines leeren Düntens, 
Täufhung meiner regen Sinne, 
Seele meines irren Grübelns, 
Körper meiner Phantafie, 
Stimme meines Wahns — denn wüärkiih, 
Biſt du Schatten gleih und Tänfhung, 
Traumbild, Wahn und Sinnenlüge, 
Ohne Seele, HAT und Stimme, 
Haft du Stimme, Seel und Hülle — 
Wie bit du hier eingedrungen? 
D. Lope. 
Neinfter Schönheit Wunderblüthe, 
Wohl laßt ihr die Phantaſie 
Auf euch ein zu lebhaft würken. 
Kommt mir, bite? ich, wicht zuvor 
In den Zweifeln, bie ich fühle; 
Denn Ih frag’ aus beflerm runde, 
Welch Geſchick hieher end) führte? 
4 
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Biolante. 
Diefes iR mein Haus. 
D. Lope. 

. Auch meins; 
Denn, kam ih... 
Biolante. 

Schweigt, Ungeftümer! 

D. Lope (su Elvim). 
Daß fie ruhig werde, höret 
Ihr mich! 

Elvira. 
ZH? Ans welden Gründen? 

Nein, erfcheinet meiner Herrium, 
Ihr gefpenf’ger Räuberjüngling, 
Denn fie if ja die Verliebte. 
Aber warum mir? Ich fühle 
Wahrlich nichts für euch. 

D. Lope (gu Biofante). 

Bemerft, 

Wie euch eure Furcht betrüget. 
Ich bin diefes Haufes Sohn, 
Und um Blanca zu begrüßen 
Kam ich her, um ihr zu fagen 
Bas ihr wiffet; denn id wůnſche, 
Daß fie jene Gunft betreibe, 
Die Don Mendo mir verbürgte. 
In dies Zimmer trat ih ein 
Mittelſt meines eignen Schlüffels 
Richt vermuthend, wahrlich, Euch 
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‚Hier zu fehn. Und wern mir’s glückte 
Euch des Staunens zu entbinden, 
Leiſtet mir die gleiche Hülfe 
Und erklärt mir, wie es zugeht, 
Daß ich euch Hier finden dürfe. 
Biolante. 
Was ihr fagt, ih wußt' es freilich; 
Doch mid, übermannten früher 
Der Eindildungstraft Phantome, 
As des Wiflens fihre Gründe. 
und · noch kaum erhol ich mid 
Jetzt fogar, den Trug enthüllend; 
Denn vertreibt ihr Eine Furcht, 
Laßt ihr andre noch mir übrig. 
Die ihr ſchuft als Wahnerzeugniß, 
Schafft ihr num als Wahrheitsbürge, 
Und als Wahrheit oder Täufhung 
Seyd ihr immer mir zu fürchten. — 
Diefes Haus ift meine Wohnung; 
Denn die Diener, welche früher 
Kamen, haben es beſtellt. 
Euer Vater, wie mic bünfet, 
Wohnt im andern Theil des Haufes. 
Sucht ihr ihm, fo geht hinüber 
Und verlapt mic, daß für dieſe 
Zartheit ich euch danken dürfe. 
D. Lope. 
Mus ich gleich als Gottesdiener 
Eurer Schönheit mic) verfünden, 
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Bin ich's mit fo heil’ger Liebe, 

Mit fo reiner Achtungfülle, 

Mit fo weit entfernter Hoffnung, 

Sp nahgiebigem Gemüthe, 

Daß, wie treu ich euch verehre, 

So ih euerm Wunſch mic füge. 

Lebet wohl, und wißt: von Allen 

Seyd ihr's, der zuerſt es glückte, 

Meinen Willensdraug zu mäß’gen, 

Meinen Ungefüm zu zügeln. 
Biolante. 

Lebet wohl, und wißt auch Ihr: 

Dankbar bin ih eurer Güte. 

Und auch ihr ſeyd ja der Erſte, 

Dem’s gelang; mic fo zu rühren. 
D. Lope. 

Ha, wer mit dem Preis des eignen 

Lebens wüßt' es zu vergüten! 
Biolante. 

Bolt vergüten ihr, Don Lope? 
D. Lope. 

Ja! 


Violante. 
So geht, und unverzüglich. 
D. Lope. 
Ich will's thun; komm mit, Vicente. 
Vicente (der indes mit Elvira gefproden). 
Geh nur, wenn es dich gelüftet, 
Aber ich bleib’ hier heut Nacht. 
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Biolante. 
Was für ſeltſame Gefühle! 

D. Lope. 
Welche wundervolle Schönheit! 

Violante. 
Lieb' erregend, ohne Wünſche! 

D. Lope. 
Neigung weckend, ohne Sehnen! 

Biolante. 
Geht mit Gott! 


. Zope. 
Er mög’ euch fhügen! 
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Zweiter Aufzug. 


Borfaal im Haufe des Don Lope. 


Bon der einen Seite Don Lope, der Bater, Blanca und 
Beatrizz von der andern Dom Lope, der Sohn, und 
Vicente, in Reifetieidern. 


D. Lope, ©. 
Einmal und viel taufendmal 
Sey, Señor, der Tag gefegnet, , 
Da in Demuth meine Liebe 
Deinen Füßen darf fih nähern! (Er kulet.) 
D. Lope, 8. 
Auf doch, Zope, auf vom Boden! 
Sey willkommen uns fo herzlich, 
Wie du deinen Eltern lange 
Barft erfehnt. - 
. D. Lope, ©. 
Eh du die Hände 
Mir zum Kuffe reicher, darf ich 
Richt vom Boden mich erheben. 
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D. Lope, 8. 
Nimm; ımd beffern mag bi Gott, 
Wie ich's wünfhe. — Nun komm näher, 
Küffe deiner Mutter Hand. 
D. Lope, ©. 
Mit Befhämung und mit Beben 
Tret' id, Herrin, vor die Augen, 
Die fo viel mitleid’ge Thränen 
Um mid) weinten. 
Blanca. 
Nicht nur, Lope, 
Kofteft du mic jene Thränen; 
Nein, auch diefe. Doc) entfpringen 
Beid’ aus fehr verfchiebner Quelle; 
Denn die frühern weinte Gran, 
Freude weinet diefe Zähren. 
Sey mir taufendmal willkommen! 
Bicente (zum Alten). 
Wird nun auch Verlaub gegeben 
Einem Cinfiebler des Teufels, 
Der da zwiſchen Felfen lebte 
Und in feinem Dienfte längft 
Buße that mit größter Strenge, 
Daß er nahen dürf um beine 
Hand zu kuͤſſen? 
D. Lope, V. 
Ei, der Edle! 
Send ihr auch gekommen? 
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Bicente, 
Bin id 
Diefes Schuappſacks Satteldede, 
Diefer Satteldede Sattel, 
Endlich diefes Sattels Schleppthier: 
Bar’s da nicht nothwendig, ‚Herr, 
Daß wir Zwei zufammen fämen? 
D. Lope, V. 
In ſo trefflicher Geſellſchaft 
Kann die Beſſerung nicht fehlen. 
Bicente 
Seht doch! haͤltſt du fie für übel? 
Nein, zum Henker! fie iſt trefflic. 
\ D. Lope, V. 
Fluchet nicht! 
Vicente 
Nur ueberbleibſel, 
Die mir aus dem böfen Leben 
Angeklebt find. — Ihr, Señora, 
Gönner, daß ich mid) erfede, 
Nicht zu küſſen eure Hand, 
Doc den hochbeglückten Teppich, 
Den ihr tretet. 
Blanca. 
Steh nur auf, 
Denn ich muß mit Dank erfennen, 
Daß du meinem Sohn fo treulich 
Anhängft und in Feiner Fährde 
Bon ihm weichſt. 
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Vicente. 
Ein Diener bin ich, 
Adguisitus ad perpetuam 
Rei memoriam. 
Beatriz. 
IR mein Herr 
Endlich da? 
(zu Blanca) 
Du mußt vergeben, 
Das ich felbft in deinem Beiſeyn 
Ihn umarmen muß, auf Ehre! 
D. Lope, ©. 
Sort behüt euch, Beatrizt 
D. Lope, 8. 
Ale freu'n ſich, dich zu fehen, 
Doch vor allen Andern ich. 
Jetzt iſt nothig, daß ich gehe 
um Don Mendo'n Dank zu ſagen, 
Der fo eifrig und gefällig 
Mitgewirkt zu deiner Gunft. 
Beatriz, geh’ um zu fehen 
Bas er macht; und du, mein Sohn, 
Ahr indeß auf meine Rede, 
Bicente (m D. Lore, ©.). 
Eine gute Predigt, mein’ ich 
Bird es fegen. 
D. Lope, ©. 
Stil, ergeben! 
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Denn du weißt, wir find gefommen, 
Abgeſchmacktes zu vernehmen. 

D. Lope, 8. 
Unfern übeln Zuftand, Lope, 
Siehft du wohl. Die Güter fämmelih 
(Und das iR noch das Geringfie) 
Sind zerrüttet und verpfänder. 
Jene Dam’, Eſtefania, 
Die uns fo viel Noth erregte, 
Iſt im Kloſter, und ich mußte 
Mitgift ihr und Jahrgeld geben. 
Gott weiß, daß, um dies zu koͤnnen 
Und zufrieden fie zu ftellen, 
Mir beinah nichts übrig blieb, 
Als von Thür zu Thür zu betteln. 
Doch, mein Sohn, du fieheft nun 
Durch das edelmüth'ge Streben 
Des Don Mendo dich begnadigt, 
Und damit ſcheint ſich zu enden 
Alles, was wir ausgeftanden. 
Was ih num von dir erfiehe 
Mit den Thränen in den Augen, 
Mit den Seufzern auf dem Herzen, 
Und ſelbſt Inieend, wenn mein graues 
‚Haar mir diefes zugeftände, 
Iſt, mein Sohn, daß du in etwas 
Mögft fortan dein Lebe beffern. 
Stellen wir bie. faft verlorne 
Meinung her; und jept erhelle, 
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Daß Miühfeligkeiten den, 
Der Verſtand befigt, belehren. 
Zope, laß uns Freunde ſeyn, 
Und fein Wettſtreit mehr beſtehe 
Unter uns in Lieb’ und Haß. 
Laß in ſtiller Ruh’ uns leben, 
Friedlich; und was er vermag, 
Thu' auf feiner Seit’ ein Jeder. 
Bon der meinen will ih Liche, 
Zärtlichkeit und Sorgfalt geben; 
Gieb du von der deinen, Zope, 
Nur Gehorfam mir dagegen; 
Darum bittet did dein Vater. 
Und zulegt, mein Sohn, bebenfe, 
Das nicht ſets ein Mittler da ift; 
Und wohl könnt es ſeyn, es Time 
Eine Zeit, da diefe Liebe, 
Diefe Gunft, von dir verſchmaͤhet, 
umgewandelt einft in Rache, 
Selbft gefährdeten dein Leben. 

Bicente (sei Seite). 
Nun bedürft' es nur des Gratias, 
Dann des Gloria, und die Predigt 
Wäre ganz volltommen. 

D. Lope, ©. 

Ich gelobe, du ſollſt ſehen 
Von heut an ſo wahre Beſſtung 
Meiner Sitten, daß du gerne 
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Meinem überfiandnen Schickſal 
Danken wirft für ihr Erkenntniß. 


Don Mendo un Beatriz treten auf. 


D. Mendo. 
Und ih komme ber als Bürge 
Für ſolch billiges Verſprechen 

D. Lope, B. 


D. Mendo. 
Da ich vernahm, du wollteſt 
Mich beſuchen, wär's ein Fehler, 
Kam’ ich nicht gefhwind zuvor 
Diefem freundlichen Beftreben. . 
D. Lope, B. 
Nicht nur gebt ihr Gunſtbeweiſe, 
Sondern wißt and) fo zu geben, 
Daß noch mehr als das Geſchenk 
Achtbar if die Art des Schenkens. 
D. Lope, ©. 
Gieb mir deine Hand, Señor; 
Und gefal’ es Gotr, du fteheft 
So fer in des Könige Gnade, 
Daß der Neid, des Hofes frecher 
Baſilisk, nie deines Namens 
Kund’ empfang’, und nur ihm kenne 
Erend’ger Beifall, der auf Tafeln 
Neinen Goldes ihn vereiv’ge! 
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D. Mendo. 
Komm in meinen Arm, Don Lope, 
Und fey nicht für das erkenntlich, 
Bas ich noch nicht that für did. 
Denn mein Herz hat nicht vergeffen, 
Daß es Chr’ und Seyn dir ſchuldigt; 
Und fo Ein Erlap ift ſchwerlich 
Ein genügend Pfand, den Borfhuß 
Zweier Schulden zu erfegen. 
Blanca. 
Wolle Gott, Herr, daß der Himmel... . 
D. Meudo. 
Blanca, nein, Taft eure Rebe 
Nicht mic Toben; nur buch Schweigen 
Sprecht zu mir. 
Blanca. 
Noch Höher ſchaͤtzen 
Muß ich diefe Gunſt, als alles 
Andre; denn auf diefem Wege 
Loͤſt ihr mich von einer Schen, 
Die mich unaufhoͤrlich quälte. 
(ab.) 
D. Mendo. 
Lebet wohl; ich muß zu Seiner 
Mojeftät mich jetzt begeben. 
D. Lope, V. 
und anf mid harrt ein Geſchaͤfft. 
D. Lope, ©. 
Könnt’ ich teilen doch mid) felber, 
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Um euch Beide zu bedienen! 

Doch da noͤthig ift, zu wählen, 
Wird mein Vater mir erlauben, 
Daß ih Euch Begleitung gebe. 


u D. Dendo) 
D. Lope, V. 
Ganz gewiß, und wohl mit Neid, 
Solche kluge Wahl zu fehen. ab.) 
. D. Mendo. 


Und ic nehm’ es an, Don Lope; 
Nicht zwar, weil fie diefes wäre, 
Sondern weil ihr, mic; geleitend, 
Sicher mich entfhulb’gen werdet, 
Daß ich länger bei euch bleibe. 
Denn fo fehr it meine Seele 
Stolz und fröhlich und zufrieden, 
Euch erblidend, daß fie gerne. 
Mögr’ auch keinen Augenblick 
Eurer Gegenwart entbehren. 
(Beide 06.) 
Vicente. 
‚Höre, Beatriz! 
Beatriz. 
Bas willſt du? 
Bicente. 

Da bie Herrſchaft ſich entfernte, 
Sprich, verbienr ih niht — und wenn’s auch 
Nur als Neugekommner wäre — 
So ein abgelegtes Küßchen? 


w 
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Beatriz. 
und ſelbſt eins friſch von der Elle 
Weggeholt. 

(Ex umarmt fie.) 
Bicente. 
Ad, Beatrig, 

Wie viel Titt ich deinetwegen! 

Beatris. 


Guter Scherz! wen meine Liebe 

Sich zweitaufend Monden fehnte 

Did zu ſchau'n, und du zu feinem 

Abſprung dich hieher bequemteft. 
Vicente, 

Nicht? Und kamen wir, mein Herr 

Und ich ſelbſt, vor wenig Nächten 

Nicht hieher und gingen grade, 

Als ob wir zu Hanfe wären, 

In die Wohnung des Don Mendo, 

Wo wir Violanten eben 

Bei'm Geſchaͤfft des Auszlehns trafen, 

Wo es hieß: „Halt ein!" „O hemme!“ 

„Schatten!“ „Zäufhung!" ſammt gehörgem 

Kram von Ohnmachten und Krämpfen? 
Beatriz 

Schweige! Schweig'! Erzähle at 

Solch ein fabelhaft Begebnip. 
Vicente. 

Wollt's mein Himmel, Beatriz! 

Denn fo wäre ja mein Herr nicht 
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Bon ber Art, dap er nicht fabel- 
Sondern babelpaft ſich meldet. 
Denn er läßt zu Feiner Stunde 
Weder ſchlafen mich, noch effen, 
Immer von nichts Anderm ſchwatzend, 
Als, ob ihre Reize hehrer, 
Schöner, trefflider, mit Widelu 
Oder ohne Wicel wären. 

Beatriz. 
So demnach; ſtehn unfre Sachen? 

Vicente. 
Run? Weßhalb kann dic) dies eben 
Kümmern? 

Beatrig. 

Ei, iſt eine Liebſchaft 
Hier im Werk, mußt du nothwendig 
Ja fein Lauf⸗ſieh⸗ſag'.iht feyn; 
Und beim Kommen und beim Gehen 
Bird Elvira, die dem Fräulein 
Als Vertraute dient, erflärlich 
Ihre Rechte nicht verlieren. 

Bicente 
Beatriz, ach! fährt du eben 
Die, Elviea fo wie Ich: 
Wenig Eiferſucht erregten 
Ihre Reize dir. 

Beatriz. 

Wie (0? 
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Vicente. 
Beil fie in dem Menfcenfelle 
Lerna's Hyder if. Sie hatte, 
Da es fpät war und fie ſchwerlich 
Noch Beſuch erwarten Tonnte, 
Abgelegt die Lodkenflechten. 
Beatriz. 
Wie? Was? Abgelegt? 
Bicente. 
Bon Grund ans. 
Beatriz. 
Sie iſt kahl? 
Bicente. 
Wie meine Haͤnde. 
Außerdem auch hatte ſie 
Nicht, wie ſich's gehört, volzäplig 
In dem Futteral des Mundes 
Das nothwend’ge Kaugeraͤthe. 
Beatriz. 
Wie? Dies Maͤdchen, noch fo jung, 
valſche Zähne? 
Bicente. 
Falſche Zähne! 
Audrer Dinge zu geſchweigen; 
Denn von Frauen ſchlecht zu ſprechen, 
Ziemt nicht Leuten meiner Art. 
Meine Zunge foll kein Mädchen 
Um bie legte Hoffnung dringen. — 
Doch da kommt mein Herr, der eben 
5* 
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Den Don Mendo an die Kutſche 
Convohirt. 
Beatriz. 

Led wohl, Vicente. — 
Ei, wer hätte dem Gefchtchen 
Angefehn fo arge Mängel? 
D gewiß muß man die Nacht 
Prüfftein alet Schönheit nennen! 


D. Zope, der Sodn, tritt auf. 
D. Lope. 
Sprich, Vicente, fahr du nicht 
‚Hier an einem biefer Feuſter 
Biolonten? 
Vicente. 
Nein, Seüor. 
Und wenn ic) fie ſaͤhe, deut’ ich 
Das id) nicht fie kennen würde. 
D. Lope 
Antwort, wie fie deiner werth ift! 
Vicente, 
‚Herr, an das, was mich nicht angeht, 
Den? id) weiter wicht; dag wäre . 
Ein Gedachmiß eigner Art. 
D.. Lope. 
Kann es ſeyn, das du vergeflen, 
Wie du ihre Loclen fach, 
Die, bei Anflöfneg der Flechten, 


(ab.) 
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Ziehen goldne Flut den Lüften, 
Widerſpiel von ander Wellen? 
Dort find’s Perlen, welche hin 
Ueber Sand von Gold fih drängen; 
Und bier, bei des Haare Gutkränfeln, 
IR der Loden Ueberſchwemmen 
Auf dem reinen Schnee des Halfes 
Bon fo ganz verſchiednem Wefen, 
Daß bier über Perlenufer 
Sic) ergießen golbne Bäche. 
Deß gebentft du nicht? 
Bicente 
Nein, Gert; 
Den?’ es nicht und mag's nicht denken, 
Weit ich nicht dran beufen wil, 
Daß ich dort — um wahr zu reden — 
Ihr zur Seite fah Elviren, 
Nicht wetteifernd, übertreffend 
Ihre Schönheit. 
D. Lope. 
Welch ein-Rarr! 
Bicente. 
Wäaͤr's das erſtemal geweſen, 
Daß die Zofe beffer iR, 
Als die Herrinn? 
D. Lope. 
Könnt’ ich endlich 
Nur an irgend einem Ort 
Violanten ſehn! 


\ 
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Bicente 
Bedente, 
‚Herr, daß wir mit großer Noth 
Kaum entwiſchten Einer Faͤhrde. 
Steden wir uns nicht in andre, 
Gleiche, Biolantens wegen. 
D. Lope. 
Meinem Bater nahm ich's übel, 
Daß er wagte mic zu ſchelten; 
Dente nun, wie id’s von bir 
Werd’ ertragen. Ich begehre, 
Daß um meine Neigung Niemand 
Sich bekümmre. — Doc wer nähert 
‚Hier ih? 
Vicente. 
Don Guillen de Azagra. 


Don Guillen wirt auf. 


D. Zope. 
Und fein Botenlohn begehrteft 
Du von mit? Zu Zaragoza 
Don Guillen? 
D. Guillen. 
Und meinem Hergen 
Waͤr's unmdglih fhier, Don Lope, 
Länger fih von euch zu trennen. 
Raum erfuhr ich euer Hierſeyn, 
Als ich mit der größten Schnelle 
Euch zu ſuchen ging; zwar nicht, 
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um Gtüdwänfhung end zu geben, 
Sondern nur, um fie von euch 
Zu empfahn. 
D. Zope. 
Mit vollem Rechte, 
Don Guillen, macht unfre Freundſchaft 
Anſpruch auf ſolch zart Beuehmen. 
Und um in der gleichen Münze 
Diefer Schuld mich zu entled’gen, - 
Wünſch' ih, daß ihr kommt zum Glücke. 
D. Guillen. 
Könnte das auch dem begegnen, 
Der fo bitterm Kummer nahgeht? 
Dem der Schmerz nur iſt lebendig 
Und die Hoffnung tobt? 
D. Zope. 
Bie fo? 
D. Guillen. 
Ihr erinmert euch, ich denke, . 
Daß zum Krieg’ ich vor drei Jahren 
Nach Neapel ging 
D. Lope. 
Zum beffern 
Zeichen, Freund, erinur' ich mid, 
Daß wir Abſchied dort auf jenem 
Plage del Afeo nahmen, 
Mit fo großem Leid und Schmerze, 
Als ob wir ſchon damals ahnten, 
Welch ein trauriges Berhängniß, 
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Don Guillen, in enerm Fernſeyn 
Mir bevorfand zu erleben. 
D. Guillen. 
Ich vernahm’s, und weiß der Himmel, 
Obs mich quält’ es zu vernehmen. 
Doch vom meinen laßt mich fagen, 
Da das enre nun ſich endet; 
Denn ihr ſollt, fo wie ich hoffe, 
‚ Meines mir erleichtern helfen. 
D. Lope. 
Ich bin ewr, und meine Freundſchaft 
IM euch jederzeit gewärtig. 
D. Guillen. 
Nun, id ging nad Napel, wo 
Unfer König mit der Heere 
Macht zu rächen denkt den Tod, J 
Den, unmenſchlich und verwegen, 
Der von Napel gab dem großen 
Gonradin, dem Kaifer- Entel; 
Denn er ließ auf öffentlichem 
Blutgerüft den Kopf ihm nehmen. 
Doch gehört dies nicht zur Sache; 
Andres hab’ ih zu erzählen. 
Als id in Neapel einzog, 
Schien in einem fhönen Mädchen 
Mir die Sonn’ ein einz’ger Strahl, 
Schien der Himmel Eine Sphäre, 
Eine Thräne nur Aurota, 
Eine Blume nur das Lenzfeld. 
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Diefes hoch getriebne Lob 
Werdet ihr als wahr erkennen, 
Beim ihr wißt, es war die Schöne 
Die in Rapel mir begegnet . . . 
Vicente (anmelbend). 
Doüa Violante, Herr. 
D. Lope. 
Wie? Was ſagſt du? Weh dir, wehe! 
Vicente. 
Weßhalb? Sag’ ich mehr, als daß 
Sie aus ihrer Wohnung eben 
Kommt bieher, und, da fie Leute 
‚Hier erblidt, ſich wieder wendet? 
D. Lope. 
‚Habt die Güte, Don Guillen, 
Euch ein wenig zu entfernen. 
Hindern wir am Durchgang wicht 
" Diefe Dame. 
D. Buillen. 
Meinetwegen! 
Mir auch wäs’s nicht lieb, daß Diefe 
Jetzt mit euch mich fähe ſprechen. 


D.. Lope. 
Ha, bei Bott! mir bangte, fie 
Sey die Dame dort gewefen. 
Bicente. 
Aber konnt ich das errathen? 
Sprich nun mit ihr, ch’ fie weggeht. 


(ab.) 
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Violante und Elvira treten auf. 


D. Lope. 
Wie? So ſchnell zurücdgegangen? 
‚Herrin, es iſt Graufamteit, 
Sol ein Augenblid der Zeit 
Eines Tages Raum umfangen. 
Wenn ihr, kaum im Morgenprangen — 
Sonne, die mein Herz durchfacht! — 
Schon auf Umbkehr ſeyd bedacht, 
Schafft ein Chaos ihr, Señora, 
Aus bem Lichte der Aurora 
Und dem büftern Graun der Nadıt. 
Kehrt nicht um, geht ruhig weiter! 
Nicht verdrieß' euch, mich zu ſchauen ; 
Keine Sorg' erweck' euch Grauen, 
Kein Verdacht ſey eu't Begleiter. 
Schoͤnſte, ſeht, es taget heiter! 
Nicht umhüllt von naͤcht gen Schwingen 
Komm’ ih, feindlich einzubringen; 
Nein, mein Daſeyn euch zu geben, 
Ganz für enern Dienk zu leben 
Und euch zwiefah Dank zu bringen. 
Biolante. 
Solche Furcht mir angethan 
‚Habt ihr, daß ich ſtets noch zage 
Und nicht weiß, obwohl bei Tage, 
Seyd ihr Wahrheit, feyd ihr Wahn. 
Doch, Don Lope, von dem Plan, 
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Blanca zu beſuchen, wandte 
Nicht mich, daß ih euch erkannte; 
Sondern daß id eben da 
Einen andern Schatten fah, 
Den felbR nicht der Tag verbannte. 
D. Lope. 

Wißt, ein Freund, mir lieb und werth, 
Sprad mit mir an diefem Ort, 
Und euch fehend ging er fort, 
"Daß ihr nicht gehindert wär’t. 
Denu das Hera, das euch verehrt, 
Brauchte wider eu'r Verſchmähn 
Dies Entfernen; was geſchehn, 
Damit ich euch ſpraͤche. 

Vio lante (Ieffe zu Elvira). 


Ha! 
Bar es Don Guillen nicht? 
Elvira. 
ga. 
Biolante. 
Alſo fpricht er von Guillen! 
D. Lope. J 


Und geht ihr in mein Quartier, 
Gönnt mie die Gelegenheit, 
Die ihr felber mir verleiht: 
Laßt begleiten euch vom mir. 
Biolante. 
Spart die Mühe, bleibet bier! 
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D. Lope. 
Sol ich fo das Leben meiden? 
Biolante. 
Alſo nicht zu unterſcheiden 
Sind Gelegenheit und Leben? 
D. Lope. 
Nein; denn einmal aufgegeben, 
Kehrt uns wieder Teins von beiben. 
Biolante. 
Nügt denn, die ihr habt. Wohlan! 
Ich vernehm' euch. Was zu fagen 
Wunſcht ihe? 
D. Lope. 


Was aus dor’gen Tagen 
Euch Erinnrung fagen Tann. 
Biolante. 
Macht ihr euch zum Mittelsmanu? 
D. Lope. 
Erſter wag’ ich nicht zu ſeyn, 
Drum als Mittler tret ich ein; 
Denn die fhüchterne Verehrung 
Kommt fo beffer zur Erflärung. 
Biolante. 
Iſt es fo, dann fag’ ich: Nein, 
Richt werd’ euch Gehör geſchenkt! 
Denn id) will, ihr ſollet fhauen, 
Wie das kecke Selbfivertrauen 
Der Erinmrung dort mich kraͤnkt. 
Ihr betrügt euch, falls ige denkt, 
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Daß es mir Vergnügen made, 
Wenn ihr wagt, mir jene lade 
Keckheit dort zu wiederholen. 
Sagt ihr das — und Bott befohlen! 
D. Lope. 
Hört! 
Violante. 
Nichts meht von dieſer Sache! 
(06) 
D. Lope. 
Wohl verftand fie, daß ich eben 
Ihr mich zu erflären dachte; 
Und, fo Hug wie reigend, machte 
Ihre Strenge mein Beftreben 
Sich zum Weg, um und zu geben, 
‚Hoffen dürf ich weiter nicht. 
Doc Verſtellung fen mir Pflicht! — 
(gu Bicente) 
Käme Don Guillen einitweilen, 
Bitt' ihn, kutze Zeit zu weilen. 
(ab.) 
Vicente 
Nun, Elvichen? . 
Elvira. . 
Nun, Herr Wicht? 
Vicente. 
Grau's Em. Gnaden nicht, in Ehren 
Mein Geſicht bei Tag zu ſchauen 
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Elvira. 
Iſ's bei Tage doch zum Grauen, 
Bie bei Racht! 
Vicente, 
Nur Ein Begehren 
Muft du, Herzen, milz getwähren. 
Elvira. 
Bas für ein Begehren? Sprid! 
Vicente, 
Den Berftand verlier um mid; 
Denn ich bitte bei gewiſſen 
Danten nie um Lederbiffen. 
Elvira. 
O das shär ich fiherlich, 
Büpr ih nit, mit welhen Schwüren 
‚Here Vicente ſich vordem 
Beatsizen weihte. 
Bicente ‚ 
Ben? 
Elvira: 
Beatrizen. Alles fpüren 
Bir, die lauſchen an den Thüren. 
Bicente 
Beatrigen? D wer bie 
Gründlih kennt, glaubt fo was nie. 
Elvira. 
Weßhalb? 
Bicente. 
Weil s für Ungeheuer 
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Scythiens, Afrika's, Tein treuer 
Vorbild giebt, als eben fie. 
Sieh nur all’ den äußern Schimmer, 
Blendend if er für's Geſicht; 
Dod wenn man fie nahe ſpricht, 
Glaub’ es, riecht ihr Athem fchlimmer 
Als die Peſt, und doch kommt immer 
Noch das Schlimmſte hinterdrein. 
Nun, ich will verſchwiegen ſeyn, 
Frauen waſch' ich nicht mit Lauge; 
Dod von Glas hat fie Ein Auge 
Und von Holz das Eine Bein, 
Elvira. 
Lügner, nein, du machſt mir Wind. 
Vicente 
Sieh nur zu, recht aufmerffam: 
Auf der Rechten ift fie lahm, 
Auf der Linken ir fie blind. 
Don Guillen itt auf. 
D. Guillen (für np). 
* Sehen muß ich doch geſchwind, 
Ging fhon Violante fort? 
Blieb Don Lope? Ad, kein Drt, 
Der dem, Kummer Raft verſpraͤche! 


Don Lope, der Sohn, tritt auf. 


D. Zope (fir ng). 
Mit der Mutter im Gefpräche 
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Ließ ich Violauten dort; 
Und num ſuch ih Don Guillen 
Wieder auf. 
Elvira (m Bicmte). 
Die beiden Herrn! 
Bicente. 





Künftig mehr! 

Elvira. 

Bon Herzen gern. — 
Wer die Weatrig gefehn, 
Ben nicht überrafchten, wen, 
Himmel! folde Neuigkeiten? 


D. Lope (zu D. Guißen). 
Biolanten zu begleiten 
Hielt mic anf; o zürmet nicht! 
D. Guilten. 
Die Eutſchuld gung hat Gewicht. 
D. Lope. 
Laffet weiter num uns ſchreiten. 
D. Onillen. 
Wobei blieben wir? 
D. Zope. 
Dabei, 
Don Guillen, daß ihr in Rapel, 
Nach bewirktem Waffenſtillſtand, 
Sahet eine ſchbne Dame. 
D. Ouillen. 
Ich vergaß vorhin, Don Lope, 


(ab.) 





vu. 
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Einen Umſtand euch zu fagen, 
Den ich jegt euch fagen muß. 
D. Lope. 
Beiden? 
D. Guillen. 

Hört: Als Adgefandter 
War zu Rom um jene Zeit, 
Da der Stillſtand unfrer Waffen 
Unterhandelt ward, Don Mendo, 
Dem der König aufgetragen 
(Beil fein greifes Haar in ſolchen 
Dingen viel Erfahrung hatte; 
Dem in Frankreich und in Rom 
Dient' er mehr als zwanzig Jahre), 
Sich nach Napel zu begeben 
Zur Berhaudlung bes Vertrages. 
Und fo fagt’ ich euch zugleich, 
Den’ ich, wer fie war, die Dame. 
Denn euch fagen, daß Don Mendo 
In der angeführten Sache 
Kam nach Napel; daß ich dort 
Eine Wunderſchoͤnheit fahe; 


Das id) kam nad) Zaragoza, 


Mehr gelocdt vom Hoffnungswahne, 
Als von meiner Dienfibewerbung; 
Und daß ih Euch möthig habe . 
(Denn fie wohnt in euerm Haufe) 
Zur Erleichtrung meiner Qualen: 
Giebt wohl zu verfichn, es ſey 
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Biolante die erhabne 

Gottheit, deren heil gem Dienſte 

Auf dem reinen Weihaltare 

Kleines Opfer iſt die Seele, 

Wenn das Leben niedre Gabe. 
Vicente (bei Celte). 

Das find herrliche Gefhichten! 


Bas gilt's? Ch wir gehn vom Plage, 


Sept es ein’ge Rippenftöße. 
D. Lope (bei Seite). 
Wer ſah ſolch verworrnen Handel? 
Doch Verſtellung, Eiferſucht! 
und iſt bitter gleich die Schale, 
Leeren wir auf Einen Zug 
Alles Gift, das noch ung mangelt! — 


Spraͤchet ihr von minder würd’gem 

Gegenftand, als Biolante, 

Würd’ es ſchwer ſeyn, Don Guillen, 

Solchen Lobſpruch zu erwahren. 

Sagt, auf welchem Punkt ihr ſteht 

Mit dem Fräulein, daß ic baldigſt 

Thue, was zu thun mir obliegt. 

D. Onillen. 

Ad! zwei Fleine Wörter fagen 

Leicht, auf welchen Punkt ich fiche. 
D. Lope. 

Welche? 


(am) 
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D. Guillen. 
Lieben und Berfhmachten. 
Ja, id) lieb’, und lieb’ unglücklich 
Bicente (tel Seite). 
Das iſt übel; doch Courage! 
D. Guillen. 
Da fie ging nad Zaragoza, 
Folge’ ich eiligſt ihrem Pfade; 
Und mit eurer Hülfe hof? ich 
Mich gefällig ihr zu machen. 
Denn da fie bei euch, Don Zope, 
Ihre Wohnung aufgefhlagen, 
Kann ih manchmal, euch befuchend, 
Wohl fie fehn, ein Wort ihr fagen, 
Ja, euch bitten, daß ihr ſelbſt 
Mit ihr fprecht Yon meinen Qualen. 
Nugen wir den Augenblid, 
opel und kehrt Biolante 
Vom Beſuch zurüd, bemüht euch 
Um Gelegenheit, ihr baldigſt 
Einen Brief von mir zu geben. 
Denn daß fie mich bier gewahre 
Eh fie weiß von meinem Hierſeyn, 
Scheint mie deshalb nicht gerathen, 
Weil die Ueberrafhung leicht 
Raͤchend meinen Eifer Rrafte. 
Schreiben wit ih biefen Brief 
Wo Gelegenheit fih autrifft, 
Weil ich jept in eure Wohnung 
6* 
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Riqht hinelnzugehen wage. 
Gieich komm' id) zurüd, Don Lope; | 
Wartet hier, bis ich ihn drachte 


Bicente, 
‚Here, leb' wohl! 
D. Lope. 
Wo willſt du hin? 
Bicente, 
Wo ih hin wil? Auf den Waldberg, 
Dein zu harren; denn ich weiß, 
Dahin kommſt du bald. 
D. Lope. 
Noch warte! 
Ja, fie it mir werth, und Er 
Kraͤnkt mic tief durch fein Verlangen. 
Aber daß auch ich fie lieber 
Bringt Verwirrung in mein Handeln 
Und gebietet mir, zu ſchonen 
Bas ic für Beleid’gung achte. 
Etwas dulden wir einmal! 
Und, Vicente, laß uns trachten, 
Daß wir klüglich, ohne rauhen - 
Friedensbruch, der ſchlimmen Sache 
Uns entziehn mit guter Art. 
Vicente, 
Loblich if’6, daß du dermalen 
Der Vernunft dich will deſteiß gen. 
Ich weiß Art. 


(ab.) 
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D. Lope. 
Sag an! 
Bicente. 
\ Berlaffen 
Mußt du fie, weil bu im Anfang 
Deiner Liebe bifl. 
D. Lope. 
D wahrlich, 
Hatt' id dazu das Vermögen, 
Tpär ich's gleich. Doch nun wär alle 
Müh' umfonf; ich Tann es nicht. 
Bicente. 
Bas denn hun? 
D. Lope. 
Wer weiß? — Dod warte, 
Denn fie tritt aus meiner Wohnung. 
Bicente 
Kurzer Zufpruch! 
D. Lope. 
Nein, ein langer; 
Denn wir find in diefer kurzen 
Zeit Jahrhunderte vergangen. 


Violante tritt. auf. 


Biolante. 
Wie, Señor Don Lope? Noch 
Seyd ihr hier? 
. D. Lope. 
Nicht Teicht verlaſſen 
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Kann ein Ding in biefer Welt 

Seinen Mittelpuntt. Die Waſſer 

Suchen immerfort das Meer, 

Wo's auch feine Wellen fchlage; 

Immer flieht der Stein zur Erde, 

Welcher Hand er auch entfalle; 

Immer ſucht der Wind ben Wind, 

Bon moher er eben blafe; 

Und die Flamme fleigt zur Sphäre, 

Welcher Stoff fie auch entfache. 

So ſuch' ih, als flücht'ger Bad, 

Stets den Meergrund meiner lagen; 

Als geworfner Stein die Erde, 

‚Heimat meiner ſchweren Laften; 

Ws bewegt Atom die Lüfte, 

Wohnfip meines Hoffnungwahnes; 

Und als Blig fuch’ id das Feuer, 

Sphäre meiner heißen Qualen; 

Das ich fo, entbrannt, bewegt, 

Zrrend, fallend, immer trachte, 

Als Bad, Stein, Atom und Big, 

Nach Meer, Erde, Luft und Flamme. 
Biolante. 

Zwar it biefe Weisheitslehre 

So fehr Mar, fo leicht zu faflen, 

Daß ich wohl den Sag begreife, 

Dod den Grund nicht dieſes Sapes. 
D. Lope. 

Iſt er doc nicht chen ſchwierig: 
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Denn der ganze Schluß will fagen, 
Das, wo Ihr fegd, meine Seele 
Ihren Mittelpunkt erlange. 

Biolante, 
Diefe Höflichkeit, Don Lope, 
Past nicht zur vorhergegangnen. 

D. Lope. 
Weßhalb nicht? 

Biolante. 

Ihr wechſelt ja 

Mit der NoW in dieſer Farce; 
Denn erſt fpieltet ihr die dritte, 
Jeht bie erfie. 

D. Lope. 

Gnůge ſchafft «6, 

Daß ihr jenen Ton vermißt, 
Den ich brauchte. Laut nun ſage 
Meine Rede, der Enttäuſchung 
Düftre Wolkenhülle ſpaltend, 
Was ſie erſt nur angedeutet. 
Wiſſend, daß es euch gefalle, 
BIN ich jegt den Zufall nügen. 
Don Guillen demnad . . - 


Don Gnillen erſqheint im Hintergrunde. 


D. Guillen. 
Da kam ih 
Eben recht; er fpricht von mir. 
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D. Zope. 
Kam hieher felbR aus Ztalien, 
Eurer Liebe Sonnendiume, 
Folgend ſtets dem heilen Strahlen 
Einer Sonne, die ihn umſchafft 
Zur vermünft'gen Menfchenpflanpe, 
Mir gebot er, ende zu melden 
Und die Gunft ihm zu erlangen, 
Daß ihr ihn vernehmt. 

D. Guillen (m Hintergrunde). 
Welch treuer, 
Zarter Freund! — Verderden falle 
Auf den Mann da, der hieher dommt 
Und der Antwort Biolantens 
Mich beraubt! 
Cab.) 
Biolante. 
Richt wohl, Don Lope, 

Kann der zweite Ton von aller 
Schuld des erſten euch befrein, 
Und ba beide nun fo klare 
Kränkung find, Tonne ich den einen 
Wohl verzeihn, doch beide gar nicht. 

D. Lope. 
Sagt denn, melde Schuld mir beißt, 
Daß ich die Entfhuld’gung wage. 
Denn, Schora, meine Wünſche 
Sind ein Raͤthſel, ſo geartet, 
Daß ich's nicht zu Höfen weiß. 
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Biolante. 
So werd’ ich's zu löfen wagen. . 
Sagt demnach dem Don Guillen, 
Daß er nicht ſich meinethalben 
Mag bemühen — denn er weiß, 
Wie ich flets fein Licbestrachten 
Abwies — und daß er dem Winde 
Seine Hoffnung überlafle. 
D. Lope. 
Und was fag’ id Mir zur Antwort? 
Biolante. 
Sagt end, daß ihr nichts erfahren. 
IM die Schuld bier gleich, und gleich 
Auch der Richter in der Sache, 
Und er fagt: Dies follt ihr Ienem 
Sagen — nun, fo liegt am Tage ... 
D. Lope. 
Bas? 
Biolante. 
Daß er für euch fein Urtheil 
Jenem widerſprechend faſſe. 
Denn wär's eines und daſſelbe, 
Haͤtt er ſchwerlich wohl gefpalten 
- Seinen Richterſpruch; mit Einem 
Könne’ er Beide ja entlaffen. 
D. Lope. 
Wahrlich, jal Die Seele ſchwebte, 
Bis ihr euch erklaͤrt, in Bangen. 
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Don Guillen kommt jurüt. 


D. Guillen (im Hintergemude). 
Fort iſt jewer Mann; num lauſch' ich 
Ihrer Antwort. 
Biolante. 
Bas ich fagte, 
IR genug für jept, Don Lope; 
Sole ich nicht noch dieſes fagen, 
Daß, obwohl id eine Ztitlang 
Demant war und Erz und Statue, 
Welche Meißel, Feil' und Stahl 
Hemmen, abmühn und ermatten, 
Alles nachgiebt doch am Ende; 
Schleifen laſſen fi Demanten, 
Schmelzen laͤßt ſich fprödes Erz 
Und der Marmor fih behandeln. 

D. Guillen (wie vorhin). 
Himmel, taufend Dank! Leutfefger, 
Menſchlicher giebt Biolante, 

Da er von mir fpricht, ihm Antwort. 
D. Lope. 

Tauſendmal, für folhe Gnade, 

Kü ich deine weißen Hände. 

D. Guillen (wie vorin). 
Beld) ein treuer Freund! Kaum faſſen 
Kann er fi, als wär er ſelbſt 
Der Beglüdte. 
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D. Lope. 
Ohne Maaßen 
Bäre jegt mein Glück, Señora, 
Wenn mit irgend einem Pfande, 
Zeugniß folhen Glücks, ihr Büͤrgſchaft 
- Eurer Gunſt mir wolltet ſchaffen. 
Violante (giebt ihm eine Blume). 
Nehmt, Dom Lope, diefe Blume, 
Um als Zeugniß fie zu tragen 
Meiner Hoffnung; denn fie felbft 
Trägt ja meiner Hoffnung Farbe. 
D. Lope. 
Ewig Ieben wird ihr Glan, 
Ohne daß ihn anzutaften 
Bagen foll des Nordes Wüten, 
Noch des Südwinds freches Nafen. 
Glůclich, wer fie mit ſich nimmt! 
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(Biolante ab.) 


D. Guillen (Hervorteetend). 
Gluͤcklicher, wer fie erwartet! 
Denn fie it es, die fie fendet, 
und ihr ſeyd's, ber fie behandet. 
Doch bevor ihr fie mir gebt, 

Laßt mich euch zu Füßen fallen... 
Bicente (bei Exite). 
Ei, wie kommt er fo behende! 
D. Guil len. 
Denn ich bin zu zweien Malen 
Euch zur Huldigung verpflichtet. 


Drei Bergeltungen in Einer. 


Einmal, Zope, für fo zarte 
Freundfchaft; und fodann, um fo 
Den Smaragd hier zu empfangen, 
Den mit mindrer Ehrbezeigung 
Nicht ich zu berühren wage. 
Er kuiet.) 
D. Lope. 
Siehet auf, Freund Don Guillen! 
Denn entzückt euch ſo die Farbe 
Dieſer grünen Blume — wißt, 
Daß fih Blumen leicht vertandeln. 
D. Guillen. 
Wie? Was faget ihr? 
Vicente (del Exite). 
Bas gie? 
Bon der Blume heißt's im Sange, 
Das in’s Grün der Eiferſucht 
Sie der Hoffnung Grün verwandelt. 
D. Lope. 
Bißt: obwohl in meiner Hand, 
Und obwohl von Biolanten, 
IR fie nicht für euch. . 
D. Guillen. 
Und hört ich 
Nicht euch ſelbſt von meiner Flamme 
Mit ihr reden? 
D. Lope. 
ga, 
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D. Ouillen. 
Und trieb 
Gleich ein Diener, der ſich nahte, 
Mid) hinweg, vernahm ich micht, 
‚Himmel! daß fie felbft, entfagend 
Ihrem fpröden Stolz, als Zeugniß, 
Das ſich Marmor läßt behandeln, 
Daß Gebirge fih verändern, 
Da man fhleifen Tann Demanten, 
Diefe Blume gab? 
D. Lope. 
Das erfie 
Mal iſt dies, da feinen Schaden 
Der nicht hört, der horcht. 
" D. Guillen. 
Wie das? 
D. Lope. 
Weil, wenn ihr von aufgefangnen 
Worten hörtet, was euch gut ifl, 
Was cud übel if euch mangelt. 
Biolantens Antwort lautet, 
Daß eu'r Werben ihr zur Laſt fällt. 
D. Suillen. 
Aber, wenn dom mir das Fräulein 
Mit euch ſprach, für wen bekannte 
Sie fih minder hart? 
D. Lope. 
Für mid. 


Del Bergeii 





Vicente (bei Eeite). 
Da ſtürzt Rop und Laft zufammen! 
D. Guillen. 
Für euch? 


Ja. 
D. Guillen. 
Bedenkt, Don Lope: 
Da end dieſes Wort entgangen, 
Zwingt ihr meine Freundfchaft far 
Zu bezweifeln, was ihr faget. 
D. Lope. 
Wer, was ich gefagt, bezweifelt, 
Wird fehn, was er wagt. 
D. Guillen. 
Der Marter 
Sey genug, womit ihr wollt 
Das ich foldes Glüd bezahle! 
Gebt die Blume mir. 
D. Lope. 
Mein ift fie, _ 
und drum will ich fie behalten. 
D. Guillen. 
Weß fie fen: nit euer iſt fie, 
Und drum will ich fie empfangen. 
D. Lope. 
Sagt doch, wie foll das geſchehn? 
D. Guillen. 
So, daf wir eu'r Haus verlaffen 
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Und ihr mit fie nehmt dahin, 

Bo ich, falſche Freundſchaft ſtrafend, 

Race meiner Eiferſucht ” 
Schaffen wil mit blut'gem Stable. (ab.) 


D. Lope. 
Nur voran! Ich folg’ euch ſchon. 
Et win gehn.) 
Violante und Blanca teten auf, von verfhiebenen Seiten. 
Biolante. 
Bas it dies, Don Lope? 
D. Lope. 


Gar nichts. 
Bicente (dei Gelte). 
D vom Schlagen find wir weit! 
Blanca. 
In dem Zimmer dort vernahm id 
Deine Stimme. 
Violante. 
Ih in jenem. 
Blanca. 
Bohin? 
D. Lope. 
Was weiß ih’s? O laß mich! 
Biolante. 
Warte! 
D. Lope. 
Gleich zurück, Seiora, 
Komm’ ich, dein Gebot empfangend. 
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Blanca. 
Zope, wie? So bald fon will du 
Dich in neue Händel wagen? 
Bicente (bei Geite). 
D vom Schlagen find wir weit! 
Biolaute. 
Bas, Don Zope, war der Antrieb 
Diefes Streits? Ich bin des Todes! 
D. Lope. 
Euer Argwohn taͤuſcht euch Ale; 
Bas für Händel hab’ ich denn? 
Blanca - 
Kaunft du wicht im Frieden laſſen 
Diefes Haus nur Eine Stunde? 
D. Zope. 
Aber ſprich (0 wilde Marter!), 
Welchen Krieg erreg’ ich dir? 
Biolante. 
Welcher Zweck denn? 
Blanca. 
Welches Abſehn? 
Bicente (bei Geite). 
D dom Schlagen find wir weit! 


Don Lope, der Vater, tritt auf. 


D. Lope, V. 
Was it biefes? Du, im argen 
Bortgehader hier mit Blanca'n 





vi. 
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Streitend, und mit Biolanten? 
Bas denn gab es? 


Blanca. 
Eope, Het... 
(bei Seite) 
(Himmel, eine Lit mir ſchaffe, 
Um dem Water zu verbergen, 
Daß er ſchon fih Händel machte!) 
(laut) 


‚Hatte hier mit dem Vicente 
Einen Zwift; er wolle ihn frafen; 
Und wir Beiden, uns in’s Mittel 
Legend... 
Vic ent e (bei Seite). 
Endlich faͤlt noch Alles 
Mir zur Laſt! 
Blanca. 
Berwehrten Lope'n, 
Ihn zu fhlagen. _ 
D. Lope, ®. 
Wie gewaltig 
Rah iR, Lope, dein Gemüth! - 
D. Lope, ©. 
Nichts, Senior, iſt vorgegangen. 
Bicente 
Rechnung fordert er vom einem 
Lumpenheller, der ihm mangelt; 
Und darüber... . 
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D. Lope, ®. 
Gut ſchon, gut; 
Geht nur, gebt in's Teufels Namenl 
Bicente. 
Für dic) giebt es keine Gründe, 





(ab.) 
D. Lope, B. (sum Some). 
Und ihr koͤnnt, in Violantens 
Gegenwart, um fo Geringes 
Nicht euch mäß’gen? 
D. Lope, S. 
Worte mangeln, 
Der Beſchuld'gung zu entgegnen; 
und fo ſey, mich zu entlaſien 
Schweigen mir genug. — 
(bei Seite) 
D müßt ich, 
Wo mid Don Guilen erwarten! 
(ab) - 
Blanca. 
Lafer ihn nicht gehn, Seitor! 
D. Lope, ©. 
Beſſer, daß er uns verlaffe 
Und davon geh. — 
i (gu Blofante) 
Ihr, Señora, 
Seht ihm nach; denn fo geartet 
IR fein Zorn, daß er nicht mic, 
Noch fonft irgend Jemand achtet. 
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Biolante.- 
Er ift längft bei mir entſchuldigt — 
(bei Seite) 
Denn die Schuld hab’ ich zu tragen, 
Ich allein. 
Blanca (bei Saite). 
Ich Unglädfel'ge! 
Oben das, wodurch ich dachte 
Ihn am Fortgehn zu verhindern, 
‚Hat die Thür ihm frei gelaffen. 
Bas nur fol ic thun? 
Biolante (dei Seite). 
Mir bangt, 
Daß ein Unglüd draus erwachſe. 
¶ Degengeklier Hinter der Scene.) 
D. Buillen (Hinter der Scene). 
Auf die Art, Vertaͤther, findet 
Falſche Freundſchaft ihre Strafel 
D. Lope, ©. (emo). 
Eiferfuht iſt fein Verrat. 
D. Lope, V. 
Bas ift biefes? 
* Elvira und Beatriz treten auf. 
Elvira. 
Auf der Gaſſe 


Giebt es Schlägerei. 
Beatriz. 
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ZRs, der fiht. Du kannſt noch warten? 
Eile, Herr, es iR dein Sohn 

D. Lope, 8. 
Blanca, ſchon erſtaunr ich wahrlich, 
Das Ein Tag in Ruh’ verginge. 
Liebe fol mir Flügel ſchaffen; 
Miſcht ich gleich mich jederzeit - 
Ungern nur in feine Saden. 

(Aste ab.) 


Blap vor D. Lope's Haufe, dem töniglihen Shloffe 
gegenäber. . 

Don Lope, der Sodn, und Dom Guillen, im Zweilampi 
begriffen. Zwei Envaliere ſuchen fie zu trennen; Leute 
umder. Dom Lope, der Bater, und Vicente tom 
men aus dem Haufe. 

D. Lope, 2. 
Halt da, Lope! Don Buillen! 
Erſter Eavatier. 
Eben kamen wir herzu 
Seht, wir bringen fie zur Ruh. 
D. Guillen. 
Falſcher Freund! 
D. Lope, ©. 
Falſch nenn’ ih den... 
D. Lope, ©. 
Wilder! Sieht du, daß ich kam, 
Und wit dod die Wut nicht zähmen? 
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D. Lope, ©. 
Beil du Ehre wilft mir nehmen, 
Die ich nicht von die bekam. 
D. Lope, V. 
Wollte Gott, du haͤtteſt deren 
Nur fo viel, wie Ih dir gab! — 
Aber fhlägt mein Sohn mir ab, 
‚Hier mein graues Haar zu ehren, 
So thut Ihr es, Don Guilen; 
Denn ihr werdet, ſeh' ich ſchon, 
Mehr mid achten, als mein Sohn. 
D. Guillen. 
Und ihr Habt nicht falſch gefehn. 
Achtend diefe grauen Haare 
Und die-Degen diefer beiden 
Gavaliere, will ich ſcheiden 
Aus dem Zweikampf / und bewahre 
Mir das Recht, für meine Sache 
Bald geheimern Ort zu wählen. 
D. Lope, ©. 
Das heißt nur die Furcht verhehlen, 
Die ich deiner Feigheit made. 


} D. Guillen. 
Furcht? Ih? 
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(Sie fangen wieder an zu fechten.) 


D. Lope, V. 
Raſender, halt ein! 
Da du fiehft, wie auf mein Kommen 
Er fih achtungsvoll benommen, 
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Achteſt bu mich für fo Mein? 
Ha, bei Gott, verwegner Sohm! 
Bald ſchreckt meine Kraft dich ab. 
(Ce drodt ihen mis dem Stoae.) 

D. Lope, ©. 
Halt und fieh did vor! Den Stab 
Hebe nicht, mid zu bedrohn; 
Sonft, bei Gott! will ich nicht ruhn, 
Bis ich dich gezüchtigt habe. 

D. Lope, 8. 
Lehrt dic, undankbarer Knabe, 
Richt dein Feind, was du zu thun? 

D. Lope, ©. 
Nein; denn ob dich Diefer achte, 
Feigen Sinns, Tann ih nicht fagen, 
Tugend fey’s; es ift nur Zagen. 

D. Guillen. 
50, wer fagte, wer nur dachte, 
Daß ich fürchte... . 

D. Lope, 8. 

Ber das fagt, 

Lüget; das fag’ Ich fofort, 
Sagt Ihr's nicht. 

D. Lope, ©. 

Haſt du dies Wort 

Auszufprechen hier gewagt, 
Und für ihn, fo kommt vor Allen 
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‚Hier Gemugthuung mir zu. 
Nimm dent, Greis! 
(Er giebt ihen einen Badenfteeidh ; der Alte fällt 
au Boden.) 
Vicente. 
Bas thateft du? 
D. Lope, 8. 
Mag auf dich der Himmel fallen! 
Zeugen foll er mie mit Fug, 
Denn fein iſt zuerſt die Sache. 
Alle (außer dem Alten und Vicente). 
Ale fhaffen wir dir Race; 
Sterbe, wer den Vater ſchlugl 
" (Sie Rürmen auf D. Zope ein und gehen mit ihm 
rampfend ab.) 
Vicente 
Mir nur liegt von diefen Allen 
Nichts an Of: noch Defenfion. — 


‚Herr, ſteh' auf. 
(Er Hilft dem Alten auffteben.) 
D. Lope, V. 

Mißrathner Sohn, 
Mag auf dich der Himmel fallen! 
Diefe Schwerdter, welche nun 
Meine Schmad zu rächen fireben, 
Segen Blige, die dein Leben 
Treffen! Und fie werden’s thun; 
Denn, ein Werkzeug würd’ger Race, 
Durch dein Sterben, duch mein Weinen, 
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Wird der Stahl als Blig erſcheinen 
Banu er raͤchet Gottes Bade. . 
Jene freie Hand, die diefen 
Schnee gewagt hat zu beieib’gen, 

Will fie noch die Schmach vertheib’gen, 
Die dem Himmel du erwiefen? 

Und er, fhauend alle Schreden 
Deines Frevels, meiner Qualen, 

Er verhält nicht feine Strahlen? 

Er zerreißt nicht feine Deden 

Und verftdst, ein Braun ber Welt, 
Richt die Luft, die deiner pflegt, 

Nicht die Erde, die dich trägt, 

und das Licht, das dic erhellt? 

- . Bicente 
‚Herr, nimm deinen Hut einmal; 

Dir den Mantel umzulegen 
Helf' ih; nimm den Stab. 
D. Lope, V. 
Weßwegen? 

Iſt er doch nur Holz, njht Stahl! 
Aber ja, du magft ihn geben; 
Denn es ziemt dem Stab allein, 
Rächer eines Schlags zu ſeyn. 

Und wenn Er im Kampf fo eben 
Schonend einem Vater war, 

So ziemt mir es, daß ich ſchone, 
Eher noch bei einem Sohne, 
Jenem wilden. — Reich’ ihn dar; 
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Dap id mit dem Stab mic taͤche. — 

Doc weh mir! Vergeblich Ringen! 

Will id) mit der Hand ihn ſchwingen, 

Wankt der Fuß. Unferge Schwaͤche! 

Schickſal, das mich hart befhwert! 

Kann der Stab zur Rache nügen, 

Benn er felbft, der mich zu fügen 

Dienen foll, mic) jegt belehrt, 

Das ich ihn zu brauchen habe 

Nur als Klopfer, an bie Erde 

Pochend, daß geöffnet werde 

Mir die Thür zu meinem Grabe. 

(Dab Volt verfammelt ſich umher.) 

Bicente 

Ripge dich! Bedenke doc, 


Arlle Leute ſtehn und gaffen 


Nings dich an. 

D. Lope, B. 

Was kann's mir ſchaten 

Was verlieren kann ih noch? 
Mögen fie mid ſchau'n, und wiſſen 
Wie ich ſchaͤndlich bin eutehrt; 
Denn, dem ich das Seyn gewährt, 
Der hat mir die Chr’ entriffen. — 
Menfchen, feht mich, unvertheidigt, 
Tief, wie Keiner je, nebengt, 
Denn mic tilgt, ben ich gegeugt; 
Und dom meinem Blut beleidigt, 
Heiſch ih Rad’ an meinem Blut. 
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Richt vom Himmel nur, der Sade 
Hochſtem Richter, heiſch ih Race 
Für des Sohnes Frevelmuth: 
Zu euch Allen, zum Gericht 
Unfers Königs will ich freien 
Und dem Schmerze Luft verleihen. 
(Ex nadert fi dem Palafte.) 
Bicente 
‚Herr, bedenk', es ſchickt ih nicht, 
So, umringt vom Volkgewimmel, 
Durch des Schlofles Thor zu freiten. 
D. Lupe, V. 
D durchmaͤß' ich fo dem weiten 
Raum bis. an das Thor der Himmell — 
Fürft von Aragon, Don Pedro, 
Chriſtlicher Monarch und Held, 
Den der weife Mann rechtpflegend, 
Der unweife graufam nennt! 


Der König, Don Mendo und Gefolge Tommen ans 


dem Palafı. 


König. 

Wer bier ruft mich? 
D. Lope, V. 
Ein Unfel’ger, 

Der zu euern Füßen, Herr, 
Um- Gerechtigkeit euch anfleht. 

König. 
Wohl, ich kenn euch, Lope; denn, 
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Meine Milde brauchend, hab’ ich 
Euerm Sohn Berzeihn geſchenkt. 
Doch da er begnadigt iR, 
Was begehrt ihr noch? 
D. Lope. 

Dap ers 
Nicht fen, fleh' ich, um als treuer 
Unterthan vor euch zu ſtehn; 
Denn die Stimme, bie um Milde 
Euch gefleht, fleht auch um Recht. 


Mein Sohn, wenn er if mein Sohn. . » 


(D vergieb mir diefes Schmähn, 
Blanca, neben deren Tugend 

Nein nicht IR das Strahlenhell 
Zener Sonne, die, fie fhauend, 
Nicht mehr leuchtet, nicht mehr glänzt) 
Fehlt’ an Gott, an euch und mir, 
Seinem Gotte, Vater, Herrn. 
Trog dem vierten der Gebote, 
Das auf jene folgt zuerſt, 

Welche Gottes Dienft betreffen, 
Legt’ er, weil ich ihn gefhmält, 
Seine Hand an mein Geſicht. 

Und da mir die Kraft ensfteht, 
Mid zu rächen, klag' ich peinlich 
‚Hier ihn an um ſolch Vergehn. 
Einf ja fand ich bei euch Milde, 
Da um Mild’ ich euch gefleht: 
Drum, da id um Precht nun fiche, 
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‚Here, verweigert nicht mir Recht; 
Sonſt muß ich von euch zum Himmel, 
Als dem hödjften Richter gehn. 
Sich, o Himmel, wi, o Erde, 
Hört, ihr Menſchen ringe umber, 
Dap ein Sohn, der graufam handelt, 
Granfam macht den Vater ſelbſt. 
(a6 mit Wicente; das Volt entfernt ich.) 
König. 

Mendo! 

D. Mendo. 

? 


König. 
Zum Oberrichter 
Meines Reichs fend ihr beftellt; 
Alſo euch trifft dieſe Sache. 
Meine Macht und Würde fiehn 
Zur Verfügung end; drum fange 
Zenen Mann, und eh's geſchehn 
Kommt wicht wieder mir vor Augen. 
D: Mendo. 
Augenblicklich eil ih, Herr, 
So viel Sorgfalt anzuwenden, 
Wie nur irgend möglich ſteht. 
König. 
Wißt, daß mehr daran mir liege, 
Als ihr denkt. 
D. Mendo. 
Weßwegen, Herr? 
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König 
Weil mir diefer Fall vor andern 
Biel Gedanken aufgeregt; 
Denn ih feh’, in allen Zeiten 
Bar kein König auf der Welt, 
Dem man jemals ſolche Klage 
Vorgedracht. 
(2b mit Gefolge.) 
D. Mendo. 
Was thu’ ich jegt? 
Sqreckliches Gebantenbilb, 
Was begehrft du? Bleibe fern! 
Denn ich gebe dir mein Wort, 
Forſchen will id, bis erhellt, 
Daß nicht Jener Sohn von Diefem, 
Der nicht Bater ih von Dem. 





Dritter Aufzug. 


Waldgedirg 
Don Mendo tritt auf, mit bewafincten Dienern. 


Erfter Diener. 
Diefe Felſenſchlucht, Señor, 
Vo ber Ebro wildern Stromes 
Seine Fluten waͤlzt, die Bäde 
Jener Berge mit fid) rollend, 
IR es, wo er durchzuſchlüpfen 
bemüht. 


Sich 
D. Mendo. 

Ihr Alle folgt ihm, 
Fels vor Fels und Stamm vor Stamm 
Dieſen ganzen Raum durchforſchend. 

(Die Diener ab.) 

Ber fah jemals auf der Welt 
So von Drangfal ſich umſchloſſen, 
Wie jeßt IH? Nachſuchen muß ich, 
Beh mir! was ich Fieber wollte 
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Nicht auffinden: eine That, 

Nur der Eiferfucht entfproffen. 
Einerfeits befiehlt der König, 
Strengen oder milden Wollens, 
Nicht vor Augen ihm zu treten, 
Ehe (wilde Qual!) Don Lope 

Sey gefangen. Andrerſeits 

IR die Pflichtſchuld, die mir obliegt, 
Die Zuneigung, die ich hege, 
Mächrge Hemmung meines Forfchens. 
Fang’ ich ihn, fo zürnt mein Herg; 
Thu’ ich's nit — vielleicht verloren 
Geht mir dann des Königs Gnade. 
Wie nur, Himmel! wie nur fol ic, 
Zwiſchen Dienerpfliht und Liebe, 
Beiden auf einmal gehorchen? 


Don Zope, der Sohn, tritt auf, mit blutigem Geſicht, im 
Gefecht mit den Dienern. 
D. Lope. 
Ja, ic feh’, es ift unmöglich, 
Mit dem Leben zu entkommen; 
Doc zu wenig fend ihr Ale 
Für den Kaufpreis, den ich fobre. 
D. Mendo. 
Schonet fein! Lebendig haben 
Mus id ihn. — 
(bei @eite) 
O daß ich Lope'n 
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Könnte fahn, damit hernach 
Mir ein Mittel wärd’ erfonnen, 
Um fein Leben gu erretten — 
‚Halt, Don Lopei 
" D. Lope. 
Chr am Zone 

Kenn’ ih dich, als am Geſicht; 
Denn der Zweifeinde, Verworrne, 
Findet dreifach ſich geblender 
Dom Geſtaͤube, Blut und Zorne. 
Und ih weiß nicht, war’s ein Ruf, 
Dber war's ein lauter Donner; 
Denn ich blieb bei feinem Halle 
Negungslos, betäubt, beklommen. 
Was verlangft du? Was verlangſt bu? 
Denn bu, du allein, vermogreft 
Mehr des Grauens, mehr der Furcht 
Mir zu fhaffen mit dem Zone 
Deiner Stimme nur, Don Dendo, 
Als mit ihrer Wehr die Notte. 

D. Mendo. 
Ich verlange deinen Degen, 
Und daß du, mit minderm Stolze, 
Dich gefangen gebſt. 





vn. 


Drei Bergeltungen in Eluer. 13 


D. Lope. 
Richt fo leicht it, was du forderſt. 
D. Wende 
Ich verfpreche bir . . . 
. D. Lope. 
IH glaub’ e6, 
‚Here, doch kaun ich wicht gehonden; 
Denn mir ziemt nicht, mit ber Furcht 
Zu vertragen. 
D. Menden. 
Wilder! Toller! 
Bas denn willſt du? 
D. Lope. 
Todtend ſierben — 
Doc umſonſt, daß id es wollte; 
Denn, Herr, gegen dich allein 
Kann ich Teinen Much erproben. 
Zittern muß ich deinem Blicke, 
Schaudern muß ic deinem Zone; 
Thränen wollen mich ertränfen, 
Seufger wollen mich erhroffeln. 
Erd’ und Hinimel, wann ich wage 
Mit dem Schwerdt dich zu bebroben, 
Füůhl ich ſchwanken, feh? ich dunkeln 
D. Mendo. 
Solches Graun iſt das Gefolge 
Der Gerechtigkeit, die Gott 
Furchtbat macht und fhredenbrohend 
Dem Verbrecher. 
s8 
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D. Lope. 
Das is nicht; 

Denn obwohl id umverhohlen 
Mid) erkenne für Verbrecher, 
Könnt’ ich, gleich dem wunden, tollen 
‚Hunde, hier die Deinen alle 
Noch zerfleifhen. Du nur kounteſt 
Scheu umd Furcht in mir erregen, 
Deshalb muß ich dir gehorchen. 
Diefes Schwerdt, den Flammenblig, 
Bon der Spige bis zum Knopfe 
Blutig oft in meiner Hand, 
Leg’ ich hier befiege zu Boden, 
Während meine Lippen (meh mir!) 
Küffe deinen Füßen zollen. 

D. Mendo. 
Steh’ auf, Zope; denn der Himmel 
Weiß gar wohl, daß ich im ſolchem 
Schickſaldrange — du Verbrecher, 
Und ich Richter! — gern, mit Wome, 
Mein 2008 mit dem deinen tauſchte; 
Denn mehr Glüͤck würd’ id erproben, 
Deine Todsgefahr erleidend, 
Als erleidend meine Folter. 
Doch nicht fürchte, weil ih bier 
Gegen dich verfuhr mit voller 
Nichterfireng’; ih mußt? es thun, 
Beil der König mir im Zorne 
Dies gebot. 
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D. Lope. 
Was weiß der König 
Schon von mir? 
D. Mendo. 
Dein Bater, Lope, 
Fleht' ihn wider dich um Recht. 
D. Lope. 
Laß mein Schwerdt mich wieber fordern! 
D. Mendo (es aufpenmd). 
Nimmermehr! In meiner Hand 
Iſt es ſchon. 
D. Lope. 
O grauenvoller 
Himmel! Da in ihr ich's fehe, 
Zitte’ ih, beb’ ih bie zum Tode, 
Wie einſt, jenes Meffer fehend. 
Welche Furcht macht mich erfchroden? 
Welche Zagheit macht mic beben? 
Weiß ih doch, daß, wenn gedoppelt 
Mid) mein Vater Lügen firafte, 
Ich die That aud wiederholte! 
D. Mendo. 
Hola! 
Erfter Diener. 
Her? 
" D. Mendo. 
Mit einem Montel 
Dedet das Gefiht Don Lope'n, 
Und auf dieſe Weiſe führer 
8 
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In's Gefängniß ihn. — Du dorten, 
Komm bei Seite! 
Zweiter Diener. 
Was befichtft du? 
D. Mendo. 
Daß das Aufichn bei dem Wolfe 
Minder fey, führ' ihn in meine 
Cigue Wohnung durch bie. Pforte, 
Die aufs Feld geht, ohne daß 
Er das Wo und Wie erforfche. 
‚Heilen laß ihn dort, indeß 
Ich den König vom Erfolge 
Unterrihte. — 


Welche Qual, 
Welch ein Toben, Aengſten, Grollen 
Drängt fh, um mit Hertſchgewalt 
Mein Gemüth zu unterjohen? 
{ 


Zimmer im fänigligen Sglofie. 
Der König tritt auf. 


König. 
Mich bedrüdt der Sorge Laf, 
Ob Don Mendo wohl verrichtet 
Das, wozu ich ihn verpflichtet; 
Eh er kommt, hab’ ich nicht Raſt. — 
Mit fo unerhörtem, neuen * 


für ſich) 


‚Abe ab.) 
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Frevel, Tom ein Sohn, dertwegen, 
Hand an feinen Vater legen, 

Ohne meine Macht zu fchenen? 
Doch gerechter Strenge Proben 
Schauen fol heut Aragon, 

Wann ich Rrafe diefen Sohn, 

Seine Wut, fein ſtolzes Toben. 

Das wird meiner Herrfhaft frommen; 
Shawn, bei Gott! ſoll man forthin, 
Od ich noch Don Pebro bin. — 
Doch da feh’ ich Mendo kommen. 


Don Mendo tritt auf. 


D. Mendo. 
ser, mög eure Majeſtät 
Mir die Hand zum Kuß gewähren! 
König (in umarmend). . 
Mit Umarmung muß ich ehren 
Den, ber als ein Atlas ſteht - 
Meines Reichs, mit dem ich endlich 
heilen kanu die ſchwere Plage 
Diefer Bürde. 
D. Mendo. 
‚Herr, end fage 
Mein Gehorfam, wie erfenntlich 
Für die Gunft, die ich empfangen, 
Ih euch meinen Dat entrichte. 
König. 
Da ihr meinem Angeſichte 
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Nahet, zweifl ich nicht, gefangen 
Iſt Don Lope. 

D. Mendo. “ 

Sichte Haft 
Gab ich ihm in meinem Haufe, 
Wo fein Menfc naht feiner Maufe. 
König. 
Nie hat eures Eifers Kraft 
Gröfern Dienft noch mir verlieh; 
Denn ich will den Ruhm des wahren 
Rehrbefhügers mir bewahren, 
Und befräft’gen will ich ihn . 
Bei dem furchtbarften Verbrechen, 
Das je fahn des Himmels Lichter. 
D. Mendo. 
Niemals darf der hoͤchſte Richter 
Laffen fein Gemüth beſtechen 
Durch des Vorgangs erſte Kunde; 
Denn fo viel ih weiß bisher, 
Bar die That wohl nicht fo ſchwer, 
Wie fie fheint in Klägers Munde, 
König. 
ZR bier nicht ein Sohn vorhanden, 
Der des Vaters Haupt geſchlagen? 
Nicht ein Vater, der mit Klagen 
Wider feinen Sohn geftanden? 
Mendo, was Tann ſchwerer feyn? 
D. Mendo. 

Wahr iſt alles dies volltommen; 








Drei Bergeltungen in Einer. 19 


Doch du Haft noch nicht vernommen, 
Was Entſchuld'gung kann verleiht 
Seiner That, 
König. 

Ich wäre froh, 
Mendo, kount er mir beweifen, 
Daß in meiner Herrſchaft Kreifen 
Keine Schuld, fo nen, fo tod, 
So entſehlich, fo verrucht 
Sey begangen. 

D. Mendo. 

Dir wird Har, 
Daß fies iſt anſcheinlich zwar, 
Doch nicht, grümdlich unterſucht. 
Wiſſe denn: Dom Lope, Herr, 
War im Kampf mit Don Guillen, 
Weshalb, konnt' ih nicht erfpähn; 
Doc) gefangen if aud Gr. 
Da fein Vater nun gekommen, 
Wollte Don Guillen fo eben 
Eine Lüge Schuld ihm geben 
Und war ſchon, von Zorn entglommen, 
Im Begriff das Wort zu ſprechen, 
As, bamit nicht Er es wagte, 
Es der Water felber fügte. 
Doc der Sohn, um ſich zu rächen, 
Beider Stimmen Ton vermengend, 
Blind, verkört, führt alſogleich 
Nach dem Gegner einen Streih, 
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Der vom Water, ein fi drängend 
Zwifhen Beid’, empfangen warb; 
und fo fommt es klar an's Licht: 
Nach dem Vater flug er nit. 
Dod Don Lope, der fo hart 
Sich vom Sohne fah mißhandelt, 
Fiel, dem erften Zorn zum Raube, 
Dir zu Fuß; allein ich glaube, 
Gr hat längit in New’ verwandelt 
Seinen Zorn, und wird beffagen, 
Daß er folde Rad’ erfirebt. 
Er iſt alt und abgeltbt; 
Und wohl zeiget fein Betragen, 
Es war Greifes: Irrgeſchwaͤt 
Bas er, Herr, vor deinem Thron 
Klagte gegen feinen Sohn. 
Und will nım ein alt Gefep, 
Welches die Natur vertheidigt: 
Väter, Söhne full man nicht 
Hören vor dem Peingericht, 
Wenn einander fie beiebigt; 
So würd’ Ich nun Alles hier 
Niederfchlagen, was geſchah. 

"König 
Und gerecht fheint dies euch? 

D. Mendo. 

Ja. 
König. 

Aber nicht, Don Mendo, mir. 
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Hingeſtellt fen bas Vergehen, 
Die Befhuldigung dapı; 
Doch die Mage lafP ich zu 
Und die Schuld will ich erfpähen: 
Od die Möglichkeit ſich weife, 
Doß, bei näherem Ertwägen, 
Nicht ein Sohn war fo verwegen, 
Nicht ein Vater fo unweiſe. 
Und ihr, während diefer Dinge, 
Nehmt den Bater auch in Wacht; 
Denn ich will, daß er die Nacht 
Richt in feinem Haus verbringe. 
lab.) 
D. Mendo. 
Ich will's thun! — Gott mag mir guabent 
Welch verworener, wilder Schmerz 
Quãlt mein tief bewegtes Herz? 
Ich befürchte großen Schaden. 
j (ab.) 


Biofantens Zimmer, 
Violante und Elvira tretm auf. 


Elvira. 
Bas erzeugt bir ſolches Leid? 
Biolante. 
Furchtſamteit. 
El vir a. 
Bas iſt's, das dich fürchten macht? 
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Biolante. 
Ein Verdacht. 
Elvira. 
Bas fept deinem Muth Befhränfung? 
Biolante, 
‚Harte Kraͤnkung 
Denn fo wis des Himmels Lenkung, 
Daß, in meinem tiefen Schmerz, 
Brechen follen mir das Herz 
Furchtſamkeit, Verdacht und Kränkung. 
Elvira. 
Bas if’s, das dein Glück bedroht? 
Biolante. 
Bittre Nord. 
Elvira, 
Was giebt’, das in Noth dich triebe? 
Biolante. 
Meine Liebe. 
Elvira. 
Sprich, was ängfiet jegt dich ſchon? 
Violante. 
Unglüdsdrohn. 
Und da Mitleid ganz entflohn, 
Weiß ich feinen Troſt zu finden, 
Beil ſich gegen mich verbinden 
Noth und Lieb’ und Unglücksdrohn. 
Elvira. 
Bas häft die die Freude fern? 
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Biolante. 
Ad! mein Stern. 
Elvira. 
Dämpf ihn eignen Glanzes Wonne! 
Biolante 
Iſt mein Stern doch felbf die Sonne! 
Elvira. 
Sie verfinternd, ſprich ihr Hohn. 
Biolante. 
Ad! abnehmend it mein Mon. 
Drum ift Hoffnung ganz entflohn 
Meiner Bruft; ich bin verloren, 
Denn zu meinem Sturz verſchworen 
Seh' id Stern und Sonn' und Mon. 
Elvira. 
Welches Unheil, das dir droht? 
Biolante. 
Naher Tod. 
Elvira. 
Was dringt Tod vor deinen BHL? 
Biolante. 
Mein Geſchick. 
Elvira. 


Made frei dich von Befhränfung! 
Violante. 

Himmelslenkung 

Wehrt es mir; fo harter Kräntung 

Mus ich rettungslos erliegen; 

Denn wer Tönnte je beflegen 
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Tod, Geſchick und Himmelslenkung? — 

Laß dein Fragen, laß dein Spüren! 

Denn, Elvira, da ih fah 

(Sind ſchon wieder Thränen dar) 

Zn die Haft Dom Lope führen, 

Todtet mich dein aͤngſtlich Fragen, 

Bas mir folhe Schmerzen fhafft? 

Ach! bei ihm, in feiner Haft, 

Sind (um nochmals «8 zu fagen) 

Furchtſamkeit, Verdacht und Kränkung, 

Noth und Lieb’ und Unglüdsdrohn, 

Stern fogar, und Sonn’ und Mon, 

Tod, Geſchick und Himmelsientung. 
Elvira. 

In die Wohnung meines Herrn, 

Durch des Haufes Hinterthüren 

Sah ih den Gefangnen führen. 
Violante. 

D Elvira, wie fo gern 

Weihte meine Zärtlichkeit 

Einen großen Dienſt dem Armen! 
Elvira. 

Welchen größern, als fo warmen 

Antheil fhenten feinem Leid? 
Biolante. 

Größern noch; denn ihn in Ketten " 

Schend, ringe von Dual umgeben, 

Muß verlieren ih das Leben 

Oder ihm das Leben zeiten. 
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Sp will's meiner Liebe Glut! 
Sieh den Schtüfel mir einmal, 
Den Hu haft. 
Elvira. 
Den Eapital 
Hat mein Herr in eiguer Hut; 
Dod den andern nimm. 
(Sie giebt Vielanten den Carärfel.) 
Biolaute. 
Gieb her, 
Das ich Rath und Troſt ihm fagt; 
Seit ih um fein Unglü sage, 
Fürcht' ic für mich ſelbſt nicht mehr. 
Warte du vor dem Gefaͤngniß 
Und zeig’ augenbliclih an, 
Wenn fih Jemand folte nahn. 
(Beide ab.) 


Gefängnis. Don Lope, der Sohn. 


D. Lope. 
O unfeliges Berhängnißt 
Welch ein Kerker, ſchauerlich, 
Wohin man den Blinden ſandte? 
Welchen Preis, o Violante, 
Koftet deine Schoͤnheit mid! 
Doch es ſchmerzt mich nur Jim Dich, 
Daß ſich meiner Tage Schluß 
Jetzt ſchon nahet; Fein Verdruß, 
Meinem Leben zu entfagen, 
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Quãlt mid; dies nur macht mic Jagen, 
Daß ih dir entfagen muß. 


Dan fällest die Thür auf; Wiolante tritt ein. 


Biolante (bei Seite). 

Blut bededt fein Angeſicht; 
Hat er Wunden aud befommen? — 
Ha, Don Zope! 

D. Lope. 

Ber if Tommen, 

Der bief meinen Ramen fpricht? 
Der den Unglüdfel’gen nicht 
Seufzen, rufen läßt vergebens? 

Biolante. 
Die, im Drang mitleid’gen -Steebens, 
Solchen Schritt fih muß geftatten. 

D. Lope. 
Meines Tod’s lebend’ger Schatten, 
Todtes Abbild meines Lebens! 
Körper meiner Denfgewalt, 
Seele meiner Phantafiel 
Zuftgebild, dem die Magie 
Meiner Liche gab Geftalt! 
Stimme, meinem Ton enthalt — 
Martre fo mic nicht im Grimme, 
Da in leere Luft verſchwimme 
Körper, Seel und Stimme! 

Violante. 

Nein! 
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Wie and, ſollt' ih Täufhung feyn, 
Hätt id Kötper, See? und Stimme? 
D. Lope. 
Es ift wahr; doc) ich geftehe, 
Schwantend auf des Zweifels Wogen 
Glaubt' id) mid vom Traun betrogen; 
Und noch zweifl’ ih, was ich fehe. 
Biolante. 
Deiner Neigung mich verpflichtend, 
Deinen Leiden Mitleid fhentend, 
Dankbar deiner Liebe denkend, 
Theilhaft deiner Schuld mich richtend, 
Komm’ ic, jeden Zwang vernichtend, 
Dir zu fagen: dieſe Naht 
Wird die Thür dir aufgemacht; - 
Dann entfliche du und rette 
So dein Leben. — Wer nun hätte, 
Selbſt todt, Leben fhon gebraht? 
D. Lope. 
Sehne Tugend ward dem Saft 
Zener Pflanze zugetheilt, 
Die, wo Wunden find, fie heilt, 
Und wo feine find, fie (haft. 
Violante, diefe Kraft 
Wiederholt in die fid eben: 
Du, die mir den Tod gegeben, 
Netteft mid; und fo ift Mar, 
Du giebt Tod, wo Leben war, 
Und wo Tod war, giebft du Reben. 
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Biolante. 
Auch zwei Kräuter find gefunden, 
Die man als ein Wunder nennt, 
Weil fie Gift find, wenn getrennt, 
Und Heilmittel, wenn verbunden. 
Ihre Wirkung zu erfunden, 
Blide nur auf di und mid: 
Ohne mich ſtirbſt du, und ich 
Ohne dich. Bereine dauernd 
Uns die Liebe, daß nicht, trauernd, 
Jedes fterb’ allein’ für fiht — 
Ich nun, die Bericht bekommen, 
Wie der König ſich ergrimmt 
Gegen dich, bin fe beftinsmt, 
Alles... Wird nicht Lärm vernommen? 


Elvira tritt auf. 


Elvira _ 
Schnell! Dein Bater ift gekommen. 
Biolante. 
Led’ wohl! . 
D. Lope. 
Kommt du bald? Ich ilehe! 
Biolante. 
Ja⸗ dich zu befreien. 
D. Lope. 


Behr! 
Deßhalb frage’ ich nie — o nein! — 


vu. 
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Daß du follte mic befrein; 
Nur, daß ich dich wieder fähe. 
(Biolante und Efvira ab.) 


Borfaal. 
Violaute und Elvira treten auf. 


Biolante.: 
Schließ', Elvira, biefe Thür, 
Und entfliehen laß uns Beide; 
Daß in feinem Wohnbesirt 
Nicht mein Vater uns ereile. 

Elvira. 

So zu eilen ift nicht nörhig; 
Denn fo viel ich unterſcheide, 
Trat mein Herr in Blanca’s Wohnung 
Eher ein, als in die eigne. 

Violante. 
Dennoch fühl’ ich mich nicht ſichet. 
Ich will gehn und Nachricht einziehn, 
Was im Hauſe des Don Lope 
Etwa Neues ſich ereignet; 
Denn wie das Verbrechen muthig, 
Iſt die Ueberrafhung feige. 

(ab.) 
Elvira. 
Ich ſchließ ab; dann will id fpähen, 
Was es giebt. 
(Se fAließt die That ab, durch weiche fie eingetreten.) 
9 
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Vicente tritt auf. 


Bicente (für nd). 
Hol did) ber Geier, 
Du Fauffchlag, du Backenſtreich, 
Du Maulfchelle, du Ohrfeige, 
Du Kinnſtoß, du Nafenftüber, 
Du Bartraufer, du Zahnteißer! 
Waͤre wohl mehr Lärm entſtanden, 
Hatt' auf eigne Hand gebeiert 
Dort die Glode von Velilla? 
Elvira. 
€i, Vicente, fo in Eifer? 
Bicente 
Eifern muß ich wohl, Elvira; 
Denn fürwahr, Zorn hab’ ich reichlich. 
» Elvira. 
Und auf wen? 
Bicente. 

Ach, es iſt nichts! 
Auf die ganze Welt, auf meine 
Herr'n, ben jungen wie dem alten. 

Elvira. 
Weßhalb? 
Vicente, 
Grälid), weil fie leider 
Meine Herren find; und dann, 
Beil fie fo verrüct find Beide, 
Tap der giebt, wo man's nicht fordert, 
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Und der nicht giebt und nicht ſchweiget; 
Da doch eben, wer nicht giebt, 
Nicht den Mund hat aufzureißen, 
Und wer giebt, was es auch ſeyn mag, 
Nur allein darf lant fich zeigen. 
Zorn hab’ ih auf meine Herrinn, 
Weil fie feit dem Badenftreiche, 
Auch wenn fie fein Salve betet, 
Nichts als fenfzen thut und weinen. 
Zorn auf deinen Herrn, Don Mendo, 
Der feit heut mir ſolchem Eifer 
Sich ergeben der Betrachtung 
Jenes hochehrwürd'gen Leidens 
Der Gefangennehmung, daß er 
Andachtvoll, in kurzet Weile, 
Meinen Herrn fing und Guillen, 
Und nun, um noch mehr zu Teiften, 
Auch den Alten fängt. — Zorn hab’ id) 
Auf den König. 
Elvira. 
Bif voll Weines? 
Vicente. 
Wollt's der Himmel! 
. Elvira. 
Auf den König? 
r  Bicente 
Ja. Hab’ Ich der Badeuftreiche 
Doch zweitaufend wohl bekommen, 
Und er quälte fih um keinen; 
9* 
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Und der eine, ben ein Audrer 
Mitnahm, fept ihn fo in Eifer, 
Daß er wirklich aus den Augen, 
Sagt mar, Baſilisken fpeiet. — 
Und zulegt nun hab’ ih Zorn 
Auch auf did. 
Elvira. 
Nur diefes Cinz'ge 
Sage mir: weßhalb auf mich? j 
Vicente. 
Beil bu, zwar mit allen beinen 
Funfzsig Sinnen mich andetend, 
Nie ein Ständen mir geleiert, ” 
Nie mir einen Brief gefchrieben, 
Nie mir nur die Hand geftreichelt. 
Elvira. 
Sagt’ ih nicht, daß Beatriz 
Alles diefes mir verleidet? 
Vicente. 
Und fagt Ich dir nicht, es follte 
Ihrenthalb fein Haar dir greifen? 
Elvira. 
Ad, Vicente, wär es Wahrheit, 
Könnt ich dir ein Küßchen reichen. 
Vicente. 
Gieb es mir, mit der Bebingung, 
Gleich es wieder einzuftreichen, 
Wenn du wahrnimmt, es ſey Lige. 
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Elvira. 
Sey es! Denn auf andre Weiſe 
Thät’ es meine Vorſicht nimmer. 
(Ex umarmt fie.) 


Beatriz tritt auf. 


Beatriz. 
Gottlob! Find’ ih euch fo einig? 
„Bicente. 
Beatriz! 
Elvira. 
Was liegt dran? 
Bicente. 
Was? 
Sehen wirft du's um ein Kleines. 
Beatriz. 
Seyd nur ruhig, meine Herrſchaft; 
Braucht mir kein Geſicht zu ſchneiden, 
Noch, weil ihr beim Mauſen ſeyd, 
Wie Mauskatzen wegzuſchleichen. 
Hab’ ich's doch geſehn; mas thut's? 
Hier mag's wie im Sprichwort heißen: 
Zieh’ ein Andrer dieſen Schuh an, 
Denn ich brauch' ihm nun nicht weiter. 
Elvira. 
Neue Schuhe trag’ ih nur 
Und will nicht um alte feilfchen; 
Mindftens nicht in euerm Laden, 
Wo von Holz find Fuß und Leiften. 
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Vicente. 
Nun gehr’s los! 
Beatriz. 
Was will das fagen? 
Bin id etwa, zufallsweife, 
Tochter bes Gorfaren Holzfuß? 
Elvira. 
Ein’ger Maapen! 
Vicente 
Das war beißend! 
Beatriz. 
Diefe Hände, bie ihr feht, 
Sollten euch das Schmähn verleiden, 
Wüßt' ich nicht, daß ihr's nicht fühlt, 
Wenn fie eu'r Tuppeh zerreißen. 
Bicente. 
Das war deutlich! 
Elvira. D 
IR denn etwa 
Diefes Haar hier nicht mein eignes, 
So wie euer linkes Auge, 
Das von Glas if? 5 
Beatrig. 
Bas? 
Vicente. 
Nicht weiter! 
Sprechen wir davon nicht mehrt 
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Elvira. 

Barum wicht? Die Zähne weifen 

Darf ich ihr auf alle Fälk. 
Beatriz. 

Ja, das koͤnnt ihr ohne Zweifel; 

Denn obwohl nicht mehr ein Kind, 

Wechſelt ihr fie noch bisweilen. 
Elvira. 

Sind hier meine Zähne falſch? 
Beatriz. 

Sind Glasaugen hier die meinen? 
Elvira. 

Sind dies etwa fremde Haare? 
Beatriz. 

Und find hoͤlzern diefe Beine? 
Vicente 

Halt da, zeige fie nur nicht! 

Sieh do, wo wir find und bleiben. 


» Elvira. 
Diefer Schurke . . . 
Beatriz. 
Diefer Schelm . .. 
- Elvira. 
Diefer Bude. . - 
Beatriz. 


Dieſer Schleiher . . 


Elvira. 
‚Hat die Schuld. 
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Beatriz. 
So hab’'er denn 
Auch den Lohn! 
(Sie ſchlagen ihn.) 
Vicente. 
Ihr Damen, leiſer! 
. Elvira. 
Stil, man fomme! 
Beatriz. 
So unterbrechen 
Bir das Strafgeſchaͤfft einſtweilen. 
Vicente. 
Alſo denkt ihr's fortzufegen? 
Elvira. - 
Und wie ſteht es mit uns Beiden? 
Beatriz. 
Lied und hold. 
Elvira. 
Mit Gott! 
Beatriz. 
Mit Gott! 
(Beide ab.) 
Bicente. 
Mit dem Teufel, ſollt' es heißen, 
Der euch hoP, ihr falſchen Heren! 
Welche Sändflut derber Streihe 
IR auf mid, hereingeplagt! 
Und von allem diefen Leiden 


\ 
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IR das Sclimmfe dies: der Rönig 
Kümmert drum ſich feinen Dreier. 106.) 


Blanca’s Zimmer. Naqcht. 
Der König tritt auf, vermummt; Blanca folgt ihm. 


Blanca. 
Himmel! wer it Diefer da, 
Der, da ſchon der Tag verglommen, 
Bis hieher ſich eindrängt? Hal 
Weßhalb, Meufh, biſt du gekommen? 
Bringſt du noch mehr Unheil? Ja, 
Wirſt du fagen, unbebingt; 
Denn das Hans des Rummervollen, 
Dem ſich jeder Troſt entringt, 
Kann nur der betreten wollen, 
Der noch mehr des Unheils bringt. — 
Er will fein Geſicht nicht zeigen 
Und antwortet nur durch Schweigen. 
Beatriz, ſchuell, Licht herein! — 
Schier zu Eis wird mein Gebeit. 
(Beatriy bringt Liter.) 
Welcher Plan, Menſch, ift dir eigen? 
Graun erregt mir deine Nähe. 
König. 

Bleib’ allein, fo wirk du's faflen. 

Blanca (u Beate). 
Ich bin furchtlos; geh nur, gebe! 

(Beatris 06.) 
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Bor mir ſchau ic fo viel Wehe, 

Wie ich hinter mir gelaffen. — 

Und nod nicht enthuͤllſt du dich? 
König. 

Erf verfhloffen fen die Thüre. 


(Er foließt a6.) 
Blanca. 
Gab es Angft, die biefer glich? 
Hollal 
König. 
Schweige l 
Blanca. 
Web! ich fpüre 
Todesfroſt. — Wer bift du? 
König (nd entHanend). 
Ich. 
Blanca. . 
Himmel, ſteh mir beit Was feh’ ich? 
König. 
Kennt iht mich / 
Blanca. 


Mein König, wohl; 
Denn aus jeglicher Berhüllung 
Brit der Sonne Glanz hervor. 
Ihr, in meinem Hauſ', um dieſe 
Zeit, in diefer Kleidung, fo 
Mid) befuhend? Was befehlt ihr? 
Alles ſteht euch zu Gebot. 
Reißt aus biefem neuen Wirrfal, 
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Neipet mic heraus, um Gott! 
Laßt nich willen, Herr, ob ditfer 
Zuſpruch Straf it oder Lohn. 
König. 
Er iR weder Lohn noch Strafe, 
Blanca, fondern Pflichtgebot 
Meines Amts; denn Königthum 
AR doch and ein Amt. 
Blanca. 
Señor, 
Welche Pflicht legt gegen mich 
Konigthum euch auf? 
König. 
Zuvor 
Sammelt Farbe, ſammelt Arhem 
Und ewr banges Herz erholt, 
Blanca; denn ihr feyd, im Imern 
Eurer felbſt fend ihr mir noth. — 
Euer Sohn hat euern Gatten 
Tief gekraͤnkt an offnem Drt; 
Euer Gatte hat, und gleichfalls 
Dffentundig, enern Sohn 
Angeklagt vor meinem Richtſtuhl; 
Und der Fehltritt, wieberholt 
Bon den Beiden, bringet Argwohn, 
Blanca, gegen Euch hervor. 
Ihr Habt Recht, beftürzt zu werben, 
Recht, im vollen Sinn des Wort's; 
Denn es iſt fo ungewöhnlich 
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Dies Berhör, dag nimmer noch 
Einen gleichen Fall die Sonne 
Aufſchrieb mit der Strahlen Gold. 
Wiſſen muß id, ob es wirklich 
Konnte wahr feyn, daß der Groß 
So hoch zwiſchen Sohn und Water, 
Zwifchen Vater ſtieg und Sohn, 
Daß ber fränkt und der verklagt; 
Und da mir Ergründung north, 
Um den Fall wohl zu erkennen, 
Ruf' ih euch als Zeuginn vor. 
Sprecht zu mir, euch feſt verlaffend 
Auf die Treue meines Wort's, 
Daß auch nicht der kleinſte Zweifel 
Zemals fol Verlegung drohn 
Euerm Ruf und eurer Ehre. 
Bir find hier allein am Det, 
Und fein Mittelding ſey zwifchen 
Eurer Stimm’ und meinem Ohr. 
Oder font — bei'm Himmel! Blanca, 
Kommt es fo weit, daß... 

Blanca. 

Seien, 

‚Haltet ein! So ſchnell nicht ſchreitet 
Bon Gelindigkeit zum Zorn, 
Bon Barmberzigkeit zut Strenge 
Und von Freundlichkeit zum Groll. 
Denn obwohl ich in dem Kerker 
Meiner Bruft bis jetzt verſchloß 


Drei Bergeltungen in Einer. 





Ein hochwichtiges Geheimniß, 
Nie geahnt und nie erforſcht; 
und obwohl ich feſt mir vornahm, 
Es zu hüten: doch, Señor, 
Da ich den Verdacht gewahre, 
Den ihr anzeigt, fehle’ ich hoch, 
Wenn ih’s länger noch verhehlte. 
Denn fo edel it mein Stolz, 
Sp gehört mir meine Würde, 
Dein Ruf meinem Gatten fo, 
Dap ich nicht darf wachen laſſen 
Zenen Irrwahn, der mir droht. 
Und deßhalb bin ic verpflichten, 
Aufzuhellen dies Phantom 
Euch, Señor, der Welt, dem Himmel. 
‚Hört mich anfmerffamt 
J König. 
Fahrt fort! 
Blanca. 
Arın und dürftig war mein Water 
Und von folhem Abel doc, 
Daß ſelbſt, minder rein, bie Sonne 
Ihren Glanz mit feinem mog. 
Sehend nun, er koͤnne nimmert 
Meſſen nach dem gleihen Zoll 
Adel und Vermögen, dacht' er 
Mid) in zarten Jahren ſchon 
Zu vermählen; eing'ge Mitgift 
Baren fie dem Schwiegerfohn, 
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Damit feine Jahr? ergänzten 
Was gebrach an Lieb’ und Gold. 
Kurz, wir waren fehr verfhiebnen 
Alters, als der Bund ſich fchloß, 
Ich im Mai und er im Jenner, 
Ich die Blüth' und er der (rofl. 
Doch weiß Gott, ich liebt' ihn mehr 
Als das Leben ſelbſt, obwohl 
Durch Gleichgültigkeit und Kaltſinn 
Er nicht warb um ſolchen Lohn; 
Denn da Er geftimmt im alten, 
Ich geftimmt im neuen Ton, 
‚Hatten wir verſchiedne Neigung, 
Aber gleihes Pflichtgebot. 

Da mir ſchien, daß eine Klammer 
Unfrer Liebe wohl ein Sohn 
Könnte ſeyn (denn Kinder binden 
Ungleihart’ge Neigung oft), 
Wunſcht ich den fo leidenſchaftlich, 
Daß zur Strafe Gott beſchloß, 
Keinen mir zu geben; denn, 

Da Er kennt das befte Wohl, 
Will Vernunft, daß man um Alles 
Und um Nichts ſol flehn zu Gott. 
Doch hier umgewandt bie Blätter!- 
Uebergehen wir, Señor, 

‚Häusliche Verdrießlichkeiten, 

Mein und Lope’s traurig Loos, 
Und vernehmt: Mein Vater hatte 
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Eine jüng’re Tochter noch, 

Die ich, um bei meines Gatten 
NRauher Sinnesart mir Troſt 

Und Erquickung zu verfhaffen, 
Ein’ge Lindrung meiner Roth, 

Zu mir nahm in meine Wohnung. 
Zur Geliebten nun erfor 

Sie ein Ritter; und verbiente, 
Meine Demuth ein'gen Lohn, 

Sen es der, ihn nicht zu nennen; 
Denn zur reinen Wahrheit kommt 
‚Hierauf nichts an, und der Name 
Könnt’ erregen euern Groll. — 
Dod was fag’ ih? Was bedenf® ih? 
Nein, zu meiner Ehre Hort 

Darf ih nicht des kleinſten Zweifels 
uebrig laffen ein Atom. 

Wißt: Don Mendo de Torrellas 
War der Mann, der, ohn' Erfolg 
Seine Glut für meine Schwefter 
Sehend, andern Weg erkor. 

Und fo bracht' ein Hausgenoffe 
Ihn zur Nachtzeit vom Balcon 
Zn ihe Zimmer, wo er fier 
Sich zu Ihrem Gatten ſchwor 
Unter Anrufung des Himmels. 
Sie nun glaubte feinem Wort, 
Und er, der als Räuber einftieg, 
Ging als Eigenthümer fort. 
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Nachmals ward er einer Andern 
Gatte; denn Fein Mann it wohl, 
Der nicht frevleriſch den Nugen 
Septe vor der Pflicht Gebot. 
Wen'ge Tage nach dem Vorfall 
Schickt eu'r Water, Herr, ſofort 
Als Geſandten ihn nad) Frankreich; 
Und fo mied er Aragon, 

Ohne (tie noch jegt) zu wiſſen, 
Was nun Ihr erfahren ſollt. 

Ich nun, fehend meiner Schweſter 
Kraͤnklichkeit, und Immerfort 

Sie gequält von Nervenfpannung, 
Bolt’ erforfhen ihre Noth; 

Und mit Bitten, und mit Schmeicheln, 
Und mit Thränen, welche doch 

Als Befhwörungen der Liebe 
Gehen ſelbſt dem Binte vor, 
Zwang id) fie, mir das zu fagen, 
Was id eu, und diefes noch, 
Daß fie, ihres Fehlers Zeugen, 
Bergen müf in ihrem Schooß, 
Eine: Natter, welche doppelt 
Nahrung aus bem Herzen fog. 
Sie war meine Schweſtet; Mitkeib 
Zeige ich ihr, nicht Groll, Seiler; 
Denm vergeblich ift, zu tadeln 
Was gefhehn, und hart iſt's wohl, 
Wenn, wer Trof nnd Hülfe fuchte, 
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Zorn und Borwurf finden foil. 
Beh uns, guter Hissmel! fage ih 
Tanfendmal; wo ſah man ſchon, 
Daß aus einem einz'gen Grunde 
Zweien Weſen Leid eutſproß? 
Denn. daffelbe, was für mich 
Gluck wär’ und der reichfe Lohn, - 
Bird zum Unglüd nun füt dich. 
Und mit fhnellem Gein erwog 
und bedacht id mir dies Alles, 
Bis ſich meine Liſt eutſchloß, 
Ihre Plag' und meine Plage 
Zum Geheimniß und zum Troſt 
Für uns Beide zu benupen; 
Und fo tauſchten wir das Loos 
Sie, die Schwangsrihaft verhehlend, 
Ich, vertündend fie fofort. 
So kam des Gebärens Tag; 
Ber fah felmern Fall zuvor, 
Da die Eine Schmerz verhehlte 
Und die Andre Schmerzen log? 
Laura, andre Krankheit neuuend, 
Fand in der Geburt den Tod, 
Weil fie anders ihrer Pflichtſchuld 
Nicht genugzurhun vermpgt. 
Eine Wehftau nahm allein 
Theil an unferm Febl, den font 
Niemand hat bis heut. erfahren, 
Noch erfahren würd’ hiufort; 
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Denn im Bufen eingekerkert 

Lag er unter fiherm Schloß, 

Wenn nicht Ihr es bracht durch Martern, 
Die ihr meiner Ehre droht. — 
Dies iſt meine Schuld; zu enern 
Füßen nie’ id demmhsvon 

Werft die ganze Laſt des Zornes 
Nur auf mid allein; dem wohl 
Bin ich ſchuldig dieſes Frevels. 

Aber für den Trug, Señor, 

Nehmt in Gegenrechnung, fieh' ih, 
Liebe für den Batten doch, 

Liebe doch für meine Scheer; 
Deuter, daß, in folder Roth, 

Ich die Treu’ erhielt dem Einen 
Und ber Andern Ehre hob. 

Endlih nun, wenn ihr, Don Pedro, 
Großer Für von Aragon, 

Den man nennt bes Rechtes Pfleger, 
So an mir end) zeigen wollt: 
Sehet, bier zu enern Füßen 

Liegt mein- Leben, demuthsvoll. 
Nicht um Gnade wi id fliehen, 
Nur um diefen einy gen Lohn: 

Laßt den Ruf bei.meinem Tode 
Kund es thun mit Tautem Ton, 
Das ich täufchte meinen Gatten 
Und die Welt; nur nicht jedoch, 
Daß ich meiner Würd’ entwic, 
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Daß ic ließ von meinem Stolz, 
Daß ic) dunkelte mein Blut, 
Daß id) minderte mein Lob, 
Das ich fledte meinen Ruh, 
Noch vergaß mein Ehrenwohl. 
Denn bei Frauen meiner Art 
Kann ein Fehler, wenn auch groß, 
Allenfalls beſtehn in Täufhung, 
Aber in nichts Anderm fonft. 
König (für fih). 
D wie freut mich die Erfüllung 
Meiner Ahnung, da ich ſchloß, 
Jener Kläger fey nicht Vater, 
Jener Frevler fen nicht Sohn! 
Bin ich gleich in dieſem Falle 
Noch nicht der Verwirrung los; 
Denn es bleibt mir lets biefelbe, 
Und dazu zwei andre tod. 
Lope kraͤnkte feinen Water, 
Nach der Meinung alles Volks; 
Und nicht ziemt mir, das Geheimniß 
Zu enthüßlen, denn mein Wort 
Bürgt Berfhwiegenheit. — Don Mendo 
Hinterging mit frehem Hohn 
Zaura’s, der Verſtorbnen, Ehre; 
Und aud Blanca hier betrog 
Ihren Gatten: drei Verbrechen, 
Dffen umd geheimnißvoll. 
Folglich, weiß ich gleich, daß Jener 
10* 
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Richt der Sopn if, mus ih doch — 
Lope's, Blanca’s, Mendo’s wegen, 
Und auch meinetwegen (dom — 
Deffentlichen Wiſſethaten 
Geben öffentlichen Lohn, 
Und verborgnen Lohn verborguen. — 
gebt wohl, Blanca! 

Blanca. 


Schüg end Bott 


(Ran ftopft an die Thür.) 
König. 
Pocht man? 
Blanca. 


So viel Jahre... . 


Ia. 
König. 
Deffnet dem bie Thür fofort 
Und fagt Keinem, daß ich hier bin, 
Noch and, wer ich bin. 
(x verbiegt fih.) 
Blanca (mut). 
Ber Elopfı? 
Don Mendo tritt derein. 
D. Mendo. 
Ich bin’s, Blanca. 
Blanca. 


Was verlangt ihe? 
‚Himmel, welche neue Roth! 
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D. Mendo. 
Nur um euch zu fagen, komm' ich, 
Das end) nichts erfhreden fol, 
Bas ihr auch erblidt. In meinen 
Händen liegt der Sach’ Erfolg; 
Und wer wagte wohl, zu fagem, 
Was nicht mir beliebt? 
König (Hervortsetmd). 
Ich wohl. 
D. Mendo (Heine). 
Wie? Ihr felber, Herr... . 
König. 
Schon gut! 
Geht mir jenen Schlüffel doch 
Zu dem Kerker, wo Don Lope 
Sigt gefangen. 
D. Mendo (reige ihm den Chläffel). 
‚Hier, Señor. 
Aber wiſſet . 
König. 
Ich weiß Alles. 
Blanca, ihr begebt euch fort; 
Ihr, Don Mendo, bleibet da. 
Sehn fol mic die Welt, bei Gott! 
Diefe Naht als Rechtbefhüger. 
106.) 
D. Mendo. 
Blanca, was ift dies? 
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Blanca. 
Der Lohn 

Deines Frevels und des meinen, 
Den uns wog des Himmels Zorn. — 
Nach dem König! Fleh' um Gnade! 
Ah! er weiß, daß nicht mein Sohn - 
Zope, daß er dein und Laura's 
Sohn if. 

D. Mendo, 

\ Nun fo helf ung Gott! 

Leben foll er, ob Ich ſterbel 


Blanca. 
Ich vergehet 
D. Mendo. 
Fort nun, fort! 
(Beide ab.) 


Saal vor dem Gefängniffe, mit einer Mittelthär und 
zwel Seitenthären. 


Biolante und Elvira treten auf. 


Elvira. 
Sieh dod nur... . 
Biolante. 
Es muß nun ſeyn. 
Elvira. 
ueberleg’ . . . 
Biolante. 


Ich bin entſchieden. 
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Elvira, 
Dente doc . 

Biolante. 

Laß mich fein: 

Elvira. 
Herrinn, fiehft du denn nicht ein, 
Daß man glauben muß, bein Vater 
Sep es, ber ihn ließ entfliehn? 

Biolante. 
Wirft man auch die Schuld auf ihn, 
Bas denn thut's? Nicht zum Berather 
Nief ich dich, drum ſchweige doch. 
Deffne jene Thür, geſchwind! 

Elvira. 
Ich will's thun, vor Schrecken blind. 

(Site nahert fit) der Mittelthar.) 

Leute drinnen! 

Violaute. 

Warte noch, 

Und ch’ wir das Mittel wählen, 
Aufzufchließen, laß uns bier 
Hochen, ſpaͤhn; fonft Fönnten wir 
Unfern Endzwed leicht verfehlen, 
Wenn wohl durch die andre Thüre 
Jemand in’s Gefängniß trat, 
Und man fo ben Zweck der That, 
Ohne daß fie glüdt, erführe. 
Leg’ ans Schlüffellod dein Ohr 
Und gieb Acht. 
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Elvira (Horgen). 
Auf biefe Weiſe 

bor id) nichts; fie ſprechen leiſe 
Ohne Worte dringt hervor, 
Schwirtend, nur des Tones Flug. 

Biolante. 
Fort dat Ih will ſehn, ob mein 
Ohr etwas vernehme 

(Sie derqt.) 


Rein! 
Doch der Laͤrm iſt ſtark genug, 
Um die Deffnung nicht zu wagen, 
Viele Leute find’s. 
Elvira. 
Auch Ih 
‚Hörte fo. 


Don Mendo tritt auf. 


D. Wende. 
Beh über mich! 

Biolante. 
‚Here, was fehlt dic? . 

D. Mendo. 

Kann id’s fagen? 

Doch, ich kann's; verzeihe mir! 
Wahrlich, meiner Plagen Laf, 
Bei wem fände fie wohl Raft, 
Fande fie nicht Raft bei Die? 
Wie viel Leiden uns bedrohn! 
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Zope — weh, ich bin verloren! — 

Iſt von Blanca nicht geboren, 

IR dein Bruder und mein Sohn. 
Biolante. 

Welch ein Wort! Es flarrt mein Blut! 
D. Mendo. 

Und id) komm', im feſten Streben, 

Aufzuopfern Chr’ und Leben, 

Fürftengunft und Rang und Gut, 

Das ihm Freiheit werd’ errungen. 
Violante. 

Mir auch, eh’ ich dies gewußt, 

Ward vom Nettungstrieb die Bruft 

Bei des Armen Noch durhdrungen. — 

Still iR in dem Zimmer bier 

Das Geraͤuſch, das man gemacht. 


Ich will öffnen. . 
(Gie nähert fid) der Mittelthär.) 
D. Mendo. 
Mit Bedacht! 


» D. Lope, ©. (drimen). 

Ich Unfeliger! Weh mir! 

D. Mendo. 
Granfen wedt mit Recht dir Armen 
Diefes klaͤgliche Gewimmer. 

Violante. 
Mich verſtoͤrt's! IA kann das Zimmer 
Nicht mehr öffnen. 
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D. Lope (wie vorhin). 
Gott, Erbarmen! 
—  D. Mendo. 
Sieb den Schlüffel mir; obwohl 
Diefer Schrei mid ganz entmuthigt, 
BU ic Öffnen. 
Biolante (giebt ine den Eläffel). 
Rimm ihn; Tod 
Hat mein Leben ſchon bezwungen. 
(Man podht an beide Geitenthüren.) 
D. Mendo. 
Horcht Bor biefer Thür und jener 
Bird zugleich gepocht, gerufen. 
Biolante. 
Ber mag's ſeyn? D hilf uns, Himmel! 
D. Mendo. 
Deffnen will ich diefe; hurtig! 
Deffne jene Thür. 





Beide fliehen auf. Durch D. Mende’s Thar tretm ein Dou 
Zope, der Daten, und Vicemtez dur Bielantens Tpür., 
Blanca un Beatriz. 


D. Lope, 8. f 
Der König | 
Heißt mid, euh, Don Mendo, fuchen, 
Um von euch hier zu empfangen 
Kunde des gerechten Spruches, 
Der mir fol genugthun. 


Drei Bergeltungen in Einer. 155 
Blanca. 


Ich, 
Violante, komm' und ſuche 
Troſt bei euch für dieſe Qualen, 
Die voreilend mich verwunden. 
Bicente. 
und ich, mich in Alles mengend, 
Folge nur dem andern Zuge. 
D. Mendo. 
Der Monarch, Don Lope, gab 
Mir von feinem Urtheil Kunde. 
Biolante. 
Schlecht wird die euch troͤſten Tönnen, 
Blanca, die ſelbſt Tröfung ſuchet. 
D. Mendo, 
Doch vielleicht verbirgt des Königs 
Urtheil ſich in jener Stube, 
Wo gefangen fipt Don Lope. 


Er ſqhliett die Mittelthur auf. Das Hintergimmer iſt erleuchtet; man 
erbliat De Lope, den Sodn, erdroffelt auf einem Stuhle 
in feiner Band ein Papier, 


D. Mendo. 
Was erblid ich? 
Blanca. 
Grauſes unbild! 
Biolante. 
Welch ein Jammerl 


156 Drei Wergelfungen in Einer. 


Bicente. 
Welch ein Gräuel! 
Beatriz. 
Welche Marter! 
Elvira. 
Welches Unrecht! 
D. Lope, B 
Aller Haß und aller Groll 
Loͤſt ih auf in Gram und Kummer. 
D. Mendo. 
IR die Schrift in feiner Hand, 
Lope, Zengniß jenes Spruches, 
Den ich euch mittheilen fol: 
Leſet ſelbſt; denn mid; umdunkelt 
Solches Grauen, daß ich muß, 
Wie ein Bild von Eis, verſtummen. — 


(bei Seite) 

D mein Sohn! die längſt verichobne 
Straf if dies für mein Verſchulden. 
Doch es berge diefe Stimme 
Sich im Innern meines Buſens! 

Blanca (kei Seite). 
Ha! zur ſchweren Strafe wird 
Mir das Werkzeug meines Truges. 
Wehe mir! Doc diefe Qual 
Muß die Seele ſchweigend dulden. 

D. Lope, 8. 
(nimmt das Papier aus der Hand des Tobten und eft:) 

„Wer dem, der ihm Vater war, 
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Kräntung zufügt, Schmach und Unbill, 

Sterb'; und flerben fol ihn ſehn, 

Ber ein reines Blut verunehrt; 

Und beweinen feinen Tod 

Auch, wer ſich bedient des Truges; 
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So verbindend für drei Schulden.“ 
Alle 

Und um alle fernern Mängel 

Mögt den Dichter ihr entfchuld’gen! 


Süte Dich vor ftillem Waffer! 


Berfonen. 


Don Alonfo, ein reicher Edelmann, aus Americh zu 
rückgekehrt. 
Doña Clata, 


Doña Eugenia, deſſen Töchter. 

Don Toribio Quadradillos, deſſen Neffe. 
Don Felix. 

Don Juan de Mendoza, deſſen Freund. 

Don Pedro, Student von Alcald. 

Dtanes, Escudero 

Mari Nuño, Dueũa | im Haufe des D. Alonfo. 
Brigida, Dienerinn 

Hernando, Diener des D. Felir. 


Der Shauplap iſt in einer Vorſtadt von Madrid. 


Diefeb Stüd {ft zuerſt aufgeführt worden im Jahre 1649, bei Gele 
genheit der Wermählung K. Philipp IV. von Spanien mit der 
Gesderzoginn Darlane von Defterreich, der Tochter Kalfer Ber 
dinands HIT. 


vn 1- 





Erfter Aufzug. 


Zimmer im Haufe des Don Xlonfo. 
: Don Wloufo und Otaüez tetm auf. 
Ot añez. 
Ein. nd tauſentmel, Señor, 
Laß mic deine Hände küſſen! 
D. Alonfo. 
Und mic ein» und tanfendmal 
Mit umarnumg dir’s vergäten. 
Dtaier. 
Sam bemm emblich doch der Tag, 
Der von mir fo lang’ erwünſchte, 
Dich am dieſem Hof zu fehen! 
D. Alonſo. 
So nicht kounteſt du ihm wünfdhen, 
Wie ich ſelbſt. Doc if’s ein Wunder, 
Wenn zwei Töchter — nein, zwei Stüde 
Meiner Seele, mid mit ſtummen 


Tönen riefen unermüber? 
- n* 
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Hüte did vor Killem Waffer! 


Dtaligg. 
Sieht du fie nur er, Sehor, 
BWirft du's mehr noch fagen müffen. 
D daß meine Herrinn biefen 
Tag erblictet 
D. Alonſo. 


Nicht berübre, 
Alter, die Erinnerungen, 
Die ich ſtets lebendig fühle. 
Habe Gott fie felig! Tief 
Hat ihr Hingang mic, befümmert. 
Denn am Tage, da der König, 
Meine Dienfte reich vergütend, 
Mir ertpeilt in Mexico 
Die jept abgelegte Würde, 
Mur ic auf Niewiederſehn 
Foren Armen mic entrücken. 
Rad Reufpanien wollte fie 
Damals nicht mit mir hinüber ; 


Richt ſowohl aus Furcht vor'm Meere, 


Als weil die noch zarte Blüthe 
Zweier Töchter Hindrung war 

Für fo weite Meereszüge. 

Sie blieb bier, fie zu erziehen; 
Doch nad fo viel Zahren fügt’ es 
Gottes Wille, daß fie ſtatb. 

Und deßhald, die Dienſtzeit Fürzend, 
Keher’ ih heim, um den Werkuf 
Zu erfegen; denn nicht füglich 


Bäte did vor ſtillem Waffer! 


Blieben laͤuger noch vom Water 
Und der Mutter ungehütet 
Meine Mädchen. ” 
Dtaüez 
Diefe Sorgfalt, 

‚Her, ift allerdings gebührend; 
Aber, wenn bei irgend Jemand, 
Bar bei bir fie überflüffig. 
Denn am Tag, da meine Herrinn 
Abſchied, traten unverzüglich 
Beid' als Laien in ein Kloſter, 
Zur Bedienung fi) begnũgend 
Mit mir und mit Mari Nuño. 
Dort, bei ihren Baſen, führten 
Sie in Acald ihr Leben, 
Bis fie, deinem Wink ſich fügend, 
‚Heut zum Hofe wiederkehten. 
Anfangs fie begleitend, fühle ich 
Bald die Langfamfeit ber Kutfche 
Mir unleidiih; und um früher + 
Dich zu fehen, theurer Gert, 
Eile ih vor. 

R D. Aonfo. 

Hochwicht ge Stüde, 

Die ich Seiner Majeſtät 
Mitgebracht, dazu die Mühe 
Der Einrichtung meines Hauſes, 
Ließen mir bie Zeit nicht übrig, 
Sie zu holen, außerdem 
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Doün Elara, Doña Engenia md Mari Nuüo 


Häte diq vor Rillem Waffen! 


Macht aud) wohl des Weges Kürze, 
Bie von Gaſſe wur zu Gaſſe, 
Diefe Sorgfalt überflüffg — 
Wie geht's Beiden? x 
Stimmen (inter der Bcme). 
Halt da, halt! 
Dtaägs. 
Laß fie ſelbſt es dir verkünden; 
Denn es fheint, fie find gekommen. 
D. Alonfo. 
Schnell hinaus, fie zu begrüßen! 
Draiies. 
ueberflüſſig wär's, denn ſchou 
Treten ſie herein zur Thüre. 


treten auf, Alle in Reifelteidern. 


- Glara. 
‚Here und Water, da der Himmel, 
Den mein fiehend Weinen rührte, 
Huldreih mir das Glück vergönnt 


Mich an diefen Drt zu führen, 


Wo ich, dir zu Füßen liegend, 
Freudig deine Hände küfle: 

So ift, länger noch zu leben, 
Mir unnoͤthig; denn nichts übrig 
Laßt er zu erflehn, wenn nicht 
Noch allein die ewge Ruͤſte. 


Hüte did vor ſtillem Waſſer! 


Eugenia. 
Aber mir, mein Herr und Water, 
Eind’ ich gleich zu deinen Füßen _ 
Alles, was mein Herz erfehnte, 
Laͤßt der Himmel doch noch Wünfche 
Uebrig, nemlic den, dies Glück 
Zange mit dir fortzuführen; 
Denn mir ſcheint der Sterbenswunſch 
Gar kein freundliches Begrüßen. 

D. Alonſo. 
Nicht ohn' Urſach, fhöne Hälften 
Deines Lebens und Gemüthes, 
Gab der Himmel uns das Herz 
Mitten in die Bruſt, verfündend, 
Daß es in zwei Armen konne 
Sich mittheilen zwei Gefühlen. 
Stehet auf, kommt am mein Herz, 
Daß, von reiner Lieb” entzündet, 
Es noch einmal euch erzeuge! 

Clara. 
Heut werd’ id) geboren, duͤnkt mich, 
Weil ich nenes Seyn empfange. 
Eugenia. 

Wohl; denn ſolch Umarmen gnüget, 
Ginzuflögen neues Leben. 

D. Alonfo. 
Bleibt nicht fichen; geht hinüber. 
Und nehmt in Befig dies Haus, 
Das ich end als Eigenthümern 
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Büte did vor Killem Waffer! 


Uebergebe, 5is der Himmel 

Die uns fit mach feiner Güte, 

Die das Eigenthum verdienen 

Zwei fo holder Wunderblüchen. 

Doch ih bin euch Gatte, Bater 

Und Liebhaber, wenn ich künftig 

Stets nach meinem Wunſch euch fehe. — 
He, Brigidat 


Brigida tritt auf. 


Brigida. 
Her? 
D. Alonfo. 
Jetzt führe 

Deine Herrſchaft in ihr Zinnger. 

Brigida. 
Rein {fs und gar fchön gerüßet; - 
Doch fein Wunder, da es folder 
Hertſchaft wartet, daß es hübſch iſt, 
Wie ein Himmel mit zwei Sonnen. 

Glara. 
Wohl mir, daß ich fehen dürfen 
Diefen Tag; obwohl, Eugenia, 
Sehr die Trennung mic, befümmert 
Bon den ftillen auhenngpern. 
' Eugenia. „ 
Wohl mir, dap es nun mir glüdte, 
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Straßen von Mabrib zu (dawn, 
Ohne Gitter und Berfchlüffe. 
(Die Schweftern gehen ab, mit Brigida und Diarey.) 

Mari Nuũo. 

Lieb, Señor, die Tante Freude 

Zwei fo holder Töchter übrig 

Nun aud) ein’gen Raum für mic, 

Gieb auch mir die Hand zu Tüffen. 

. D. Ylonfo. 

Mit niht minderm Recht, als Jene, 

Sol euch Seel’ und Arm begrüßen, 

Beil fo anfmerkfam und treu 

Ihr den Plag der Mutter fülltet. 

Und da Jene fortgegangen 

Und wir bier allein find, müßt ihr 

Dffen ihr Gemüth mir ſchildern. 

Denn fie waren Meine Früchtchen, 

Als ich fie verließ; deßhalb 

Iſt mein Urrheil Hier nicht gültig. 

Alſo ſprecht, damit ich forgfam, 

Kluglich, als verſtaͤnd ger Führer, 

Wiſſe Neigungen zu leiten, 

Welche Gott mir gab zu hüten. 
Mari Rune. 

Sag’ ich, fie find deine Töchter, 

‚Herr, fo fag’ ih, was ſich füglich 

Sagen läßt. Doch daß du nicht 

Glauben magft, dir zum Vergnügen 

Ned’ ich ſo (iſt gleich der Beiden 
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Sit und Tugend fehr vorzüglich), 
Geh’ ih nun vom Allgemeinen 
Schidih zum Befondern über. 
Doña Clara, meine Herriun, 

Wie die Aeltefte, die Rlügfte, 

IR die reine Ruh’ der Welt. 
Anımuth, gleid der igren, ſchmückte 
Nie ein Mädchen; dem fie ift 

So beſchelden fo ſich Hütend, 
Daß fie täglich kaum vier Worte 
Hören läßt, und nimmer wüßr: ich, 
Daß fie Zofen oder Dienern, 

Seit ihr Leben währt, mit Zürnen 
Nur ein einzig Wort gefagt. 
Kurz, ein Engel iR fie wirklich; 
So daß, wer mit ihr nur lebte, - 
Sicher ſchon zum Stklaven würde. 
Doña Eugenia, meine Herrim, 
Zwar an Tugend des Gemüthes 
Jenet gleich, dient font in Allem 
Völlig ihr zum Gegenftüde. 

Ihre Sinnesart iſt ſchredlich. 
Trotzſinn, gleich dem ihren, übte 
Nie ein Mädchen, Herr; fie könnte 
Einen Heil’gen feloft erzürnen. 

Sie ift ſtolz und fehr anmaapend, 
Hat für weltlich eitle Bücher 
Große Neigung; Berfe macht fie, 
Und, bie Wahrheit zu enthüllen, 
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Ein Sonett empfahn, ein andres 
Geben, Hält fie für nichts Uebles. 
Aber dennoch . . 
D. Aonfo. 

“ Still nur, ſtilll 
Davon ſpracht ihr zur Genüge. 
Danten muß id euch, wie billig, 
Beil ih, Tenmend num das Uebel, 
Weiß, wohin id von heut an 
Sorg’ und Borfiht lenken müfle. 
Drum die Erſte zur Bermählung 
Sol fie fegn, obwohl die Züng’re: 
Denn ber Ehemann, der Hausſtand, 
Sind als Aerzte fehr vorzüglich, 
Solchen Uebermuth zu heilen, , 
Grüner Zugend üpp’ge Blüthe. 
Gleich nad) meiner Ueberfunft 
Sande ich Borfhaft in’s Gebürge 
Meinem Neffen, der ein Sohn iſt 
Bon dem ältfien meiner Brüder; 
Und im ihm will ich ber Väter. , 
Und Borväter Stammgut tüchtig 
Mehren. Er ift arm, ich reich; 
Drum iſt's bilig, Blut und Güter 
Scämehen wir in Eins zufanmen 
Und erhalten fo in's künft'ge 
Das Geſchlecht der Quadradillos 
Mit mehr Glanz. Wie er herüber 
Kommt, fol er Eugenien haben. 
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Sehn wir, ob die neue Mühe 
Beffern kaun den Uebermuth 
Ihrer frifchen Jugendgrüne. 


Otañeʒ feitt auf. 


- Dtaüer. 
‚Herr, ein Fremder wartet draußen. 


- D. Alonfo. 
Ber iſrs? Sagt den Beiden drüben, 
Daß ich kurze Zeit noch weile. — 
Berfe? Das find fhöne Künſte! 
Befler nähme fie zur Hand 
Bas zu fliden oder füden. 
- Cab.) 
Otaũez. 
Was denn haſt du unſerm Herrn 
Dueñenmaͤßig eingeflüftert, 
Daß er fo verdrießlich weggeht? 
Mari Nuño. 
Wäre, Tropf, nicht als abtrünnig 
Eine Dueña zu betrachten, 
Die was zu verſchweigen wüßte? 
. (Beide ab.) 
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Zimmer im Haufe des Don velix. 


Don Felix und Hernando treten auf, ber Erfte im 
Anftelden begriffen. 


" Hernande. 
Yrährge Damen find gekommen, 
Herr, in unfre Nachbarſchaft. 
D. Felir. 
Wird mir doch Erſatz verſchafft 
Für den Lärm, den ich vernommen, 
Der mic aus dem Schlaf getobt! 
Hernande. 
Ein if ſchon verlobt. 
. D. Felir. 
Ei min! 
Laͤßt fie mich nur künftig ruhn, 
Db verlobt, ob nicht verlobt. 
Doch von welchem Rang und Stand 
Sind fie denn? 
Hernando. 
Vom höcften: Kinder 
Sind fie von dem reichen Inder, 
Der den Garten dort erftand; 
Der mit vielem Geld und Gut, 
Sagt man, für die lieben Seelen, 
Bloß um diefe zu vermählen, 
Heimgelonmen. 
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D. Felir. 


Das if gut! 
Sind fie (hön? 
Hernando. 
3% fah fie da 
Bei der Ankunft, und muß fagen, 
Da fie mir fehr wohl behagen. 
D. Felir. 
Alſo ſchon und reich? 


D. Felir. 
Beides gut im Haus zu brauden. - , 
Deffnen will ich unverzüglich 
Diefen mein Gemürh und klüglich 
Die Gelegenheit gebrauchen; 
Solche Nähe Hilft zum Zweck. 
Bin zu faul, ih muß geftchen, 
Nur bis in die Stadt zu gehen. 

-  Hernande. 

Mir erzähle ein alter Gech 
Bies im Haufe ſteht. Bol Grimm 
IR im Chrenpuntt der Vater; 
Mit dem Soft felber Hat er 
Da kein Mitleid. 

D. Felir. B 

Das ift ſchlium i 

Bin id auch kein Sofi zwar, 
Würd’ es mic) doch fehr beſchweren, 
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Wollt’ er mic als ſolchen ehren 
Und erſchlüge mic wohl gar. — 
Und was fagt’ er von den Maͤdchen? 
. Denn fon Escudero, fällt er 
Erſt aufs Schwagen, nichts behält er. 
Hernande. 
Ei, das ging nur wie am Fäden; 
Gut und Schlimm in Einer Flut, 
Sau'r und Süß in Einem Kübel. 
Eins iſt ſchweigſam. 
D. Felix. 
Das iſt übell 
Sernando. 
Cine iſt munter. 
D. Felir. 
Das iſt gut! 
Diefer Muntern will id, hier 
Bald ein hübſch Sonettchen bringen; 
Und der Traurgen wi ich fingen: 
nSadtı iht Augen, faget ihrl“ 
Hernande. \ 
Danter, traurig; mic wird's freuen, 
‚Herr, vertreibt du bie die Zeit 
And) einmal mit Zärtlichkeit, 
und willſt wicht die Mühe fehenen, 
Die dir's macht. 
D. Felix. 
Mir? Gute Rat! 
Wir wärs fölchter Zeitvertreib, 
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Könnte rühmen ſich ein Weib, 
Daß es Muhe mir gemacht. 
Nein, das nicht; Goit Ach’ mir beit 
Sollt id aud zur Fenſtercour 
Mid) bequemen, if es nur, 
Beil fie nahe find, und- Zwei. 
Doc zu folderlei Beginnen 
Treibt mich ſtaͤrkre Macht fogleih. 
‚Hernando. 
Freilich! Sie find ſchoͤn und reich. 
D. Felir. 
Das nicht; fie find Nahbarinnen. 
Und das bleibt zu jeder Frift 
Erfte Tugend. — 


Klopfte da 
Jemand an die Thäre? > 
Hernando⸗ 
Ja. 
D. Felix. 
Sieh, Hernando, wer es If. 


Don — tritt auf, in Reifefteibung. 


D. Juan. 
IH, Don Felle! üUnverſchloſſen 
Bar die Thür; drum wär's Vergehen, 
Blieb' ich länger draußen fiehen. 
D. Felir. 
Daß ihr klopftet, find nur Poffen. 


(Ran Hopf.) 
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Wißt ihr doch, daß Thür und Arme 
Gleicherweiſ euch offen waren 
Jederzeit. 
D. Juan. 
Mag Gott euch wahren! 
Denn ich weiß es ja, fo warme 
Freundfhaft bindet Geiſt an Geiſt, 
Dap der Tod nicht ift im Stande 
Aufzulöfen unſte Bande, 
Ohne daß er fie zerreißt. 
D. Felir. 
Send mir tauſendmal willtommen! 
Das ihr fon aus Ungarn wärt 
Abgereift, war ich belehrt, 
Doc nicht von fo frühem Kommen. 
D. Juan. 
Noth war's, daß ich mid, beeilt; 
Denn gar mancherlei Berrichtung 
Hab’ ih um die Klagverzihtung. 
D. Felir. 
Ward euch diefe fhon ertheilt? 
D. Juan. 
Ja; und da mein Feind vergeben, 
Nüßt ich gern die Amneſtie, 
Die erwartet wird allhie 
Bel der Hochzeit. Deßhalb eben 
Eilt ih fo, um in der Ruh’ 
Eures Haufes mid bei Zeiten 
Auf den Ausgang zu bereiten. 
12 
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D. Felir. 
Glück für mid! Und wie ging's zu? 
D. Ju an. 
Nun, ic flüchtet', in Bedraͤngniß 
Wegen jenes Ritters Tod, 
Nach Italien; und da dot 
Mir ein glückliches Verhaͤnguiß 
Treffliche Gelegenheit. 
Denn der edle, vielgenannte 
‚Herzog Terranova wandte “ 
Als Borfhafter um die Zeit 
Sich nad Deutfhland, und erlaubte 
Mir ſodann, ihn zu begleiten. 
Und da er für Dienftlickeiten 
Wohl fih. mir verpflichtet glaubte, 
Schrieb er nah Madrid (befannt 
War mein Gegner ihm); und fo 
Bar ic) eines Tags fehr froh, 
Als er mir mit eigner Hand, 
Ohne daß ich etwas mußte, 
uUebergab den Klagverzicht. 
D. Felix. 
Euern Gegner tilhm' ich nicht, 
Weil er gleich ihn geben mußte; 
Denn zufällig war der Streit, 
Und bloß im Geſpraͤch entftanden. 
D. Juan. 
Diefe Meinung iR vorhanden; 
Aber meine Heftigkeit, . 


Hüte did vor ſtillem Warfer! 19 


Fellx, kam aus tieferm Grunde, 
Als ans bloßem Spielerzwiſt. 

D. Felir. 
Davon hab’ ic, bis zur Fri, 
Nichts gewußt. 

D. Juan. 

Jetzt kann die Runde 

Nicht mehr ſchaden. Wißt, ih machte 
Einer Dame, [hön und reich, 
Meinen Hof, und zwar fogleih 
Mit ſehr ernflem Zweck; auch lachte J 
Freundlich mir der Hoffnung Licht, 
Wollt’ es gleich nur fern ſich weiſen; 
Denn ihr Vater war auf Reifen, 
und die Mutter wollte nicht, 
Dh ihn, über fie entfheiden. 
Damals fiel dem Todten ein, 
Auch ihre Huldigung zu weihn; 
Und fo, da das Spiel uns Beiden 
Anlaß gab zu hartem Strauß, 
Schafft’ ih meinem Argwohn Rade 
Unterm Vorwand andrer Sache; 
Und damit war Alles aus. 
Denn wohl thöricht wär's, zu denken, 
Im Bertraun auf meinen Stern, 


” Daß von Zeiten, die fo fern, 


Iu ihr Ieb’ ein Angebenken. 
D. Felir. 
Sicher Fönnt ihr das ermeflen; 
12* 
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Denn bei Damen von Madrid 
Macht Erinn’rung feinen Schritt, 
Als begleitet vom Vergeſſen. 
Ihre Gunſt umd ihr Verihmähen 
Hält, in feinem Stande ſchier, 
Treue Farbe; dram wohl mir, 
Der ſich nie verliebt gefehen! 

D. Juan. 
Immer noch bei'm alten Sinne? 

D. Felir. 


" ga; die Schönen haſſ ich nie, 


Doch mich Tieb’ ich mehr, als fie. 
Deshalb ar? ich's zum Gewinne, 
Der, die mich betrügen muß, 
Vorzueilen im Berrügen; 
Denn id) wünfche mur Vergnügen 
Mir zum Freunde, nicht Verdruß. — 
Doch um glauben nicht zu machen, 
Zum Verdruß fen euch mein Scherz 
Oder mir ew’r zärtlich Herz, 
Sprechen wir von andern Sachen! 
Wie erging’s euch auf der Reife? 

D. Juan. 
Wie, wem fo das Glüd gelacht, 
Das er ſchaue Macht und Macht 
Sich austaufchend wechſelsweiſe. 
Denn ſolch herrlich Feſt, wie dies, 
Solide Prunk- und Glanz: Erfchelnung, 
Wie die ſtrahlende Bereimung 
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Beider Majeftäten wies 
An dem Tage hehrer Wonne, 
Da bes kaiſerlichen Aaren 
Schöne Toter jenen Maren 
Nordſtern gegen Spaniens Sonne, 
Halb im Trauern, halb im Freuen 
Umtauſcht', edelſtolz fih faſſend 
und des Adlers Neſt verlaſſend 
Für das Konigsbett des Leuen — 
Glänzte nie im Tageslichte. 

D. Felir. 
Das, fo flüchtig vorgebtacht, 
Gnügt mir nit. 

B D. Juan. 
So gebt denn Acht 

Und ſeyd meinem Feſtberichte 
Mit Geneigtheit zugewandt. 

D. Felir. 
Ihn erwiedern will ich gleich). 

D. Juan. 
Schuldner war das deutſche Reid. . . 


Don Pedro tritt auf, in farbiger Kieldung. 


D. Pedro. 
Freund Don Felir, eure Hand! 
.  D. Felir. 
Ei, Don Pedro, ſeyd willkommen! 
Heut auf einmal, wie ih fpüre, 
Tritt das Glüc in meine Thüre. 
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Doch wie deut’ ich dieſes Kommen? 
Giebt es Ferien ſchon? 
D. Pedro. 
D nein! 
D. Felir. 
Bas denn lodt euh? 
D. Pedro. 
For follt fehn. 
D. Juan. 
Wenn ich flöre, will ich gehn. 
D. Pedro. 
Nein, Señor, das darf nicht ſeyn. 
Zutrau'n muß ich eud gewähren, 
Da ich euch bei Felix finde; 
Das euch Freundſchaft ihm verbinde, 
G'nůgt mir, euch als Herrn zu ehren. 
Meines Kommens Grund ift ja 
Ueberdies nicht zum Verſchweigen; 
Eine Dame, der ich, eigen 
Mic ergab in Alcala, 
Und nicht ohn' Grwiedrung, fuhr 
Ehen nah Madrid; nachgehen 
Mußr ic, Felix, fie zu fehen. 
D. Felir. 
Und was mehr? 
D. Pedro. 
Zwei Tage nur 
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GSönnt mir hier Verborgenheit, 

Meinem Bater auszuweichen. . 
D. Felir. 

Botenlohn müßt ihr mir reichen, 

Denn ihr fommt zur rechten Zeit. 

Aud Don Juan ift hier erſchienen, 

Um Geſellſchaft euch zu Teiften. 
D. Juan. 

Freuen wird mich das am meißen, 

Wenn ihr Anlaß, euch zu dienen 


Mir gewährt. 
D. Pedro. 
In allen Fällen 
Bin ih ewr. 
. D. Felir. 


Bei Gott! wicht leiden 
Will ih eu'r Gefhwäg, ihr beiden 
Lieb’: und Eiferſuchts · Geſellen. — 
Geh’ und fhaff uns Efien au! 
(Sernanbe ab.) 
Und da wir nicht aus dem Haufe 
Dürfen gehn, und bis zum Schmaufe 
Es nod etwas währen kann, 
Theilt uns die Erzählung mit, 
Don Juan, von der Königereife. 
D. Juan. 
Wenn ihr dann auf gleiche Weife 
Auch das Vorfer in Madrid . 
Uns erzählt. 
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D. Felir. 
“ Das will id than. 

D. Pedro. 
Sehr zur Zeit bin ih gefommen, 
Denn noch hab’ id nichts vernommen 
Bon dem Allen. 

D. Juan. - 

Hört mid nun: 

Schuldner war das deutſche Reich 
Für die reihfte Gabe Spaniens, 
Für das reizendte Gefchent, 
Seit dem bochbeglüdtten Tage, 
Da mit edlem Stol Maria, 
Unfre Herrinn und Jnfantinn, 
Gegen Ungarns Majeftät 
uUmgetauſcht die Hoheit Spaniens. 
Squldner war das deutſche Reich 
(Laßt es mich noch einmaf fagen) 
Für das Pfand von foldem Werthe, 
Für das Glück von foldem Pfande, 
Ohne Hoffnung, daf fein hoher 
Kaiferhof jemals durch andre 
Gabe von gleich hohem Werth 
Könne feine Schuld bezahlen: 
Bis der Himmel, mild und guädig, 
Jenes Reich mit der begabte, 
Die, wenn nicht fie übertraf, 
Doch den Vorzug fireitig machte; 
Und fo zahle es ung für Jene 
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Ihre Tochter, Mariane *), 

Eine Schönheit, ihr fo gleich, 

Das fie faft für Eins zu achten. 
Denn wofern wir jener beiden 
Himmelfphären Bahn betrachten, 
Und wir eine Wunderblume 

Ihm im Frühlingsglanze gaben, 
Gab es Ane Wunderblume 

Uns zurück im Frühlingsglanze, 
Welche kaum feit vierzehn Maien 
An Aurorens Lächeln prangte. 
Bern das Königsblut von Oeſtreich 
Färdr’ in Tyrus Purpurfafte 

Ihre Blätter, gab es gleichfalls 
Zenen andern Purpurfarbe. 

Wenn wir Klugheit ipm und Tugend, 
Hohen Geift und Göttergaben 
Schenkten, gab es dies ung wieber 
In dem Inbegriff von. Allem. 

Die Verlobung unfers Königs 
(Den Gott taufend Zahr’ erhalte!) 
Bar geihehn; allein die Hochzeit 
Säumte länger, als der Spanier 
Aengſtliches Verlangen wünfchte; 
Doch das Glück — ein unerkanntes 


*) Die junge Gemahlinn Philipps IV. war bie Tochter ine 
Schweiter Marla, die mit Kalfer Ferdinand LIT. vermählt war. 
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Blieb' es oftmals, kam' es nicht 
Mit Gemaͤchlichtkeit gewandelt. 
Urſach der Verzögerung war, 

Daß man wünfcte noch zu warten, 
Bis die zarte, frohe Kindheit 

Sich der Jugend Gränzen nabe, 
Bacyfend, wie man jept fie ſchauet. 
Kindheit if ein guter Mangel; 
Denn er muß, auch wider Willen, 
Beffern ſich mit jedem Zage. 
Endlich kam der lang’ erfehnte, 
Da das edle Kind des Haren 
Abſchied aus dem Töniglihen 

Neft, das feine Zugend wahrte; 
Und indem es ausflog, mußte 

Der Planeten Vierter fagen, 
Unverwandten Blids ihm folgend: 
Taiſerlich iſt biefer Adler! 

Daß er den bis jegt bewohnten 
Hof ohn' Anftand nicht verlaffe, 
Kam bie Botſchaft nah Madrid. 
Drauf entließ zur Uebergabe 

Auch der König feine Schweſter, 
Thränen mifhend mit dem Lachen; 
Denn der Königstöchter Hochzeit 
Giebt zum Zubel wie zur Klage 
Gleichen Anlaß, bis die Trauer 
Dann fih ſchmückt mit Feſtgewanden, 
Beun fie nun vermaͤhlt hervorgehn. 
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Ferdinand, der edle Knabe *), 
‚Herr von Ungarn und von Böhmen, 
Welcher nicht umfonft erwartet, 
Daß, vererbend die Erwählung, 
Rom ihn mit dem Lorbeerfranze 
Schmid’ als König — er vermählte 
Sich mit ihr; und mit. fo zarter 
Liebe braucht’ er feine Vollmacht, 
Das, nie ans den Augen laſſend, 
Selbſt er nad Trient fie führte 
Mit dem koniglichſten Prangen, 
Mit dem fdimmerreichften Pompe, 
Den die Sonn’ erblickt; weil alle 
Spanier,"Deutfche, Italiener, 

Bei dem Andlid der Monarchinn 
So wetteifernd ſich erwiefen, 

Daß der Reid als Ruhm erftrahlte. 
Denn es machten Die wie Jene 
Zu den koſtbar reihen Trachten 
Schmeidig ihrer Minen Silber, 
Weich das Gold aus ihren Adern, 
Schier erfchöpfend auf einmal 
Indiens Reichthum an Metallen. 
Und damit fie jederzeit, 

Auf der See wie auf dem Lande, 
Diener unfers Königs finde, 

Ihr zu Land und See aufwartend; 


*) Bruder der jungen Königinn. 
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Bar das Amt zur See bem edlen 
‚Herzog Turfis übertragen 

Aus dem hohen Hans von Dria, 
Bon jeher der Krone Spanien 
Zugethan und treulich dienend; 
Daß er noch einmal bie alte 
Pflichtverbindlichkeit erneure 

Durch getreues Dienſtverwalten. 
Die Monarchinn ward in Mailand 
Aufgehalten ein'ge Tage, 

Weil das Meer mit feinem Zorne 
Noch der Ueberfahrt nah Spanien 
‚Hindrung war; doch wer vertraute 
Je ſich feinem Undeftande, 

Ohne, was nur Unglüd ift, 

As Verſchuldung anzuklagen? 
Endlich, da des Meers und Windes 
Widerſpaͤnnſt'ge Launen waren, 
Sey's bezwungen, ſey's gemäßigt 
(Wohl bezwungen, wie ich achte), 
Kam der Tag der Einſchiffung; 
Und kaum fah au feinem Steande 
Sie das Meer, als es den Chor 
Seiner Nymphen rief zufammen, 
Damit diefe, ſchaarenweiſe 

Das kryſialine Feld durchwallend, 
Jener ruhigen Bewegung 

Nur fo viel ihm follten laffen, 

Daß fie, nicht zur Furcht genügend, 
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G'nüge doch zum Reiz und Glanze. 
Die Monarchinn trat in's Hauptſchiff, 
Deſſen Hinterſeit' erflammte 

Als ein Feuerbrand aus Gold, 
Brennend trog fo vielem Waſſer. 
Alles Schiffvolt trug zur Kleidung 
Schatlachtuch mit Silber prangend 
Und ein Wams von feinem Linnen, 
Deflen Reinheit feine Pracht if. 
Alles Taumwerk, alle Segel, 

Schön geſchmückt mit taufend Farben 
Nach gewohnter Weife, formten 
Einen neuen Schwebegarten, 
Deflen Blumen find die Wimpel 
Und die Flaggen, die, geſchlagen 
Bon der Luft, bie fie erfchüttert, 
Bon der Flut, die fie befalbet, 
uebten jept an Luft und Flut 

Des empfundnen Grolles Race 
Durch die Salven, da fie fahn, 
Daß die dunkeln Wolken Dampfes, 
Welche das Gefhüg zurüdtieh, 
Jenen nun den Anblid nahmen 
Der viel teinften, der viel fhöniten, 
Der viel göntichhen und wohrken 
Venus, die den Schaum hinüber 
Pfeile feſter Neigung abſchießt. 

Aber jegt, bei der Garthaunen, 
Hörner und Trommeten Tarte 
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Gab das Königfhiff zur Abfahrt 
Sein Signal, dem auch von Allen 
Ward gehorcht mit folder Echnelle, 
Noch bevor fie es vernahmen, 

Daß zugleich ſich jedes Ruder 

Hob; und da als zweite Salve 
Nings ein laut Gefchrei erflang, 
Schien das hehre Schiff, vom Lande 
Sid entfernend, als ein fhöner 
Flührger Frühling hinzuwallen. 
Bierzig Ruderſchiffe folgten 

Seinem Kiel im Prachtgeſchwader, 
Kräufelnd, ringelnd mehr die Wellen, 
Als gewaltfam fie zerfchlagend. 

Nicht Sardinien, noch Mallorca, 
Noch auch Joiza belandend, - 

Flog das Schiff nun durch das Meer, 
Obwohl nichts vom Widerſtande 

Der feindfel'gen Häven Frankreichs 
Fürchtend; denn es Tonne, hinfahrend 
Längs den Küften, fonder Fährde 
An des Feindes Ufern Ianden; 
Weil, find zwei erhabne Kronen 
Auch im Kriege mit einander, 
‚Höflichkeit im Frieden Tämpft, 

Wie im Schlachtgefilde Waffen. 

Und fo, nad ertheiltem Schupbrief, 
Gültig allen feinen Schaaren, 
Harrte Frankreich unſrer Fürfinn; 
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Denn es Tämpfen, die im Kampfe 
Siegen wollen, durch Berpflihtung 


Beſſer, als durch Sieg in Schlachten. 


Doch ich Tann mich nicht verweilen 
Bei Befchreibung des Empfanges, 
Welchen Frankreich unfrer Herrinn 
Feſtlich zu bereiten dachte. 

Durch das Meer nun flog das Schiff 
Immerdar mit günf’gen Waſſern, 
Günf’gen Winden, die das Glück 
Ihm gewährt; denn es exfannte, 
Diefe Freundlichkeit allein, 

Die es ausübt gegen Spanien, 

Sey Vergeltung andrer Unbill, 

Die fein freher Neid ihm fhaffte. 
Kurz, die wandelbare Stadt, 
Fortgerüdt vom Ruderſchlage, 
‚Hinbewegt vom · Windeshauche, 
Pflüget durch die Meere Spaniens 
Immerdar in fiherm Frieden 

Und erkennt fhon die Geſtade 
Seiner Fluren, welche wünfchen, 
Daß das Meer in feine kalte 

Flut gaftfeeundlih anf fie nehme, 
Um Wettkampfe zu geftatten 
Zwiſchen grün: fmaragdien Wogen 
Und befchneiten Bergeshalden. 
Schon begrüßt das Meer das Land, 
Und das Land beugt fih dem Waſſer 
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Demuthsvoll. Als erſten Drt, 
Den die Koͤnigsfüße traten, 
NRühmt ih Denia; o glüdfelig 
Taufendmall An deinem Steande 
Zieheſt du aus holz'ger Mufchel 
Aller Perlen unfhägbarfe! « 
Doc ausführlich euch beſchreiben 
Diefen Prunk der Hochzeitgaben, 
Ihres Hofes reich Gefolge, 
Diefe Feſte, diefe Pradten, 
Ihrer Unterthanen Liebe, 
Die Entzücung ihrer Staaten, 
Kann ih nicht; ic kann nur dies 
Sagen mit den Stimmen Aller, = 
Daß bies wiederholte Band, 
Welches, Gattinn und Verwandte, 
Sie geſchürzt mit Doppelfnoten, 
Möge, bei vermehrtem Stamme, 
Zum gemeinen Wohl des Reiches 
Dauern viel beglüdte Jahre. 

D. Felir. 
Schöner höre’ ich nichts zuvor! 
Geht Ihr Achtung nun befgleihen: " 
Mit den größten Freudenzeichen, 
Würdig feiner Treu . . . 


Hernando tritt auf. 


Hernando. 
Señori 
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D. Felir. 
Bas? 
Hernando. 
Die ſchoͤnen Frauenzimmer, 
Die bier in bie Vorſtadt famen, 
Sind am Fenfter; beide Damen 
Kaunft du fehn aus diefem Zimmer. 
D. Felir. 
Mag denn ber Bericht vergeben; 
Künden doch des Nufes Töne: 
„Ueber Alles meine Schöne!" 
Zeit für ihn wird’s fünftig geben. 
Shawn wir jegt, was das Geſchick 
Mir beſcheert zu Nachbarinnen. 
(geht an’6 genſter) 
Ha, bei Gott! fie find Göttinnen! 
D. Juan (geht ans Genfer). 
Schau'n wir Ale! — 
"(bei Geite) 
Zäufht mein Blick? 
Sie ins! 
D. Pedro. 
Da ihr fie gefehen, 
Laßt au mir bie Ausſicht frei. 
(geht an’6 Yenfter.) 
D. Felir. 
Zum Berwundern, alle Zwei, 
Sind fie; das muß ich gefichen. 
13 
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D. Pedro (bei Edit). 
Sch’ ich recht? Sie if’s, fürwahr! — 
(u D. Selig) 


"Großes Glüd, daß ich in eurer 


Vorſtadt wohnen-darf, mein Theurer! 
D. Ju an (bei Seite). 
Bleibt, ihr Sorgen, in Gewahr! — 


(aut) 
Präcrig if von Beiden jede. 
D. Pedro (bei Seite). 
Bergt euch, meine Liebesleiden! — 
Caut) 


Schön ift jede von den Beiden. 

D. Felir. 
Hort, ihr Herr'n, auf meine Rebe: 
Sie find weder fhön noch prächtig; 
Alſo fort dat Denn ihr ſeyd 
Beide ſchon vol Zärtlichkeit; 
Und in meinem Sprengel, dacht' ih, 
Sollt ihr eure Treu’ erproben. 


Jeder hat von eud die Eeine; 


Und fo laßt aud mir die Meine, 
Ohne viel mir vorzuloben 
Diefe Schönheit, diefe Pracht. 
Jene Damen, junges Blut, 
Sind nun einmal Freundesgut. 
D. Ju an. 
O wie kurz, wie flüchtig lacht 
Mir des Gluͤckes Traum! Verſchwunden 
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Sind die Schönen, und mein Herz 
Weint [dom um der Trennung Schmerz. — — 
(bei Seite) 
Und was hier mein Gram gefunden 
Als den erſten Gegenftand, 
Iſt des Grames Urſach ja! 
D. Pedro (sei Seite). 
Ad! das Erſte, was ich fah, 
Iſt fie, die mich hergebannt. . 
‚Hernando. 
‚Herr, die Tafel iſt bereit. 


D. Felir. 
Kommt zu Tiſche, wenn’s beliebt; 
Denn ich hab’, obwohl verliebt, 
Hunger mehr als Zärtlichkeit. 

D. Juan. 
Wenn ihr aud nur ſcherzen folltet, 
Wißt: die Eine dort hat meine 
Flucht verurfacht. 


D. Felir. 
Leb wohl, Eine! 
D. Pedro. 
Wenn ihr aud nur fpaßen molltet, 
Wißt: die eine Dame bort 
FR es — wie fih’s auch entſcheide — 
Der ich folge. 


(ab.) 


(ab.) 


(ab.) 
13* 
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D. Felir. 
Lebt wohl, Beide! 
Schnell ih meine Freude fort, 
Wenn nicht (was noch ſchlimmer wäre) 
Sie in Einen Gegenftand 
Alle Beide find entbrannt. · 
Uebel wär's, wenn meiner Ehre 
Freundeszwiſt noch bittre Ftucht 
Sollt erziehn, und Zahler bliebe 
Ich für Eiferſucht und Liebe, 
Ohne Lieb’ und Eiferſucht. 
(ab.) 


immer der beiden Shwenern In D. Aonfo’s Haufe. 


Doüs Clara und Doña Eugenia treten auf. 


Clara. 
Nein, Eugenia! Haus und Hausrath, 
Alles iſt durchaus zu Toben. 
Engenia. 
Und mir kommt dies Alles vor 
Wie der Ausfhuß nur des Hofes. 
Clara. 
Weshalb? 
Eugenia. ’ 
Was das Haus betrifft, 
Weil wir in der Vorſtadt wohnen, 
Wo des Hofes Fledermaͤuſe 
In einfamer Stille horften. 





Hüte did vor Millem Waffen! “197 


Bei der Eisgrub' hat der Vater, 
Clara, fi fein Haus genommen. 
Kühle Nahbarfhaft! Für diefe 
Zartheit mag Auguft ihn loben. 
Glara. 
Für die Ruh' und für den Garten 
Würd’ ich's thun. 
Eugenia. 

Anmuth'ge Sorge! 
Ruhe? Garten? Ja, defwegen 
Kam aud Hans vom Dorf nah Hofe! 
Welche Ruh wiegt auf den Lärmen 
In Madrid? Und welcher folge 
Garten, prangt' er mit mehr Tulpen, 
Als ausländ’fher Mai hervorbringt, 
Gleicht der Straße, wo ohn’ Ende 
Leute, Kutſchen, Neiter wogen, 
Vol von dichtem Schmug im Winter, 
Bol von dichtem Staub im Sommer; 
Bo ein Mädchen Zeitvertreib 
Am Geländer des Balcones, 
Hintertm Gitterwerk des Fenſters 
Findet Abends fo wie Morgens? 
Und der Hausrath . 

Clara. 
Iſt mit Sammt 

Die Eſtrade nicht bezogen? 
Sind von Sammt nicht Seflel, Teppich? 
Bon Damaf und Mahagony 
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Nicht die Betten? Die Tapeten 

Nicht von gutem Stoff? Vollkommen 
Die Gemälde? It nicht aller 

Andre Hausrath wohl geordnet, 
Glänzend, neu? Was willſt du weiter? 


Eugenia. 
Alles gut; allein zehn volle 
Jahr' in Indien find noch beffer. 
Dacht' ih doch, das Sprichwort dorten: 
„Er iſt des Alcalden Sohn,“ 
Sen nur Tindiih, mit dem hohen 
Glüd verglihen, wenn es heißt: 
Sie ift eines Indiers Tochter." 
Ueberdies, bei all’ den Sachen, 
Die du fo gewaltig lobte, 
Wird von Zimmern und von Hausrath 
Juſt das Beſte nicht getroffen. 

Elara. 

Und das wäre? 

Eugenia. 

ſutſch' und Pferde; 

Denn im Winter und im Sommer 
Lob' ich mir als beſtes Zimmer, 
Schönften Hausrath — die Caroſſe. 
Giebt's ein Indien ohne Kutſche? 
Gott und feine Heil'gen Tob’ ich! 
Schrieb er nicht, er bringe viele 
Probehaltge Thaler? Wohl denn! 
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Wenn fie ſchon die Probe hielten, 
Laß fie fpielen ihre Rolle. 
Elara. 
Selbſt den Vater Tann der Spott 
Deiner Lippe nicht verfhonen? 
Ah mein Zefust 
Eugenia. 
Schlechtes Kind! 
Tauſend Jahre leben wollt' ic, 
Nur zu ſehn, ob ich mich beifre. 
Clara. 
Sich, Eugenial Angelommen 
Sind wir nun am Hof, wo Freimuth, 
Ungezwungenheit und offnes 
Weſen für Verbrechen gelten; 
Denn hier weih'n die Hert'n vom Hofe 
Statuen aus Wade der Ehre, 
Und der Tüd’ aus Erz und Golde. 
Zwar nicht fag’ ih, freier Auſtand, 
Artigkeit, fen nicht zu Toben: 
Doch was hilft es, daß fie gut find 
Und nicht feinen auh? Mehr frommt es, 
Nicht gut ſeyn und wohl es fcheinen, 
Als es ſeyn und nicht erproben. 
Eines Weides guter Ruf, 
Einer Unvermählten vollends, 
Vilegt zu kraͤnkeln ſchon beim kleinſten 
Zufall, und des Schnees volllommne 
Weiße büßet ſchneller nicht, 
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Bon dem ſchwachſten Zipn getroffen, 
Ihren Glanz ein, feine Blume 
Sieht geſchwinder ſich verfommen; 
Denn es braucht, um fie zu welten, 
Nur des Zephyrs, nicht des Nordes. 
Jene felbft, die deine Verſe, 
Deinen Geift und Anfand loben, 
Die, Cugenia, find die Erſten, 
Die, im Augenblid der Wonne, 
Da fie deine Gaben preifen, 
Deiner wen’gen Vorſicht ſpotten 
Und die Red’ als Echmähung enden, 
Die als Beifall ward begonnen. 
Und ein Mädchen, fo wie du, 
Darf in die Gefahr nicht fommen, 
Das man irgend eines Fehlers 
Sie befhuldigt, noch ihr vorwirft, 
Da fie Handwerk macht vom Laden, 
Dem fo bald wird Weinen folgen. 
Hat bis jegt im Ehvertrage ' 
Anmuth als Geding gegolten? 
Sag’, Engenia! 
Eugenia. 

Nur vergeſſen 
Haft du: Quam mihi et vobis, 
Um die Predigt zu vollenden 
Mit dem ganzen Nebnerpompe. 
Und damit wir auf einmal 
Bon der Hand dies Thema floßen, 
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Sollſt du wiſſen, meine Clara, 
Daß die würdigen Altvorbern, 
Welche mit den Jungfern ſchwaßten, 
Sammt ben Andern gleicher Mode 
Mit Pumphofen und Halskraufen, 
Nach Simancas ſich erhoben, 

Wo man fie begraben zwifchen 
Sintemalen und Dbmwohlen. 

O gewiß, Don Ehrenferupel 

Bar ein überläf’ger Großherr, 
Deffen Adelsbrief nicht mehr 

Lesbar ift, meil laͤngſt vermobert. 
Ich nun wil am Hofe leben, 

Dhne Ziererei und ohne 

Schen vor dem: Was wird man fagen? 
Denn nichts wird man fagen, hoff’ id, 
Mir zum Ehrenfhimpf. Und fo, 
Meinen Schleier abgeworfen, 

Stolz empor mein Köpfchen tragend, 
Im Benehmen unbellommen, 

Mit freimüth'ger Höflichkeit, 

Den?’ ich die ſtets fanften Wogen 
Unfeer Hauptgaff', unſtes Prado, 
Zu beſchiffen ohne Sorgen, 

Als Corſarinn aller Häven 

Bon Atocha bis zum Schloffe. 
Keine neue Mode geb’ es, 

Die mein Pup nicht gleich, erprobe. 
Freundinn, ohne Kuh’? Eſtrade, 
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Ohue Chocolat? Ei Poffen! 
Nimmermehr das! Denn id weiß, 
Der geſchicktſte Nathverforger, 
Der geſcheidtſte Freund, das befte 
Kiebespfand it die Caroſſe. 
Beſſer felbft, als der Kalender, 
Wil ich wie die Feſte folgen, 
Bon Sanct Jacob bis Sanct Blafins, 
Bon Sanct Michael bis Oftern. 
Und wenn nad dem Heirathsgute 
Lüſtern find die Herrn vom Hofe, 
Die, weit mehr wohl für ſich ſelbſt 
Als für mic in Lich’ entglommen, 
Mic umflattern, fouft du ſehn 
Wie id) Hin und her fie Tote 
Und aus Leichtſinn fie verlaffe, 
Wenn ich fie aus Stolz erobert. 
Alles dies laß dir gefagt ſeyn, 
Liebes Kind; und wenn du ſollteſt 
Sehn an mir... 
Elara. 

. Was foll ich fehn? 

Bin vom Hören fchon erfhreden. 


Don Alonfo tritt auf. 


D. Alonfo (ehe vergnügt). 
He, Eugenia! Clara! 
Beide 
Bater? 
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D. Alonfo. 
Trinkgeld fobr’ ih von euch Beiden. 
Beide. 
Bofür? 
D. Alonfo. 


Für das größte Glück, 
Schönfte Heil und Segenszeichen, 
Das ich jemals konnt empfangen 
Seit ih mich mit euch vereinte. 
Don Toribio Quadradillos, 
Aeltſter Sohn und Erbes: Eigner 
Meines Bruders, Majoratsherr 
Bon dem alten Stammgut meiner 
Edlen Ahnen, wird fogleih 
‚Hier fegn. Die vorausgeeilten 
Diener brachten mir bie Kunde, 
Gr fey nahe fhon. 
Eugenta. 
Verʒweifelt! 
Dacht' ich doch bei deinem Jubel, 
Angelommen ſey ein eigner 
Großbotſchafter, um den Frieden 
Aller Welt zu unterzeichnen. 
D. Alonfo. 
Mart Nufo! - 
Mari Nufo (ick auf). 
Bas befiehit du? 
D. Alonfo. 
Bring’ in Ordnung, ohne Weilen, 
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Dort die Untergimmer; Taß fie 
Beftens ſchmücken und bereiten. 


Brigida tritt auf. 


D. Alonfo. 
Du, Brigida, hole Wäfche 
Aus dem Borrath. 
Brigida. 
Bon dem feinften 
Linnen bad’ ich Ausgefucht, 
Das die Sonne kann durchſcheinen. 
(Mari Kuno und Brigida ab ) 
D. Alonfo. 
Dtaitep! 
Dtafiez (tritt auf). 
Schor? 
D. Aonfo. 
Geſchwindel 
Sorgt für ein’ge gute Speiſen, 
Daß er effe, wenn er anfommt. 





(Otoßez ab.) * 


Und ihr, Kinder, nehmt ihn Beide 
Freundlich auf. Bedenkt, er ift 
Euer Stammherr; und ih meine, 
Der, die ihn zum Herrn bekommt, 
Wird das größte Glück zu Theile, 
Denn die Andre dann wird ihre 
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Dienerinn. — 
(bei Seite) 
Das wirkt entfheibend 
Auf Eugenia. 
Engenia. 
Diefes Glück 


Hab’ ich nicht zu hoffen leider; 
Clara ift die Aelrre. 
Elara. 
Hilft mir's? 
Biſt du an Verdienſt doch reicher! 
Eugenia. 
Gegen mich Verſtellung, Clara? 
D. Alonfo. 
Ha, im Vorhaus giebr’s ein Treiben! 
‚Hört ihr's? 
D. Toribio (Hinter der Scene). 
Wohnt hier ein ‚Herr Oheim, 
Den ich haben foll, mit zweien 
Töchtern (zum genauern Merkmal), 
Die id) denke hier zu freien, 
Nemlih Eine, wie ſich's paßt? 
Ota ñez (binter der Scene). 
Ja, bier wohnt er. 
D. Alonfo. 
Ohne Zweifel 
IR der Better das. Kommt, Tommt, 
Laßt uns ihm entgegen eilen! 
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D. Torib io (wie vorhin). 
IR er drinne? 
Dtafiez (eben fo). 


Ja. 
D. Toribio (eben fo). 
Bohlan! 
Lorenz, hilf mir ’runterfleigen. 


Don Toribio tritt auf, in lacherlicher Reifefteitung. 


Eugenia. 
Jeſus, welche Vogelſcheuche! 
Clata. 
Ja, Recht Haft du augenſcheinlich. 
Eugenia (bei Seite). 
D weh! Meine Schweſter ſtimmt 
In den Tadel ein. 
D. Alonfo. 
Mit. heitrer 
Seele nehm’ ich wahr, Herr Neffe, 
Daß der Himmel fold ein reiches 
Glück igt meinem Haufe gönnt. 
Freudig ſeh' ich euch erfcheinen, 
Als den Groͤßten meines Stammes. 
D. Toribio. 
Das ift jun Fein Wunder, mein’ ich; 
Denn im Thale von Toranzos 
Gele id), ſchon feit Kindesbeinen, 
Für den allergrößten Mann 
Ueberall, wo ich mich zeige. 
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D. Aonfo. 
Kommt do! Seht hier eure Muhmen, 
Die euch zu empfangen eilten, 
Frtoh, daß fie euch, Tennen lernen. 

D. Toribio. - 
Recht zweckmäß'ge Muhmen, fheint es. 

Clara. 

Seyd von Herzen uns willkommen! 

D. Toribio. 
Ich bedanke mich aufs feinſte. 

D. Alonſo. 
Nun? Wie iſt euch? 

D. Toribio. 

Schrecklich matt! 

Denn id) mußt' ein Maulthier reiten 
Von ſo ſchlechtem Sig, daß id 
Selber nun am Eige leide. 


D. Alouſo. 
Während man zu effen bringt, 
. Sept ud! 
D. Toribio. 


Wär’ es hicht geſcheidter, 
Das man tauſcht' und Eſſen brächte, 
Während ich mic, feg’ einftweilen? 

(er fr ns.) 

Doch um förcig nicht zu fegn, 
Bitt ich, fept euch alle Dreie; 
Denn Ih bin, in aller Art, 
Gut hier. 
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Clara. 
Edle Dreiſtigkeiten! 
Engenia (mu Ciara). 
Iſt denn das mein Stammhaupt? 
Elara. 
ga. 
Eugenia. 
Nun, von jegt an muß ich meinen, 
Daß id närzifd bin, da mir 
Solch ein ſchlechtes Haupt zu Theil wird. 
D. Toribio. 
Endlich und zuletzt, ihr Mühmchen 
Gie ich fag’ auf meine Weiſe), 
Scheint es wirklich, ihr ſeyd hübſch, 
Da id euch beaugenſcheine; 
und fo hübſch, daß mich's verdrießt 
Daß ihr alle Zwei ſo kleine 
Engel ſeyd. 
Die Schweſtern. 
Weßwegen? 
D. Toribio. 
Bel... 
Doch erklären ſoll's ein Beifpiel: 
Die Naturbefhreiber fagen, 
Daß ein Eſel, der in zweier 
Futterhaufen Mitte ſteht, 
Eher wird den Tod erleiden, 
Als daß er den einen wählt, 
Wie fie aud) den Hunger reizen. 
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So werd’ Ich bier, zwifcen euch 

(Wohl ein beffres Futter, mein’ ich), 

Zweifelnd, welder ih mich nahe, 

Schier vor Hunger noch verſcheiden. 
D. Alonfo. 

D du Gradheit meines Landes, 

Wie entzüct mic dein Erfcheinen! 


GElara. 
Gutes Beifpiel, und fehr höflich! 
f Engenia. 
Eſelhaft genug iſrs freilich! 
D. Toribio. 
Aber Mittel giebt's für Alles. 
Mus man nicht, fo wie ich meine, 
Eine Dispenfation 
Loͤſen, Oheim, für die Eine, 
Der Verwandtſchaft wegen? 
D. Alonfo. 
. z Sicher! 
D. Zoribio. 
Nun, fo loͤſt zwei ſolche Scheine, 
Ich will doppelt Geld bezahlen; 
Und hab’ ich auf dieſe Weiſe 
Einen Heirathsbrief für Jede, 
Heirath' ich fie alle Beide. — 
Über bald hätt ich's vergeflen: 
Wie befindet ihr euch, mein’ ich, 
Ihr und meine Fräulein Muhmen? 
Mm 3 
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D. Alonfe. J 
Schr zufrieden und ſehr heiter, 
Da id Hans und Kinder fehe 
Und nun end), den fünfr'gen Gigner 
Aller Früchte meiner Arbeit. 
D. Toribio. 
Das, und mehr, verbien’ ich freilich. 
Sähr ihr, Mühmchen, meinen [hönen 
Stammbaum nur — nein, das verheiß' ih — 
Bürd’s um zehn Jahr' euch verjüngen. 
Wie er prangt in Sammt und Seide, 
Scharlahrorh! Und drinnen fleht, 
Schön gemalt, der Ahnen Reihe, 
Wie die Heil’gen im Breviere. 
Wartet nur, er ſteckt in meinem 
Mantelfad; ich will ihn holen, 
Denn das find nicht Flunkereien. 


Mari Mufo tritt auf. \ 


Mari Nuũo. 

Angerihtet it das Gffen. 
D. Toridio (erfhrodmn). 

Ah! Herr Ohm, was folk das heißen? iS 
Brachtet ihr vielleicht dies Thier 
Mit aus Indien? Denn es ſcheint mir 
Weder Mann noch Weib; und ſpricht? 

D. Alonfo. 
’S iſt die Duefin. 
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D. Toribio. 
Zahm? 
Mari Nuũo. - 
- J unleidlich 
Grob iſt der Herr Vetter. J 
Engenia. 
Nein; 
Aber dumm ganz unbefchreiblic. 
D. Alonfo. 
Und wie habt ihr enern Vater 
Dort verlafen, und die Seinen? 
D. Toribio. 
Nein, wie mit Comödien-Junfern 
Bir ich's nicht mit mir zu treiben. 
Mari Nuüo. 
Fertig if der 
Toribio. 
Und wo 
Haft du ihn? 
Mari Rufe. 
Im Saal zur Sate. 
D. Toribio. 
Darf ich trauen? 
Mari Nufio. 
Barum nicht? 
, D. Toribio. 
Ja, in meiner Vorſchrift heißt es, 
Ich fol feiner Dueña trauen. 
Doch das wird gar bald ſich zeigen. 
14* 
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Mir Berlaub! Ich bin kein Freund 
Bon weitläufigen Höflichteiten. 


Glara. 
Meiner Treu', ein art’ger Better! 
Mari Ruüo. 


Rein Salon, vielmehr ein Schwein iR’s. 


Eug enia. 
Ließen nur die Peſtaufſeher 
Dieſen da in's Land ſich ſchleichen? 
D. Alonfo. 
Barum ſeyd ihr denn fo mürrifh? 
Die Shwefern. 
IH? Um nichts. 
. D. Alonſo. 
Ha, ich begreifet 
Es mißfällt euch fein Benehmen, 
Seine Tracht; denn das if freilich 
Cuer Hoͤchſtes und eur Befies: 
Doch ihr werdet fehn, wie eilig 
Ihn der Hof, der Umgang bilden. 
Kommen fo doch her die Meiften, 
Und bald find fie die Gewandifien! — 
Nein, ich kaun euch nicht befchreiben, 
Bie id glůcklich bin und froh, 
Daß ber Väter Haus nun heimkehrt 
Wiederum zu meinen Enfeln. 
ga, beim Himmel! euer Cine 
Soll mein Don Toribio haben; 
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Ohne dap die Andre meine, 

Einen Mann zu frei'n, der nicht 
Diefem gleicht. Ih will nicht Teiden, 
Daß jemals, was fo viel Mühe 
Mic, gefoftet, fo viel Eifer, 

Ein Gelbſchnabel mir verpraffe, 
Der wohl mehr verthut in ſeidnen 
Strümbpfen, als ein Landgut trägt. 
Sãh⸗ ich jemals, da für einen 
Caſtorhut mein Eidam zahlte 

Der Realen zwanzig, dreißig, 
Ausgepreft aus meinem Schweiß, 
Würd’ ich dei Verftand nicht bleiben. 
Alſo widerſprecht nicht Tange, 
Sondern überzeugt euch Beide: 
Diefer, und ein andrer Mann, 

Der ihm gleicht, find eure Freier. 


Glara. 
Lieber fterb’ ich auf der Stelle. 
Engenia. 
Sterben eben nicht, doch bleiben 
Will ich Tieber ohne Mann; 
Und das will wohl mehr noch beißen. 
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Zweiter Aufzug. 


Zimmer im Haufe des Don Belip. 


Bon der einen Seite Don Felix und Hermando, von der 
andern Don Juan. 


D. Felir. 
Wie it euch bie Macht vergenge, 
Freund Don Zuan? 
D. Juan. 
j Und wie, Don Selig, 
War's in euerm Haufe möglich 
Anders, als fehr gut? Zurechnen 
Darf ih ihm ja nicht die Schuld 
Meiner Schmerzen. - 
D. Felis. 
Bas für Schmerzen 
Sind es denn, die jegt euch plagen? 
D. Juan. 
Wie nur fol ich's euch erzählen? 
Seit dem Augenblick, da hier 
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Jene Schönheit mir erglängte, 

Die, troß jahrelangem Scheiben, 
Noch mir lebet im Gebädtniß, 

Sind wir alle jene Funfen, 

Die ich, unter laͤngſt vergeſſner 

Aſche, nicht mehr hielt für Rauch, 
Flamme worden, und ic) fehe, 

Daß fie eingewidelt waren 

In ein Fener ohne Brennen, . 
-Abgefühlt, doch wicht ertofchen, 
Nuhend, dod nicht ohne Leben. 
Geftern fah ih Sie nicht mehr, 
Denn fie kam nicht mehr an's Fenſter. 
Deßhalb bin ich, in der Hoffnung, 
Daß fie heut, an einem Fefte, 

Sicher ausgehn wird, fo früh 

Aus dem Bett, um fie zu fehen. 

An die Haustür geh’ ih num, 

Um zu warten, bis mir glängend 
Aufgehn wird die zweite Sonne. 
Macht nur Ihr, ich bite euch herzlich 
(Bern auch wenig daran liegt), 
Dasß Don Pedro nichts bemerke. 


D. Felir. 
Kann ein Mann fo shöriht fegn, 
Das er glaubt, ein Angedenken 
ey nod übrig einem Weihe, 
Nach fo Sauger Jahre Trennen? 


(ab.) 
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Hernande. 
Laß ihn denn im feiner Taͤuſchnug 
Leben nur! 

D. Felir. 

- Ein Hofmann lehrte, 

Daß, von allen Dingen, Täuſchung 
Kof’ am miudſten und am mehrſten. — 
Laß uns fehn nach jenem andern 


* Schmerzbelabnen; ward doch eben 


Diefes Haus für Liebesnarren 
Ganz und gar zum Lazarerhet 


Don Pedro witt auf. 


D. Felir. 
Ha, Don Pedro! Guten Tagl 

D. Pedro. 
Sur wohl muß er fegn und werben, 
Da id ihn von euch empfange 
Und in euerm Haus, deßwegen, 
Weil es eu'r ik und fo glüdclich 
Meinen Hoffnungen mich nähert. 
Nein, ihr glaubt nicht, wie vergnägt 
Und wie lol ic bin, in Jener 
Eure Nachbarinn zu finden; 
Denn um fie zu fehn, Don Felix, 
Mus es der Gelegenheiten 
Mehr bier als zweitauſend geben. 
Und um feine zu verlieren, 
BIN ih an die Thür mid) ſtellen; 
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Denn fie muß ohm allen Zweifel 
‚Heute doch zur Mefle gehen. 
D. Felix. 

Aber da ſteht ſchon Don Juan. 

Don Pedro. 
Bern wir Alle denn da fiehen, 
Fällt es um fo wen’ger auf. 
Will er euch vieleicht bewegen 
Fortzugehn, fo gehet nicht; 
Aber macht, daß er nichts merke. 

(ae ab.) 


Saffe 


Don Juan fehe vor der Thür des D. delix; Dom Felix, 
Don Pedro und Hernando kommen aus dem Haufe. 


D. Felir. 
Was macht ihr, Don Juan? 
D. Juan. 
Ich warte, 
Daß Ihe ung beftimmt, in weldher 
Kirche wir die Meffe Hören. — 


eiſe ) 
Gehn wir ja nicht von der Stelle! 
D. Pedro. x 
Chen das fagt’ ih ihm aud; 
Laßt, wohin ihr wollt, uns gehen. — 
’ (uefe) 


Nur, Don Felix, nicht vom Ort! 
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D. Felix (bei @eite). 
Nun, auf diefe Weiſe wär’ «6 
Leicht wohl, zweien Herr'n zu dienen, 
Wenn fie einerlei befehlen. — 


Meine Herrn verliebten Ritter, 
Denkt ihr, nichts fen leichter eben, 
Als daß Jeder komm' und treibe 
Mid nach feinem Lieblingsedchen? 
Aber nein, bei'm Himmel! bleiben 
Sollt ihe jegt, wo ich's begehre; 
Denn ih will nun aud einmal 
Lieben heut mit Kloſtermadchen. 
Drum, bis meine Nachbarinnen 
Ausgehn und wir hinterherziehn, 
Um zu fehen, welhe mir 
Zufällt (denn es kanu nicht fehlen, 
Daß ich die am meiſten liche, 
Die mir eben ift die Nächfe), 
Sol nun Keiner hier vom Plag. 
D. Pedro. 
Sey’s! ich habe nichts dagegen. 
D. Juan. 
und ich auch nicht. 
D. Pedro (leiſe). 
Sehr geſchickt 
Wußtet ihr euch auszuhelfen 
Vor Don Juan. 


(laut) 
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D. Juan (Iefe). 
Wie iht Don Pedren 
Glädtih meine Qual verhehltet! . 
D. Felir (dei Exite). 
Mehr geſchieht's, um zu erfpähn, 
Ob ihr Liebchen iſt daſſelbe, 
Und ob's bie if, bie von Beiden... . 
Doch nicht weiter laß ums ſprechen! 
Wär’ es doch zu fpät, daß mich 
Cine Schönheit noch bezwänge. 
D. Zuan. 
Bolt ihr, daß wir bei euch bleiben, 
Sys doch nicht fo unentgeltlich, 
Daß ihr wicht dafür entrichten 
Solttet eine Schuld, Dm Felix, 
Die end) obliegt. 
D. Pedro. 
Das iſt wahr. 
Und jet kommt es fehr gelegen; 
Denn um auf die Zeit zu paflen, 
Sind Erzählungen vortrefflih. 
D. Felix. 
Mir iſs recht; fo kaun ih doch 
Mindftens eine Zeit lang reden, 
Ohne daß ihr mich mit Liebe, 
Eiferſucht und Trennung quälet. — 
Mit den größten Freudenzeichen, 
Würdig feiner alten Ehre, 
Seiner Lich’ und Treu, vernahm 
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Längt Madrid die frohe Mähre 
Bon der Heirath feines Königs; 
Und zumal, ſeitdem erheilte, 
Mariane fey’s, die hohe . 
D. Juan. 

Haltet ein! Es iR notwendig, 
Noch einmal auf andre Zeit 
Die Befhreibung zu verlegen. 


D. Felir. 
Weshalb? 
D: Juan. 
Drüben kommen Leute. 
D. Felir. 
Ha, was gilt's? Im Leibe ſtecken 
Bleibt mir endlich Ver Bericht, 
Und ein Andrer wird ihn enden. 
D. Pedro. 
Nur ein Diener kommt heran, 
Seinen Herrn a dent ich: 
D. Zuan. 
Alſo bite’ ih festen, 
D. Felir. 
Run, id ſag' ac, Am und Jede 
Legten ihre Freud’ an Tag, 
Da einmüthig Ale firebten 
Ihre Liebe zu- verkünden 
Durch Vergnügungen umd Feſte. 
Zwar das Gluͤck, wie ihr gefagt, 
Wandelt meiftens nur gemächlich, 





Hüte di vor Killem Waffer! 221 


Und gewöhnlich ift die Freude 
Ehen kein ſchnellfüß ger Renner; 
Dod am Ende fam der Tag, 
Da vernommen ward, vermählet 
Sey der König ſchon in Wien. 
Denn die Vollmacht diefer hehren - 
Handlung hatte Ferdinand, 
Ungarns fo wie Böhmens Herrſcher; 
Ferdinand, der edle Züngling, 
Der dald, mit dem Diademe 

- Eines Römerkönigs prangend, 
Machen wird die Wahl zum Erbe. 
Diefer nun, nicht nur die Vollmacht, 
Aud die Zärtlichkeit bedentend, 
Trennte fih von feinem Hofe 
Zur Begleitung feiner Schweiter. 
Laffen wir auf ihrer Reife 
Diefe beiden Majeſtäten 
(Denn dies fält niht mir anheim, 
Da fhon ihr mit aller Schärfe 
Eures Geiftes uns die Pracht, 
Hertlichteit und Größ’ erzäbltet), 
Und vernehmt: bie Stadt. Madrid, 
Unermüdet ftets, anhänglich, 
Treu im Dienft des Könighaufes 
(Bas am hoͤchſten it zu fchägen), 
‚Hatte, während fie ſich rüſtet 
Zum gewohnten Feflgepränge, 
Gingeladen den erlauchten 
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Ansbund aller ſpan ſchen Eden 
Zu dem fhönken Maskenzuge, 
Welcher, war es Zufall eben, 
Bar es Plan der Hodzeitfeter, 
Ward zum herrlichfien der Feſte 
Denn wofern aufs Alterthum 
Ihr ein gründlich Studium wendet, 
Findet ihr, daß bei Hochzeiten, 
Minder ſelbſt erlaucht, als jene, 
Sich mit Fackeln in der Hand 
Schaaten mancher Art bewegten, 
Welche man Praͤludien nannte, 
Nufend zu dem hochverehrten 
Gott, dem heil'gen Hymenaͤus, 
Ihre Fackeln den Altaͤren 
Opfernd und Epithalamien 
Eingend, um ihn anzuflehen, 
Daß er komme, diefer Hochzeit 
Hold und günſtig vorzufichen. 
Alſo nun Madrid: der alten 
Guten Sitte nur entnehmend 
Bas zum Feflihen gehört, 

Und das Heidniſche verfchmähend, 
uebt es nut das Sinnreich⸗ frohe, 
Und verbeſſert, fromm und edel, 
Das Gewethte; denn zum Himmel 
Sande es für fo reihen Segen 
Unermefinen Dank, dep Töne, 
Mannigfach und lieblich wechſelnd, 
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Das Evpithalamium waren, 
Welches freudig fang Iberien 
Zur Mufit, die Dumfler fpricht, 
Aber füper, wenn nicht befer. 
Nie in meinem Leben fah ich 
Einen Zug fo fhön und glänzend 
Wie die hier vereinten Masten, 
Als beim Taete ber Trommeten, 
Der Glarinen und Hoboen, 
Sie ſich in Bewegung ſetzten 
Um die Pole, die der Staatstunft 
Spaniens und Deutfhlands mähr'ge 
Stüpen find, indem fie gleihfam 
Edelmůth'ge Zeichen geben, 


Daß das deurfche Reich und Spanien ' 


Sich verbinden nun auf ewig, 
Jenes, gebend folhes Pfand, 
Diefes, folches Pfand entuehmend. 
D daß ich fe ſchudern Tönntel 
Doc, wie fee ich mic beftrebe, 
Unausführbar if’s, wenn wicht 
Die Rhetorik mir gefällig 

Ihrer Freiheiten Gebtauch 

Bird in Nedfiguren. Ichnen, 

Mir verftattend was man Bilder 
Der Perſonendichtung nennet, 
Da Unmdglies, ein niebrer 
Vorwurf geifiger Ideen, 

Sich entweder denket ſchweigend, 
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Dder auch fih darſtelt rebend. 
Denn vermögt ihr nicht in eurer 
Phantafie euch vorzuftellen, 

Wie ein Purpurberg herabſteigt, 
Wie ein Silberwald entbrennet, 
Und wie nun aus Wald und Berg 
Schuell ein Ungethüm erwaͤchſet, 
Das durch neue Fortverwandiung 
Ganz in Feuer ſich verfehret, 
Dann vermögt ihr nicht zu ſchau'n 
Wie ſich zeigte jener Felſen 

Fels aus Purpur, Lit und Silber, 
Deffen Wald, in Flammen brennend, 
Federn Hatte ſtatt der Blumen, 
Fadeln hatte ſtatt der Sterne. 

So fehr waren die Verdundnen 
An’ und Jeder gleich, daß ſchwerlich 
Bar ein Gegenpaar zu finden, 
Bern fie felbft vorher nicht hätten 
Ausgemacht, bei’m Feit ihr eignes 
Gegenpaar zu feon, fie felber- 
Flogen nun von Plap zu Plage 
Diefe Haufen, ſchien's, fie wären 
Aufgelöfte Meteore 

Und entfeffelte Cometen. 

So entzüdend war die Nacht, 

Daß der Tag mit granem Nebel 
Sich umhülte mehre Tage, 

Sein Gefiht-mit Wollen dedend, 
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Und, aus Mißgunſt oder Schaam, 
Weinend wohl vielmehr als regnend; 
Bis er endlich doch fein Licht 
Ganz entfcleiert ſah an jenem 
Schönen Tag, da er den Marktplag 
Sah gefhmädt zum Stiergefechte. 
Denn obwohl fein fhöner Circus 
Immerdar fhien Hohn zu ſprechen 
Allen den Ampbirheatern 
Wovon None bie Trümmer erbte, 
That er’s nie mit befierm Recht; 
Denn nie zeigte feine praͤcht'ge 
‚Herrlichkeit, nach Frauenſitte, 
Schöner ſich, und nie lebend'ger, 
Als da er ben weiten Rampfplag 
Sad ſich ringe umher bededen 
Mit der glänzenden Bedienten 
Schöner, reich geſchmücter Menge, 
Dem Triumphgeleit der großen 
‚Helden, wehhe Hier verfchrtem 
In Nothwendigkeit das Loos; 
Denis für ſie MR Zufall felber 
Nicht mehr Zufall, weil nicht er, 
Sondern ein nothwendges Treffen 
Aus der Mitbewerber Ramen 
Wähtte die beſtimmten Kämpfer. 
Euch benennen werd’ ich Keinen, 
Und wit Necht wohl; denn nicht gerne 
Möge 1 jagt, da ich geſchildert 
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Schon fo viele Vracht · der Edlen, 
Durch bie Armuth meiner Zunge- 
Zener Helden Glanz entfellen. 

So viel nur: es gab ein Thier, 
Das mit bimgefledtem elle, 

Mit bewehetem Haupte, drob'aden 
Augen, kurzer Bruſt, gefredtem . 
Hals, emporgehobnem Nacken 

Und geſpaltnem Huf dem leeren 
Sand beſchrieb dort anf einmal 
Mit verwegnen "Charakteren, 

Gleich als fpräch' es aus: Hier iR 
Euer oder mein Begräbniß — 

Das nicht ward zur leichten Beute - 
Der Gewandtheit, ber betsährten 
Kampflunf jenes edlern Thieres, 
Das, bei Munterfeit gelchrig 

Und bei Folgfamteit hochmüthig, 
Seine Drohungen verfhmähte 

Auf den erſten Drud des Sporues, 
Auf den erften Zud der Trenſe; 
Während Schönheit mın und Wildheit 
Jetzt die Lanze, jept den Degen, 
Gleich gefickt in beiden Waffen, 
Auf anmurh’ge Weile mengten. 
Freudig ging dee Abend hin, 

Und Mabrid war ob dem Feſte J 
Sehr nergmägt, und ob der Hoffnung, 
Daß nunmehr fein Glück ſich mähert. 
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Drum, von nun an, it es eifrig 
Nur mit Zurüftung befhäfftigt; 
Denn if, wie er’s ift, der Hof 
Ihm das Centrum und bie Sphäre, 
Deren Vorbefig es forgfam ‘ 
Muß verdienen: wär’ es ſchmãahlich 
Wenn, da unterwegs fo viele . 
Stäbdte feſtlich ihm ergeßten, 
Es an Gläd nur wollte vorgeht, 
‚Und an Freudeneifer jene; 
Vollends, da auf feine Feier 
Rings die Völker in der Fremde 
Theile mit bitterm Neide harrten, 
Theils mit reger Neugier merften. 
Und fo wandt es alle Zeit, 
Welche der Entfernung Länge 
Noch vergdunt', auf Vorbereitung 
Seiner fhönen Freudenfefte, 
Die ich einer beſſern Stimme 
Ueberlaf? ung zu erzählen. - 
Nur noch dies, baf die erlauchte 
Graͤfinn Medellin, vom edeln 
Haufe von Cardona ſtammend, 
Hat nad Denia ſich begeben, 
Um als Oberhofmeiſtrinn 
Zu empfangen unfre Herrinn, 
Wartend dort, bis die erwinfchte 
Nachricht eintraf, daß die hehre 
Majeſtaͤt (die Gott befgel) “ 
15* 
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Angekommen fey in Deiia. 

Auf brach der Herr Admiral, 
Um bort, von des Königs wegen, 
Hochwilllommen fie zu beißen; 


"Und obwohl leicht und behende 


Neifend, that er's mit dem Glauze, 
Der ihm zukommt, denn es wäre 
Seiner Ercellenz ungiemlih 
Die Entſchuldigung der Schnelle. 
Bon Verwandten, Dienern, Freunden 
Ward Geleit ihm fo umzählig, 
Das ih glaube, wenn er nicht 
Strenge Wahl getroffen hätte, 
Blieb fein Menſch mehr in Gafilien; 
Denn Freund, Diener oder Better 
Bon Gaftiliens Admiral 
Wird fih gern ein Jeder nennen. 
D deglüctes Haus! Dir if, 
Unter al’ den andern Schägen, 
Zuneigung bewährtes Stammgut 
und Wohlwollen fihres Exbet 
Während diefes norging, ſchaffte 
Mit dem eifrigfen Befreben 
Seine Zurüftung Madrid, 
Damit Alles mit der erſten 
Pracht und Hoheit ſey bereitet 
Für den Einzug feiner Herrin, 
Die begleitet wird vom dem, 
Der als Oheim fie verherrlicht, 
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Der als Gatte fie erwirbt, 
Der als Liebender fie ehret, 
Ihr zu Fuß zwei Welten lagernd; 
Denn, als vierter der Planeten, 
Schenke er ihr was er vergoldet, ° 
Unterwirft mas er beglänget, 
Alſo dreimal fie befrönend 
As Gemahlinn, Muhme, Herrinn. 
‚Hier mag, bis zum frohen Tage, 
Da fie unſte Blide fehen 
Inm Triumph einzichn am Hofe, 
Mein. Bericht verfhoben werben; 
Während uns die Hoffnung hinhaͤlt, 
Daß fie komme, mild und edel, 
Als Beendung unfrer Qual, 
Als Begränzung unfrer Schmerzen, 
Als Erfülung unfrer Wünfhe; 
Und daß fie zu umferm Segen, 
Mit glücfeliger Beerbung, 
Uns auf ew’ge Zeiten lebe. 
D. Juan. 
Der Bericht hat mit der Zeit 
So genau ſich abgemeffen, 
Das fein End’ und unfeer Nachbarn 
Ausgehn eins find und daſſelbe. 
D. Pedro. | 
Doc) nicht die find’s, bie wir hoffen. 
D. Felir. 
Nein, der Water laͤßt ſich fehen. 
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D. Juan, 
Die Gelegenheit iR trefflid. 
D. Felir. 
Gönner mir, Herr Don Alonfo, 
Wenn nur im Worübergeben, 
Dap ih eure Hände küſſe 
Und euch Glück zur angenehmen 
Ankunft in der Vorſtadt wůnſche. 
Denn verſchob' ich es auch befler, 
Bis ich euch in euerm Hauſe 
Aufzuwarten mich beehre: 
Doch erlaubt mir wicht die Freude 
Solches guten Rahbars wegen, 
Daß ich länger wart’ um ganz 
Mid zu euerm Dienft zu ſtellen. 
D. Pedro. 
Ale fagen wir das Gleiche. 
D.Zoribio. 
Bas für dumme Complimentel 
D. Alonfo (u D. Selip). 
Taufend Dank für dieſe Gunſt 
Die ihr mir erzeigt! Und wär’ ich 
Glůcklich g’nug, fo große Güte 
Zu verdienen, hätt’ ich cher 
Meine Pflicht erfüllt, in euerm 
Haufe mich euch vorzuftellen. — 
Sehet meinen Neffen bier; 
Denn id will, daß er beändig 
Euer Diener fey. 
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D. Toribio. 
Ich folte 
Solch ein ſchmutz ger Hausrath werden? 
D. Alonſo. 
Ei, das find nur Höflichteiten. 
D. Toribio. 
Höflih Leiden ſcheint's mir eher. 
D. Alonfo. 
Naht euch, Dow Toribio; feht, 
Diefe Heren da wünſchen kennen 
Euch zu lernen. 
D. Juan (gu D. Toribio). 
In uns Allen 
Werder ihr, zu jedem Zwede, 
Alzeit Freund’ und Diener finden. 
D. Toribio. 
Dank’ euch für die Complimente. 
D. Felir. 
Bie if eu'r Befinden? 
- D. Toribio. 
Gottlob! 
Juſt kein gutes, jun kein ſchlechtes; 
So abwechſelnd, wie bei'm Schinken 
Fettes mit dem Mageru wechſelt. 
D. Alonfo. 
Künftig fehn wir uns mis Muße; 
Jetzt erlaubt uns, daß wir gehen. 
D. Felir. 
Wie's euch gut dünkt. 
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D. Alonfo. 
Don Toribio, 


D. Toribio. 
Und hier laßt ihe fie ſtehen? 
D. Alonfo. 
Bas denn than? 
D. Toribio (umtehend). 
Ich weiß. 
D. Alonfo. 


Kommt! 


Bohn 
Geht ihr? 
D. Toribio. 
Um, nad) Haufe, kehr' id. 
D. Alonſo. 
Weßhalb? 
D. Toribio. 
Meinen Muhmen ſag' ich, 
Dap fie nicht vom Haufe gehen. J 
D. Alonſo. 
Sollen fie nicht Meffe hören? 
D. Toribio. 
Ei, was iſt daran gelegen? 
Kann mein Stammbaum bod) allein 
Sie zu alten Chriften fempeln! 
D. Alonfo. 
Jeſus, was für tolle Streihe! 
Kommt doch, kommt, daß biefe Herren 
Richt es hören. 
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D. Toribiv. . - 
Nun, bei Gott! 
Wenn's nad) meinem Sinn gefhähe, 
Sollten fie, mit ober ohne 
Willen, nicht vom Haufe gehen. 
(D. Monfo und D. Toribio ab.) 


D. Felir. 
Nein, wie war es aber möglih . . . 
D. Ju an. 
Was? 
D. Felix. B 
Bei’m Anblid diefes Vetters 
Richt zu lachen. . 
D. Pedro. 
Ein feltfames 
Menſchenbildi 
D. Juan. 


Ber fah im Leben 
Solchen Bräurgam? 


Oona Elara md Doiin Eugenia tretm auf, die Erfe 


dicht verfihlelert, die Andre mit zuruageſchtagenem Schleier. 
Otaez gebt voran, Mari Nuũo und Brigida 
folgen. 

Hernando. 

- Ha, bie Damen! 

D. Felir. 
Schön! Hier können wir fie fehen, 
Wie zufällig. 


date did var Kilfem Waffen! 


Glara. 
Deinen Schleier! 
Es find Leute dort, Cugenia. 
Eugenia. 
Was hab’ ic verübt, um fo 
Aengſtlich mein Geſicht zu bergen? 
.  Dtaie. 
Seht doch! Fehlt es ihr an Antwort 
Zemals für die liebe Schwefter? 
Mari Nuũo. 
Schweigt! Denn über folhe Dinge 
Ziemt es euch nicht mitzufprechen. 
“ Brigida. 
Euch nicht über die noch andre, 
Und doch ſchwatzt ihr über Jedes. 
2 D. Felix (u feinen Freunden). 
Laßt uns forglos num vorbeigehn. 
D. Juan (bei Seite) 
Liebe, gieb, daß mein Gedaͤchtniß, 
Wenn fie mich erblidt, nicht todt 
Sey in ihr, wenn and) nicht Ichemb! 
. D. Pedro (dei Seite). 
Mögte fie nur merken, Himmel! 
Daß ic kam, um fie zu fehen. 
Clara (pm Eugenia). 
Gieb doch Acht, daß Leute Fommen. 
Eugenia (dat ein Sqaupftuch in der Band). 
Und was ift daran gelegen, 
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Daß fie kommen? Muß man doch 
Der Begrüßung wohl entgeguen! 
(Die Dädner gehen an den Damen veräber und 
Degrüßen fie.) 
Eugenia (bei Seite). 
Aber, Himmel, was gewahr' ih? 
Das ift Don Juan! Des Entfernens 
Grund hat alfo aufgehört? - 
Doch wicht dies allein — mich ängftet, 
Daß Don Pedro bei ihm if. 
Dies iſt wohl gewiß bas erfte 
Mat, daß aus Unwiſſenheit 
Nebenbuler Freunde werben! 
. D. Felir. 
Welche, Don Juan, ift es denn, 
Der ihr fo viel Liebe fpender? 
D. Juan. 
Die das Tuch Hält in der Hand. — 
Dreht euch micht fo ſchnell, ſonſt merkt fie, 
Daß wir jegt von ihr gefprocen. 
Andy Don Pedro barf wicht merken, 
Wie mid; dies verftört; bram will ich 
Sie erwarten in der Meffe. _ 
Bleibe hier mit ihm. (ab.) 
D. Felir. 
- Shen gut! — 
Nun, Don Pedro? Sagt mir, weile? 
D. Beben. 
Die das Tuch Hält in der Hand, 
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Unverfäßeiert, iR @ugenic. — . 
Dreht euch nicht fo ſchnell; fie darf ist 
Merten, daß wir von ihr ſprechen. 

Bleibt! Damit nicht meine Liebe 

Argwohn bei Don Juan erzege, 

Fol’ ich ihm 


D. Felix. 
Zum mindften weiß “ 

Beide lieben fie Diefelde. 

Elara. 
Hab’ ih dod fein Schnupftuch bei mie! 

" Reihe mir das beine, Schweſter; 
So verfäleiert gehn, bebrüdt mid. 
(Sie entfäjleiert Ach.) 


(ab.) 


“ Engenia. 
Und mic, ohne Schleier gehen. — 
(ef Geite) 
Midy verdrießt, daß fie mic fahen; 
Wenn gar Streit daraus entftändel 
¶Sie giebt Elara’n das Tuch und verfaleient fih.) 
D. Felix (ng umwendend). 
Namen, Zeihen, Gegenjeihen ’ 
Hab’ ich; jept kann ich erfenmen,- 
Belh’ es iſt, die Beide lieben. 
Clara (zu Eugenia). 
Schäme dih! Dich umzuſehen! 
Eugenia. 
Himmel, was für Eigenheit! 
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Schade, da du Alles maͤtelſt, 
Dog du nicht Dueña worden! 
(Die Damen mit ihrer Bogseitung ab.) 
D. Felir. 
Was hab! ich gefühlt, fie ſehendl 
FR doch arg genng die Furcht, 
Daß dies Teid’ge Mitbewerben, 
An dem Tage, da es fund wird, 
Enden muß in Zwiſt und Händel, 
Beil fie Cine Schöne lieben! 
Und nun wirds für mic noch ärger, 
Beil es bie ift, bie von Beiden 
(Sind fie Beide gleich ſeht herrlich) 
Als die Schönfte mir erſchien 
Damals fhon, da ih am Feuſter 
> Sie zum erftienmal erblidte. 
Dod davon iſt nicht die Rede, 
Denn wohl hoff id, daß die Liebe 
In mir weichen fol der Ehre; 
Sondern davon, zu verhindern 
Das Guträufhung vor fi gebe, 
Während ih mit allem Eifer 
Darauf ſinnen will, auf welde 
Weil ich unter zweien Freumden,. 
Die mir ihr Vertrauen fchenten, 
Einem Zwiſt vorbeuge. Darauf 
Sey mein ganzer Fleiß gewendet. 
196 mit Herande.) 
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Dow Wlonfo un Dow Zoribi kommen zurks. 

D. Alouſo. 
Weßdald kehrt ihr um? 

D. Toridio. , 

Beßwegen 

So? ichs thun, wenn wit, yon Grerm! 
Um die bier gelaffnen Herrn, 
Sind fie noch hier, weggufegen? 

D. Alonfo. 
Was beſchwert das Euch? 

D. Toribio. 

Was ſoll 

Emen Freiherrn mehr befdnneren, 
As wenn Stuper da derkehren, 
Bo er Muhmen dat? 

D. Alonfe. 

So mi 

Sad id) nichts in meinem Leben! 
In Madrid, wer kümmert fih 
um die Leut auf Gaſſen? 


D. Toriblo. 
3! 
D. Alonfo. 
und warum Ihr? 
®: Toribio. 
Darum ebent 
D. Aonfo. 


Auch find Jene fortgegangen 
Und fein Menfc blieb hier zurüd. 
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D. Torib io. 
Das iſt auch ihr großes Glück 
Sonſt hätt’ ich fie gut empfangen. 

D. Alonfo. 
Und was wollter ihr fobann? 

D. Toribio. 
Bloß probiren, ob der Hieber 
Auch durch einen Hut von Biber 


. Wie duch Mützen hauen Tann, 


vi. 


D. Alonfo. 
Bas könnt ihe zu fürchten haben, 
Daß ihr treibt fo tolles Spiel? 

D. Toribio. 
Füurchten? Nichts; doch haben, viel. 
Denn feit ih die Himmelsgaben 
Meiner Muhmen Hier entdeckt, 
Hab’ ih — fol ich's euch bekennen — 
Auf Eugenien folhes Brennen, 
Daß mir Alles Argwohn wedt. 

D. Alonfo: 


Zwar verdrießt mic; dies Betriebe, 


Dog erfreut mich, daß ich fche, 

Ihr wollt in das Hans der Che 

Eingehn durch die Thür der Liebe. 

Nur Vernunft müßt ihr euch ſchaffen! 

Zrägt ein Ehrenmann zur Schau 

Eiferfucht auf feine Frau? 

D. Toribio. 

Auf wen fon? Auf die des Pfaffen? 

16 
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D. Alonfo. 
Laßt nun biefe Thorheit fallen; 
Und genüg’ end, daß ihr wißt: " 
Benn Cugenia denn es iR, 
Die am meiften euch gefallen, 
Geb’ id) euch Engenien gern. — 

(bei Seite) 

So if’s eben, wie es foll! 

D. Toribio. 
Damit hört nun auf der Groll, 
Den ic fühlte, weil De Herr'n 
Wieder ziehn in anfre Gaſſe, 
Tief in eifriger Erzählung. 


Don Felir und Don Juan erſcheinen im Hintergrunde. 


D. Alonfo. 
Dap ich glei nur zur Wermählung 
Den Dispens beforgen Taffe! 
Kommt num eiligft, denn ih will 
Botenlohn von. der verdienen, 
Die euch würdiger erſchienen 
Eurer Liebe. 
D. Toribie. 
Hört mich! Still! 
Läpt mar nicht von Rom hieher 
Kommen den Dispens, Herr Ohm? 
D. Alonfo. ° 
Holen muß man ihn von Nom. 
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D. Toribio. - 
Doch Abkürzung wäre fehr 
Rathſam, bändt mir, jeden Falles. 
” D. Alonſo. 
Bier 


D. Toribio. - 


Sprecht unverhohlen! 
D. Toribio. 
Erſt heirathen wir und holen 
Dann von Rom Dispens für Alles. 
(Beibe ab.) 


Don Felix und Don Juan treten hervor. 


D: Felle. 
Schägbarift mir eu'r Vertrauen. 
D. Juan. 
Nun, ich fag’ euch, als fie da 
Mic die Farbe wechſeln fah, 
Ließ ihr Antlig Gleiches ſchauen. . 
Deßhalb glaub’ ih, daß fie nicht 
Wechſel in der Lich erfuhr; 
Denn von unfrer Herjens- Uhr 
IR die Unruh das Geſicht. 
und fo, da mein Glück gewollt, 
Daß ich in eu'r Haus gekommen, 
Sey von euch in Schup genommen. - 
16* 
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"Cine Siebe, rein wie Bold. 


Und da mit dem Mater jepe 
Ihr Bekanntfhaft angefangen, 
IR mein einziges Werlangen, 
Daß fie werde fortgefeht; 
Denn, fo viel ich mir verſpreche, 
Wirkt eu'r Eintritt in fein Hans 
Bald Gelegenheit mir aus, 
Daß ich ſchreibe, ſeh' und ſpreche 
D. Felix (bei Seite). 
Schöner Wirrwarr, in der That 
Denn — wie fehr ich aud mich ſcheue — 
ueb' an diefem Freund ich Treue, 
Ueb' an jenem ich Verrath. 
D. Juan. 
Ihr fagt nichts? 
D Felir. 
Was fol ich eben 


» Sagen, Don Juan? IH bin nicht 


Ein fo niedrer Böfewict, 
um Gelegenheit zu geben, 
Wen es fen zu bintergehn. 

D. Ju an. 


Wer iſt nun mein Freund geblleben? 


D. Pedro tritt auf. 


D. Pedro. 


Ha, Don Selig, wenn mein Lieben : . . 
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D. Felir (bei Seite 
Schnell muß Einhalt ihm geſchehn! — 
_ (2. dere) 
Ihr kommt recht zu guter Zeit, \ 
Und hernach folkt ihre mir fagen 
Was ihr habt mir vorzutragen; 
Denn erft müßt ihe einen Streit 
Zwiſchen uns durch Urtheil fhlichten. — 
. (bei Seite) 
So gegiemt es meiner Ehre, ° 
Daß ich Beiden mic, erkläre. 
D. Pebro. 
Wollt denn enern Fall defihten. 
D. Felir. 
Wenn ein theuter Freund euch triebe, 
Einem Mann von hohem Stande 
Euch zu nahn durch Freundſchaftsbande, 


"Um, als Mittler, feine Liebe 


Dort im Haufe zu betreiben: 
Würdet ihr es u 


D. Pedro. R 
34? 3a. 
D. Felir. 
Ich nicht. 
D. Pedro. 
Weßhald? 
D. Felix. 
Weil mir da 


Jumner würd’ ein Zweifel bleiben. 
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Denn gefept den Fall, ih dränge 
In des andern Freundſchaft ein 
Durch Betrug: fo kann nur ſeyn, 
Da mir's, oder nicht, gelänge. 
Es gelänge nicht — wie kann 
Meinem Freund’ ich Beiſtaud gehen? 
Und gelänge mein Beſtreben, 
Große Schlechtheit übt’ ich dam; 
Denn er, der durch meine Liſt 
Sich zur Freundfchaft läpt bewegen, 
IA mein Freund, und ich hingegen 
Bin fein Feind. — Wenn dem fo if: 
Wär es moͤglich überall, 
Mic als deffen Feind zu zeigen, 
Der als Freund fih giebt mir eigen? 
Wenn ih nun im erſten Fall 
Nichts gewiune durch mein Lügen, 
Und im andern ich gemann ” 
Seine Freundſchaft — fagt mir an, 
Könner ich meinen Freund betrügen? 
D. Pedro, 
Wenn ihr diefer Meinung feyd, 
Hab’ ich weiter nichts zu fagen. (ab.) 
D. Juan. 
und ich auch nicht. Weiter fragen — 
Muß ich nach Gelegenheit. (ab.) 
D. Felix. 
Giebt's heilloſeres Getriebe? 
Nicht zu lieben, g'nuͤgt mir nicht 
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Zu entgehm dem Angſtgewicht 
Aller Duälerei'n der Liebe! 

Bas nun thu' ih, zwiſchen Beiden? 
Zeder hier vertraut, im Wahn 
Seiner Hoffnung, mir ih an, 
Und ich weiß nicht zu entfcheiden. 
Beide lieben, in ber That, 

Eine Schönheit; und was num 
Kann ich meinerfeits hier hun? 
Ich, bei Gott! weiß feinen Rath; 
Wenn id nit Erfahrung made, 
Daß das ſchoͤnere Geſchlecht 
Immer weiß, gut ober ſchlecht, 
Sich zu ziehn aus jeder Sache. 
Doch wie hab’ ich's anzufaffen, 
Bin ih Dinge folder Art 
Einem Mädchen, rein umd zart, 
Sagen oder merken laffen? 

Ang’ im Auge muß ic fpähen, 
Ob fie Beide liebt, ob nicht — — 
Beffer doch kann der Bericht 

Gr dutch einen Brief gefhehen. 
Ihrer Chr’ iR’s ja Gewinn, 
Wenn, zur Rettung ihrer Ehre, 
Ich ihr die Gefahr erkläre. — 
Aber wer num bringt ihn hin? 
Doch es wird ja wohl ſich fügen, 
Daß id, ohne Mirselsmann, 
Seibſt den Brief ihr geben kann. 


7 
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- Wohl denn! Willem muß ih guägen; 
Und Gott fol mein Zenge heißen, 
Daß ich in Dies Wirrgewebe 
Cinzig deßhalb mid) begede, 
Um zwei Freund’ ihm zu eutreißen (e.) 


Bimmer im Haufe des Don Hlonfe. 
Doüa Elara, Doña Engenia, Mari Rue m 
Brigida treten auf. 


Elara (dem Sqlieler ablegend). 
Mari Nuño, nimm den Schleier. 
Laf ein Hauskaplan uns Meſſe, 
Daß man nicht in ſolche Preffe 
Müpe’ Hinaus zur heil gen Feier! 
Engenia. 
Wenn id, wie mir's fonft behagt, 
Gute Laune mit mir brächte, 
Könur ich wohl mit befferm Rechte 
Sagen, als du jept gefagt: 
Wäre dod zehn Stunden fern 
Unfeg Kichet Wehr zu gehen 
Gab' «6 dann, und mehr am fehen. 
Mari Rufo. 
Mit der Erften ſtimm' ich gern. 
Brig id a. 
Mit der Zweiten ich 
Mari Nuño. 
Be Werwegen? 
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Brigida. 
Niemals fah ich eine Spröde, 
‚Rod fo ſchüchtern, noch fo blöbe, 
Die nicht gleich aufs Augentegen 
Sich verftand. 
. (Mari Nuno und Brigida gehen ab.) 


Don Alonfo und Dom Toribio treten auf. 


' D. Alonfo. 
D Da drüben weile; 
Reden will ich jept mit ihr. 
D. Toribio. 
Gut fol — 
(bei Seite) 
Horchen möge’ ich bier, 
Bas für Antwort fie ertheile. 
(Ex Bleibt Im Bintergrunde,) 
D. Alonfo (ve Seite). 
Gut, daß fid der ware Mann 
Zu Eugenien will bequemen; 
Mag er in’s Gebirg fie nehmen! 
Denn das Mindfe, was ih kaun 
‚Hier am Hofe udthig haben, 
IR ein Töchterlein, nicht Aätifch, 
Richt rhetoriſch uoch poetifch, 
und von guten äußern Gaben. — 


Did, Eugenia, ſucht' ich chen. 


(ame) 


Hüte die vor Alliem Beatfen 
Clara, gehe nicht vom bier. 
Botenlopn heifd‘ ic) von Bir; 
Und dir muß ih Beileid geben. 


Eugenia. 
Botenfopn von mir, Señor? 


Glara. 
Und mir Beileid? Was geſchah? 


D. Alonfo. 
Botenlohn und Beileid, ja! 


Die Schweſtern. i 


dpa Engenia) 


(im Elara) 


Weßhalb? 
D. Alonfo. 
Liebe briugts hervor. 
Don Toribio hat vorhin 
Mir entdedt, von Lieb’ entbrannt, 
Das er wünfht Eugeniens Hand. 
Und obwohl ich ſchuldig bin, 


Dich, die Aelteſte von Beiden, 

Auch zuvorderſt zu vermählen, 

IR doc fo befimmt fein Wählen, 

Daß nun, zwiſchen Freud’ und Leiden, 

Dein Gewinn ” (u Engenia) 
wird deine Pein. (au Elara) 

Denn du, Clara, ſtehſt zurück; 


(gu Elara) 
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Dir, Eugenia, wird das Glüch 

Stammfean des Geſchlechts zu ſeyn. 
Clara. 

Wenn auch der Verluſt mic drüdte, 

Doch erfreut mich der Gewinn 

Für Eugenien; immerhin 

Sey die Schweſter die Beglüdte. 

und fo tauſch' ich meinen Schmerz 

Mit dem Glückwunſch, den ich gebe: 

Tauſend Jahr' in Freuden lebe! — 


Diesmal ik Verſchmaͤhn nur Scherz. 


D. Toridio (im Hintergrande). 
Wie beklagt fie mein Entrinnen, 
Dienerinn der Schweſter num! 
Aber was wird. Diefe thun, 
Stolz und froh, mid zu gewinnen? 
Eugenia (bei @eite). 
Nur dies Eine fehlte noch 
Zu der heut erlebten Itrung 
D wie bin id im Verwirrung! 
D. Alonfo. 
Run, was ſagſt bu? Ende dad 
Diefes Zaudern! - 
Eugenia, 
Dantergeben 
Ueber aller Worte Kun, 
Weit id, Herr, für folde Guuß 


(dei Seite) 


a6.) 
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Bol Gehorſam dir mein Leben. 
MM auch Wahl mir wicht geblichen 
(Denn ich habe nur das Recht, 
Zu gehorchen ), thaͤt id fhleht — 

Da id) fche bein Belieben 
Und des Betters treue Seele — 
Bor ih Hier nicht dankdar ſeyn. 


Seel’ umb Leben treffe ein, 

Ed ih Dieſem mid vermäpler 
Sa D. Alonfo. 
Nicht vergebens Hoffe’ ich immer, 

Da fo viel Verſtand dir eigen, 
Dap du würd’ Behorfam zeigen. 

D. Zoribio (wie vorhin). 
Und ih auch 

D. Alonfo. 
In feinem Zimmer 

Wartet er, und gleich erwerb’ ih 
Seinen Dant mir auf der Stelle. 


(del Seite) 


(0) 
D. Tor ibio (wie vortin). 
Daß man mir den Dank beflehe, 
Wäre Hilliger. 
“ Eugenia. 
Nun fterb’ ich, 
Da, nad fo viel andern Schmerzen, 
. Um mic wicht ein ganz Werrüdtert 
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D. Tori bio (hervortretend) 
Fan (dei Selle) 
D wie wandelt ein beglüchter . 
Liebender mit ſtolzem Herzen! 


Meinen Gluͤdwunſch taufendnal, 
Mühmepen; denn es wird euch frommen, 
Mid zum Gatten zu bekommen. 
. @ugenia. 
Das nur fehlte meiner Dual! 
B ” (Sie Beher ihm den Rüden zu.) 
D. Zoribio. 
Ihr verehrt mich doh .. . 
Eugenia. 


(laut) 


D fi! 
D. Toribio. 
Und mißehrt mich? 
> Eugenia. 
Beil (0 Schmacht), 
Wenn ich erft zum Water fprad), 
Ich zu Euch nun fpredhen will. 
Señor Don Toribio, wißt: - 
Um nicht meinem Bater dort 
Behzuthun, gab ih ein Wort, 
Das nie zu erfüllen iſt; 
Sollt' ich auch, ber ganzen Macht 
Seines Zornes preisgegcheit, 
Miffen tauſendmal mein Leben. 
Deßhalb, da nun ausgemacht, 
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Daß ihr nimmer mich gewinnt, 
Narh' ih, von mir abzuienten 
Cure Wahl und zu bedenten, 
Daß wir jept allein bier find. " 
> Und wird, was ich jeht geſprochen, 
Jemals meinem Water kund, 
Straf ih Lügen euern Mund. 
D. Toribio, . 
Bas? So gegen mic zu poden? 
Unterthaninn meines Haufes! 
Undanfdare, höhft Berwogne! Pr 
Falſche, Treuloſe, Verlognel 
> Eugenta. 
Mat fo viel nicht des Bebranfes! 
Dies bleibt unter ung allein 
"Und darf nicht hinaus don’ da. 
D. Toribio. 
Seyd ihr meine Muhme? 
Eugenia. 


D. Zoribio. 
Bin ich euer Bräurgam? 
Eugenia. 


D. Toribio. 
Sagt mir, bin ich nicht galant? . 
Engenia. 
Ohne Zweifel! 


Rein. 
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u D. Toribio. 
und verſtaͤndig? 
Eugenia. 


Ja do! 
D. Toribio. 
Edelmann? 
Engenia. 
Nothwendig! 
D. Toribio. 
Mimter? 
Eugenia. 
Schr! oo. R 
\ D. Toribio. - 
Bol Biebeshrand? ° “ 
Engenia. 
Auch fogar! 
D. Toribio. 
Bas ſchafft denn nur 
Meiner Zaͤrtlichkeit Bedrängniß? 
Eugenie. 
Fragt die Sterne, das Verhaͤngniß; 
Fragt den Himmel, die Ratur, 
Die mir Neigung nicht verleihn. 
D. Toribio, 
Was denn fehle mie? Ich erfiide! 
” Engenia, 
Ei, es fehlt end am Geſchicke, 
Um mein Ehgemahl zu fern. 
(ab.) 
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J D. Toribio. 

Bir ſoll's am Geſchicke fehlen/ 

Sagt man das zu einem Ritter, 

Der ein Gut befigt, fo vol i 

Bon bem trefflihfen Geſchice, 

Dap, wohin man immer fhant, ° 
- Ger nichts Andres if zu finden, 

As Geſchid, und das wie Heu? 

Zwar errath’ ich wicht, was irgend 

Nur es feyn kann; doch das weiß ic, 

Iſt es was don guten Dingen, 

Kann es mir unmöglich abgehn 

Unter meinem Hausbeſihe. 

Mir, ich hätte fein Geſchick? 

Kann das zugeftehn der Himmel? 

Kann’s erlauben das Berhänguiß? 

Seht zu, Muhme, was ihr hinſprecht! 

Mehr Geſchick Hab’ Ich, als Ihr. . 


Don Alonfo tritt auf. 


D. Alon ſo. 
Vetter, wo ſehd ihr geblieben? 
Aller Orten ſucht' ich euch, 
Um den Glůdwunſch anzubringen, 
Beil hier eure gute Muhme, 
Höchft erkenntlich und zufrieden, 
Nichts auf Erden höher ſchaͤt, 
Als dap ihr fie wolt erficfen. 





vi. 


Euch? 


Hüte dich vor ſtillem Waffer! 


D. Toribio. 
Meine Muhme (wenn fies it) 
IR ein furchtbar Frauenzimmer, 
Mit al? ihren falfchen Reizen 
Bon Sirenen, Rattern, Sphinren. 
Dinge bat fie mir gefagt, 
Die man nicht ſagt dem geringften 
Baffelbäder von Anurien, 


Und das Alles mir nichts, dir nichts, 


D. Alonfo. 


D. Toribio. 
‚Hier, grad’ in mein Geſicht. 
D. Alonfo. 
Das find wunderfame Dinge! 
Bas denn? 
®». Zoribio. 
Daß Geſchick mir fehle. 
Und damit man Mar erblide, 
Db die Leute meiner Art 
Haben, oder kein Geſchicke, 
Laßt — damit nicht nöthig ſey, 
Aus der Fremd’ es einzubringen — 
Laßt mir Taufen von dem Zeuge, 
Bas fih nur verkauflich findet; 
Und es koſte, was es koſte! 
D. Atonfo. 
Der iſt gang und gar von Sinnent 
17 
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D. Zoribio. 

IPs fo thener? Run, e6 that nihtst 

Sagt mir nur, wo man es findet, 

Dber ih wills ſelbſt erfragen. 

Denn nicht anders komm' ich wieder 

Ber ihr Antlig, komm' ich nicht 

Ganz beladen mit Geſchice. (46°) 
D. Alonfo. 

Sieht es Tollheit, diefer gleich? 

Hört doch, Better! Hört, Unfinn’ger! 


Doüs Clara und Doũa Engenig treten auf. 


. Clara. 
Was iſt diefes? Nach wem ruft du? 
Eugenia. 
Mit wen zürnſt du fo erbittert? 
D. Alonfo. 
Mit dir, böfes Kindt 
Eugenia. 
Mit mir? 
Eben jegt, da ich mur finne, 
Dir demüthig zu gehorchen? 
“ D. Alonfo. 
Her! — Was ſagteſt du für Dinge 
Deinem Better, der fo wütet, 
Daß kein Menſch ihn kann befhwichrgen? 
Eugenia. 
Meinem Vetter? Den ich heute 
Weder ſah, noch ſprach? 
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D. Alonfo. 
Rur Finten!, 
J Eugenia. 
Neine Wahrheit if’s. \ 
D. Alonfo. 
Bei’ Gott 


Wenn du lügſt, und es ſich findet 
Daß du dennoch ihm gefagt 
Unbefcheidne, free Dinge, 
Gehrs dir ſchlecht. — Ih will ihm nach, 
Um ihn wieder ber zu bringen, 
Daß er nur nicht Tauf und frage, - 
Bo zu Laufen find Geſchicke 
(ab.) 

Eugenia. 
Was nur koͤnnt ich meinem Vetter 
Sagen, das ihm fo erbittre? 

Elara. 

Nicht entſchuldigt! denn ich weiß 
(Db ich's gleich nicht hörte), lieber 
Wirt du miffen deinen Künft'gen, 
As ein Spottgered’ erftiden. 

Engenia. 
Bas du ſprichſt vom meinem Künft’gen, 
IR nur Falfhheit; doch ich will e6 
Als ein Schmeidelwort empfangen, 
Da fogar ein Tropf, ein Gimpel, 
Auch die Seele, die er nicht hat, 
Läpt von meinem Reiz befiegen. 

J 17° 
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Elara. 
Ei, was wilk du damit fagen? 
Daß vor mir fi) Niemand fmiege? 
Bilder dir wohl ein, hoͤchſt thoͤricht, 
Dir zu gleichen an Verdieuſten? 
Das nicht! Uber Niemand if, 
Der mich fonder Ehrfurcht ſiehet; 
Denn ich mach' es fo, daß Alle 
Mir auf andre Weiſe dienen, 
Als wie dir. Und hierin eben 
Sind wir Zwei fo ganz verſchieden: 
Man fieht dich, ich weiß wicht wie; 
Aber mid als unerfhwinglih. 
Eugenia. 
Ach, das iſt es michti 
Clara, 
Bas fonft? 
Engenia. 
Bit du, daß ich dir erwiedte, 
Bas dem Better? 
Elara. 
Run? 
Eugenia. 
J Auch dir 
Fehlt es leider an Geſchicke (ab.) 
Elara. 
Schweige nur, damit nicht Ich 
Zur Erwiedrung mid, entſchließe. 
Denn wofern ... Alein was ſeh“ ich? 
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D. Felig wit aui. 


Clara. 
Wer betritt bier biefes Zimmer 
Und verhindert, daß mein Zorn 
Bis’ an’ Ende fih ergieße? — 
Ben bier ſucht ihr, Gavalier? 
D. Felix (sei Seite). 
Freundſchaft, hab’ ich dieſes Schrittes 
Mic erkühnt für dich aus Großmuth, 
Laß mich nicht zur Schlechtheit ſinken! 
Denn hier iſt ein Reiz, mit dem 
: Meine Freiheit ſchwer wird ringen. — 
(laut) 
Da eu'r Vetter ausgegangen, 
Und ihm nad eu'r Vater, bitt' ich 
Um Erlaubniß, euch zu fprechen. 
Clara. 
Mich? 
D. Felir. u 
Eucht 
Clara. 
Menſch, bift du von Sinnen? 
Sprechen, mid? \ B 
D. Felir. 
, So if es, Fräulein; . - 
Denn id weiß gewiß, euch dienen 
Bird mein Wunſch, und nicht beleid gen. 
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“Clara (bei Seite). 
Bring’ es nur die Thörinn, Himmelt 
Nicht dahin, daß ich mic, freue, 
Daß... Umnmöglic bleibt es Inmer!” 


Engenia tritt auf und bleibt Im Hinteegrunde. 


Eugenia. 
Mit wern fpriht da meine Schwefter? 
Laß uns laufen doch ein Bißchen! 
Elara. x 
Mid — nein, laßt mic taufendmal 
Es bezweifeln (mich begwingen 
Kann id kaum), mic fucht ihr? 
D. Felir. 
Eng! 
Clara. 


Eh ihr wagt, mir zu berichten... . 
Eugenia (immer im Sintergrunde). 

Wär’s ein wenig doch von jenem 

unerſchwinglich und Erſchwinglich! 
Clata. 

Wer ihr ſeyd und was ihr wollt, 

Bitr ih euch, geht ſchnell von hinnen 

Ohne den Bericht; denn nichts 

Kann euch, mic zu fuchen, dringen. 
D. Felir. 

Ohn es zu berichten zwar 

Will ich gehn, Tann dies euch dienen, 

Doch nicht ohne daß ihr's wißt, 
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Denn es ſteht in diefem Briefe. 
(Er zieht einen Brief Bervor.) 

Auf die Weiß erfahrt ihr's, ohne 
Daß id mündlih es berichte. 

Engenia. 
D daß fie den Brief doch nähmel . 
Da hätt Ich auch was zu ftiheln. 

D. Felix (regt Clara’n den Brief). 

Nehmt! Lebt wohl! 

Clara. 

Ich — einen Brief? 

D. Felix. 
Um zum Leſen euch zu bringen, 
ag’ ih nur, daß eurer Ehre 
Daran legt, ihm zu entfiegeln, 
Damit Don Juan und Don Pedro 
Nicht in Fahr und Unglüc bringen, 
Wenn ihr Leben nicht (denn freilich 
Bäre die Gefahr geringe), 
So doch enern Ruf; und wohl 
Wäre der Verluſt viel ſchlimmer. 

Eugenia. 
Nimmt fie ihre, bin ich des Todes! 

Glara. 
Menſch, was ſpricht du? Hab’ ih nimmer 
Did, Don Pedro und Don Juan 
Doch gefannt! 

Eugenia. 

Ich Unvorfihrge! 


Hüte dich vor Killem Walſeri 


Alles die kommt über mid, 
Wenn fie ſich des Briefs verfihert; 
Denn er fpricht mit ihr aus Zänfhung. 
Elara (te Ceite). 
Könner ich's über mic gewinnen, 
Diesmal nur nicht Ich zu fegnt — 
- (amt) 
Was noch weiß du? Geh von binnen! 
D. Felir. 
Da eu'r unbelehrter Zartſinn 
Widerſtrebt fo ganz entſchieden 
Und behartt, mir nicht zu danken ' 
Für den Dienf, daß ich berichte 
Mein und jener Beiden Wirrfal; 
Da ich allen meinen Pflichten 
G'nügt' als Freund und Edelmann: 
So lebt wohl! E will gehen.) 
Clara. J 
Bleibt da, ich will est — 
(bei Geite) 
Ohne Zweifel gfebt’s bier Tänfhang, 
Die ich ſuchen muß zu lichten. — 
(aut) 
Mit wen glaubt ihr denn zu ſprechen, 
Wenn ih daufen foll dem Dienfte? 
J D. Felix. 
Seyd ihr Doña Eugenia? 
Clarta. 
Ja. 
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Engenia. 
Ging's je einem Weibe ſchlimmer? 
Elara. 
Gebt mir nun den Brief, und geht. 
Engenia. “ 
Nein, das muß id doc verhindern; 
Schnell gemengt die Würfel! — Schweſter! 
(Rafeh hervortretend.) 
Clara. —— 
Sprich, was haft du? Was geſchicht dir? 
Engenia. 
Vater, Better, Beide kommen! 
Um dich aus Gefahr zu ziehen, _ 
Komm’ und fag’ ich's dir; demm mic, 
Wie du ſiehſt, kann das nicht hindern. 
Laß uns ſehen, was zu thun. 
D. Felir. 
Bar Berlegenheit je bittrer? 
Clara. 
Was zu hun? Sie mögen kommen, 
Um dies Alles zu entwirren! 
Und damit du micht dic rühmen, ° " 
Dap du's tharft um meinetwillen: 
(Sr ruft.) 
Bater, Better, kommt! Otaũez! 
Eugenia (bei Ceite). 
Bär ihr Kommen wicht erdichtet, 
‚Hätr ich ſchoͤnen Wurf getan! 
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Clara (rafend). 
‚Hört denn Niemand meine Stimme? 
D. Alon ſo (hinter der Scene). 
Cara ſchreitl 
Eugenia (bei Exite). 

D wehe mir! 
Wahrheit wird, was ich nur liſtig 
Ausgedacht. 

Clata (rufend). 
Kommt her! Kommt Alle! 
Eugenia. 
Schreie doch nicht aus, daß biefer 
Mann hier if. 


Elara. 
Das will ic eben. 
D. Felir. 
‚Hier muß ich zurück mic) ‚ziehen, 
Um den Rüden mir zu dedien. 
. Geht in’6 Rebenzimmer.) 


-Don Wloufo, Don Toribio, Otaürz, Mari 
Nuũo und Brigida treten auf. 


alle 
Was giebt’s hier? 
Elara. 
Ein Mom... 
Eugenia. 
D Himmel! 
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J Glara. 

FR in unfer Haus gebrungen. 

Unten aus dem Gartensimmer 

Sad ich ihn im Gorridor; 

In die Bodenkammer ſtieg er 

Ueber eine Wand. Geht Alle 

Schnell hinauf, daß er nicht drinnen 

Bleib? und uns heut Nacht beraube. 
D. Alonſo. 

Sole er auf Beraubung finnen? 
Mari Rufe. 

Wer kann zweifeln, daß er’s thut, 

In der. Wohnung eines Indiers? 
D. Toribio. 

Eher foll fein Menſch, als Ih, 

Dort die erſte Stuf erflimmen! 

Bär’ ein Maſtricht wud die Kammer, 

Mir komme’s zu, fie zu erfiegen. 

Sehn fol meine Muhm’, ich habe 

Mannstraft, wenn auch kein Geſchide. 

(ab.) 

D. Alonfo. 

Mit dir geh’ id. 


Clara. 
Nach, Dtafieg! 


(ab.) 


Schnell hinauf! 
Ot añe z. 
Tizona's Klinge 
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+ Folgt dem edlen Heldenpaar; 
Mit mir gehn zweitanfend Cide! (ab.) 
Clara (in den Grau). 
Geht, ihr Beiden, und gebt Acht, 
Daß er nicht in andre Winfel 
Sich verbergen mag. 
Mari Nuũo. 


Ein Argus 
Bil id) ſeyn. 
Brigibe. 
Ein Luchs feyn will id. 
(Die Frauen ab.) 
Glara (m Eugmia) 
AU dein eitles Wortgepränge, - 
Siehe nun, wozu dir's dienet; 
Denn bei'm erſten Schlag erſtarrſt du, 
Kommft beim erken Schrerf von Sinnen. 
1&ie öffnet dab Rebenzpimmer. ) 
Frei haft du die Thüre jept, 
Frembling, und du kannſt entrinnen. 
Sieb mir jenen Brief und gehe! 
D. Felix (kommt hervor). 
Gott behüt' euch! Zwar nicht ſchwierig 
Iſt die Sache, doc bedenket, 
Sie ift wichtig. 
" (Er giebt ihr den Brief.) 
Engenia (bei Seite). 
Dog nicht hindern 
Konnte’ ich's! Weh mir Unglüdfergen! - 





Hüte dich dor Kilfem Warfert 289 


D. Felir (dei Seite). 
Liebe, laß mich jegt nicht finken! 
Denn wohl find Berftand und Schönheit 
In ihr gleich; doch die Geliebte 
IR fie meiner beiden Freunde, 
Und id) darf fie ja nicht lieben! 

(ab.) 
Elara (ruft zur Thar hinaut). 

‚Herr, der Menſch, den ich gefehn, 
Iſt in's nächſte Haus geftiegen; 
Sud’ ihn nicht. 


Don Alonfo und Dom Toribio treten auf. 


D. Alonſo. _ 
Das mupr es fegn, 
Denn bier war er nicht zu finden. 
D. Toribiv. 
Das iſt Hererel, denn mir 
Iſt er unfichtbar geblieben. 
Clara. 
Sag’ ich doch, er flieg in’s nächfte 
Haus; ic fah ihn, frei und ſicher. 
. D. Alonfo. 
Dennoch laßt uns ringsum fpähr! 
D, Toribio (m Engenie).. 
Hab’ ih nun — was fagk du, Kindchen? — 
Oder fein Geſchick? 
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Engenia. 
Ich weiß uicht; 
Fehlt mir's ſelbſt doch am Geſchickel 
(D. ieuſo und D. Zoridie ab.) 
Elara. 
Als dies, hohmürh'ge Thörinm! 
That ih, um dir einzubinden, 
Daß, Berfland und Kühnheit haben, 
‚Heißt, fie Haben, und nicht ſchimmern. 
Und nun fort! denn ich will fehen, 
Bas mir diefer Brief berichtet. 
Eugenia (dei Brite). 
Ruhen will ich nicht (meh mir!) | 
Bis ih weiß, was er geſchrieben. 
(ab) 
Glara. 
Sehen hieß ih fie, damit, 
Benn der Mann den Trug erbichter 
Um mir ſelbſt zu ſchreiben, fie 
Richt es merke, noch drum wilfe. 
(Cie öffnet den Brief und lie.) 
„Nicht wagt eurer Chr’ entgegen, 
Ber, zu ihrem Beſten, waget 
Die Bermuthung, euch verpflichten 
Werde, was ihr Kraͤnkung achtet: 
und fo mag — bei dem Bertrauen, 
Daß ich, fehlend, recht gehandelt — 
Aufgehn, was mir vorzumerfen, 
Gegen bas, was mir zu banfen. 
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Don Juan kehrt zurück, für euch 
Lieb’entbrannter, als jemalen; 

Und Don Pedro folgt euch nad, 

Zärtliher, je ferner fhmachtend. 

Ohne Frage werden Beide 

Sich erflären; ohne Frage 

Ueberlaffen fie dem Degen 

Die Entfeidung, und nicht abgehn 

Wird es ohn' ein Aergerniß. 

Dod für end) iſt's leichte Sache, 

Diefem zu entgehn; befehlt nuur 

Dem Don Pedro, fortzuwandern, 

Dber dem Don Juan, zu ſcheiden. . 
Sp, euch freie Macht behaltend “ B 
Der Berfhmähung und der Gunft, 
Meidet ihr das Mißbehagen. 

Mir konmt zu, euch dies zu melden; 
Denn auf diefe Weiſe haudl ich 

Gegen Euch, mich felbft und Jene, 

Als ein Ritter, Freund und Gaſtherr.“ — 
Himmel, dilf! Wie viele Dinge, > 
So ungleich, fo mannigfaltig, 

Mich auf einmal jept bedrängen, 

Mich auf einmal übermannen! 

Was er fagt und was er nicht fagt, 
Diefer Brief — durch Beides, wahrlich! 
Kränks er mich; das ift gewiß. 

Denn als er mic fütern machte 

Sp zu thun, als glaubt’ ich felhf, 
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Ih ſey's, die item ſollt' empfangen, 
Und id jenes Mittel brauchte, 
Ihn zu leſen — da empfand ich 
Herbe Kraͤnkung, daß nicht Dieſes 
Bar fein Zweck, vielmehr das Andre. 
Wie nur mag’ ich, dies zu fprechen, 
Wenn nicht fhon die ſtili gegrabue, 
Tief verborgne Mine fprang, 
So die Lieb’ in mir entbrammte? 
Liebe, ſagt' id; denn mic kraͤnkt 
Nichts, als daß ich mir fo albern 
Eingebitdet, daß er mich 
Aufgeſucht. Und fo geartet 
IR die Eitelkeit der Frauen, 
Welche für geliebt ſich halten, 
Das, wenn fie bie Liebe Tränft, 
Doc die Taͤuſchung kraͤukt geiwait'ger. 
Bollends, wenn · die Vorgezogue 
Eine Thoͤrinn iſt, ein albern 
Flühtig Mädden . . . . 
Engenia erigeint im Hintergrunde. 
Eugenia. 
Das bin id! 
Clara. 
Die in ihrem ſtolzen Wahne 
Dentet, fie allein bezwinge 
Alles, was ihr Auge wahrnimmt. 
D du Reib, du, Reid, wie viel 
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Nachteil Haft du Fraun geſchaffeni 
Denn ih gäb', um an Eugenien - 
Mi zu rächen... . 
Eugenia (Servortretend). 
Wodurch ſchadet 
Dir Eugenia, daß du finnef, 
Ganz für dich allein, auf Rache? 
Clara. 
Sagen wird's dir diefer Brief, . 
Der duch Zufall mir zu Handen 
Kam für did. 
(Sie giebt iht den Brief.) 
Eugenia. 
IH weiß es ſchon 
Clara. 
Wenn du ſchon es weißt und brachteſt u 
Deinen Ruf fo in Gefahr, 
Daß nur wenig fehlt, es ſchlagen 
Sich zwei Männer deinetwegen: 
Sieh denn, Thörinn, Undankbare, 
Falſche, Hinterlif’ge, Freche. — 
Ob ih nicht mit Grund auf Rache 
Sam, für die Gefahr... . . 
@ugenia. 
Sieh! Höre! 
Denn um gleih bir kund zu machen, 
Welch ein leichtes Auskunftewittel 
Abwehrt dieſe Braungefahren, 
18 
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Freut mh’, daß ich juR zur rechten 
Stunde herkam. 
(© öffnet cin Benfier.) 
Clara. 
Bes für Abfiht ... . 
Engenia (rufen).  - 
‚Here Don Pedro! 
‘ . Elara. 
Bas beginnſt du? 
\ Eugenia, 
Nur zwei Worte will id fagen 
Einem Gavalier, der eben 
‚Hier vorbeigeht. 
Clara. 
Das zu wagen! 
‚ Eugenia. 
Barum nicht? Auf feinem Zimmer 
Muß der Bater jegt ſich halten, - 
Veit fein Podagra ihn quält; 
Und ber Better dort gewahrt nicht 
Diefes Fenſter aus dem feinen. 
Und fo foaft du G’nüge haben. — 
‚Herr, Don Pedro! 
Don Pedro erihgint von außen am Genfer. 
D. Pedro. 
Noͤthig ware, 
Daß id) zweimal meinen Ramen 
Hört’, um einmal une zu glanben, 
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Das fih feiner eu'r Gedanke 

Noch erinnert; denn wicht Teicht 

Glaubt wohl an fein Glück ein Armer. 
Eugenia. 

Fahrt nicht fort, weil die ſes Fenfter 

Sehr verſchieden if von andern. 

* Denmm die andern waren nicht, 
Und dies if in meines Waters 
Eigner Wohnung; und hat dort 
Mir die Sicherheit. geftattet, . 
Ein'ge Freiheit gu gebrauchen, 

Iſt die Freiheit mun Gefangue 
Meiner Chr’, und fo verſchieden 
Sollt ihr jegt fehn ihr Betragen, 
Wie's verſchieden ift, ob felbft 
Ich mic, hüten darf, ob Andre. 
Kehrt denn, bitt' ich, ſchnell zurück 
Daß ich nie in meiner Gaffe, 
Nie am Fenſter mehr euch treffe. 
Dringend bit’ ich euch, entſaget 
Klügli einer eitien Hoffnung, 
Welche jeder Stüp’ ermangelt. 
\ - D. Pedro, 
Hört... 
Eugenia. 
Berzeiht, es iſt unmöglich. 
D. Pedro. 
Euch mie... 
ı18* 
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Engenia. 
Mid, undaukbare 
Moat ihe endlich auch unhöflich. 
D. Pedro. 
Euch? 
Eugenia. 
Jal 


Don Pedro. 
Wie? 
Eugenia. 
Ihr ſollt's erfahren. 
(Cie macht dab Genfer zu.) 
Clara. 

Und was fagk du num dem Zweiten? 

Eugenia. 
Glaube, wenn ich ihn gewahrte, 
Sagt’ ich ſicher ihm daffelbe, 
Clara. Frau'n, wie Ich geartet, 
Benn fie, ganz in Sicherheit, 
Sic zerſtteu'n, fih unterhalten, 
Wollen weiter nichts, als diefes. 
ander. Liebe hat niemalen 
Tiefen Boden, nur Geräufd. 
Laß ein Gleihniß dir gefallen: 
Einen Wandrer, ber verirrte, 
Kann zur Nachtzeit widerfahren, 
Daß er, ſchier betäubt vom Tauten 
Laͤrmen eines Meinen Baches, 
Der vom Berge flürzf, erſchrickt, 
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Schaubert, fürchtet und, vol Baugen 
Bor ihm fliehend, in deu Fluß fällt; 
Denn es glaubt gewöhnlich Mancher, 
Waſſer, das die Kiefel ſelbſt 
Kaum empfinden, fer; ein fanftes, 
Und kommt um in feiner Flut. 
Zautes Waſſer — darauf achte! — 
IR nicht jederzeit gefährlich; 
‚ Doc das File birgt Gefahren. 

und fo bleibt der bee Rath: 
‚Hüte did vor ſtillem Waſſer! 

. ab.) 
Glara. 

Wie? Was hör ih? Was vernehm’ ih? 
„Lautes Waſſer — darauf achte! — 
IR nicht jederzeit gefährlich; 
Doch das fille birgt Gefahren. 
und fo bleibt der befte Rath: 
‚Hüte dich vor ſtillem Waſſer!“ — — 
Sicher hörte fie — weh mir! 
Was ich ausſprach, oder ahnet 
(Bie das Gleichniß wohl verräth), 
Bas in meinem Bufen wallet. 
Doch da fie von felbit Abweifung 
Jenen giebt, und Zufall fhaffte, . 
Bas Borforge fhaffen follte; 
Da, ber jenen Brief mir brachte, 
Dffenbar mic hält für fie: 
Bil ih nun das Loos behalten, ° 
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Belches Liebe meiner Liche 
Darbent unter ihrem Rawıen; 
Daß id dann mit gröperm Rechte 
Könne fügen: „Lautes Wafler 
IM nicht jederzeit gefährlich; 

Dod) das ſtille birgt Gefahren 
Und fo bleibe der befie Rath: 
Hüte dich vor ſtilem Waſſer! 





. 


Dritter Aufzug. 


Zimmer der beiden Ggweftern. 
Doda Clara md Mari Nuño treten au. 


Glara. 
Dies geht vor, und die allein 
Theil id’s mit. j 

. Mari Rufe. 
Aus vielen Fällen 

Weißt du ja, daß du Vertrauen 
Kannſt in meine Liebe ſehen. 
Doch, vergieb mir, ſtaunen muß ih, 
Daß die Kühnbeit deiner Schweſter 
So unmaͤß'gen Grad erreichte. 

Klara. 
Ja, zwei Eavaliere werben 
Um GEugenien, und mir ziemt, 
Solhem Aergerniß zu wehren, 
Da mir’s einmal Fund geworden. 
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Sprechen muß ich drum mit Jenem, 

Der mie den Beriqht ertheilt; 

Und um Nachtheil abzumenden, 

Sieb ihm — doc) in ihrem Ramen — 
. Cinen Brief. Ich will ihm fprechen 

(Ohne dap er weiß, Ich ſeys) 

Diefe Rad, damit er näher 

Mir’s berichte; denn... Hernach 

Sag’ ich mehr; es daͤucht mir eben, 

Daß id) draußen Leute höre. 

Sieh, wer’s ſeyn mag. 

(Marl Rune geht an die Thür.) 
Wie vortrefflih 

Tauſcht id, grade durch die Wahrheit, 

Mari Ruf, bie man felber 

Muß Gelegenheit mir ſchaffen 

Ion heut Racht zu fehn, zu ſprechen 

Denn da meine Qualen. 


Don Toribio win ins Zimmer, Mark Murio zur 
” ihn zurüd, 


Mari Rufe. 
Bartent 
Niemand, ohne ſich zu melden, 
Darf in diefes Zimmer tommen. 
D. Toribio. 
Zwiefach zeigt du mir jept eben 
Dich als-Duche, 
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Mari Ruüo. 
Und wie ik 
Diefes Zwiefach zu verſtehen? 
D. Toribio. 
Erſtlich, weil du ſtorſt, und zweitens, 
Weil du mir dies Zimmer wehrteſt. 
Mari Nuño. 
Wenn es nicht anftändig if, 
Kann man fie zu fehn begehren? 
D. Toribio. 
Bie kann's fenn, daß meine Muhmen 
Nicht altzeit anftändig wären? 
Glara. 
Nun? Bas giebr’s? 
D. Toribio (eintreten). 
Die alte Saas 
si den Eintritt mie verwehren. 
Glara. 
Recht! Ohn unfern Vater darf 
Niemand in dies Zimmer treien. 
D. Toribio. 
Wohl darf Jemand, und id weiß 
Schon ben Grund vom biefer Strenge; 
Drum will id mid, nicht erzärmen. 
Denn id weiß aud, die Berfhmähten - 
Haben jederzeit Erlaubuiß, 
Schier in Thränen zu zerfchmelgen. 
Glara. 
. 3% bekenne, daß id’s bin; 
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Und da die begläcte Schweſter 
Richt Hier iR, fo habt ihr nichts 
Hier zu thun. In aller Schnelle ' 
Geht hinaus, ſonſt geh ich felbft. 
Dem man fol von mir nicht beufen, 
Daß ih euch ans Rachſucht ſidre; 
Kann ich beffer doch mich rächen! 
D. Toribio. 
Das heißt kutz und ſqhlecht gefproden. 
Clara. 
Mari Ruüo, laß ums gehen; 
Du mußt mein Gefchäfft beforgen. 
(Sie geht in's Rebenpimmer.) 
Mari Ruüo. 
Gaͤuzlich bin ich bir ergeben. — 
(Mon fiopft.) 


Aber wart! Ich will nur zuſehn, 


Ber da Mlopft. 
(&le gebt durch die Mitteltpär.) 
D. Toribio. 
_ Ihr Himmel, helft mirt 
Denn das Spipwort von vorhin, 
Das ben Argwohn noch verflärtet, 
Der, als Ratter meiner Bruſt, 
Stüdweis mir das Herz zerfehet, 
IM, je mehr ich drüber finne, 
IR ein Spigwort, tückiſch herbe. 
Als wir erſt das Hans durchſuchten, 
Sah ih — meine Zunge, hemm’ dich! 
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Sprich's nicht aus, bevor ich nicht 
Arge Lügneriun dich fchelte — 
Sah ih — o treulofe Bosheit! — 
Hinter'm Bert Engeniens ficden 
Sah ih wahrlih ... . 


Mari Mund fommt zurüt, einen Brief in der Hand. 


Mari Ruüo. 
D Seora, 
Sieb mir Trinkgeld! Ein Billerhen, 
Eine Kutſch', ein @rker.... . 
D. Toribio. 
Weib, 
Was du da geſagt, bedenke! 
Erter und Billet und Kutſche, 
Selbſt die Dueña nicht gerechnet, 
Das iſt doch zu viel des Unheils. 
„Mari Rufe (bei Seite). 
Uebel wäre dies Begegnen, 
Lüge was daran. — 
- (tan) 
Señũoral 
D. Toribio (ar Ab). 
Martre mic nicht ſo, Gedaͤchtniß! 
Mari Rufe. 
Bar fie bier nicht? 
- D. Zoribio. 
Sie war bier, 
Kurz bevor fie fich entfernte. 
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Bari Ruür. 
Bringen muß ich meinen Fraulein 


Diefen Brief. 
{@ie wid In’6 Rtebengimmmer.) 
D. Zoribio. 
Nicht vom der Stelle! 
Denn ih muß ihm eher fehn, 
Als bie Maͤdchen 
Mari Rufe. 
Was heißt fehen? 
Denn obwohl nichts daran liegt, 
Geb' ich ihn nicht her, um chen 
Nicht zum Hausheren euch zu machen. 
D. Toribio. 
Bas gil’s? 
Mari Rufe. 
Bast 
D. Toribio. 
Dap dir ein derber 
Fauſtſchlag Haub’ und Hirn betäubt? 
Mari Nude. 
Bas gilt's, dieſer iſt noch kraͤft ger? 
(Sie giebt im eine Ohrfeige.) 
D. Toribio. 
Meine Zähne müflen fort ſeyn! 
Ach, wo find denn meine-Zähne? 
Mari Nuüo (fremd). 
Mord und Todsfhlag! Gnäbd’ge Herrſchaft, 
Kommt doch, kommt mir beizufchen! 
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D. Toribio. 
Ei, das fehlte noch zur Sache, 
Da mun fie fih will beſchweren. 
Mari Nuüo (mie dm). 
Ach! man bringt mich um! 


Don Alonfo, Doüc Clara, Doüa Engenia 
‘ und Brigida teten auf. 


D. Alonfo. 
Bas giebr’s? 
Clara. 
Was ift hier geſchehn? Was fehlt die? 
Mari Nuũo. 


Don ZToribio hier, mein Herr, 
Ungeduldig und fehr heftig, 
Weil ich ihm den Brief verſagt, 
Den man jept für meine gnäb’gen 
Fräulein brachte, legt’ an mich bier 
Seine Hand. 
Die Schweßern. 
Sort! welch Benehmen! 
D. Alonfo. 

Nun wahrhaftig, euer Zorn, 
Bas ihn auch erregt, Herr Neffe, 
IR ſeht kühn. Der Dienerinn 

* Meiner Töchter zu begeguen 
Auf bie Weiſel 
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D. Toribio. 
Nun, bei Bott! 
34 bins... 
D. Alouſo. 
Schweiger! 
D. Toribio. 
Der berechtigt 
IR, zu Hagen. 
u D. Alonfo. 
Schon genug! — 
(In Mari Rute) 


Gebt mir, gebt mir das Billetchen; 
Ich will fehen, welcher Anlap 
„Ihn fo arg im harniſch feptee 
Eugenia (dei Seite). 
Beh mir Armen, wär's vieleicht 
Gar von einem der Entfernten! 
Elara Cu Eugenla). 
Gebe Gott nur, daß es nicht 
Was von deinen Sachen meldet! 
D. Alonſo (tem. 

„Meine Richten, wißt, ich habe einen Erfer, wo ihr 
diefen Nachmittag den Einzug der Kodniginn unfrer Her- 
rinn fehen Tönnt. Die Kutſche wird euch abholen; dem 

ich zweifle nicht, daß mein Better... „* 
. * (mm D. Toribio) 
Run fürwahr, ih muß von neuem 
Mid erzürmen und mich ärgern, 8 
Daß eur ſchwaches Urtheil konute 
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‚Hieran einen Aufoß nehmen. — “ 
u ” (zu den Equeſtern) 
Zöhter! Doña Biolante, . 
Meine Muhme, läßt euch melden, 
Daß ihr follt mit ihr den fchönen 
Einzug der Monatchiun fehen, 
Deren Lebensiauf der Himmel 
Nach Jahrhunderten berechne! 
(x giebt D. Tortölo'n den Brief.) 
Rehwet, left und feht, wie shöriht,. 
Wie vernunftlos ihr geweſen, 
Etwas Andres zu vermurhen; 
Denn fie ſollen mun nicht eher 
Gehn, als bis ihr felber laſet. 
- D. Toribio. 
Steht das wirklich hier zu leſen: 
nMeine Nichten, wißt, ich babe 
" Einen Erker?“ — Oheim, ehrlich! 
Gehn fie nicht, eh’ ich ihn las? 
x D. Alonfe. 
Rein! 
D. Toribio. 
Vortrefflih! denn nun gehen 
Sie von hier wicht im zwei Jahren. N 
D. Alonfo. 
Weßhalb/ 
D. Toribio 
Ei, ih kaun nicht: leſen; 
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Und fo lange brauch ich wohl, 
Um's gu lernen. u 
D. Alonfo. 
R Laͤßt ſich denken 
Daß ihr fo unwiſſend ſeyd? 
D. Toribio. 
Bas iſt das denn für ein Fehler? 
Mancher, der fonft Alles kaun, 
Kann, nicht leſen. Bis ich's Ternte, 
Mögen. fie zu Haufe Hleiden, 
Und hernach gehn. 
D. Alonfo. 
" Schlimmi deun eben 
IR der Einzug heut. 
D: Toribio. 
Bas thus? 
Mag der Einzug warten Iernen, 
Bis ic) leſen erft gelernt! 
D. Alonfe. 
Kinder, einmal nur im Leben 
Fallen folhe Dinge vor, 
Und bie muß man fehn. Drum nehmer 
Eure Schleier ſchnell und geht, 
Don Toribio mag fih ärgern 
Oder mag ers nicht; denn Ih 
Darf mid, meines Zufalls wegen, 
Nicht auswagen, und mir g’nügt, 
Das ihre mir's hernach erzählet, 
Wenn ihr heimehrt. 





Hüte did vor Killem Larfen! 2” 





Glara. 
Deinem Willen 
Bin ih demüthig ergeben. 
Eugenia. 
Und ich will bei bir zu Haufe 
Bleiben, wenn du mir’s gewähreft. 
D. Alonfo. 
Nein, mein Kind; gehn follt ihr Beide. 
Brigida. 
‚Hier find ſchon die Schleier eben. 
Clara. 
Sieb mir meinen, Mari Rune. 
¶ Wadrend Diefe ige den Sipleier anlegt, giebt Clara * 
ihr einen Brief.) 
Nimm, und acht’ auf meine Rebe. 
(Sie ſoricht leiſe mit ihr.) 


Eugenia (bei Seite, während Beigida ife den Scheier anlegt). 


vu. 


Heut nur find’ ich Ausgehn bitter. 
Wenn id) nur nicht einen treffe 
Jener thörihten Werliebten! 
Clar a (de Site). 
Heut mur find’ ich Ansgehn herrlich. 
Ob ich jenen Gavalier 
Wohl erbliden mag beim Fee? 
Mari Nu mo nel). 
Geh getroft und traue mir. 
(Die Sqhweſtern gehen a6.) 
D. Toribio (del Seite). - 
Alles dies fept mich in Aerger! 
19 
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Doch, die Kduiginn mag einzlehn 
Oder nicht, ich bleib’ und ſpaͤhe, 
Ob mir’s glüct, für mid allein 
Jenen Argwohn aufzuklären, 
Den, zu wilder Eiferſucht, 
Lieb’ entflammt in meiner Eeele. 
j caue ab.) 


Saffe,- wie im zweiten Aufzug. 
Don Felix und Hernando treten auf. 


Hernande. 
De nur das Felt zu ſehen, 
Gehſt du ſchon nah Haufe? 
D. Felir. 
Se; 


Denn tein Feft iſt für mic da, 
Wo nicht. Luſt. 
Hernando. 
Was iſt geſchehen, 
Herr, das dich ſo bitter plagt? 
D. Felix. 
Konnteſt du noch mehr begehren, 
Als, bir biefes zu erflären? 
Pernando. 
Damit haſt du ſchon geſagt, 
Daß es Liebe fen. 
D. Fellr. 
Weßwegen? 
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Hernando. 
‚Herr, zum Schweigen did zu bringen, 
Das vermag von allen Dingen 


Liebe nur. 

D. Felir. 

Ich bin verlegen, 

Bie ich's fol dir fagen. Ja, 
Eine Schönheit, undergleihbar, 
Ad! und nimmer mir erreichbar, 
FR mein Kummer; denn ich fah 
Mit dem Nahn ber erften Triebe 
Die Unmöglichkeit fih nahn. 

Hernande. 
Wie denn? 

D. Felir. ’ 

Jene, der Don Juan 

Weit, abweſend, feine Liebe; 
Jene, der Dom Pebro folgt, 
Raubte Freipeit mir und Frieden. 
Dennoch wird, was Chr’ entſchieden 
Immerdar von mir befolgt, 
Und der Giferfucht Verdacht 
IR kein Grund von meinem Leide; 
"Sondern biefes, daß fie Beide 
Zum Bertrauten mic gemacht. 
Und fo miſcht fih nun die Karte, 
Das ih mich als Mittler zeigen 
Ihres Streites muß, und ſchweigen. 
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Mari Nuũo öffnet ein Genfer in D. Klonfe's Paufe. 


Mari Nuño. 
Pi! Seũor Don Felig! 
D. Felir. 
Barte! 
Ber if’s, den man rufer? 
Mari Ruüo. 


Ihr. 
D. Felir. 
Und was wird mir aufgetragen? 
Mori Ruüo. 
Doña Eugenia läßt euch fagen, 
Leſen follt ihr dies Papier. 
(Cie wirft ihm einen Brief zu und entfernt ih.) 
D. Feliz (nimmt den Brief auf und Tief). 
„Danbkbar für die Nachricht, die ihr mir gegeben, hab’ 
ich ſchon angefangen euch zu gehorchen; und um Dies noch 
beffer zu thun, iſt es möthig, daß ich euch ſpreche. Kommt 
dieſe Nacht; ic werd’ euch erwarten. Der Himmel be 
bir’ euch!“ 
Ber fah größte Noth zuvor? 
Denn zu gehn und nicht zu geben, 
Gleich unmöglich kann's gefhehen. 


Don Juan tritt auf. 


D. Ju an (bei Seite). 
Himmel, was zu thun? 
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‚Hernando (u D. Selig). 


> Sehen, 
Sieh, es naht Don Juan ſich dir. 
. BD. Felir. 
Odb er fallen fah den Brief? 
Hernandeo. 


Nein. J 
D. Juan (bei Seite). 
Wie quält der Argwohn tief! 
D. Felir. 
Nun, Don Juan, was macht ihr hier? 
Nicht bei'm Fer? 
D. Juan. 
Ich bin verlegen 
Um bie Antwort. 
D. Felix (bei Seite). 
Ich bin todt! 
D. Juan. 
Reden, ſchweigen — gleiche North! 
D. Felir. 
Ren? Schweigen? 


Weßwegen? 
D. Juan 
Nedend, kraͤnk' ih euch — fo eigen 
IR es — ſchweigend, kraͤnt' ih mid; 
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und fo kann id, weſentlich, 
Weber reden jept noch ſchweigen 
D. Felir. 
Mir ein Raͤthſel! 
D. Juan. 
So aud mir. 
Doch wenn ihr's zu löfen ſtrebt 
Und mir volle Freiheit gebt 
(Bär’s auch Thorengabe fhier), 
Sag’ ih euch mein ängftlih Bangen. 
D. Selig. 
Sagt denn! — 
(bei Seite) 
Schauderhafte Qual! 
D. Juan. J 
Zeigt mir jenen Brief einmal, 
Den ihr eben habt empfangen. 
D. Felix. 
Dies allein iſt's auf der Welt, 
Wenn wir Beid' uns ſelber ehren, 
Was id nimmer Tann gewähren. 
Und da mir’s unmöglich fällt, , 
Mögt ihr Zutrau'n nicht verfagen 
Meinem treuen, feſten Muth: 
Glaubt, ih bin eu't Freund. 
D. Zuan. 
J Wohl gut! 
Aber da ihr abgeſchlagen, 
Unter anderm Ausfluchtswort, 
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Meiner Liebe. Schup au geben; 
Da Eugenia mid fo chen 
Nief am ihre Kutſche dort 
Und mir voller Zorn Yefaht, 
Daß ich ferner nicht fie fehe, 
Noch mic mag’ in ihre Nähe: 
Sagt, Don Felir, fagt einmal, 
Mu mir nicht die Furcht entſtehn, 
Daß eu't Weigern, ihre Strenge, 
Wohl aus anderm Grund entfpränge? 
Vollends num, da ic gefehn, 
Eben jept bei meinem Kommen, 
Wie man aus dem Fenfter hier 
Euch herabwarf ein Papier, 
Das ihr, ängflid) und beflommen, 
Mir verbergt mit ſcheuem Weſen. 
Doch Tugeniens Namen, wißt, 
‚Höre ih, und daß fie es if, 
Die euch aufträgt es zu Tefen. 
D. Felir (del Eeite). 
Bas gefagt dem Ungebuld’gen? 
Mic) doch rufet dies Papier! 
Will ih mich eniſchuld'gen hier, 
Mus Don Pebro’n ich befhuld'gen. 
D. Juan. 
Bas beſchließt ihr? 
D. Felir. 
Den Beſchluß 
Wißt ihr, Dom Juan; denn ihr wißt, 
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Daß ih bin, und jeder Frik 
Blei’ eu't u — und f&weigen muß. 
Juan. 
Ja, iht ſeyd wi Fremd, gefieh” Ich, 
Und geftch”, ih bin eu't Gafl. 
Doch ihr kennt die Sorgenlaft, 
Die mich drüdt; und deßhalb fleh' ich 
Nur dies Eine: Gebt mir Rath! 
Sprecht, wie würber ihr, in Fällen 
Diefer Art, zu mir euch flellen? 
D. Felir. 
Ein’ges Recht hat, in der That, 
Eu'r Verlangen; doch müßt” Ich 
Mich in gleicher Lage hauen, 
Würd’ ich eurer Freundfhaft trauen 
Und nicht forfhen. 
D. Iuan. 
Sicherlich 
Iſt es leichter, wie ich ſehe, 
Rath ertheilen, als vollziehn. 
Nicht befolgen Tann ich ihn; 
Alſo thut, worum ich fiche: 
Zeigt mir, zeigt mir das Papier! 
D. Felir. 
Gäb’s bier feine Sache nun, 
Als die eure, würd’ ich's thun. 
D. Juan. 
Beige Sache giebt’s denn hier, 
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Als daß ihre Hand dies Soruten 
Bringt zu euch? 

D. Felix. 

Iht ſeht nicht tief; 

Denn der Anlaß, der den Brief 
Mir bringt, muß verborgen bleiben. 

D. Juan. 
Kein Geheimmiß fagt ihre mir? 

D. Felir. 
Wohl; nur diefes nicht. 


unſte Freundſchaft hat die Macht, 
Stillung meiner Wißbegier 
Zu verzögern, nicht, zu wehren. 
. Felir. 
Aber fagt, wie ſoll's geſchehn? 
Denn ihr konnt den Brief nicht fehn. 
D. Juan. 
Komme nur mit; ich will's euch lehren. 
D. Felir. 
Sicher, daß ih nicht ihm weile. 
Doch ich folg’ euch; geht voran. I 
(Cie wollen gehn.) 


Don Pedro kit aut. 


D. Pedro. 
Wie? Don Felir! Wie? Don Juan! 
Wohin geht ihr, auf bie Weiſe? 
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Nur fpapiren. 
. D. Pedro. 
Bunderfam! 
Diefer Vorwaud — nicht zur G’müge 
Straft er allen Anfchein Lüge; 
Und da eben, als ich kam, 
Ich euch Beide mit den Händen 
Schon fah eure Schwirdter faflen, 
Denk ich nicht euch fortzulaffen. 
D. Iuan. 
Solche Vorkehr anzuwenden, 
Iſt unndth'ge Sorgſamkeit. 
Hernando. 
Nein, Don Pedro, ihr habt Recht; 
Ehen gehn fie zum Gefecht. 
D. Selig. 
Schweige, Schuft! 
D. Pedro. _ 
Bas für ein Streit 
Kann bei Freunden wohl entfiehen, 
Der fi nicht vergleichen ließe, 
Selig, eh man ſich entſchließe 
Zu dem legten Schritt? Laßt fehen, 
Ob ich nichts euch danken fol: 
Sagt den Anlaß mir! 
D. Felir. 
Mit nichten 
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Werd’ ich diefen euch berichten; 
Denn es taugt mir nicht. 

D. Juan. 

Mir wohl; 

Denn von mir fol man nicht fagen, 
Das ic fönmte, blind, vermeſſen, 
Meiner Gaſtespflicht vergeffen, 
Mid) in folhe Händel wagen: 
Und da ihr, als Edelmann, 
Unfern Kampf nicht werdet fören, 
Sollt ihr jegt den Anlaß hören. 


D. Felir. 
Sagt ihn nicht! Ih will, ih kann 
Eher... 
D. Pebro. 
‚Halter! 
D. Felir. 


Wer doch fünnte 
Hemmen, hindern diefes Wort! 
D. Iuan Im D. vedro). 
Gönnen will ich Euch fofort, 
Was id) Teinem Andern gönnte: - 
. Fa Pedro, ich befannte 
Dem Freunde Hier, daß ich im eich” entbranute 
Für eine Dam’; und er, nach der Erklärung, 
Verweigert nicht allein mir ‚Hülfgewährung: 
Ich weiß fogar, trag dem, was Ehr' und Rame 
Bon ihm erheifcht, wirbt er um diefe Dante. 
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Bahr iſt's; denn als ihm eben 
Aus jenem Fenfter ward ein Brief gegeben... . - 
D. Pedro (dei Eaite). 
Bas fagt mir feine Stimme? 
D. Iuan. 
Hört ich (denn Eiferſucht hört manches Schlimme) 
Die Kupplerinn ihm fagen, 
Eugenia ſey's, die ihr bies aufgetragen. — 
Da if ihre Ram’! Und was kann daran liegen, 
Da ih ihm nicht verſchwiegen? 
Weiß ich doch, wer ihr fend! 
D. Felir cöel Exite). 
Ich bin zerriffen! 
2 D. Pedro. . 
Nicht mehr, Don Juan! Biel liegt d’ran, ſollt ihr wien: 
Denn neuen Kampf erhebe 
Ich mit euch Beiden nun, fo wahr id Ichet 
Mit eud), weil ihr die fhöne 
Gugenia liebtet, der ich folg’ und fröhne; 
Mit ihm, weil ih von euch anjegt vernommen, 
Daß aud Don Felir it für fie entglommen. 
Drum foll mein Schtwerdt, mid rähend an end) Beiden, 
Welch Recht ihr habt, und welches ich, entfcheiden. 
. Juan. 
Wenn ihr betennet, um Gugenien werbe 
Eur kecker Wunſch, um fie, für die ich ſterbe, 
So Hab’ ich gegen eud noch größte Klage; 
Denn Zwei find’s, denen ich mein Leiden fage, 
Zwei, die mic hintergehen. 
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D. Felir. 
Und Zwei and find’s, die meine Freundſchaft ſchmaͤhen, 
Weil fie beleid’gend denken, 
Das id, cin Ehrenmann, fie wollte fränfen, 
Da ih aus reinem Triebe 
Dem Einen hier verfehwieg des Andern Liebe 
Und hinderte den Zwiefpalt, auszubrechen. 
So macht ihr nun die Großmuth zum Verbdrechen! 
D. Iuan. 
Großmuth? Wenn ihr verräthrifh . . . 
D. Pedro. 
- Wenn ihr ſchaͤndlich . . 
D. Juan. 
Verwegen, treulos . . . 
D. Pedro. 
Falſch und unerkenntlih . . . 
Beide 
Kräntt meine Freundſchaft? 
\ D. Felir. 
J Wolltet ihre nur hören! 
Denn Beider Argwohn hoff’ id gu zerflöcen. 
D. Juan. 
Nun abgekürzt die Nebel 
Und da's mit unfrer Fehde 
Schon zum Beginn gekommen, 
Sp geht mit mir. 
D. Pedro. 
Und da id) jept vernommen, 
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Daß ihr mit frehem Wagen 
Mid Beide kränkt, wie koͤunt' ich mir verſagen, 
Mit euch zu gehn? 

D. Felir. 


Und wie kdunt Ich Hingegen 
Crtragen, daß ihr Weide, frech, verwegen, 
Dir aufgelafet des Berrarhes Bürde? 
Alle Drei. 
Beleid’ger meiner Würde 
Seyd ihr zugleich! 
D. Felix. 


Den Schimpf hoff’ ich zu rächen. 
D. Juan. 
Die Zunge ſchweig', und mag die Klinge ſprechen! 
Eie ſechten.) 
Don Toribio (Hinter der Scene). 
Bas? Hier vor'm Haufe Schlägerei'n zu wagen? 


Don Aloufo und Don Toribio kommen aus dem Baufe, 


mit bloßen Degen. 
D. Alonfo. 
Drei Freunde — if es moglich? — die ſich ſchlagen? 
D. Iuan. 
Behr’ end Gott! Der Kanıpf iR ſchon zu Ende. 
106.) 
D. Alonfo. 


Ihr, haltet ein! Denn da Ich mich verwende, 
Beſchimpft ihr meinen Muth. 
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D. Pebro. 
Nichts if geſchehen. — 


” i (bei @eite) 
Don Zuan ift fort; ich ei ihm nachzugehen. 
Cab.) 
D. Toribio. 
Ohm, haltet fit Den Frieden nicht zu fören, 
Das follen fie auf meinen Stammbaum ſchwoͤren. 
Geduld! Die Sad’ it wichtig 
Gleich hol ich ihn. Ich Recht’ ihn wohlvorſichtig 
In meinen Mantelſack (denn er ift mürbe), 
Damit er unterwegs mir nidht verbürbe. 
D. Alonfo (m D. Selip). 
Seüor, weld eine Zornwut — darf icd’s wiſſen — 
Hat bis zum Degenziehn euch fortgeriffen? 
D. Felix. 
Ein Zwiſt, in den bei'm Spielen 
Bir kurz vorher verfielen 
(Wie’s oft geſchieht), liegt dieſem Kampf zum Grunde. 
Und da zur guten Stunde 
Ihr drüber zufamt, wär’ es zu bedauern, 
Soll’ unter Freunden ſolch ein Zwieſpalt dauern. 
Deshalb gefattet, daß ich unverzüglich 
Den Beiden folge. 
D. Aloufo. 
Ihr verfahrt fehr klůglich 
Lebt wohl, Don Felix! 
(D. Helix ob. D. Toribio ſeht in Gedanken.) 
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D. Alouſo (für nd). 
Schlimm, bei meinem Leben! 
Daß nicht ſelbſt, da ich ihn ſprach ſo eben, 
Mic mit dem Herrn gefhlagen. 
Dog meines Argwohns Plagen . 
Darf Don Toribio nimmermehr emtdeden; 
Bor ihm am weiten muß ich fie verfieden. — 
(aut) 

Was liegt euch denn im Eine, 
Das ihre fo mächtig grübelt? 

D. Toribio. . 

Dhm, ich finne, 

D9’8 unferm alten Adelsblut gebühre, 
Das Diefe fechten da vor unfrer Thüre 
Und daß vom diefen Tröpfen 
Nicht mindftens zwei gehn mit zerhan’nen Köpfen, 
Wenn nit gar drei. 

D. Aonfo. 

Welch albern Kopfzerbrechen! 

Bas kümmert ung ihr Streit? 

D. Toribio. 

Ach, dürft’ ich fpredien, 

Ihr würdet, Ohm... . x 


D. Alonfo, 
Bas giebt’s denn für Betrachtung? 
D. Toribio. 
Gar vieleriei! 
D. Alonfo. 


So ſprecht doch! 





- Bir ihm nicht. 
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D. Toribio. 
Gebt wohl Achtung: 

Als ih ging Geſchick zu holen, 
Und ihr famt mir nachgelaufen, 
Mid, belehtend, dies fey nur 
Bon der Muhm’ ein Scherzgeplauber, 
Beil die Damen oft zum Spaße 
Diefe Redensart gebrauchen, 
‚Hörten wir bei'm Biederfommen 
Elara, die vol Angſt und Graufen 
Nief, im Haufe fey ein Mann. 

D. Alonfo. 
Freilich! Und obwohl im Haufe 
Alles ward durdmuftert, fanden 


D. Toribio. 
Nun! dies genaue 
Forfhen, das wir angeftelt, 
IR Alleingrund meines Grauens, 
@inz'ge Duelle meiner Marter, 
Urfprung meines Argwohnſchauers. 
D. Alonſo. 
Aber wie? 
D. Toribio. 
Mir ſtockt der Arhem, 
Bebt der Mund, die Stimme zaubert. 
Denn da wir aud) feinen Winkel 
Ließen undurchſpaͤht im Haufe, 
20 
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Da — o weh mir! — hinterm Bette 
Dee Engenia .. . 

D. Alouſo. 

Ich erkaumet 

D. Toribio. 
Shih... 

D. Alonfe. 

Bas? Den Main? 
D. Toribio. 
Sefehen 

Hätt id ihm, und nicht zerhauen? 
Grügt nicht, daß ich ſah ... 

D. Alonfo. 

Nur weiter! 

D. Toribio. 
Ein Kennzeichen, ein auſchaulich 
Merkmal, daß der Mann zur hoͤchſten 
Unzeit fteigt in ihre Klauſe. 

D. Alonfo. 
Seht zu, Neffe, was ihr fagt; 
Das nicht Täufhung zum Behaupten 
Euch verleite. . 

D. Toribio. 

Bas für Täufhung? 

Sah ich's Mlarer doch vor Augen, 
Als daß zehnmal zehn find hundert . 
Und daß zehnmal hundert tauſend! 

D. Alonſo. ” 
Was denn fahr ihr? 
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D. Toribio. 
Eine Leiten, 
Die Eugenia heimlich aufhebt. 
D. Alonfo. 
Aufhebt? Cine Leiter? 
D. Toribio. 
. Ja; 
Und mit Reifen und mit Tauen 
Wohl verfehn, ımd vielen Stufen. 
D. Alonſo. 
Ha, bei'm Himmel! konnt ich glauben, 
Daß es wahr fey.. - 
> D. Toribio. 
Wie? Nicht wahr? 
Nun, ige felber follt fie (hauen. 
Kommt nur mit, da eben jeto 
Leer ihre Zimmer it. Dort lauert - 
Einen Augenblick; gar bald 
Seht ihr fie mit eignen Augen. 
" (Beide in's Haus.) 


Bimmer der Schweſtern. 
Don Alonfo tritt auf: 


D. Alonfo. - 
Wohl mit Net, o Himmeit wollt' ich 
Die Eugenia gleih mit ſchlauer 
Art vom Hof entfernen; doch, 
Da ſchon jept fo wenig Glauben 
20* 
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Don Toribio hat, wie wird er 
Sie zu nehmen ſich getrauen? 
Dod er kommt. 


D. Toribio tommt aus dem Nebenimmer, einen Reifre 
In der Han. 


D. Eoribie. 
Run feht, 08’6 wahr iſt! 
Seht ſie dal Mehr als zweitauſend 
Suſen, Neif und Taue hat fie. 
D. Alonfo. 
Dumntopft Narr! Einfälrger Bauer! 
Leiter das? 
D. Toribio. 
Und eine Leiter, 
Die gewiß, wenn man fie aufftellt 
(So viel Stodwer® hat das Ding), 
Reichen muß bis zu dem Haupte 
Des berügmten Thurms von Babel — 
Wer's verſteht, fie zu gebrauchen; 
Ich verſteh's nicht. 
D. Alonſo. 
Nun, bei Gott! 
Wiſſen möge’ id, was mich aufhält, 
Recht viel Derbes euch zu ıfagen. 
Keine Leiter ift dies Bauwerk; 
’S if ein Reifrock, Guard'infaut. 
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D. Toribio. 
Garde... Bas? 
D. Alonfo. 
Der dumme Bauer! 
Guard’infant! 
D. Zoribio. 


Das ift noch fhlimmer! 

Zu was für Infanten braudt denn 
Unfer Mühmcen ſolche Garden? 

D. Alonfo. 
Raſend macht mic) eu'r Geplauder. 
Daß nur fie davon nichts merke! 
Schaft das Ding da ohne Zaubern 
Hin, wo's war; und dankt mir, Unthier! 
Danft mir, daß ich nicht mit täufend 
Bitterfeiten euch bediene. 

' (06.2 

D. Toribio. 
Seyſt du taufendmal zerzauſet, 
Meiner Muhm' Infantengarde, 
Wie fie immer auch dic taufen! 
Schalt man deinethalb mid, nicht 
Einen Dummtopf, einen Bauer? \ 
Nicht eh ruh' ich, bis ich weiß, 
Bas du für ein Amt im Haufe 
Meiner Muhme haft. 

Stimmen (binter der Scme). 
Hal! Halt! 


sıo Hüte dich vor Aillem Waffen! 


D. Alon ſo (cm fe). 
Meine Töchter find’s, ich glaube. 
Schnell! Bringt Licht in ihre Zimmer! 
Es if indeffen dunfel geworben.) 


Mari Muüs tritt auf, mit Lictern. 

‚ Mari Nuũo. 
‚Hier find Leute jo, pop taufend! 
Ber ift hier? 

D. Toribio. 

Kein Meuſch; nur Ic. 

Mari Nuño. 
Bas, zum Henker! hier zu lauern 
Haft du, mit dem Guard’infant? 

D. Toribio. 
‚Hier, wenn di's zu wiffen braucheft, 
Hatt' ic) vielerlei zu denken. 

Mari Nuño. 
€i, den® anderswo im Haufe! 
Fort von Hier! und gieb wohl Acht, 
Dap nicht Jemand bier dich fhaue. 
Fort, fie kommen! 

D. Toribio. 

Sieh du Acht, 

Das ich nicht einmal dich paufe ° 
Für den Fauſtſchlag vom vorhin. 

Mari Ruño. 
Mache nicht, wenn Rath dir. tauget, 
Daß ich dir noch einen gebe. 
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D. Toribio. 
Bas gilt’s, dieſer ift noch faurer? 

(x giebt ihr eine Odrfeige und frei.) 
Mord und Zodtfhlag! Gnäd’ge Herrſchaft! 
Schnell zu Hülfe fommt gelaufen! 
Ach, man bringt mid um! 


Don Alonſo, Dota Clara, Doña Engenia 
und Brigida treten auf. 


D. Aloufo. 
\ Was giebt’s? 
Clata. 
Beh Geſchrei? 
Eugenia. 
Was für Gebraufe? 
D. Toribio. 
Mari Nufio, meine Hertinn, 
Da ich eben hier ganz traulich 
Mit ihr ſprach und nichts ihr fagte, 
Als: Schlaft wohl und ohne Grauen! 
Legt' an mich bier ihre Haud. 
Mari Rufe. 
Nein, er fagte mehr; gebrauchen 
Wollt' er mid zam Helfershelfer. 
Denn er will nicht, fagt er, Frauen, 
Die mit Guard’infanten gehn; 
Und dringt biefen, wie zu ſchauen, 
Und macht über ihn ich luſtig 


die 
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D. Toribio (del Güte). 
Beh, da bin ih angelaufen! 
Mari Rune. 
Da! Zwei Scheime für den Einen. 
D. Alonfo Cieife zu D. Zeriklo). 
Hört, ich ſag' euch, nichts erlauerm 
Laßt die Mädchen von dem Zeuge; 
Denn al’ eurer Einfaltslaunen. 
(Sys Unwiflenheit, fey’s Rarcheit) 
Bin ih müde nun fo außer... 


Doch genug von diefem Wahnſinn; 
Laßt uns von was Anderm plaudern! 


Eugenia. 
Wie es Solchen kann ergehn, 
Die den groͤßten Sieg geſehn 
Und bie ſchoͤnſte Siegesbeute 
unſers Spaniens, ſeit es allen 
Reichen geht an Größe vor. 

D. Alonfo. 
Da ich felbft das Feſt verlor, 
Soll mir der Erfap gefallen, 
Bon euch Beiden es zu börem. 

Eugenia. 
Gern, Seüor, erzähl’ ich bir 
Bas ih weiß. — 


Geläng’ es mir, 


(laut) 


Run? Wie ging's bei'm Feſt, ihr Leute? 


(el Selte) 
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So den bittern Gram zu flören. 
Uns ben Fortgang jenes Streits, 
Wovon Clara nun vernahm 
Durd den Brief, den fie befam! 
Elara (teife zu Mari Rufe). 
Sahſt du Felix? 
Mari Nufo Cteife). 
Albereits; 
Sicher kommt er. 
Glara. 
Nun, fo gehe, 
Laß ihn ein. 
“Mari Rufe. 
" Doch wie? Da eben 
Alle hier find? 
Elara. 
Acht gegeben! — 
(30 D. Alonſo) 
Daß bir nichts vom Feſt entgehe, 
Bil ic, bleibt fie wo im Rei, 
Ihr fogleih zu Hülfe kommen. — 
B (iu Mari Rune) 
Nun, verſtehſt du mid? 
Mari Nuũo. 
Volltommen! 
Eugenia 
Höre denn das [hönfte Feſt. 
Das du je gehört im Leben. 


214 


= 
Hüte dich vor Millem Warfer! 
Clara (u D. Teritto). 
Hört ihr auch! 


D. Toribio. 
Barum denn nicht? 


. Elara (gu Marl Rufe). 
Geh’ und hol ihn; der Bericht 
Sol indeß Beſchaͤfft gung geben. 

J "(Marl Nuno ab.) 
Eugenia. 
Es erfchien der frohe Tag, ” 
Da die hehre Mariane 
Traͤge Hoffnungen vertaufchte 
Mit glücfeligem Erlangen; 
Und ſchon mit des Tages Anbruch 
Zeigten alle Märkt’ und Straßen 
Bon Madrid zum frohen Einzug 
Sic im fHönften Schmude prangend. 
Alles fahen wir; denn bald, 
Schreitend dur die reichen Schranken, 
Die von Erz und Jaspis fhienen, 
Kamen glücklich wir zum Prabo, 
Wo fid zeigt’ ein hoher Bogen, 
Schier bis an die Wollen ragend. 
Elara. 

‚Hier, in gleihgeformter Tracht 
Altgervohnten Brauces, harrte 
Nun Madrid der neuen Fürſtinn, 
Schön in Weiß und Purpur prangend. 
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Und um klaͤrlich anzudeuten 
Seiner Liebesglut Verlangen, 
Das freigebig wünfcht, die Welt 
Zu den Füßen der Monarchinn 
Darzubringen, bracht' es mindftens 
(Wenn es aud die Welt nicht brachte) 
Manches Beltfymbol auf diefem 
Bogen dar, und auf ben andern, 
Zeigend die verſchiednen Kronen 
Der vier großen Weltenlande, 
Die, der fie erwarb als König, 
Nun als Liebender ihr darbringt. 
‚Hier. erfchlen zuerſt Europa, 
Als das Oberhaupt von allen, 
Deſſen Taiferliher Herrſchaft 
Alleſammt Tribut bezahlen. 
Eugenia. 
Ganz unmoͤglich iſt zu ſchildern, 
Wie, gleichſam lebend'ge Statuen, 
Dort Caſtilien und Leon 
Als Symbol der Hertſchaft ſtanden⸗ 
Deutfhland als Emblem der Herkunft, 
Und Italien als des wahren 
Glaubens Sinnbild, nebf fo vielen 
Andern Bildern. G'nügen mag es, 
Uns bei allen dieſen Bogen 
An den Kupferfiich zu halten, 
Welcher, ſpaniſch und lateiniſch, 
Deuter und erklärt DS Alles. 
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Elara. 
Dies nur fügen wir in Kürze 
Rod Hinzu, daß den gewalt'gen 
Bier Welttheilen, als in welchen 
Defterreihs Planet Monarch if, 
Dan eutſptechen fah die vier 
@lemente, die in Marer 
Andentung ein paffend Kehrbild 
Jener Antligfeite waren. - 
Und fo fügte fih bie Luft 
Zu Europa, deſſen Lande 
Sanfter, mäßiger und milder 
Ihre Wirkungen erfahren. 
Eugenia. 
Und weil in dem Reid der Luft 
Hertſcht als Kaifer der erhabne 
Adler, deſſen ſtolzes Neit 
Zu des Himmels Höh’n hinanſtrebt, 
Krönte hier ber Adler ſchicklich 
Diefes Clement, umfangen 
Bon Siunbitdern, welche ſäͤmmilich 
Auf die Luft Beziehung fanden. 
\ Glare. 
Hier, an diefer Pforte, fepten 
Die zum Handkuß zugelaiinen 
Stabtbehörden ſich in Zug, 
Nach dem Zeitmaaß einer Salve — 
Nicht von Trommeln nur, Trompeten 
Und Pofaunen — auch von allen 
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Stimmen eines ganzen Volls, 
Wohl der allerfhönften Salve. , 
Und fo trugen fie den prächt’gen 
Baldachin mit folhem Anſehn, 
Mit fo lautem Beifalljauchzen, 
Daß noch niemals Unterthanen 
Hatten mehr ein Necht zur Demurh, 
Mehr ein Recht zum Stolze hatten. 
Eugenia. 
\ Weiter ziehend, ſah die Fürſtinn 
Gleich anmurhig in der Straße 
Sanet Hieronymus von Deſtreichs 
Prachttriumphe fih empfangen. 
Clata. 
Bon den zwei und ſechszig Kronen, 
Die, als indiſche Vaſallen 
Spaniens, waren abgebildet, 
Zeigten mande das Berlangen 
Ihrer Königien zu bienen 
Mit Sinnbildern und mit Gaben, 
So weit dieſes Reich gen Morgen 
Ausſtreckt feine maͤcht'gen Arne. 
Eugenia. 
Und weil Aſia der größte 
Aller Welttheil if, den Ganges, 
Euphtat, Tigris, Nil umſchließend, 
Herrſcherinn fo weiter Lande, 
Bar ihre Element die Erbe; 
Und gefrönt auf diefer prangte 
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Das behaarte Haupt des Leu'n, 
Ihres maͤchtigſten Monarchen. 
Clara. 
Jeho nahte Spaniens Sonne 
Sich dem Sonnenthor, wo ſtattlich 
Auf der hohen Ehrenpforte 
Africa dem Blick ſich darſtellt. 
Und fo zeigten ihre Bäder 
Alle Veſtungen, die Spanien 
Inne hat im diefem Welttheil, 
Seit zwei Königinnen alle 
Wurzeln jenes gift'gen Baumes 
‚Heilig und gerecht entrafften, 
Diefe ſtaatsklug in Madrid, 
Zene fiegreih in Granada. 
‚Hier, zu Africa, gefelte 
Sich das Feuer, des verbranuten _ 
Libgens wegen, oder weil, 
Heut am Sonnenthore wachend, 
Der Planer des Feuers, Sol, 
‚Hier zu fhauen war, erhaben 
Zwifchen hohen Pyramiden, 
Wie in eignen Hauſe waltend. 
Eugenia. 
Nunmehr trat der Tönigliche 
Feſtzug in die Goldſchmiedſtraße, 
Deren prächtigen Schmuck nur ſolche 
Edle Kunft vermogt zu ſchaffen. 
Denn von die ſer Chrenpforte 
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Zogen ſich zwei Baluſtraden 
Bon Atlanten und von Säulen, 
Welche hier den Anfang nahmen 
Mit erhabnen Pyramiden, 

Und dort endigten mit andern. 
Ihre Gäng’ auf beiden Seiten 
Fülten ſich mit reihen Tafeln, 
Prunfgeftellen, die von Gold, 
Silber und Demanten ftrahlten. 


Clara. 
Bei der heil'gen Jungfrau Kirche 
Prangt’ America auf anderm - 
Bogen, während fein Te deum 
Treuer Glaub’ im Tempel anftimmt. 
‚Heilige Symbole gab 
Den Altären dort das Waſſer, 
Deffen Räte Wunder find 
Manzanares und Karama. 


Engenia. 
Auf dem weiten Platz des Schloſſes 
Sah ih nun zwei Siegesiwagen, 
Die auf zweien Fußgeſtellen 
Herrlich die beſeelten Statuen 
Des Mercur und Hymen trugen. 
Die Bedeutung der erhabnen 
Prachtzuräftung war gewiß 
(Wenn ich die Erklärung wage), 
Daß Mercur, der Götterbote, 
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Bei dem Anblid des Palaſtes 
Seine Wanderbahn beſchloß, 
Um nach glüdlih uͤberſtanduer 
Reiſefaͤhrlichteit fein Amt 
Nun dem Hymen aufjutragen, 
Damit jener feinen Dienk 
Ende, wo ihn diefer anfängt. 
Glara. 
In fo herrlicher Begleitung, 
Rings umtönt vom Jauchzen aller 
Stimmen, die des Gatten Ruhm 
Und den Preis der Gattinn halten... . 
Eugenia. 

Prangend auf dem ſchoͤnſten Noffe, 
"Das zu wiffen fhien, e8 trage 
Auf fih einen ganzen Himmel 
(Mit fo ebeltühnem Gange 
Folgt’ es, fanft und ſtolz, der Richtung, 
So die hehre Hand ihm anwies), 
Kam zu ihres Schloffes Thoren 
Unfre göttlihe Monarchinn. 

D. Alonfo. 
Ging mir gleich das Weit verloren, 
Freut’ ich ſo mich des Berichtes, 
Daß die Sehnſucht des Gefihtes 
Mir geftilt ward durch die Ohren. 

D. Toribio, 
Mir nicht; denn ich ſpürt', aufs Wort! 
Keine Sehnſucht. 





v. 
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D. Aonfo. 
Kein Begehr? 
BD. Toribio. 
Solche Hochzeit fah ih mehr! 
D. Alonfo. 
30 ben? 
D. Toribio, 
Ei, in Gangas dort, 
Wenn dafelbft die Schöppen alle 
Sic) verfammeln und nad andern 
Drten mit den Bräuten wandern, 
Unter lautem Jubelſchalle 
Feſtlicher Gefäng’ und Lieber. 
Glaubt mir, nichts kann fhöner ſeyn! 
Fiele nur fold Lieb mir ein, 
Schlüg’ es alles Herzleid nieder. 
D. Alonfo. 
Laßt nun euern Narrenbrand! — 
Licht, Brigida! Zeit iſ's ebem, 
Mid) zur Ruhe zu begeben. 
(D. Alonſo und Brigida gehen durch die Mittelthür; 
Eugenia in's Nebemimmer.) 
Clara (u D. Toribio). 
Barum geht ihr denn micht auch? 
D. Toribio. 
Kind, eh’ ich zu Bette gehe, 
IR noch Eines fehr mir noth. 
"Clara. 
Bas denn? 
21 
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D. Toribio. 
Ein gut Abendbrot 
Und fobann bringt andres Wehe 
Schier mid um den Sinn. 
Glara. 
Und zwar? 
D. Toribio. 
Beſſer noch, verfpracht ihr da, 
Euch an mir zu rächen? 
Clara. 
ga. 
D. Toribio. 
Macht mir dem die Sache Mar! 
Glara. . 
Die ihr liebt fo gar inbrünftig 
(Daß ich fo, auf alle Falle, . 
Bor dem Narr'n mid) fiher ſtelle), 
Meine SchweRer, zeigt ſich günfig 
Einem Andern. 
D. Toribio. 
Zeter! Seter! 
Elara. 
Wollt ihr ſelbſt die Wahrheit fehn, 
Könnte das fehr leicht geſchehm. 
D. Toribio. 
Wüßten das die hohen Bäter, 
Bas fie ſpraͤchen! 
Clara. 
‚Hört mich an: 


* (bei Seite) 





Sate did vor Kilfem Walſert 823 


Geht mur anf den Erfer dort; 
Da vernehmt ihr jedes Wert, 
, Das fie ſpricht mit einem Mann 
Auf der Gaſſe, durch das Gitter 
Ihres Zimmers. 
D. Toribie. 
Farmer färker! 
Lauſchen will ich auf dem Erker, 
Iſt mein Herzleid auch fehr bitter; 
Will nicht muckſen, will nicht ſchreien. 
(Clara öffnet Die Gladthat Bis Erkers/ er geht dinaut; 
fie ſchliest hinter ihm au.) 
Elara. 
Nun, der Mört mich weiter nicht, 
Zugefperet! Der arme Wicht 
Haupt bie ganze Racht im Freien. 
Tauſch ich num die Schwefter auch! — 
Hör’, Eugenial Sie ruft in’6 Nebenzimmer.) 
Eugenia tritt anf. 
Eugenia. 
Bas denn? Gage! 
Glare. 
Ach, wie fehr ich dich beffage! 
Eugenia. 
Mich? Weßhalb? 
Clar a. 
Verdäht'gen Rauch 
Scheint der Vater hier zu wittern, 
21* 
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Bell... Bott weiß, was für Gedichten 
Mogr ihm Nuño wohl berichten . 
Bon den beiden Liebesrittern, 
Die aus Ciferfucht um dich 
Kämpften bort vor unſter Thüre; 
Denn fein Argwohn, wie ih fpüre, 
Hält ihn wach: er legte ſich 
Gar nicht nieder. — Richt geſpaßtl 
Haft du etwas zu beforgen, 
Sag’ e6; ich will für dich forgen 
Ganz als Schweſter. 

Eugenia. 

Wenn du fahf, 
‚Hier am Fenfer, dort im Wagen, 
Daß ich Beide ſortgeſchickt, 
Daß fein Grund mehr wird erblidt 
Zu verläßern mein Betragen: 
Sprich, was konn’ ich weiter thuu? 
Und id) weiß bei diefen Sachen 
Jetzt auch weiter nichts zu „machen. 
Clata. 

Ich wohl! 

Eugenia. 

Sprich l 
Clara. 
Die Furcht laß ruhn 

(Unſchuld kannſt du ja beeid’gen) 
Und geb’ igt in mein Gemach; 
Bleibe ruhig dort und wach. 
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Ich nun, um dich zu vertheid’gen, 
Will zu unferm Bater gehn; 
Das du ſchlaͤfft, will ich ihm fagen, 
Und mic, bitserfich beflagen J 
Ueber fein argwoͤhnend Spähn. 
Garfig fen's, daß fein Verdacht 
Der ein foldes Unrecht thue, 
Die im tiefiten Frieden ruhe. 
Engenia. 
Schweſter, deine Freundfchaft wacht 
Für mein Wohl; wie fol id danten? 
Doch um ſicherer zu ſeyn 
Schileße mid von außen ein. 
(Sie geht in's Nebenzimmer; Clara ſchleit at.) 
Elara. 
Odb ich recht that? — In die Schrauken 
Zritift du gegen mich, o Liebe! 
‚Heut zuerf; nicht ohne Grauen 
Mus ich dir in's Anttig (hauen. 
Mä’ge deinen Zorn Berfthiebe 
. Deinen Sieg! — — He, Marl Nuño! 
Wo iſt der, den du geleitet? 


Mari Nuũo tie auf. 


Mari Nude. 
Dort, in meinem Zimmer, Fräulein, 
Hielt ich “ihn verſtect ein Wellhen, 
Während Alle dem Bericht 
Stannendes Gehör erteilten. 


Hüte dich vor Killem Marien! 


Elara. 
Für Eugenia thw ich dies. 
Mari Ruüo. 
Drum gehorcht ich ohne Weigern. 
Elara. 
Geh’ und führ ihm im dies Zimmer. 
Mari Ruüo. 
Wohl! 


D. Far tritt auf. 


D. Felir. 
Obſchon 7} tam, um eifrig 
Euch zu dienen, denmod größer 
Us mein Eifer ift mein Leiden. 


Clara, 
Behheib? 
D. Felir. 

Weder meine Botſchaft 
Noch eu'r weiſes Thun erreichten 
Den erwarteten Erfolg; 
Sondern den des Gegentheiles. 
Dit vor eures Haufes Thüre 
Kämpften heut mit mir die Beiden. 
Euet Vater eilt’ Herzu 
und eur Vetter kam gleichzeitig; 
Und flatt Allem abzuhelfen, 
Half id nichts, denn nicht den Einen 
Noch den Andern Tonne’ ich faſſen. 
Und beforgen muß ich leider, 


(e6.) 
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Das fie nahmals ſich getroffen; 
Denn nach Haufe kam noch Keiner, 
Da doch Beide bei mir wohnen. 
Zwar nm iheentwillen freilich 
Schmerzt es mich, doc eurentwegen 
Noch weit mehr; denn, daß ic reine 
Wahrheit fag', Ihe Habt mir größern 
Dienft zu banken, als die Beiden. 


Glare. 
Gröfern Dienſt zu dauken? 
D. Felir. 
Ja. 
Clara. 
+ Aber wie? 
D. Felix. 


um Gott, verzeiht mir! 
Sagen kann ich's nicht, obwohl 
Ich es ſchon gefagt vor Zeiten. 
Elara. 
Schon habt igr’s-gefagt, und Könnt 
Nicht es fagen? Ich begreife 


Diefes Raͤthſel nicht 
D. Felix. 
IH wohl. 
Glara. 
Loͤſt es mir! 
D. Felix. 


Ich darf nicht, leider! 
Denn wofern id Schmerz empfinde, 
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Beil mir Freunde find die Beiden: 
Sicher, weil fie meine Freumde, 
BIN mein Schmerz mun, daß ih fweige. 
¶Serluſch Hinter der cene.) 

D. Juan (Hinter der Scme). 

‚Huf mir, Himmel! 
D. Felix. 
Beide Sthume 
Hörten wir? Bas für ein Schreien? 
Claxa. 

Dort im Garten war's. 





Mari Nuũo tritt auf. 


Mari Nuke. 
Sehora! 
Clata. 
Nuño, was hat ſich ereignet? 
Mari Nuũo. 
Ueber das Statet des Gartens 
Stieg ein Mann und fiel im Steigen; 
Und herab aus feinem Zimmer 
Kommt dein Water fhon in Eile. 
Elara. 
Wehe mir! Was foll ich thum, 
Wenn er Euch hier fieht? 
D. Felir. 
Ein Teihtes 
Mittel, daß ic) dort vom Erler 
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Auf die Gaff hinunter fleige, 
& er kommt. 
Clata. 
Halt! Deffnet wicht! 
D. Felir. 
Ifrs nicht beffer? 
(x öffnet die @rterthür und findet D. Toribio.) 
D. Toribio. 
Leife, leiſe! 
Keinen Lärm! Schon naht dem Fenfter 
Sic der Mann, und id will feine 
Worte hören. 
D. Felir. 
Menf, wer biſt du? 
D. Toribio. 
Bas fragt Ihr mit folhem Eifer? 
Hab’ ich denn nad Euch gefragt? 
Danket Gott, daß ich fo eilig 
‚Hier zu ſchaffen habe; font 
Müsr ic wien, wer Ihr ſeyed. 
D. Fell. 
Welch ein fonderbar Begebniß! 
Mari Nuüo. 
Hör! Im Garten Lärm und Schreien! 
Clara. 
Schnell wur, ſchnell uns fortgemacht! 
(Elara und Bari Nuno eilen in’ Nebenzimmer und nehmen 
die Lichter mit. D. Toridio geht auf den Erker; D. Belle 
verbirgt ih Im Zimmer. Die Bühne bleibt dunkel.) 
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D. Pedro fommt durch die Mittelthär. 


D. Pedro. 
Folgenb meinem Argwohnseifer, 
Sah ich durch bie offne Thür 
Meinen Feind in's Haus hineingehn; 
Und, unfähig es gu hindern, 
Weil ich ihm nicht mehr erreichte, 
Wagt' id, über das Staket 
Jener Gartenwand zu fleigen, 
Um zu raͤchen ... Doch mas ſeh' ih? 
Zar ihr Vater it’s, im heißen 
Kampf mit einem andern Mann; 
Und Hieher man kommen Beide. 


Don Alonfo und Don Juan treten auf, im Gefecht 
begriffen. 


D. Alonfo. 
Mit der Stärke meines Armes 
Und mit meines Zornes Eifer, 
Beil mic zwiefach hier befchimpft 
Deine Stimm’ und dein Exbreiften, 
Bil ih Rach' an beiden. — 

(D. Felix tritt hervor.) 
Weht 

Meine Roth ſcheint ſich zu ſteigern 
Nur an Einem wollt' ih Rache, 
Und nun ziemt mie Rach' an Zweien. 
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D. Felix. 


. Don Alonfo, haltet ein! 


Ihr, Don Juan, hemmt euer Eiſen! 
D. Juan. 
Sieh nun, ob du nicht ein falfcher 
Freund bit, da du hier erſcheineſt! 
D. Felir. 
Hören ſollt ihr, daß ich fiher 
Weber fein noch euer Feind bin. 
D. Alonfo. 
Was? In meinem eignen Haufe 
Drohn zwei Feinde mir? (Er greift Beide an.) 
D. Felix (nid) vertheidignd). 
Verweilet! 
(D. Pedto, der auf der andern Seite geblleben, wird durch 
die Glasthür des Erkers den D. Torlbio gewahr.) 
D. Pedro. 
Soll? ich glei) das Hanbgemenge 
Don Alenfo’s hintertreiben, 
Will doch Eiferfucht zuerſt, 
Daß ich fie zu rächen eile. — 
(zu D. Toribio) 
Bringt auf jenem Söller dort 
Mir vor Augen did; der breifte 
Leichtſinn einer Undankbaren, 
Wili ich erſt an dir den Eifer 
Der getaͤuſchten Liebe rächen. 
Komm hieher; ſonſt, bei den Heil gen! 
Soll hier dies Piſtol.. (Er zieht ein piſtol.) 
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D. Zoribio (auf dem Erer). 
Piftol? 
Teufelskerl, was fol das heißen? 
Wider Abred' if ja das! 
Halt! 
(@&x tritt in’® Zimmer und fieht dos Gelecht der Undern.) 
Doch wer if Hier im Streite? 
ODhm, was macht ihe da? 
D. Alonſo. 
Zu mir 
Stellt euh, Neffe! (D. Toribio ieht ihm bei.) 
D. Pedro. 
Ohne Zweifel 
Kam er jegt herein. Ihn töbten 
Will ih; denn nicht fürde ich weiter, 
Da fein Glüͤck mich fhon gerödter, 
Daß mic töbten wird fein @ifen. 
(Er zieht den Degen und naht fich dem Sefecht 
der Andern.) 
D. Juan (m D. Selir). 
Böfewiht! Dir nah... 
(Er trifft auf D. Pedro.) 
Bas ſeh' ih? 
Ihr, Don Pedro? Welcher Weile 
Kamt ihr in dies Hans? 


D. Pedro. \ 
Durch's Fenfker. 
Das Geräufh von jenem Streite 
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Führte mich bieher; denn wiſſen 
Bone ih, was es fen. 
D. Aonfo 
Ich weiß nicht, 
Bei fo wiederholtem Schimpf, 
Bohin ic zuerft ſoll eilen. 
> D. Felir. 
Haltet ein, Herr Don Alonfo! 
Ehrenſachen wird ein Weiler 
Lieber rächen durch die Klugheit 
Seines Sinne, als durch fein Eifen; 
Und ihr follt, wenn ihr mich hört, 
Ehrenhaft befriedigt bleiben. 
D. Alonfo. 
Einer kam durch meinen Garten, 
Durch mein Fenfter Fam noch Einer; 
(au D. Selir) 
Aber ihr, den ich bier finde, 
Wie kamt Ihr herein? Auf gleiche 
Weiſe habt ihr mich befchimpft, 
Und nun wollt ihr Rath ertheilen? 
D. Toribio, 
Auf der Leiter kam er fiher; 
Dazu eben war bie Leiter. 
D. Felir. 
Ich kam — fo, bei diefer ganzen 
Sache, find’ ich mich berheiligt — 
Mehr um Allen hier zu dienen, 
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Als um Einen zu beleid gen. 
Mittler wollt ich ſeyn; doch man, 
Da ich's nicht auf jene Weiſe 
Werden kaun, will ich's verſuchen 
Auf die andre. Hört num weiter: 
Doña Eugenia rief in dieſes 
Zimmer mid, um jene Beiden 
Zu verhindern, daß fie nicht... - 
Eugenia (Hinter der Ocme). 
Bas? Nicht länger kann ich weilen, 
Da id meinen Namen hörte. 
Elara (eben fo). 
Halt! Geh nicht in's Zimmer! 





Doün Engenia und Doüa Clara treten auf. 


Engenia. 


Freilich 


Will ich das; denn wiffen muß id, 
Was die Lüge dort fol heißen. — 


(au D. Selig) 


Menſch, was fagft du da? Ich rief 
In mein Zimmer dih? 
D. Felipe 
Verzeihet! 
Denn ich nannte Doka Eugenia, 


(auf Elara zeigend) 


Und nicht euch. 
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D. Alonfe. 
Bas wird fih eigen? 
(gu Elara) 
Alſo du riefft Einen Mann 
Und verſteckteſt bier ih heimlich? 
Engenia. 
Alfo du haft meinen Namen 
Mißgebraucht fo tüd’fher Weile? 
D. Zoribio. 
Alſo deßhalb ließeſt du 
Mich ſo lange ſtehn im Freien, 
Als den Bogel Strauß der Liebe? 
Alle Drei. 
Bas, du Falſche, fol das Heißen? 
Clara. 
Heißen ſolls, daß ih Eugenien 
Der Verwicklung wolle’ entreißen, 
und mich ſelbſt darein verwickelt. — 
u D. Selle) 
Und wollt ihr ein Ritter heißen, 
Laſſet mich nicht In Gefahr, 
Da ihr fie daraus befreitet. 
D. Felir. 
Wie? Euch in Gefahr? Mit taufend 
Leben will ich end) vertheib'gen; 
Denn da nicht ihr meiner Freunde 
Dame fend, darf ich euch beiftchn. 
D. Juan (ei ſich zu D. Belle). 
Da ic) fehe, der Verdacht 
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Meiner Eiferſucht war eisel, 
Saar. 
D. Pedro (dem fo). 
Much ich, von Herzen! 
D. Alonfo. 
Sah man jemals ſolch Erdreiſten 7 
D. Toribio. 
Hatt id von den drei Hellbarben, 
Die zu Haufe find, nur Cine! 
D. Alonfo. 
Mir vor Augen, bier im Haufe, 
Sol nun meinen Zöctern Keiner 
Beiſtehu, der nicht if ihr Batte. 
D. Selig. 
G'nügt dies, fo bin ic der Einen 
Gatte. 
(Er wegeeift Elara’6 Hand.) 
Glara. 
und ich feine Gattinn. 
D. Alonſo. 
Wer gedacht' es, daß von Weiden 
Die Gefeptefe zuerſt 
Fallen würd’ auf ſolche Streihe? 
D. Toribio, 
Und wer ſollt' es nicht gebemten? 
Sehn wir doc zu allen Zeiten, 
Daß es find die ſtillen Waſſer, 
Die am mindften Bürgfchaft leiſten 
Und am meiften ſtets gefährden. 


